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Franfre.d und Töhserliga, 
Franzöfiiche Regierung angeblid) 

reit, mit Wajhington zufammten neue 

Liga zu fihafien. 

VDaris, 6. Nov. Jr amtlichen 
Kreifen murde heute der Wuficht 
Ausdrud verliehen, die franzöſiſche 


Am Reichstag werden ſchwere Be— 
ſchuldigungen gegen die ame— 
rifaniichen Iffupations- 

tuspen erhoben. Ü \ he. y 
rn Sehörden in Wafhington zuſammen— 
zuwirken, um einen Völterbund zu 


Sitmation als unhaltbar ges |TSaffen, ber non dem in Verſailles 


ſchildert. getroffenen Uebereinkommen verſchie- 
* iſt. | 

— Diele Erllärung wurde bon amls 
Ser Autläger it der vormalige Minis | ficher Seite angefichts ber hierherge⸗ 
iter FÜ Transportweſen Johannes kabelten Aeußerung des zn 
Bell. Er beihuldigt die amerifani- | Harding, des Tünftigen Präfidenten, 
chen Spidaten der Trunfenheit und | das Abkommen von Verſailles lei) 


„| R 


Regierung würde bereit ſein, mit und 
I 
i 
1 


ı 


sunlagposi 


it Nach Texas unte wegs. 
re Senator Harding muß auf der Reiſe 
überall Anſprachen halten. 


Mit Senator Harding nach Point 
Iſabel, Tex., unterwegs. St. Louis, 
6. Nov. Gelegentlich einer Stegreif— 
rede, die er hier in den Rangierhöfen 
vor mehreren tauſend Eiſenbahnern 
hielt, bemerkte Senator Harding, die 
Wahl am Dienstag habe ihm bewie— 
ſen, daß beimVolk das „Amerikaner— 
tum“ mehr gelte, als die Parteian— 
gehörigkeit. 

„Ich brauche wohl kaum zu beto— 
ıt, dal id) ob des Wahlergebniſſes 
in Miffourt hocherfreut bin“, fagte | 
Harding. „Wir haben aufgehört Ne: 
publifaner, Demofraten oder Sozia- 


ußland wie c5 


Re die Gattin von Wrangels Mi- 
niiter des Auswärtigen die 
Zuſtände ſchildert. 


Ei, Peierspurg Im Sterben. " 

Einwohnerzahl anf 700,000 zujanment- 
geſchmolzen. — Hungersnot in Die: ı 
ſem Winter wird fchlimmer werden, | ne 
denn je zuvor. — Begeifterung für | 
Sowjetregierung Hat unter den 
Bauern jchr nacheeleiicn. 


7. November 1920. 
Heuer Rrieg? 


Polen und Tſchechoſlowaken dürften 
aneinander geraten. 


Zeihen der Zankapfel. 


— 


Zuſammenſtoß zwiſchen Tſchecho-Slo— 
‚salien und Polen befürchtet, ſobald 
der Friede zwiſchen Polen und Ruß— 
land geſchloſſen iſt. —So glaubt man 
in London. 


London, 6. Nov. Nach der Unter— 


{ 


ELEETEUTUETETETTREETTENIEUTN 


> Geuts 
Die demokrauiſche Partei. | Sufunfispläne. 
Nesrganiiierung mit ame M. Cox | Was die Witelieder de3 Wilſon'ſchen 
als Fügrır in Vorichlag gebradt. Kabinetts nach dem 4. März zu tun 
Wafhington, 6. Nov. Senator | sedenten. 
Pat Harrifon von Miffifippi, der] MWafgianton, 6. Nov. Die Mit- 
während ber Präfibentihaftstams | glieder des Kadinetts des Präfiden- 
pagne Vorfteher bes demofratifchen |ten Wilſon beſchäftigen ſich gegen— 
Rednerbureaus geweſen, jchlug heute | märtig mit der Frage, mas fie ad) 
eine Reorganifierung der bemofra= |dem 4. März, wenn Präfident Hard: 
tifchen Partei mit James M. Cor |ing fein Amt antritt, tun werben. 
als Führer vor. Er gab auch der Arbeitsſekretär Wiiſon dürfte ohne 
Anficht Ausbrud, Vorfiger George | Frage fich, im Gegenjak zu feinen 
White vom Nationalausichuß Tolle |gegenwärtigen Kollegen, wieder ei- 


im 
einer Beitrafung derjenigen, bie wäh: | nicht profaiich ift. Herr Wilfon be- 
x 0 = ® "a Be 
rend ber Kampagne fi Tau gezeigt |fipt, iie ex bereit3 früher dargetan 


hatten, im Sntereffe der Harmonie hat, eine herborragende Ddichterifche 
Abitand genommen werden. 
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Balmer geht nid. 


Wird Vorladung des Richters Au— 
derſon zum Weichkohlenprozeß 
in Indianapolis nicht 
entſprechen. 


Schickt Vertreter. 


Amt bleiben und es ſollte von Jem Beruf widmen, der durchaus Richter Anderſon will bekanntlich Be⸗ 


hauptung unterſuchen, daß Palmer 
Unterdrückung gewiſſen Beweismate⸗ 
rals verlangt hat. — Es handelt ſich 


der Zügelloſigkeit. — Bernard Dern⸗ verſtorben“, abgegeben. 
burg will, daß Deutſchland unver- gier herrſchte immer die Anſicht, London, 6. Nov. Fünfzig Prozent 
züglich eine Reviſion des Friedens- die franzöſiſcheKegierung würde Vor- der Bevölkerung Rußlands wird 


liſten zu ſein und ſind hundertpro— 
zentige Amerikaner geworden.“ 


Harriſon erwähnte in ſeinen Vor⸗ 
ſchlägen weder William Jennings 
Bryan noch W. G. MeAdoo, die, wie 


zeichnung des Friedensvertrags zwi— 
ſchen Polen und Rußland dürfte 
möglicherweiſe, wie man hier in amt- 


Begabuna, und wenn er am 4. März 
ins Privatleben zurüdtehrt und fic 
auf fein Anmejen in Bloßberg, Pa., 
aurüdzieht, dürfen ohne Trage iwie= 


um Anklage wegen angeblicher Preis- 
treigerei gegen Grubenbeſitzer md 
Grubenarbeiter. 


versrages fordert. behalten und Einfhräntunge 


Berlin, 6. Nov. Der vormalige 
Minifier für Irandportweien, „50° 
hannes Bell, befchuldigte heute im 
einer Rede im Neichdtag die ameri> 
Yanifchen Dtäupationstruppen im 
Rheinland der Trunkenheit, der Zü— 
gelloſigkeit und der böswilligen 
Eigeuiumszerſtörung. Er bezeichnete 
die dortige Lage als „unhaltbar“ 
und verlangte von der Regierung, ſie 
ſolle entweder bei der Regierung der 
Vereinigten Staaten oder bei dem 
hieſigen Vertreter Amerikas vorſtellig 
werden. Der vormalige Miniſter 
gab der Ueberzeugung Ausdruck, die 
Amerikaner hätten keine Ahnung, 
welche Zuſtände in der Otkupations⸗ 
armee herrſchten, und ſie würden, 
wenn ſie Kenntnis von den wirk— 
lichen Tatſachen hätten, deren Fort- 
dauer nicht dulden. 

Bell behauptete, daß unter den 
amerikaniſchen Truppen im Okkupa- 
tionsgebiet ſtarke Sittenloſigkeit 
herrſche, weil die Soldaten infolge 
des niedrigen Kurſes der deutſchen 
Währung über große Geldmittel ver⸗ 
fügten. Er fügte hinzu, daß ihm ein 
Fall bekannt ſei, in dem ein Mädchen 
nicht weniger als 80,000 Mark als 
Bankauthaben beſäße. Amerika, ſagte 
er, ſollte wiſſen, daß derartige Zu⸗ 
ſtände im ganzen Rheinland und nicht 
in Koblenz allein exiſtierten. 

Der 
Dr. Berhard Dernburg verirat in 
einer Rede den Standpunkt, Deuiſch⸗ 
land ſollte unverzüglich aus wirt— 
ſchaftlichen, humanen und ausGrün- 
den der Gerechtigkeit eine Reviſion 
des Friedensvertrags verlangen. Der 
Vertrag ſei, ſagte Dernburg, auf die 
vierzehn Punkte begründet geweſen. 
wie ſie Deutſchland verſprochen wor— 
den, und Deutſchland ſei daher be- | 
re&htiat, eine Nepifion zu fordern. 


pormalige Kolonialminijter | 


zöſiſchen Regierung, 


Ian 


lich einer regulären Schlacht, 


Id 


der i 


bezüglich De | 
Ab⸗ 


des Verſailler 


Vereinigten Staaten 
Beſtimmungen 


regen ſollten, ſtets zugeſtimmt ha 
In dieſer Verbindung wurde darauf | 
hingewieſen, daß in den urſprü 
lichen Plänen Frankreichs mit Bezug 
auf eine Völkerliga nichts enthalten 
geweſen, was auch nur im Entfern— 
teften dem Artikel X aleichlom. 
Wie die Völferbereiniaung ge— 
rmannt werden Soll, das it der frame 
wie von amt— 
licher Seile verſichert wurde, völlig 
gleichgiltig, ſolange dieſe Vereinigung 
nur Kriege verhütet. 
Die franzöſiſche Regierung iſt je⸗ 
doch der Anſicht, es würde bedauer-⸗ 


it tus 
1g 


N ae Das Geld bezahlte fie an Schmuga= 
lic) fein, die bereits aejchaffene Oreln die bezahlte fie an Schmugg 
heraushalfen. John Densmore vom 


ganiſation völlig dranzugeben, und 


es würde daäher vorzuziehen ſein, 
wenn man die neue Liga nach dem 
Muſter der alten Liga ummodeln 
und wenn das den Ameritanern lie- 


lker nennen würde. 
Bintige Shlamt. | 
Ein Maschen nelegentlih eines Kampfes | 
in Asferdet erichojien, | 


Cork, Ireland, 6. Nov. 


— 


Gelegent⸗ 

Die) 
heute in Asferdet zwiſchen @ioitiften | 
und Bolizeimannfchaften Tattfand, 
wurde ein Mädchen erfchoflen, wäh 


et wurden. Wie e3 heit, murben 


20 Ziviliften in Haft aenoınmen, 


Sn der DOrifchaft Dingle 


find, 


laut bier eingeiroffenen Nachrichten, 


mehrere Häuier niebergebrannt mor- 


verigiebenen Zufammenftöhen. 
Ob's hilft? 
London, 6. Nov. 


Kreiſen glaubt man, daß 


vu 


* 


ne der geheimnisvollen 
Außerdem ſeien Veränderungen un- Maßnähmen, dieng 


ter dem diesbezüglichen Pallus DE) und Tan“:Pol 
Vertrags zuläſſig. 


disziplinariſchen 


37 


D eg in Irland möglicherweiſe Ein— 
Si⸗ halt geboten werden wird. Wenn— 
derzufolge die Bedingungen ſchon bezüg 

des Vertrags 
den ſollten, um ihre Unerfüllbarkeil ſo iſt man im Miniſlerium für Ir— 
auf dieſe Weiſe darzutun. Dernburg land bezüglich der Nefultate des 
bemerkte, die Unerfüllbarkeit des Plans höchſt optimiſtiſch, und es 
Vertrags Sei bereits nachgewieſen wurde im 


ſah zu der Stellungnahme des tri 
Miniſters des Auswärtigen, 
mons, 


getreulich erfüllt ers | nahmen nichts 


in 


Miniſterin 
Viuiterium 


daß Deutſchland zu weiteren Schrit-hören der Kämpfe in der Gegend von 
{en In diefer Richtung getrieben würs| Iratee zur Kolae aehabt. 

Der Nebirer proteitierte auch ae> — en 

gen die Mertraaskflaufel, berzufslae | AR 
Deutihland zu dem Zuaeltändnis | rudgchalien. 
gezwungen ift, daß es einzig und] Dublin, 6. Nov. Drajtifche 
alfein für den Krieg verantwortlich | fummungen mit Bezug auf die 
ſei. 


D fe 


Kriegsrecht für Irland vorläufig 


Be— 


“m Po⸗ 
lizeiſtunde werden, wie heute amtlich 
Hat Ausſtand der Elektriker bekanntgegeben wurde, 

tiſchen Hintergrund? 

Berlin, 6. Nov. Die Behörden 
haben heute eine Unterfuchung bes | 
gonnen, um die twirkliche Urfache des | 
io plößlichen Ausitandes der Aırges 
fellten in Den elettriichen Anlagen 
au ermitteln, der eine Einftellung | 
des GStraßenbahnbetrieb3 und ein! 
Berfaaen der Giraßenbeleuchtung | 
zur Folge hatte, 

Wennſchon urſprünglich angekün⸗nt * 
digt —— war, der Streik ſei durch dusgejagt 
eine Lohnkontroverſe herbeigeführt 53 
worden, ſo macht ſich doch jetzt re Bene * 
Anſicht geltend, daß es ſich bei dem“ —* 
Ausſtand um einen Vorläufer der — — 
Kundgebung handelt, die für die am Lord DEN | —————— 
tommenden Dienstag beborſtehende wood und Sir Neil MacReady ſind, 
Feier des zweiten Jahrestages der 
deutſchen Revolution angedroht wor— 
den iſt. 


politi 


Kriegsrechts vorläufig 
folgen wird. 


Tralee herrſcht bittere Not, laut den 
hier eingetroffenen Nachrichten. Die 


nn 


M 


bis 


—— 


Falider Alarm, 


BERN RER 
Das fommi Davon, 
Pittsdurg, Pa., 6. Nov. Sechs 
Spirituoſenhändler aus Erie wurden 
heute hier wegen angeblicher Ver⸗ kegung verſetzt, 
letzung des Prohibitionsgeſetzes —— 
Urteil William Aboleby1 
einer Gedirae von $000 und zu] er Cie dom State ud Mobifon 
10 Tagen Gefänanis verurteilt. Die Straße gerufen wurde. Der Feuer: 
oleiche Strafe erbi Ihomas ! 
— — u; in dor Nachbarſchaft zu entdecken. 
und Martin Keck zu je $500 Gelb: | rer 
firafe und zu einem Iag Gefängnis wiltrieranlage im Betrich, 
verurteilt wurden und Henry 30op zu : 
$250 Geldfirafe. Benjamin CEeaal| Geitern wurde die in Eajt Chicago 
und Nathan Lerner, die in Erie ver: | mit einem Kojtenaufwande von mehr 
haftet wurden, weil fie Altohol in als $500,000 erichtete Filtrieranlage 
ihrem Befit hatten, wurden zu jelin Beirieb genommen. Die Anlage 
$500 Gelditrafe verurteilt und Segal | hat die -Aufgabe, die Oortichaft mit 
muß außerdem noch dreißig Tage | reinem Zringvaffer zu verjehen. Gie 


Zaujende von Menichen, die ac- 


i 
| 


wurde 


zu: | 
| 
| 


Polizei hat alle Nahrungsmitteige-] Die Mehrzahl di 
ſchäfte aefhloffen und die Frauen ten Kommuniſten iſt, meiner 


bet | während diefes Winters der bitter- 


— 3636 5 „erbeiten, 
NER | Struve, die Gattin des Minifters des | rbeiten 
kommens, die in Amerika Anſtoß er-Auswärtigen der! 
ben. I neral 


[and 


\ber märe, Sie eine Vereinigung beris: 


|Strupe 


rend eine Anzahl Ziviliften verwunz |die Et. 


| Sarding erklärte feinen Zuhörern, 
das ganze Volk miüfie jett gemein! 
| ichaftlich im Intereſſe Landes 
x 2 

uns 


No 


en & * ns —— des 
ſten t ausgeſetzt ſein, wie Frau „®ir müffen — 
Regierung des Ge— strieg erholen,“ ſagte er. "ir müſ⸗ 
MWrangel verfichert, die heute | 1 iteber eine volfstiimltche Regie— 
hier angelangt iſt, nachdem es ihr un⸗ kung haben, aber Jedermann muß 
er den größten Schwierigkeiten ge- helfen. URN .y: . 
(ungen war, aus Rußland zu ent-| , Vardings Sonderzug traf hier mit 
tommen. ciner Berjpätung bon anderthalb 
Volle zwölf Stunden befand fig | Stunden ein infolge der Aniprachen, | 
Frau Strude mit ihren beiden Söh: | Nie Sarding unterwegs halten mußte| 
nen in einem offenen Boot im Fin- | 1md die Derzögerumgen zur Solge| 
nischen Meerbufen und fie beiwverf- | hatten. 
ftelliate ihre Flucht tatſächlich unter | In Point Jfabel wird Harding am | 
den Gejgüsen der Feltung Kronftadt. Montag Vormittag um halb zwölf 
yrau Struve hat ihren Angaben , Ühr anlangen. 
zufolge drei Millionen Rubel an Be: | Die Arbeitslofigfeit, 
ſtechungsgelder bezahlt, um ihre Bundesregierung wird ſtatiſtiſche Er— 
Flucht aus Rußland zu ermöglichen. hebungen im ganzen Lande anſtellen. 


Waſhington, 6. Nov. Direktor 

Ver. Staaten 

Verkehrsweſen iſt in Ruß⸗ Stellenvermittiungsbureau wird, Ibis, 

völlig zufammengedrochen“, | ee IM — gebracht wurde, 

ſagle Frau Struve. „Seht herrjt inn ganzen Lande ſtatiſtiſche Erhe— 

bereits Mangel an Lebenomitteln und bungen mit Bezug auf die Arbeits-— 
loſigkeit anſtellen laſſen. 

Wie Regierungsbeamte erklärten, 
zahres 1891 geweſen, als Tauſende iſt die Arbeitsloſigkeit in vielen Tei— 
Hungers ſtarben.“ ‚len des Landes die Folge des Aus— 
Sli. Petersburg ſchilderte Frau ſtands der Konſumenten, der im 
als eine im Abſterben begrif- Frühjahr einſetzte und noch andauert. 
fene Stadt. Das Gras wächſt in Ferner haben auch die Situation im 
den menſchenleeren Straßen und die Geldmarkt, die ſeitens der Banken 
Vögel niſten in den Kirchtürmen und erzwungene Liquidierung von Dar— 
öffentlichen Gebäuden. lehen ſowie auch das Wiedereinſethzen 

„Von den 3,000,000 Einwohnern, der Einwanderung im größeren Um— 


Mat 


jeterödurg vor dem Strieg |fange mit zur Yunahme ber Urbeits- 


ihr dann aus Rußland!, 


Das 


„Das 


die bevorſtehende Hungersnot wird 
och ſchlimmer werden, als die des 


10 


' 
I 
' 


hatte, jind jett,“ fagte Frau Struve, |lofigfeit beigetragen. Von amtlicher 


„nur 
200,000 Männer übrig.“ 


den umd in Ballyfonaford fam e3 zu |beginnen jeht des Negimes müde zu , Sihmwierigteit 


I 

In gewiſſen ſamkeit und die Korruption herbei⸗ 

infolge | geführt, . | 

j 

gegen die „Blad|Struve,” verfuchte einen Taufhhanz | \ | 

igei feitens des Miz|del von fertigen Waren fir Iandiwirt: Ind heute morgen bie YUnlagen a 
IM ER —— Iniftieriums für Irland in Anwen-fchaftliche Erzeugniffe zu erzwingen, | Telna 

Dernbura Itellte fihd im Gegen: dung aebracdht worden, dem Bürger: \ Die Gegend, in der wir anfäflig wa⸗ 


Moskauer Sowjet ſandte im Aus- jede — ee 

züglich diefer neuen Maps lauf für Butter Baummollftoff, 4|den, da bie Erplofionen erfolgten, haben Gaben an Blumen, Obft uf. | Parendandiung bon Ohman de Cor], rzeit Feibfh in dem ihm unterttelle | Sor ns 
. 2 . h 9 AM, Mad + zurz telb} erſtel⸗ der Richter 

als gerade der Schichtwechſel der Ar⸗ gefammelt, mit denen ſie die in den Nr. 64 W. Madiſon Stratze, meldete der Rich 


Ar- Hoſpitälern noch trant liegenden der Polizei, daß drei wertvolle, mit 


3 Beitimmtes veriautet, | 30 pro Perfon monatlich. 


er IE our behauptet, | Bauern waren voller Entrüftung. De =. 
worbet umd e3 jet Daher unndtz, viele Maßnahmen hätten ein Auf-| Sie weigerten fi, aus allereil Far: ; plobierien etina 20,000 


e- in Rußland aufzuhalten. 


lands an weiheın Papier find dazu 

unverzüglich 

ir Dublin zur Durchführung gelan- die dritte Internätionale zu drucken 

gen, während die Verhängung des und für Schulbücher iſt kein Papier 
noch nicht er⸗ vorhanden. 


— ar 
su dem roährend der verflojfenen jabjolute 


| Woche von Uniformierten niederge- |von einer Stadt nad) der andern |den umb baß auf eine Verringerung | 
brannten und außsgeplünderten Dorf | überjiedeln oder feinen Beruf wech— 


Stelle geihafft ;alalich der Unterfiüßung der Tom: 


Protefiveveichen der Einwohner an) 


Itvie e8 heißt, unbeanttortet geblieben. | 


tern nachnnttag in der unterenStadt | | 
Einkäufe machten, wurden in Muf-| glieder der hier lagenden internatio— 
und der Straien- nalen 


umd | ehr war es umnmöglid, einen Brand! 


| 


noch 500,000 und. | Seite. wurde verfichert, die Situatior 
‘fei durchaus nicht beunruhigend, weil 

Die Bauern, die anfänglich von der ‚in den meiften Fällen es denen, bie 

Sorjetregierung jo begeiitert waren, |tbre Beſchäftigung verlieren, ohne 

oelingt, anderweitig | 

werden, toie rau Strune verfichert, | Arbeit zu finden. 

und diefer Gefinnungsmechjei wurde, Fushtbare Erploſionen. 

hr Anſicht auf 54 Im mıt_ 5 22 

hrer-Anſicht zufolge, durch die Grau- Kinlagen der Yetna Explofives Company 


bet Emporium, Ra., völlia zeritört. 
Emporiunm, Ba., 6, Nov. Dur | 
ſeine Reihe aewaltiger Erplofionen | 


Frauen 


„Die Regierung,“, fagte Frau 


Srplofives Company, etiva} 
mei Meilen von hier aelegen, völlig 
|jerftört worden. 

Es kam jedoch Niemand zu Scha-⸗ 


ren, war eine Melfereiaegend. Der 


bor jich ging, fodaß kein 


ao, Fon SM i zp beiter 
im eriten Monat erhielten wir] —— 
| fich in den Gebäuden befanden. i 


blauen, im zweiten rofa und im drit: | beiter id) — —— 
ten Monat weißen. Stoff. Die Der Sachſchaden dürfte ſich etda auf, 
825,000 belaufen. Insgeſamt ex— 
Pfund 
ben zuſammengeſehte Röcke zu tragen. namit. 
Lenin macht jetzt einen allerlegten | Yleifen wird teurer, 
Verſuch, eine Revolution in England Saifageraten für Ozenndampfer bürf- 
und Frantreic) zu entfachen und if] sem nad erhößt werden, an eine 
außer Stande, den Zulanmenbrud| Serringerung ift nicht zu denfen, 
| Nev York, 6. Nov P. A. S. 
Franklin, der Präfident der Inter: 
national Merhant Marine Come 
| pany, erflärte heute, kurz ehe er auf 
‚dem Dampfer „Olympic“ nach 
Southampton abreiſte, 
Das Leben in Rußland iſt eine | Vorausficht na one \ 
Stiaperei, Niemand darf Dzeanreifen noch weiter fteigen mir: 


Falt die gefamten Vorräte Ruß— 


beriwendet worden, Fluafchriften für 


der Paſſagepreiſe abſolut keine Aus— 
fein, gleichviel wie ſchlecht es ihm in ſicht vorhanden ſei. Die Dampfer— 
geſchäftlicher Beziehung gehen mag. geſellſchaften können nicht an eine 
Die große Mehrzahl der begeiſter- Verringerung der Preiſe denteit, | 
Anficht Tante er, folauge in England die 


Hajoneit aus den Püden her- |nad, an der Kampffront gefallen. Kohlen $19 die Tonne koften, mäh- 
zwei verſchwundene 


Die noch Ueberlebenden ſcheinen be⸗ rend ſich hier im Lande der Kohlen⸗ 
preis auf dreimal ſo hoch wie vor 
muniſtiſchen Grundſaͤtze ſehr lau zu dem Krieg ſtellt. Außerdem ſind 
ſein. Der Zuſammenbruch iſt augen- auch die Arbeitslöhne für die Schiffs: 
ſcheinlich im Anzuge. Er wird durch mannſchaft durchweg doppelt ſo hoch 
den Mangel der Unterſtützung im wie früher. 


Lande und durch die unausbleibliche Rumley Prozeß im Gauge. 
Hungersnot dieſes Winters beſchleu— New Port, 6. November. Nachdem 


> 4 
nigt werben. nunmehr die Jury zufammengejtellt 
— — worden, wird der Prozeß gegen Ed— 
Beſuchten Waſhingtons Grab. ward A. Rumley, den vormaligen 
Waſhington, 6. Nop. Die Mit- Miteigentümer der New Vorker 
„Evening Mail“, am Montag begin— 
Kommunitationstommiffion, |uen. Aumfey fteht angeklagt, dem 


längere Yeitjeine Unzahl Diplomaten, Mitgiieder Kuftos des Eigentums der Landes: 
lahmgelegt, als die Feuerwehr nach des Kabinets, fowie Offiziere des |feinde e3 verheimlicht zu haben, daß 


Heeres und der Marine, waren heute 
tie Gälte des Marinefefretärs Da: 
niel3 auf einem Ausfluge nah Mt. 
Vernon, wo dem Grabe Geora? 
MWafhingtonz ein Bejud) abaeftattet 
wurde. Für die Fahrt wurde die 
Sat des Präfidenten „Mayfloiwer“ 


deutiche Intereffen ein Eigentum3= 
recht an der „Evening Mail” hatten. 


Mehlpreiie finfen. 


Minneapolis, Minn., 6. November. 
|Die Mehlpreife fi:ıd heute bier be-) 
deutend Beruntergegangen und bie) 
Eat Quotierungen für „family patents“ 

— Wwaren die niedrigſten ſeit Januar 
Spauiens Königspaar in Paris. 1918. In einer Mühle ging der 

Paris, 6. Nob. König Alfons von Preis um 75 Cents pro Faß herun— 
Spanien, Königin Viktoria und ter, ſodaß der Preis pro Faß ſich auf 
Prinz Jaime ſind heute vormittag in 810. 75 ſtellte und in einer anderen 
Paris eingetroffen. Präſident Mil- Mühle fiel der Preis um 20 Cents, 


daß aller | 


lichen Kreifen befürchtet, e8 zu einem 


Kriege zwiſchen Polen und Tſchecho— 


Slowakien kommen. Seitens der 
hieſigen tſecho-ſlowaliſchen Geſandt— 
ſchaft wird darauf hingewieſen, daß 
die Wiederannäherung Polens und 
Ungarns andauert. Es wird betont, 
daß Ungarn über 140,000 Mann 
Truppen verfügt und Polen über 
nahezu 500,000 Mann, die ſobald 
der Friede mit Rußland unterzeichnet 
worden, anderwärts verwendet wer— 
den können. Dieſes bedeute eine 
großeGefahr für Tſchecho-Slowakien, 
ungeachtet der Tatſache, daß dieſes 
ſich der kleinen Entente angeſchloſſen 
hat, zu der Jugoſlawien und Rumä— 
nien gehören. Dieſe kleine Entente 
wurde mit der Abſicht gegründet, 
Ungarns Beſtrebungen einzudämmen. 

Seitens der hieſigen polniſchen 
Geſandtſchaft wird verſichert, Polen 
hege die friedlichſten Abſichten und 
dächte nicht an eine Beſetzung des 
Gebiets von Teſchen, trotzdem Volen 


weſen. 


Wie in der hieſigen polniſchen Ge-kennen, daß ſie ſich außerdem an den 


| 


| Kedzie 


| 


Tanbtihaft verfihert wird, rüftet 
Volen bereit3 ab und die Gefandt- 
icheft deutet auch) an, daß möglicher: 
weite die Konferenzen Jonescu’s in 
Warihau einen Anjchlug Polens an 
die Heine Entente zur Folge haben 
fünnten. 

In amtlichen europäifchen Streifen 
ift jedoch die Anficht vorherrichend, 
daß Gefahr im Anzuge ift, mweil die 
Berfuhung für Polen fehr aroß ilt, 
die nach) dem Friedenzfchlug mit 
Rußland freiwerdenden Truppen 


eh) 


ö 


einer aeivalifamen Befegung des Ge- 


biet3 von Teſchen zu benuben, was 


dann einen neuen Krieg zur Yolge 


Gaben würde. 


— a — 


Gedentiag in Den Hirien. 


Des bevoritehenden Waffenſtill— 
ftandstages mird in den Stirhen 
Thon heute gedacht werden, die Got» 
tesdienfte in den Kirchen aller Be- 
fenntnilfe werben dem Andenken ber 
in Frantreich aefallenen Krieger ge- 
widmet fein. Damen vieler Klubs 


' Soldaten erfreuen werben. 


—+1-  —— 


— Die Standard Steel Works in; II? IR . 
Zeiwistorn, Ba., ii denen 2000 Ar: |THäft verſchwunden ſind. Detektives 
beiter bejgäftigt find, haben vierzig — mit ber Unterſuchung des Vor⸗. 
Prozent ihrer Angeſiellten auf un falls beſchäftigt. 


beſtimmte Zeit abgelegt. 


Regen für Sonntag ſowie auch für 
"ontag in Husjicht gejtellt . 


* * mr BR r a Y, *24 2 G * 
Abreiſte. alle Waſhangton, 6. Nov. Für Sonn⸗ Verwundete ſtarb ſpäter im Engle— 
ch die Koſlen für die tag und Montag ſtellt die Bundes— 


wetterwarte die folgende Witterung 
in Ausſicht: 


05 — —— —— — 
Illinois: Regen am Sonntag und findet ſich in Unterſuchungshaft. 


wahrſcheinlich auch am Montag; et— 
was kühler am Montag. 

Indiana: Regen am Sonntag; 
trübes Wetter am Montag; 


Temperatur. 

Nieder = Michigan: Regen 
Sonntag; am Montag ficd) Flärende 
Wetter; wenig Nenderung mit B 
zua auf die Teinperatur. 

Ober-Michigan: Drobendes Wet— 
ter; wahricheinlich Negen am Sont- 
tag; am Montag jich Flärendes Wet- 
ter. 

Wisconjin: Negen am Sonntag; 
am Montag ichönes Wetter im weit- 
lichen und wahrſcheinlich Regen— 
ſchauer im öſtlichen Teil; kühler. 

Jowa: Regenſchauer im öſtlichen 
und im ſüdlichen Teil und teilweiſe 
trübes Wetter im nordweſtlichen 
Teil am Sonntag; kühler; am Mon— 
tag ziemlich unbeſtändiges und be— 
deutend kühleres Wetter. 

Die Wettervorausſage für Chi— 
cago lautet: 

Regen am Sonntag und mögli— 
cherweiſe am Montag; etwas kühler 
am Montag; gemäßigter Nordoſt— 
bis Nordwind. 

Der Temperaturſtand. 

Nachſtehend der Temperaturſtand nach 
den amtlichen Angaben des Wetteramtes 
von geitern nachmittag 38 Uhr an: 


Ubr nadnt.......5618 Uhr abend2... 
Uhr nahm.......56)9 Uhr abends... 


rn 
..oo 


ı 
nch immer der Anficht tit, die Zu: [2424 0. Nedzie Boulevard, ein und 

. - 15 fr er : Martı + | 
erfennung des Gebiets an Tſchecho- ſiahlen Schmuckſachen im Werte von 
Slowatien ſei eine Ungerechtigkeit ge- annähernd 53000. 


| 


‘ 
t 
4 


2. 
SER Re Weg | Brauerei 
Veränderung mit Bezug auf dielyag von 


am Feuer aus. 
"ich Nahrung fanden, brannte 
Bau troß derBemühungen der TFeuer- 


| 


e3 heißt, aerne die Führerſchaft der 
demokratiſchen Partei übernehmen 
möchten. 

Mit Bezug auf Cox bemerkte 
nator Harriſon: 


der weitere Kinder ſeiner Muſe zu J 
erwarten ſtehen. Außerdem gedentt Waſhington, 6. Nov. Richter ©. 
Herr Wilfon fich der Landwirtihaft |®. Ames, der vor Jahresfrift Der 
zu widmen und wird auch möglicher: | Vertreter der Regierung gelegentiid) 
meife dem Führern der United Mine|der Prozeſſe gegen die Gruben⸗ 
Workers of America mit ſeiner Er- arbeiter in Indianapolis geweſen. 
fahrung zur Seite ſtehen, denn er wird ſich dorthin begeben, um die 
war bekanntlich in früheren Jahren Regierung in dem am Montag vor 
Sekretär dieſer Organiſation. Richter Anderſon beginnenden Bros 
Schließlich wird er auch Vorträge zeß gegen die Weichfohlengräber zu 
über wirtfchaftliche Fragen bei Chau- vertreten. Der Richter hatte be— 
tauquas halten. launtlich Generalanwalt Palmer 
Schatzamtsſekretär Houſton war, aufgefordert, nach Indianapolis zu 
ehe er in das öffentliche Leben ein- kommen und eine Erklärung darüber 
trat, an verſchiedenen Univerſitäten abzugeben. warum er darauf beſtand, 
tätig und dürfte wieder in dasL hor⸗ daß gewiſſes Beweismaterial in dem 
amt zurückkehren. Ehe er in das Prozeß nicht vorgebracht werden 
Kabinett eintrat, ſſand er an der ſoll. 
Spitze der Waſhington Univerſität Nachdem Palmer heule mit an— 
in St. Louis. Wie es heißt, würde deren Anwälten der Regierung kon— 
er willens ſein, wieder einen ähn- feriert hatte, wurde bekannt gegeben, 
lichen Poſten zu übernehmen. der EEE va . nicht 
— ac 28631 Die Sekretäre Bater, Colby, nach Indianapolis begeben, ſondern 
Ze — rd — 9, | Payne und Palmer dürften fich wies | Richter Ames würde die Regierung 
— —— der der Rechtspraxis widmen. Vater |bor Richter Anderfon vertreten. Die 
fteht jebt noch am der Cpibe einer, Beratung im Büro Palmers beganit 
Die bon ihnen zu. jetten Namen führenden Aniwalts= | heute nachmittag und währte bis zu 
. in Cleveland. Golby ae: |ipäter AUbendftunde. X berfelben 
denit fich in New York al3 Anwalt nahmen außer Palmer, der Sonber> 
Speiien und Getränfen ihres unfrei j mieberzulaffen. u generalanwalt Henry S. Mitchell, 
willigen Galtgebers gitlid) getan), , Serreläre Daniels und Mere⸗ | el} Kohlenunterfuhung „leitet, 
hatteıt. dith waren, ehe fie zu Mitgliedern | ber Diftriktsanwalt bon India⸗ 
m 6 des Kabineits ernannt wurden, Zei⸗ napolis, Frederick Van Nuys, und 
in dem don ihm betriebenen Ko Sr 115 ren, Sei 2 Senne * 
fonialmarenladen Nr. 5141 Sid | ungsherausgeder, und fie werden |ber Hilfsdiſtriltsanwalt vom In⸗ 
Ade.n wurde geſtern abend 3.1116 nad) ihrem Ausſcheiden aus dem dianapolis, L. Ertſlack, teil. Wa⸗ 
Amt wieder ihren Zeitungen wid- rum Palmer nicht nad) Indianapolis 
men. Daniels dem Blait „News reiſt, wurde nicht offiziell erklärt, 
and Obſerver“ in Raleigh und Mere- aber es heißt, er ſtelle ſich auf den 
dith ſeiner Zeitung in Des Moines. Standpunkt, daß die Aufforderung 
Sekretär Burleſon hat die Ab- des Richters an das Juſtizdeparte— 
ficht, die Oberleitung über ein gro-|Ment und nicht an den Generalan- 
ind Geficht, dak die Gauner es vor=| Be Handelsunternehmen in Yeras| Malt perfönfich gerichtet aeivefen fei, 
zogen, zu übernehmen. Setretär |und daß daher ber Betreffenbe reifen 
ziehen, Alerander, der vor feinem Gintritt |]0Ue, der das Verfahren leite, 
ALS er in feinem Kraftivagen vor ji das Kabinett lange Kabre in Mif-| Indianoplis, 6. Nov, Gelegentlich 
dem Haufe Nr. 5403 Univerfity | Touri im öffentlichen Leben aeftan-| des Prozeffes, der hier am Montag 
Ave. fuhr, wurde J. D. Martin, Nr. |den und aud) dem Kongre angehört gegen 125 Grubenbefiger und Yüh- 


— 
=P- 


| 
a 
„Souberneur Cor 
bat einen brillanten Kampf gefühl 
Er ijl der wichtigen Rolle, die ihm 
übertragen worden, im vollften Maße 
gerecht geworden. Niemand hätle 
einen energifcheren Kampf füdren 
fönnen, das wird pon aller Demp- 
fraten wie auch von den Republi 
fanern zugeftanden mwerden. Eine 
danfbare Wartet wird ihm rüdhalt- 
oje Anerkennung für feine Kams 
pagneführung zollen und ihn aud) 
fernergin al3 Führer aneriennen.” 
— — — 


Reiche Beute. 


Und außerdem gutes Eſſen und Trin— 
ken für Einbrecher. 


Während der Abweſenheit der Fa— 


== n 2 2 fi 
riidgelajienen Weberrejte ließen er. | ra 


Pr 


Tefar von zivei bewaffneten Baitz | 
Iefar lieb fi = 
| 


diten befucht, 
Drohungen, ihn nieberzufchtehen, 
fald er ſich widerſetze, nicht er— 
ſchrecken, ſondern verſetzte einem der 
Burſchen einen ſolchen Fauſſtſchlag 


— 
Was 


unverrichteter Sache abzu— 


645 Bitter Sweet Place, von einem hat, zu tun gedenkt, 

Räuber angehalten, ber 

auszuiteigen und ibm dus Gefägrt | 

zu überlaflen. | 
Ein Banditentrio plünderte in 

dem Laden von X. Alec, Nr. 3811 

W. 18. Straße, die Kaſſe um $10. | 
Der Gejchäftsletter der Schmud: | 


Ein Wahlrurioſum. 


zur Zeit Stiaitermin verbüft, zum 

Gonntyricdter erwäahlt worden, 

Whitesburg, Ky., 6. Nov. 
Whitaker, der hieſige „Jailer“, 


nm 


ten Gefünants 
Diamanten befehte Schmudftüde, be- 
ren Wert auf mehrere taujend Dol- 
lard angegeben wird, aus dem Ge- 


am Dienstag zum Countgrichter er- 
wählt worden und bat den $ 
teilt Hatte, aejhlagen, 

Vor etliher Zeit ı 
vegen eines 


| 

I 

' 

ee 
Niedergeſchoͤſſen. | 


Freiheitsſtrafe 
verbüßte etliche Tage ſeines Straf 
termins und ſetzte ſich dann, da ihm 
53. die Geſchichte zu langweilig wurde, 
a ſelbſt in Freiheit. Der Countyrichter 
qn-⸗ließ ihn darauf wieder vorführen 
Der und verurteilte ihn wegen Mißach— 

tung des Gerichts zu 90 Tagen Haft 
woodhoſpital. Er war, wie ſich her— | ———— ündigte Whitaker 
Ausitellte, Cornelius Van Laien, Kandidatur für dus Amt des Coun⸗ 
Nr. 6526 May Strafe. Jordan be⸗ tyrichtes als Gegenlaudidat 


Schanfwirt tötete einen aitgeb- 
lihen Räuber; ift in Saft. 
Der Schanfwirt W. Sordaır, 
Straße und Racine Aoe., jchof 
fternı abend einen Mann, der ihir 
geblich berauben mollte, mieber. 


Ein 


vo... 


Ir 
15 


ns 


und hat gelegentlich der 
den Sieg errungen. 


Vanderlips KRonzeſſionen. 


—— 


Auegebranuut. 


Im alten Gebäude der Blatſchen 
an 16. und Union Str. 
umpenſammlern als Spei 
cher benutzt wurde, brach geſtern 
Da die Flammen — 


Sowjetregierung 
fignen nicht anerfennen. 
Tokio, 5. Nov. 


der | 


ivehr aus. 


— — — 


— In New York hat Frau Alice 
Dorn, die Gattin eines Chauffeurs, 
Frau Roje Weiland, die Gattin des 
Arbeitsgebers Dorns, auf $250,000 
Schadenerſatz verklagt, weil dieſe ihr 
angeblich den Gatten abſpenſtig ge— 
macht Hat. Wie bie Klägerin bes | unnötig fein, darauf hinzuweifen, 
bauptet, pflegte Frau Weiland, daß *apan i feiner Weife verpflich- 
nachdem Dorn ihren Gatten, einen! 0 2P0RR TR TERIEE TEBEHR DOEFE 
RE | r '. 00 tet ıjt, bon irgendwelchen Privatab- 
ſchwerreichen. Eiſenwarenhändler, ſämmen Kenmnis zu nehmen, und 
nad feinem Geſchäft gefahren hatte, daß es quch in keiner Weife bereit 
den Reſt des —— mit bem Chaufz |;it, irtgendivelchen Schritten oder 
feur in einer Wohnung zu berbrins Maßnahmen zuzuftimmen, durch 
gen, bie fie eigens zu biefem Zivede | yerhe die Bündnikrehte Japans 
gemietet hatte. : ...'verlebt oder durch melde Japans 

— Ein unbelannter Manır, der in Reh⸗ ia inmenb indicher PReife be- 
St. Louis von einem Strabenbahn- — * — — en 
wagen überfahren und getötet wur- N — 
de, trug nicht weniger als neun Hem— 
den, drei Röcke und zweiPaar Hoſen 

— Das Staatsobergericht von 
Kanſas hat das Staatsgeſetz, laut 
welchem der Verkauf von Tabak in 


ſchaft als Vertreter eines amerikani— 
Sowjetregierung Konzeſſionen 


paniſche Auswärtige Amt heute die 
folgende Erklärung: 
„Angeſichts der Tatſache, daß die 


— Laut dem Jahresbericht des 
Staats-Minendepartements von Weſt 
Virginien ſind während des am 30. 


In Whitesburg, Ky. iſt der Jailer, der 


a 


Fe Bun: 
ne — 
der unter die Lupe nehmen will. 


Gefänc eine Freiheitsſtrafe ſeine Abſicht dahin. es mit 
verbüßt, iſt gelegentlich der Wahl 


| Sim?, 


Aſt. Beweismaterial 
feine] 


des | 
Michierz dor } bat 4 | * 
Richters, der ihn verurteilt or. an, worden war. 


darüber hai er rer der Grubenarbeiter vor Richter 
ihn zwang, ſoweit noch nichts verlauten laſſen. Anderſon beginnt, dürfte ſich das 


Hauptintereſſe auf die vom Richter 
in Ausſicht geſtellte Unterſuchung 
tonzentrieren, durch welche der Rich— 
ſter das Verhalten des Generalan— 
walts in Verbindung mit dem Ver— 
hren gegen die Weichkohlengräber 
Wie 
geht 
Be⸗ 
ſtimmtheit feſtzuſtellen, „ob der Ge— 
neralanwalt das Recht hat, in dieſem 


4 


angekündigt hat, 


wein 
Er teilte dem Generals 
Ianmwalt mit, die betreffende linter- 


eat amt — 2 
* ind hat den Richter, Gerichtshof Beweismaterial zu un— 
ber ihn zu der Freiheitsſtraft verur⸗ terbrücken“ 


» NIR!n Ir * u ..» . — 
Be Whitaker ſuchung würde "in öffentlicher Ge— 
ivege _ Heinen Familienfras | ri«tsfibena 
wald vom Countiprichter zu einer | Benachricht: 


| bor fih gehen, und biefe 


achrichtigdung des Generalan— 


urteilt worden. Er walts erfolgte, nachdem Dan. W. 


der als Sonderanwalt mit 
der Führung des Prozeſſes für die 
Regierung betraut worden, zurückge— 
treten war. Sims erklärte, er träte 
zurück, weil der Generalanwalt ihm 
die Weiſung erteilt habe, gewiſſes 

in dem Fcl zurück— 
ıäuhalten, das in Verbindung mit der 
Cinhaltstlage gegen die Grubenar- 
|beiter im vorigen Herbit gefichert 


Die Progejfierung am Montag 


‚erfolgt ceuf die Anſchuldigung hin, 
daß die Grubenarbeiter und die Gru- 


Jesan wird die von der ruſſiſchen benbeſitzer 


des zentralen Konkur— 


erlangten Stonzej- | tenzgebiet3 fich verfchiwoten hätten, 


um zuwider den Beſtimmungen des 


| 


\ 
} 


Im Anſchluß an Lever-Geſehes die Kohlenförderung 
die Meldungen, denen zufolge Waſh- zu beſchränken und die Kohlenpreife 
ington D. Vanderlip in ſeiner Eigen- in die Höhe zu treiben. 


Wie es heißt, iſt die Regierung für 


ſchen Syndikats, von der ruſſiſchen den Prozeß noch nicht bereit und 


Sowje in wird um einen Aufſchub der Ver— 
Sibirien erlangt hat, erließ das ja— 


handlung nachſuchen. Als einer der 
Gründe für dieſes Geſuch wird der 
Rücktritt Simms' angeführt werden. 

Die Unterſuchung bezüglich des 


| Somjetregierung bon den Mächten | Verhaltens des Generalanwalts wird, 
‚nicht anerkannt worden ift, dürfte es |inie man erwartet, gelegentlich ber 


Argumente für den Auffchub begon= 
nen werden. Charles Evans Hughes 
iſt der Hauptrechtsbeiſtand der An— 
geklagten. 


— — —— — — 


— In Kanſas City, Mo. wurde 
David Pollock, der Vizepräſident der 
Oſhkoſh Overall Company in Oſh— 
loſh, Wis., von einem von zwei 
Straßenräubern, die ihn auf der 
Fahrt nach dem Bahnhof überfielen, 
durch einen Revolverſchuß ſchwer 
verwundet. Die Räuber mußten ſich 
ohne Beute gemacht zu haben, flüch— 
ten. 


brummen. Sie ſtammen angeblich aus iſt imſtande,“ täglich 8,000,000 Gal- 


lerand veranſtaltete ihnen zu Ehren 
Ruffalo Ionen zu filtrieren. 


ein Luncdeon im Elyfee. 


fodaß der Preis pro Faß $10.40 be: 
trug. 


5 
Ubr nadım.......50|12 Uhr nacts.....4 
Uhr abendB.....56/2 Uhr morgens. ...d 
Uhr abends.....06 


4 Zigarettenform in Kanfad verboten 
ft, für fonftitutionell erklärt. 


Juni zu Ende gegangenen Jahres im 
Staat Welt Virginien 320 Gruben: 
arbeiter tötlich verunglüdt. 


Kejet die „Abendasit”, 


ex 





Nir empfehlen als gute, fidhere Anlage nnd 


$125,000 
G.F. 


offerieren 


mith Storage Inarehouse 


First Morteage Real Estate 1% Gold Bonds 


zu 100 und aufgelanfenen Zinfen; Zinseinfommen 77%. 
sn Stüden von 5100 und $500. 


Das Gebäude it an 6146-6150 Cottage Grove Avenue, Chicago, nur einen Bloc 


vom Sauptaeihäftsteil der Südfeite, gelegen. 


Schätzung des Sicherheitswertes über 


250,000 


Geinmtbetrag Dieter eriten SGypothek, ferienweiie fällig in von 1 bis 7 


Jahren 
Garantiertes Nettoeinkommen 


$125,000 
$ 30,000 


Maximalbetrag des jährlichen Zinserforderniſſes. ....................ð* 10,500 


Kapital und halbjährliche Zinsſcheine ſind bei Wollenberger &C Co., Chicago, zahlbar, 


und können bei jeder Bank eingezogen werden. 


Chicago Title & Truſt Company, Chicago, Truſtee. 


Der Hyvothekengläubiger, Herr John A. Lundſtrum, vo 
ſtrum & Co., 
beſitzt, iſt ein vermögender und kreditwür 
Recht vor, alle Bo 


Zahlung einzurufen. 


D 


ne 


. * 2 J 
diger Mann. 


e 
unds bei ſechzigtägiger Kündigung zu 10396 


gi, 
zon 


eſte empfehlen. 


ieſe 
or 
*— 


wir aufs 
Man verlange ausführliche Beſchreibung mit Illuſtration. 


Wir haben viele Millionen Dollar Firſt Mortgage Real Eſtate Gold Bonds auf Chicagoer 
Gruudeigentum nutergebracht, und noch nie hat einer unſerer Kunden einen Cent daran verloren 
oder auch nur einen Tag auf die Zahlung von Kapital und Zinſen zu warten brauchen. Sämt—⸗ 


liche Bonds wurden auf Heller und Pfennig pünktlich bezaählt. 


Bauunternehmer, Chicago, der bedeutendes unbelaſtetes Grundeigentum in Chicago 
e Sppothefengläubiger behält fich das 
und aufgelaufenen Zinfen zur 


dsandgabe jtellt eine in jeder Weile fihere um 


n der Firma John A. Lund— 


d erſtklaſſige Anlage dar, die 


rats. 
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Sefamtzahl der Todesfälle. .518 510 
8 8 


19 


1939 
Sterblidfeibßrat per 1000 
der Bevöllerung. .uosan ces. 
ophusfieber nennen une 
Allgemeine Lage nicht nanz fo nünftig | <a — —— 
wie zuvor. — Die Sanitätsausſtellung. ind 
Iroßdem während des berganges | Fu 
nen Monats im allgemeinen fchönes |#rebö nmmennenemuen. 
und angenehmes Wetter herrjchte, 10 | Nenpritis .ereeencmnneenen. 
ftieg die Zahl der Todesfälle bach, | na ttc: 
und au ftamen mehr anfledenbe | finderiäomung „men 
Krankheiten ala im September bor, | Diarenoca bei sundem 
wie aus dem dieswöchigen Bericht Des | mulinie van 8 
ftädtifchen Gejundbheitsamtes zu er=| Hs dem Alte - 
jeben if. Dagegen war der allae= S 
meine Gejundheitszuftand nicht jo 
ungünſtig wie während desſelben 
Monats vorigen Jahres. 
gen Monot waren 2269 
zu verzeichnen; im September dieſes 
Jahres 2132, und im Oktober vori⸗ 80 | 
gen ahres 2337. Mit Auanahıne | Meder 50 Sabre „u... #1 
des Keuchhuftens vermehrten fich alte | — 
Art anftedender Krankheiten im 
Dftober diejes Jahres, befonders bie | Ar der Orchefterhalle wird morgen 
Mafern, Scharlahfieber, Diphiderisiabenn der befannte Inrifche Tenor 
Hi3 und Halsentzündungen. 74 Ins | Arthur Kraft ein Konzert geben, für 
Fuenzafälte mit neun Iobesfällen | welches der Künjtler ein auperorbent- 
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Arthur Arafts Konzert, 


D 


twurden angemelbet, gegen 44 Fälle lich reichhaltiges Programm in Aus: | Schmub, fehtvere Arbeit, den Kampf | 


und bier Todesfälle im September, ‚ficht jtellt. Außer alten enalifchen 
und 218 Fälle und 15 Todesfälle im | Siebern wird Herr Kraft Sachen! 
Dftober 1919. Die Zahl der aufjven Brahms, Etrauß, Liszt, Ba 

Lungenſchwindſucht zurüdzuführen- und Grieg zum Vortrag bringen, und | 
ben Todesfälle 2 
bergangenen Monat, mährend bie; beit gegeben inerden, die umfangreiche | 
Sahl der Lungenentzündungsfülle | ihöne Stimme des Sängers bewun> | 


ſtieg. dern zu lönnen. Herr Kraft, der 
Geſundhei 


mmiſſär Dr.Robert⸗ ſtets bereit war, wenn es galt, ſeine 
ſon macht nochmals dringend darauf Stimme in den Dienſt der Wohltä 

aufmerffam, dat; während bes falten kigkeit zu ſtellen, iſt dem Deutſchtum 
Wellers eine genügende Ventilierung zur Genüge als guter — be⸗ 
der Räumlichkeiten gerade fo wichtig | Tannıt, und e3 hieß. Eulen nach Athen 
iſt wie die Heizung. Am beiten | fragen, wollte man weitere Lobliedet 
bringt man am Fenſter ein ſchräg über er ge range 
ftehendes Breit an, das den Frifehen | Jungen er deſſen — ſig 
Luftzug nach der Zimmerdecke bin meee ug ag —— 
ichte icht Direfi ins Simmer |!" ee Ben. | | 
en alte 2. | kann gewiß fein, daß ihm etwas ganz | 
fih die Berfonen im Zimmer zu 

leicht Erfältungen zuziehen. 

Meiter gibt der Gefundheitsfom- 
milfär der Bevölferung den aut 
Rat, auf dem „Waffermwagen“ zu | er 
bleiben. Er erklärt, bdenaturierier 
Altohol erde immer nch vielfach 
von gewiſſenleſen Individuen zur Sir Ausland Geddes ein Diplomat der 
Herftellung von ſog. Whiskey oder alten Säule. 

„Hooich“ oder „Booze benußzt, er Auf der Durchreile von St. Paul) 
höchft gefundheitsgefährlich fei. Ama Gincinnati begriffen, hielt fich 
beiten lönne man ſich davor ſchützen,! geſtern der engliſche Botſchafter Sir 
daß man ihn nicht kaufe. _, IMudland Geddes ein paar Stunden | 

Yür die Erfte Sanitält- und Ge⸗ in Chicago auf. Wie üblih wurde | 
funbheitsausftellung, die unter den cr auf dem Bahnhof von den Bericht: | 
Aufpizien des ſtädtiſchen Geſund- erſtallern der engliſchen Prefie em: | 
heitsamies vom 24. bis zum 29. No= |pfangen und mit „taftvollen“ Fragen 
bember im Koliſeum ftatifinden)üper feine Meinung bezüglich ber | 
ro:rd, find die NVorarbeiten beemdet. |irifchen Frage, der von dem erwähle | 
Die Ausftellung, Die einzige ihrekizen Präfiventen Harding geplanten | 
Ürt, die bisher abgehalten murde, | Gründung eines Wölterbundes u.f.m. 
foll äußerft intereffant und Iehrreic) | Heftürmt. ALS gewienter Diplomat | 
werben. Bedeutende Uerzte aus alz | per alten Schule fpeilte er die neu: | 
len Zeilen des Landes haben bereit$ |aieriaen Zeitungsleute mit nicht3- 
ihren Beſuch angeſagt. fagenden Kedensarten ab. Nichts, | 

Die Zahl der Todesfälle ſtieg in rein gar nichts, war aus ihm heraus⸗ 
der vorigen Woche im Vergleich zu zubekommen. 
der vorvorigen von 498 auf 518, ba= | 
gegen fiel die Zahl der anſteckenden 
Krantkheiten von 1434 auf 1300. 
Diphiheritis fand mit 245 Fällen] Zu 875 Geldſtrafe wurde von 
an erfter Stelle, dann folaien Lun⸗ Friedensrichter John F. Boyer in 
genſchwindſucht mit 169 Fällen und Evanſton der 22jährige Erwin 
Scharlachfieber mit 13. Die meiſten Meyers verdonnert, weil er angeblich 
Todesfälle, 64, waren auf Herz⸗ Studentinnen der Northweſtern Uni—⸗ 
frankheiten zurückzuführen. Der aus⸗verſität dadurch beläſligie, daß er 
führliche Bericht darüber lautet: ihnen in die Fenſter guckke. 
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‚außerordentlich gutes geboten wird. | 
Herr Frant La Forge, der bedeutende | 
Pianiſt, wird den Künftler bei feinen 
en | Vorträgen begleiten. Das Konzert | 

| beainnt 8 Uhr 15 Minuten, 


Berhält ſich zugeknöpft. 


täts⸗ 


——— —û — — 


Kurz und Neu. 
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Darum gibt c8 Bolfhewi.cen 


— — — 
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| Br. Morely behandelte das Thema in | Hertiht vorläufig bis Mittwochabend 


einem gejtern gehaltenen Vortrag. 
Dr. Raymond Morely, der Direl- 
tor der Cleveland Foundation, hielt 


12 . . E | 
s;gejtern eimen intereffanten Vortrag dieſem ſelbſt ben hochgeſchraubteſtern 


vor dem hieſigen City Club über das 
Thema „Warum gibt es Bolſchewi— 
ſten?“ Auf Grund eigener Erfahrun— 


gen, die er in Verfolg ſeiner Studien 


unter der fremdgeborenen Bevölke— 
rung Clevelands geſommelt hat, iſt 
er zu folgenden Schlußfolgerungen 
gelangt: Die Mehrzahl der Einwan— 
derer, beſonders diejenigen Elemente 
aber, die ihre Angehröigen haben in 
der alten Heimat laſſen müſſen, fin— 
den hier kein Entgegenkommen, wer— 
den bald entmutigt und von Heimweh 
befallen. In dieſer Verfaſſung ſind 
ſie für alle Propaganda, die ihnen 
Beſſerung ihre Lage verſpricht, unge— 
wöhnlich empfänalich. Amerita, das 
ihnen in ſo glühenden Worten ge— 
ſchildert wurde als ein wahres Ar— 
beiterparadies, hat ſie bitter ent— 
täuſcht. Sie finden nichts als 


um den allmächtigen Dollar. Eine 
Aenderung in der Behandlung der 
Emigranten müſſe eintreten. Man 
müſſe ihnen nicht immer unter die 


verminderte fich im c& wird den Zuhörern jomit Gelegen- Nafe reiben, dag fie nur aebulbete ı 


‚Mm 


„Horeigners”, Menichen zweiter Güte 
jeten, fondern müjle neidlo3 anerfen- 


nen, toas der Strom der Einivandes | 
|rer für unefre alorreiche Republit ne- 


tan, in welcher MWeife die Fremdaebo- 
renen fich um das Land ihrer Wahl 
berdient gemacht haben. Gefchehe da3, 
dann merben mir wenig mehr von 
Roten bier zu hören befommen. 

Vor den biefigen Schulvoritehern 
und ihren eriten Aijiitenten hielt ge= 
jtern der Forscher und Geichichtöfer- 
cher Eol. J. P. Avers in der Fuller— 


— 95 3 4 I 
ton Halle des Kunftinftitut3 einen „en die Kugend, die Jugend“ 


Vortrag über feine Forihungen in 
Heanpten nud China. Berechtiates 
Auffehen erregte feine Behauptung, 


terinnen viel tüdhtiger waren, al3 
ihre männlichen Kollegen und doppelt 


fo viel Gehalt mie diefe bezogen. 


Mehrere Proben altägyptifcher Lie= 
beöbriefe wurden auf die Leinivand 
geworfen. Dann fchilderte er au®- 
führlich 
fahren und bemerkte beiläufig, daR 


monatlich etwa 150 Todesurteile ge⸗ 


fällt wurden, 


— ———t 


Aendert Abſicht, fort zu gehen. 


„Vor fünf Jahren ſagten die 


A 
nem anderen Klima bringen ſoll, 
da ſie an Magen- und Leberbeſchwer— 
den und Blähungen litt. Auch würde 
ſie ſich wegen Gallenſteinen 
Operation unterziehen müſſen. Un— 
fer Poſtbote erzählte mir von Mayr's 
Wonderful Remedy und auf ſeinen 
Rat hat ſie es genommen und ſie 
fühlt jebt jo wohl wie je in ihrem 
Zeben.” E3 it ein einfaches, harm- 
Iofes Präparat, das den Tatarrhali- 
Then Schleim au3 den Darmtanälen 


entfernt, die fo qut wie alle Magen, | 
Leber- und innerlihe Leiden heilt,— | 


mit Einfhluß von Blinddarment- 
zündung. ine Dofis wird Eud 
überzeugen oder Geld zurüderftatet. 

In allen Upothefen, Anzeige 


tete Frauen im Jhulfähigen Alter ges 


a ter der Schulen in Detroit, Hart! 


Zwangserziehungs⸗Konvent. 


Er wird Mittwoch im Hotel Sherman 
eröffnet werden. 


Nächſten Mittwoch wird im Hotel 
Sherman der 10. Jahreskonvent der 
Nationalliga der Zwangserziehungs— 
beamten eröffnet werden. 

Edwin S. Davis, Präſident des 
—* Schulrats, wird Mittwoch 
abend die Begrüßungsanſprache hal⸗ fend zu fein und Jung-Heidelberg zu 
‚ten. Henry J. Gideon aus Philadelz |Fehen (und e3 war ee faft un- 
‚phia wird namens ber Gäfte antiwors | gfaubfichen Apathie des Chicagoer 


ten. Mufitalifche Vorträge Stehen | Heutfch t — — 
auf dem Programm. Den Vorſitz in Eakembiiumb atom 


Aus orſitz ner diefer trefflichen Kunftanitalt 
— a m. immerhin ein ziemlich befuchtes Haus 
Schulen führen Anſprachen werden * verzeichnen), bet wich ſich —— 
Hatten der Laler der hieſigen Schu— —* — Fein, * F * 
len Mortenſon, Herr Milton C. Pot— —— Ben Bun mn. 
ter, Leiter der Schulen in Milwautee, = reichsbeutfchen se 
en > E— bom Bun- hifcen Bühne zu [cjeuen hat. Diele 
| Sn derDonnerstagsfitun wird a Eng Inch. ER DREENE 
FIR, acer stagejtgung IDITD DIE Seidemann uneingeſchränkt gezollt 
‚stage erörtert werben, ob berheira= | merpen; umfomehr, da e3 allgemein 
ibefannt ift, melch fehweren Kampf 


ziwungen werben follten, die Schule |piefer verdiente Bühnenleiter um bie 


jıch beteiligen Arthur F. Leberle, Lei: | ern im Lande führen muß. 
Auch geitern trat Herr Brüdner im 
Namen der Direktion nad) dem erften 


‚Die dentfhe Bühne, 


Jung: Heidelberg. 

Tiperette in drei Akten 

Krenn und G. Linda, 
nadı Carl Milloeder. 


von 8. 


Muſik 


Wer am geſtrigen Abend das Ver— 
gnügen hatte, im Buſhtempel anwe— 


Hanſon, Mitglied des hiefigen Schul: | 
rats, Frl. Mary Bartelme, Gehilfin 
des Richters des Jugendgerichts, und 


Akte vor die Rampe und forderte in 


machte Frl. Lucie Weſten eine impo⸗ 
nierende Erſcheinung. Ihre herrliche 

Stimme entzückte das Publikum zu 

lebhaftem Beifall. 

Herr Joſe Danner bewies ſeine be— 
währte Anziehungskraft in der ko— 
miſchen Rolle des Generals von Ba— 
ſedow, während die Herren Curt Be- 
niſch als der urkomiſche Wichſier 
Strumpf und ſpäter als würdevoller 
Portier des Fürſten Lieschen den Hof 
machte und ebenfalls Heiterkeitsſtür— 
me entfeſſelte. Ebenfalls recht er— 
folgreiche Spaßmacher waren die 
Herren Haniſch als Müller Hoefel— 
mann und Sternau als deſſen dum— 
mer Sohn Casper. 

Herr Willy Schubert als Erbprinz 
Erich gab eine recht hübſche, ſorgfäl— 
tig durchgearbeitete Leiſtung. In 
kleineren Rollen als Studenten tra— 
ten die Herren Gehring, Brückner, 
Hauſſig, Ambrogio, Bend und die 
Damen Anna Mueller, Mathilda 
Heiß, Valeria Rottenwoehrer, Irm— 
gard Jürgens, Paula v. Jagemann 
und Marta Wurm auf. Die kleine 
Hohman iſt lobend zu erwähnen. 
Wilhelm Brackenbuſch als Sergeant 
Müller ſchuf eine prächtige Soldaten— 
figur. 

Alles in allem war es ein überaus 


DIES 


VVVeeVd ee 


hereilel Euren Lieben drüben 
ein Jröhliches Weihnachlslell 


indem hr eine Geldientung an Eure Angehörigen rechtzeitig macht, damit 
diefelbe zur Weihnachtszeit noch anfönımt. 


Geldsendungen 


ger Voft und Kabel unter Garantie, 


Rojtorders werden in 3 bis 4 Wochen und Kadelorders in ? 5i8 4 
agen ausbezahlt, wern Durch und geichidt. 
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(Breife freibleibend.) 
Beulfhe Fark . 
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I der Ehrenvräſident W. 
A führen. 
M|dıl. Jane Adams, Paftor John 


Richter Victor Arnold. 

Donnerstag abend findet das Jah: 
resbantett ftatt. Den Borlik mwird 
L. Bodine 
Tiſchreden werden halten: 


Webſter Melody, Charles U. MeCall 
aus Newart, N. %., Herr Gideon, 


J. 


zündenden Worten zum Beſuch des genußreicher Abend und das Stück 
deutſchen Theaters und zum 


* 


ſteuern zum Theaterfonds auf. Die— 
ſer Mahnruf ſollte nicht ungehört 
verhallen, denn die Erhaltung einer 
ſolch ausgezeichneten Kunſtinſtitution 
iſt jeden Opfers wert. Das Chicacger 
Deutſchtum ſollte den feſten Entſchluß 
faſſen, Herrn Seidemann mit allen 


volle Häuſer ziehen. 
— — —ñ — — 
Er.idican Gas, 


John G. Johnſon von ſeiner Wirtin 
tot aufgefunden. 


10,000 Jugoſlowakiſche Kronen 8 80. 00 
10,000 Polniſche Mark $ 32.00 


Mir berechnen feinen Pujchlag für GSeldfendungen, Porto ın. f. w., 
wogegen andere Institute $10 bi3 $15 und noch mehr zu jeder Bejtellung 
Zujchlag berechnen. 

Wir offerieren für Jedermann Kontos in allen Banken Deutjchs 
lands und Oeſterreichs für unſere Kunden koſtenfrei. 

Die europäiſchen Banken zahlen für Check-Kontos 1 und für 
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2. x. Rofenthal, Frau Edward %. 


Wohlfahrt, „Community Centers“, | 
hi eng, Schulſchwänzung uſw. 


J Am Sanstag, 


2 


das chineſiſche Gerichtsver-⸗ 


Kräften in ſeinem hohen Werke bei— 
zuſtehen. 

„Jung-Heiidelberg“ iſt eine recht 
glückliche Fortſetzung des berühmten 
Alt⸗Heidelberg, das ſtets die Herzen 
er Deutſchen über dem ganzen Er— 
denrund enizüdt hat. E3 it mer2- 
iger fentimental und marfig als das 
an welchem der Vorbild, dafür aber ausgelaſſen lu⸗ 
Konbent zum Abſchluß gelangt, wer⸗ fig, falt bis zur Zollheit, Der Sohn 
ven bie Gäfte Autofahrien nach ſe- des ehemaligen Burſchenſchafters und 
henswerten Punkten in Chicago und * ns hr jest 

e in Die Fußſte ies Vaters ge— 
——— treten. Kätchen, die holde ur liebe, 
ee ift jebt eine ftattliche Wirtin, die re= 

Buſh Tempie Theater. Folutes ee führt und ihre 
(Ben Gebemamn.) Nichte gegen deren Willen an einen 


Snodgraß und Frau F. B. Thorn: 
ton, Mitglieder des hiefigen Schuls- 


Freitag wird die Verfammlung fich | 
mit Beijerungsanftalten, phyfiicher | 


bejchäftiaen. | 


BR | reichen, aber blitdummen und häß- 


Millöckers „Jung-Heidelberg“ beherrſcht 


lichen Bauernſohn verkuppeln möchte. 
vorläuſig den Spielplan. 


Karl Millöckers reizende Opereite Studentenſtadt zurück, um feinen 
„Jung-Heidelberg“, die Fortſetzung Sohn zu einer Heirat aus Staats— 
es bekannten 
Studentenſchauſpiels „Alt⸗— 
berg“, das einen Weltruf genie 


Heidel⸗ lebige Student gern entziehen möchte. 
ht, bes | Der Prinz hat nämlich eine ihn vor- 
‚läufig noch unbelannte Dame in ein 
‚tet allen Vorftellungen den Spiels jugenblies Herz gefchloffen und 
plan im Qufh Temple Ihenter. Un» wendet nun mit Hilfe feines verfchla- 
ter Kurt Benifch” Spiel: und Walde- genen Leibfuchſe Vogel q 
Imar Chriftophs Orchefterleitung ifi | um, bie Pläne feines Vaters zu durch⸗ 
1 treugen — bis e3 fich im legten Akte 
orderungen entfprehenden Sing: | berausitellt 
|fpiel die forafäi he Ginfiubierung | Dame verliebt war, ber er hatte ent- 


\zrteil getvorden, und alle Mitwirten- | rinnen wollen — nämlich in 


| forte ; zugedachte Prinzeſſin Irene. 
den befleißigen ſich der beſſen Lei- zuged —E— —— 
ſtungen. Der „Alt-Heibelberg“ fennt |Tich jeboch biefer berivicelte Knoien 
m und ter hat eg nicht nefehen? — |äur Zufriedenheit aller Löft, eniftehen 
| wer par er NOS SCHAFT eine Unmenge ber unglaublicften 


darf ſick Sen an „unge a, : ; 
darf ficd auch den Genuß bon „sung ı Situationen, die den Zufchauer von 
einem Lahhlrampf in den andern ber- 


Heidelberg” nicht entgehen laſſen. 
(Lachen iſt aber ſehr ge— 


Fritz Kidaiſch ſpielt den ehemaligen unn “e 
> 6 ’ 17 1 ’ 3 zürſt 1 (1 5 * * ji * 
| Erbpringen und jebigenigü er Karl fund in dieſem triſten Lande der 
Heinz; Willy Schubert deſſen Sohn 8 odenheit.) Man muf diefe Ope— 
|Erid. Die Erbprinzeffin Srene die |. —* * — n 
i . ns , { „+ ' 17 pP} ) e z 
der Prinz als vermeintliche Be — — = 
— en . ntliche Hoſdame hauptung nicht als Uebertreibung an— 
heimlich liebt, wird von Luch Weſien jenen 
ei + ) 23 “ 6 zebif In 1! : “ — 
geſpielt. Angelo Lippich giebt einen Nuffükru hei imeldher 
‚aediegenen Leibfuch® Vogel und Kurt) Bon —— —* = na 
| Bench iit als Michfier Strumpf bon Eierne von der Größe eines Angelo 
| er Behficken 2 Pi a te | Sippich, Frl. Lucie Welten und Frl. 
vider nit. IE * — —* 
jUnmiberjtehlicher Somit. vorn Turt milwirlen, ißi 
rinnen der Hauptdamenrollen ſind mas andere als Vollendua aar 
| Herta bon Tuerf Luch Weſten | anderes als Vollendung ga 
Unna Zofint die in den Partien der | mit PIreHn.._ WaRE DIOR. Sagen 
er ni — FR noch die Leiſtung von Frl. Lofink 
Prinzeſſin Irene, der jugendlichen 
Lieſe und der Wirtin Kätie tätig ſind. 
Auch alle anderen Rollen ſind in der 
hervorragendſten Weiſe beſetzt wor⸗ Jung unter der Leitung der entzük— 
den. Selbſlverſtändlich wirken bei Knden Solotänzerin Frl. 
dieſen Aufführungen auch die graziö- Gardell, nebſt leichfühßigen Operetten- 
Ir 4 } Q 34 + o + . « r * 
—— unter Leitung der melodien, prickelnder, den 
nF Fr * re, ſchmeichelnder Mufit, melde ı 
wieber mit. Die Operette, bie IN zer Zeitung des Kapellmeifters Herrn 
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(binzutritt und außerdem noch da3 
lieblihe Ballet der Frau Marie 


t . 
! Nontrien f 


under 


I 
] 
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ı Temple Theater ihre Aufführung er= | purde, dann kann fialih von einem 
‚lebt, umfaßt nicht weniger als zwan⸗ Höhepunkt bes Kunſtgenuſſes ge— 
zig der ſüßeſten Melodien, die mit fprochen werden, der in Anbetracht 
luſtigen Stubentengefängen, wie „O der Verhältniſſe nicht mehr überboten 
alte Burſchenherrlichkeit „„O jerum, werden könnte. 

|jerum, jerum”, und „Bier her, Bier! 
|her, oder ich fall’ um“, abmechleln. | 
|Muher diefen Studentenliedern bringt 
fie das beftridende 


Liebling des Publitums. 
bübfche Figur und fein gefälliges 
mW Ya 4 20 u — 
Walzer-⸗Terzett Jeußeres kommen bei miutäriſchen 
f— as ® unit Fr, | : 
‚ferner dad Duett „Friie Wangen, porteilpaft zur Geltung. 


Haare braun”, das Quintett „Ges | Qeipfuhs und Leutnant von Vogel 
r ng Snsraı 4 i 5 i 2 
ſtern noch Ziviliſten“, das Kouplet ar einfach eine Glanzleiſtung. Ihm 


daß im alten Aeghpten die Buchhal-,Am Opernring zur Frühlingszeit“ ſtand Herr Frih Kiedaiſch als fehr 


und viele Einzelgeſänge. 


Spielleiter diſtinguͤert wirkender Fürſt, als 
Beniſch iſt über das | eng 


3 t Werk fo ente| Shaufpieler ebenbürtig zur Ceite. 
züdt, baß er fehr entiäufcht fein smgoHei Angelo Lippich natürlich den 
würde, wenn es nicht an jedem der Vorteil einer ausgibigen und wohl— 
bevorſtehenden Abende vor vollem Fefchullen Stimme beſitzt. 
Hauſe gegeben werden könnte. | Hertha von Tikt mar als Liefe, | 
Nach diefer Operette fommt dan | Sätbes Nichte, überaus Tieb und Berz 
zur Feier von Schillers 161. Ges |zia. Frl. Lofint gab eine ftattliche | 
burtötag das freiheitspurchglühte und Mirtin, der mer 2as Jchüchterne 
immer bühnenmwirffame großeSchaus | Käthehen von einft faum mehr ange 
fpiel „Wilhelm Iell* am fommenden |merft hätte. Als Prinzeſſin Irene 
Donnerstag und Freitag zur Wies | 


je abend in feinem Schlafzimmer 


|Sohnfon, Nr. 905 N. Wells Str, 


‚geftern der 10jährige Frank Strobel, 


Fürft Karl Heinrich kehrt in die alte! 


MenersFörfterfchen | raifon zu bewegen, ber fich ber leicht⸗ 


| mijche Einakter: 


und der Herren Kiedaiſch und Beniſch 


N zeel ſind 
Beatrice | wonnen 
lönnen alſo einige wirklich genußreiche 
Einnen | Stunden 
bunkt 4 Uhr nachmittags. 


Ameri ſten an: aa - i Er | 
— ae Aa ms ‚Chriftoph brillant zu Gchör gebracht | nydiin Eir., und bei allen Mitgliedern | 


Angelo Lippich iſt unbeſtreitbar der 
Ange ppich if | Seine Geiang, TIheuteraufführung, Yall und 

leinem „Kanch Drill“ unter Leitung der 
|Kapitänin und Präfidentin de3 Klubs, ! 
| Barbara Arndt. Der Glce Club der Nem | abends. Eintritt 30r, 
und Studentifchen Rollen befonders | Chicago Loge hat für verjchiedene neue 
Sein Nummern gejorat, auch baber mehrer 

| Gejangverein? 
ſprochen. 
| 


5 Uhr. 
Frl. der Südweſt ſeite veranſtaltet am 


Turnhalle 


An Leuchtgas erſtickt wurde ge— 


der 55jähriger Maurer John G. 


Mr 
W 


aufgefunden. Seine Wirtin, die ihn 
ſeit Freitag nachmittag nicht geſehen 
hatte, ſtellte Nachforſchungen an und 
fand in dem gasgeſchwängerten Zim— 
mer ihren toten Mieter, welcher, das 
Geſicht nach unten, auf dem Fuß— 
boden lag. Der Brenner eines klei— 
nen Heizofens war halb angedreht; 
alle Anzeichen ſprechen dafür, daß 
der Mann das Opfer eines unglück— 
lichen Zufalls wurde. 


Im Poſt Graduate Hoſpital ſtarb 


Nr. 3650 S. Aſhland Ave., welcher 
in der Nähe von 35. Str. und Aſh— 
land Ave. unter die Räder eines von 


W. E Till, Nr. 4507 N. La Birne | 


trägt. 


Avenue gelenkten Kraftlaſtwagens 
geraten war. 

Gleichfalls Verletzungen, welche 
er ſich zuzog, als er vor ſeiner elter— 
lichen Wohnung, 47 W. 26. Straße, 
von einem Kraftwagen erfaßt wurde, 
erlag im Wesley Hoſpital der ſieben— 
jährige Julius Kater. Der Unfall 


lalle Mittel ereignete ſich vorgeſtern. 


Der achtjährige Michael Rio, Nr. 


2119 Taylor Str., wurde getötet, 
ilt, daß er eben in dieſelbe als er an Hamilton Ave. und Tahlor 


Str. unter die Räder eines der Chi— 
cago Beverage Company gehörigen 
Kraftlaſtwagens, an den er ſich ge— 
hängt hatte, geriet. 


— — — ⸗—ö— ⸗— 


Bevorſtehende Vergnügungen. 


Die Liedertafel Freiheit 
der Ardeiters Nrantens ınd 
Sterbefafje Nr. 232 veranitaltet 

lanı heutigen Commtag in der Cozia- 
len Qurnballe an VBelmont Avenue 
und Baulina Eir. eines ihrer ruämlichit 
befannten, mit Ball verbundenen Kons 
zerie. Der Vorbereitungausichuß wird 
die größten Anltrengungen macen, um 
allen Gäften den Aufenthalt in feinem 
Sieeife fo angenedm tie möglich zu mas 
den. Er Hat ein abwejälungs iche' 
Programm aufgeitellt, für ausgezziche 
neie Mufif and für tadelloſe Speifen | 
und Getränie geforgt. Yon bemähr en | 
Kräften des Vereins iverden zwei urlos | 
Der Kahrmarftsrums 
mel in der Nedaftion“ und „Er mwilf zur 
Bühne“ aufgefühbtt werdn D 
Verein wird unter der Leitung feines 
tüchtigen Diriaenten Carl Nedzeh mechs 
rere feiner fchönjten Lieder fingen. .ı 
mehrere erſtklaſſige Erliiten ges 
tworden, Den 


1 
. 


nm‘ 


1 


Teilnel,. nern | 


garantiert Werden. Mnfang 
Eintrittskar— 
ten ſind im Vorverkauf in der Sozialen 


Turnhalle, bei Chas. Weyland, 2004 


für 85e 
ſie 50c. 
Der Johanna Social Elub| 


zu haben; an der Kaſſe koſten 


feiert, am heutigen Sonntag in der ſidentin Frau Emma Stamm ſtehende 
Vergnügungsausſchuß wird ſich die denk— 


k⸗ 


Lincoln Turnhalle, Diverſey Vark— 
wah und Sheffield Ave., jein Herbitfeit, | 


beitehend in humoriitifchen Vorträgen, 


e 
twirfung ver⸗ 
DIa3 Stomite, das für qute 
Mufik fomwie fin vortreffliche Epetjen 
und Getränfe jorate, ladet alle Freunde 
und Gönner de3 lub zu dem Feite ein | 
und verfpricht ihnen recht vergnügte 
Stunden. Anfang 6 Uhr, Kafjenöffu. ıq 
Eintritt 50c die Perion. 

Sie Freifinnige Gemeinde 


ihre Mi 


heutigen Tonntag in der Vorwärts 
‚ Nr. 2431 Roofevelt No.ıd, 
ihr ficbzehnies großes Herbitfeit, ver— 
bunden mit . onzert, Theater und Ball, 
zu welcher "eitlichfeit alle Freunde des 
gortichriit3 und freien Gedanfenz eins 
geladen find. Der gut gejchulte ge= 
milchte Chr. der Gemeinde, wird Die 


jtid) 


|dorragende Genüfje zu bieten. Taf auch 
für begehrnswerte Rreife, Unterhaltung 
aller Art und mancherlei Ueberraſchun 
gen gejargt I9orden tit, bedarf wohl kaum 
der Erträhnung. 
abends. 
ſteuer 35. 


Bar-Stontos 3%. 
Wir empfehlen als gute Slapitalanlage: 


5% Dentiche Negierungsanleihe zum Tagesturs 
4% Berliner Stadtanleihe zum Tagestnrs 


und 


eher 


* 
* 
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noch andere aute deutihe Wertpapiere. ® 
Wir wechieln Chef3 auf Berlin und deutſches Bargeld gegen beutfche 
Lords Toftenfrei um. 
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Deposiors Sie Park 


Mitglied der Federal Reſerve Bank 
Zine 86,000,000 Bank. 


4633 $. Ashland Avenue. 


Telephon: Yards 7020 


Difice-Stenben: 9 morgens 6i3 2:30 nahm. — Donnerstags von 7 big 9 
abends. — Tamstag von 9 Hi3 9 abends, 


Diefe Bank ift unter gemeinfaner Bundesregierungs- und Etaat3anfficht. 
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Agenten für obige Bank ſind: 
S. WV. ERXEREIS OO. 


3166 Lincoln Ave. 3. Floor, Zimmer Nr. 324 und 325. 


wohimr ſich unſere Kunden von der Nord- und Weſtſeite wenden mögen. 
... — > an 2 . c 22 J 6 
Dieſe Agentur iſt Sonntags von 10 bis 12 Uhr geöffnet, alſo auch heute. 
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glänzenden Erfolg zu geſtalten. Für | menchor3, de3 Chicago Männerchors und 
ausrezeichnete Musik, foivie für erſtllaſ⸗ der Geſangsſektion Town of Lale ein 
ſige Speiſen und Getränke iſt beſtens ge⸗ mit Ball berbundenes großes Konzert, 
ſorgt. Anfang,2 Uhr nachmitta > Eins | zu dem alle Freunde und&önner freund« 
trittöfarten einſchließlich Krieg”ireuer | lichit eingeladen jind. Der Feitaugichuf 
im Vorverfauf 35c, an der Kafie 50c, [wird fih bemühen, ihnen einige wirklich 
Der Mozart Männerchor vers |genußreihe Stunden zu bereiten. Er 
anjtaltet am heutigen Conntag in|bat weder Müh* noch Kojten gefcheut, 
der Englewood Turnhalle, Nr. 1048 |um der Peranjtaltung zu einem glän= 
W. 63. Str., fein mit Ball verbundenes | zenden Erfolge zu nerhelfen. Unter Ans 
zu. Stonzert ur ladet zu diefent alle derem bat er ſich die Mitwirtung des 
ſeine Freunde und Gönner freundlichſt Schuhplattlervereins Edelweiß geſichert. 
1°, Pa er auferdem ein vorzügliches 


ein. Ein rühriger Ausjhuh wird fich |! „erd 
bemühen, ihnen einige wirklich aenuß- | Programm aufgeitelft, fit ausgezeichs 
ret tunden zu bereiten. Er Dat ein nete Muſik und mancherlei Ueberra⸗ 
ho hintereſſantes Programm aufgeſtellt, ſchungen geſorgt hat, werden die Gäſte 
das jeder Geſchmacksrichtung Rechnung zweifellos auf ihre Rechnung kommen. 
Und da der treffliche Verein, der | Eintrittstarten einſchließlich Kriegs— 
über ein ausgezeichnetes und vorzüglich | Heuer im Vorverkauf 35c, an der Safje 
geſchultes Sümmaterial verfügt, mit |D0 Cents. 
Sie Plattdentfe Gilde 


hingebunaspoilem Eifer übt, fo jteht den 
Gäjten ein Föltlicger Chrenjchmaus bee |Waufegan 93 feiert am Samstag, 
or. Da; auch für vorzügfiche ITanzs |dem 13. November, ihe 3. Stiftunazfeit. 
mufif gejorgt worden ift, bedarf wohl [Aw diefer Fejtlichkeit, der Großbeamte 
faum der Erwähnung. Anfang 4 Uhr |eimen höheren Glanz verleihen werden, 
nadmittags. Gintriitsfarten 50c. find Freunde willkommen. Die Gäite 
Der Damenpverein Fidelia dürften "ich, da ein intereffantes Pro- 
beranftaltet am morgigen Montag im |gr«mm aufgejiellt worden ijt, prächtig 
Humboldt Park Pavillon eine mit Tanz | amuteren, 
verbundene Bunco Party, zu der er alle 
feine Rreunde und Gönner freumdlichit 
einladet. Das Vergnügungsfomite hat 
für ſchöne Preiſe und ausgezeichnete 
Zanamufit geiorgt. Anfang 8 Ur 
abends. 


pe 
+19 
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— — — —— 
Der Wohnungsmangel. 


Ein Senatsausſchuß wird ſich mit 
ihm beſchäftigen. 

Gründliche Erhebungen über die 
Wohnungsnot und die Transport— 
verhältniſſe wird am nächſten Mitt— 
woch ein Ausſchuß des Bundesſenats 
hier beginnen. Eiſenbahn- und Bank— 
präſidenten, Arbeiterführer, Groß— 
kaufleute, Induſtrielle und andere, 
die ſich mit dem Studium ſozialer 
Fragen befaſſen, werden befragt 
werden. Vorſitzer des Ausſchuſſes 


Der Deutſche Verein Hein— 
r Nr. 1 veranſtaltet am näch— 
ſten Mittwoch in Yondorfs Halle 
an North Ave. und Halſted Str. eine 
Bunco-Parth, zu der er alle Freund⸗ 
und Gönner freundlichſt einladet. Der 
unter der Leitung der beliebten Prä— 


— 


bar größte Mühe geben, den Gäſten 
einen wirklich sergnügten Abend zu bes 
reiten. Er Hat für fchöne Preije, ans 
regende Unterhaltung und mancherlei 


leberrajchungen geiorgt. Anfang 8 Uhr 


anderen Mitglieder find die Gena= 
toren Kenyon, oa, und Edge, New 
Jerſey. 
Herren angeſichts des Wohnungs— 
Lincoln Turnhalle | mangel3 


Die Lake View Loge Nr. 24 des 
Ordensder Hermannsſchwe— 
tern veranſtaltet am nächſten 
Mittwoch in der 
an Diverſey Parkway 
Ave. eine B 


Wahrſcheinlich werden die 


und des herannahenden 
Winkers den Eiſenbahnen die Ze— 
Freunde und Gönner freuͤndlichſt einla— Ihfeunigung ber Beförderung bon 
det. Ein rühriger Ausihuß unter der Baumaterial und den Vauunterneh= 
Leitung de: allbeliebter Präfidentin | mern und Arbeitern bie fräftige För= 
Frau Bertha Philipp wird weder Mühe ‚derung der Bautätigkeit dringend 
noch Kojten jchexen, um den Gälten herz | anempfehlen. Was Chicago betrifft, 
fo :it befanntlih fchon ein Einver- 
Htandnis zmwijchen Arbeitgebern und 
Urbeitern im Baufach erzielt morben, 
wonach ein Jahr Sana nicht geftreitt 
werden wird und die Löhne underän= 
bert bleiben werden, fowie daß alle 
Streitigkeiten durch Schiebsfpruc zu 


und Cheffield 
unco Party, zu der jie alle 


it Senator Calver, New NYork, die 


mung. Anfang punkt 8 llhr 
Eintritt einſchließlich Kriegs— 


Der Schweizer Turnverein 


erzte mir, daß ich meine Frau nach 


wird. 
bei die 


einer kin. 


Feſtvorſtellung hat auch das der Lei- 
Fe« bon Herrn Ehriftoph unter: 


dergabe, und zwar unter der perjün- 
lichen Spielleitung und Mitwirkung 
bon Direftor Seidemanı, der den 
|Werner bon Attinghaufen ſpielen 


| fen Aufführungen bejchäftigt 


Die Titelpartie 


nd Elje Sanken fpielt die reiche 
Erbin Berta von Bruned. Zu diefer 


ftehene Orchefter ein befonderes Pro- 
gramm aufgeftellt, daS mit der Roſ— 
ſiniſchen „Tell“-Ouvertüre eröffnet 
wird. 

„Alt-Heidelberg“, Meyer-Foerſters 
großes Studentenſchauſpiel mit Di— 
reltor Seidemann als Doktor Juett⸗ 
ner, Elfe Janken als Käthie, Walter 
Bonn als Karl Heinz und einer fon= 


Das gefamte Perfonal wird 
ſtehens des Deutſchen Theatets auf 
N liegt in den; Sein 
Händen von Herrn Frit Kiedailch, 
u 


ee 


Lieder „Sonntag ift’3 heut”, von Xof. 


: u 2 Serhf “ Nüct 
2: 2 sfehuna wird Scheu und „Serbitwald“ von Büchſe, 
ſtigen ausgezeichneten Beſetzung | zum Vortrag bringen, und der Frauen= 


dann für bier Vorftellungen den chor, „Lied der Arbeiterinnen“, von 
Spielplan beherrfchen und Hoffent= | Büchfe und „Wenn der Holder blüht“, 


fich allabendlich volle Häufer brin- boi: —— zu. *— wird mit 
wre . 3 Met e⸗ den Bello» Colt „Zer Echmwan“, und 

gen, bie im \nterejfe be3 Beiterber | Drientale“ brillieren. Auch haben die | 
‚steie Gemeinde von Miltwaufce und 

mehrere Gcejangss und Turnvereine ihre 
Mitwirkung zugejagt, Die Eidweits, 
Nordiveit:, Krving Bart: und Lafevietvs 
Schule werden mit Gejfamts und Eins 


gendfte zu toünfchen find. 
Freunde des Theaters, die fich für 
beflen Gebeihen intereffieren und ihr 
Scherflein au feiner Erhaltung bei⸗ zeluvorträgen die Gunſt der Gäſte zu 
tragen möchten, finden hierzuelegenz | erringen juchen. Anfang, 3 Uhr nadıs 
heit an der Theaterfaffe, mo fie fi mittags. Eintrittöfarten im Vorver- 
in die dort aufliegenden Liften ein |Tauf in der Vorwärts Turnhalle zu has 
zeichnen Zünnen. Auch ber ileinſte ben au 77 en ee 2, 
Beitrag wird bdanfend angenommen. | rauen» Unteritübu hen 
Diefer Hinmweiß auf die Sammlungjein tird am heutigen Conn- 
märe nicht nötig, wern.der Theater: |tag in Mondorfs Halle an Norrh Ave. 
befuch bisher ein befferer geimejen —2 Halſted Etr. ſein Silberjubiläum, 
wäre, aber leiber hat berfelbe aus verbunden mit Slonzert und Ball feiern. 
unerflärlichen Gründen bis jegt viel, 


203 Komite unter der ""itung der Prä⸗ 
—— ſidentin Minna Saſſer wird ſich alie 
ſehr viel zu wünſchen übrig gelaſſen. Mühe geben, die Feſtlichleit zu einem 


veranſtaltet am Freitag, Samstag und 
Conntag, der 12., 18. und 14. Novem— 
ber. in ſeiner Turnhalle, 1586 CEly— 
bourn Ave. Mozart Halle), einen 
Schweizer „ahrmarkt. Wer die frühe— 
ren Jahrmärkte dieſes Vereins beſucht 
hat, wird fich freuen, wieder Gelegen- 
beit zu Haben, einen joldien Sahrmartt 
befuchen zu fünnen. Tab e3 auf dem 
Schweizer Jahrmarkt hoch hergeht, iſt 


erledigen ſind. 


— — · — 


Machte Schluß. 


Der Z35jährige Stephen Pavbik er⸗ 
ſchoß ſich geſtern abend in ſeiner 
Rus Wohnung Nr. 1925 Fisk Str. Län⸗ 
allgemein bekannt. Verſchiedene Uebers —— Krankheit iſt angeblich —* die 
raſ ungen werden zur Aufführung kom, Verzweiflungstat verantwortlich. 
men, auch werden die beſten Turner der 
verj"'edenen Turndereine der Etatt jic) 
in der edlen Turnkunst zeigen, Gejang- 
vereine, deutſye wie ſchweizeriſche, wer—⸗ 
den ihre herrlichſten Weiſen zu Gehör 
bringen. Für ausgezeichnete Tanzmu— 
ſik, ſowie Geiſt und Körper erfriſchende 
Getränke und Speiſen, iſt as?s beſte 
Sorge getragen. 


Die Geſangsſektion des 
er Unterjigung3- 
unde3 bveranitaltet am nädjiten - 
i . — d 
Samstag in —— 
halle unter Mitwirkung des New. Dentat Depot, 143 N, Wabalh Ave, 
City Samendiord, des Edelweiß Das bolwb Eis. Bimmer 405, Ghicage , ——" 


Bargeld tür Ce 
alte chin, Gold-Kronen, Brüdenarbeit, 


Vir faufen fie in irgend einem Buftande, 
dollftändige oder gebrohene Eet3 und besab« 


⸗ 
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der Gemeinde untergebracht 
Wichtige Verbeſſerungen, 
wie ein moderner Kirchenfchild, neue 
Beleuchtung für den Sonntagichul- 
faal, werden angeordnet. 
+ Rohannesgemeinde. Lyons, Ill. 
Bethaniagemeinde. Irving Part Bon: | Herr Baltor %. Gtrofje, früher in 
levard und Word Paulina Strase. Chicago Heiabts, wurde burd) ſei⸗ 
Peſtor H. W. Dinkmeyer. ‚nen Vorgänger, Stadtmiffionar ©. 
Um — den 14. November, | enhardt, * jein Amt an hieliger 
abends halb ayı Uhr, findet ein illu= | (NASEN —— 
— Vort tcg über die Ipnobale | — PER — 
Arbeit und die Anftalten der Syno- |, Die Immanuelsgemeinde in Dol— 
de statt, oehalten von Herrn E.Brau- ton feierte ihr Beici ie in brei 
baus aus Elmburft. Das Stiftungs- ‚ Cottesbienften, 1 re bie Palloren 
feit des Frauenpereins wird amı.- Voeks, Blue land, C. Schäffer, 
Sonntag, gefeiert, .° In —** J. Goͤbel, Chi: 


den 21. November, —— . 
Ivobei . Herr Baitor MW, Gertefel doon cago, die Feitrebner waren. 
owner Grote rede halten: Die Petersgemeinde in Cham= 
—* die eier beginnt um 7:45 | POST Paftor 9. 3. Müller, feierte 
abend. Der Perein wird am Mitt: [br Milli onsfeſt. Die Feſtredner 
woh. ven 17. November, einen Maren die Pajtoren C. Seidenberg, 
Herbitverfauf abhalten. Das Referer | * ge —— 
mationgfeit, welches für dieveihane⸗ Kurz, Gilman Klug, Peotone; 
” 7 H. Meier ( 
gemeinde zugieic, das 26jährige Ju- |%- Meier, anlater, £ — 
diläum der Gründung und des Re— Auf dem Miſſions- und Exrnte— 
—— — — urb dankfeſt der Friedenstirche in Blue 
novationsfeſt der Kirche war, wurde 8 Maftor Kohn E. Woef3, rede: 
in würbiger Meife geieiert; die Ned. | seland, Pater John C. Bot m 
x r | a 3 n \ k 
ner waren Paftor Dr. D. Jrion und ; N „die, Pat ſtoren R. Der ni, .. 
Präfident 9. X von Elm: Kreis, 3. Dorjahn und Paltor John 
. DE ad» ’ & EEE YA 5 g ⸗ 
urſt. Für Detoration und Heizan-⸗ Godel Chicago. a Die 
lage der Kirche brachte die Gemein— Stanbenburg bei Seivanee. — Di 
ıC Kirch e * “ — „un 
on Morsins CANN/ a, | Sriedensgemeinde des Herin Paits 
de und ihre Vereine $3000 auf. Die < Yrlt feierte ihr Milfionds und 
Beamten, welche die Sammlung lei- 2 vr. Ay ge "sm 
teten, waren Die Herren 9. E. Bad Erntefeft, wobei bie Pal — 
r Ö_ Os . | "2X ..e 2 € 
Präfibent; Mm. Rebielb, Gefretür; | Slasberg-Ebforb und G. D. iieer 
Aug. Gertefeld, Schabmeiiter und | Reiwanee, Heltrebner waren. 
Garlion und Geo. | Osiiammehaie. Grant Barf. 
. F. Mayer. 


die Herren C. 

Brockmeier. de 
Treieinigfeits » Gemeinde. Weit E— April 870 gegründete 
m | Gemeinde feierte ihr goldenes Jubi— 
Place und Sid Nobey Strafe, 8— Die Gemeinde zählt gegen- 
Paſtor Julius Kircher. jtaum. Die Wemeinbe ganft gegen 
wärtig 141 Familien und 40 Einzel 
Die Gemeinbeichule wurde mit 33 \aliever. Die früheren Paſtoren der 
Schülern eröffnet; 15 neue Sch“Ier | Gemeinde, E. Kroente, G. Shiet und 
ind eince treten. Herr Edward Kaı ‚a. A. Zimmermann, ſowie die aus 
Mitglied des Kirhenvates, wurde der Gemeinde hervorgegangenen Pa— 
als Kollektor für den Männerverein ſtoren H. Schiekt, Präſident des 
des Waiſenhauſes und der Stadt- Elmhurſter College, und E. Lawrenz 
Herr Edw. Breu- waren die Feſtredner. Die Nachbar— 


Die AT 


| 


vu y: 
4a⸗ 
Schiek 


2 


Paſtor 


29 


ii. 


million gewählt. 
baus hielt in unjerer Kirche einen! paftoren W. So, G. Horit, A. Gäbe 


Vortrag mit Lichtbildern über die) und Sieafried überbrachten Glüd 


ſynodale Vorwärtsbewegung. Der | winfche ihrer — Die erſte 
Konfirmanden -— 


Unterricht findet am Kirche, welche im Jahre 1878 erbaut 
Dienstag und Donnerstag um halb war, wurde 1912 durch den Cyclone 


acht Uhr morgens und am Samstag erftört. Die jehige ſchöne Kirche 
um 8 Uhr morgens ſtatt. Inebit Pfarrhaus wurde 1913 einge— 
Lukasgemeinde. Weſt 62. Straße und weiht. A.König. 

Green Straße. Paſtor Theo G. — — — 

vVapsdorf. Parole Heimat. 

In den Damenhilfsverein wurden nn 
Frau Bod und Frau Camutz aufge- Ein echt deutſches Heimatsfeſt zum 
nommen. Als Gemeindemitglieder Beſten der Kinder im alten Vater— 
wurden aufgenommen: „Herr Fred. land erben die „Ieutonic Ameri— 
_ und die Damen %. Gundlach | cans” am Sonntag, dem 28. Nopem- 
jr., Elfie Kann, 3%. Zulfer, Lillian|ber, abend 7 Uhr in ber X 
— und — Radtke. Frl. —— Turnhalle im — der Deutſch⸗ 
Jurz wird vom 1. Januar an als Amerikaniſchen Hilfe 
Gemeindearbeiterin angeſtellt wer-Wie immer bei den 
den. 
wird am Samstag, 
pormittaas, und am 
um acht Uhr abgehalten. 
Departement mit 71 Mäitaliedernialte 
wurde gegründet. Im Damenhilf3- | YBrandau 
verein und in der Bibelklaffe junger | einem 


Dienstag abend: beſonders Wert gelegt, 


der 
in d 


aufgeführt, 
licht 


Schlag 


18 
u 


un 


Keppel einen Miffionsvortrag. rl. | Hineinleuchtet und das auf die Bühne 
Minnie Siegler wird ala Sefretärin | bringt, mas X 


des Baufonds amtieren. heient. 
Wabanſia Avennes. Paſtor B. C. Ott. 

Der Gemeindebaſar findet vom 
Dienstag bis Freitaa, den 16., 17., 
18, und 19. November, jtatt; ver! 


ein ftrengheimatliches Gepräge, 
türlih auch der Preismwalgzer 
Zeilnehmer nicht. 


mob, ben 17. November, und der | worden. 
Kindernadmittaa am Freitag, 
19. November, abgehalten. 


Oeſterreichs werden in allen unſeren ten, 
Gottesdienſten Gaben entgegenge- der „Teutonic Americans“. 
nommen. Am 13. und 14. Novem- | Liebes patete merden mit Dant ent- 


her findet in der Stephanzfirche die | aegengenommen und nah Wunfch in 


Sonntaafchulfonvention des 
Illinois⸗Diſtrikts 
Chicago ſtatt. 


Die Kranken zu heilen 
Natur der cinzige Weg 


Millionen wiſſen heute, wie ſich die Geſund⸗ 

heit zu erhalten > ein bobcs Alter zu errei« 

en. Cie benugen den einzigen Weg der 
Natur 


Hulgariſchen Blut Tee 


Cr "Art dad Blut 
Gr hält die Därme in Bewegung 
Gr füht den Magen 
Gr bringt die Leber in Tätinkckt : 
Er ipült die Nieren an 21, d. M. an. 


Alle Augen Eltern halten eine Schachtel die⸗ 
8 reines Aräutertees an Hand ald erite| — 
medizinifhe Hilfe, um Erlältungen zu pa | © 
feitigen und „Slu*, Grippe, Qungenentzün- 
dung und gefährlide Arankheiten abautvchren, | 


Neberall v :; Apothefern verkauft 


nder mit berficherter Volt, 1 arobe Kamilien- 
ſchachtel 81.25, oder 8 Schachteln 83. 15, oder 
6 Shadtein $5.25. Adreſſiert: H. H. Von 
Baar: Marvel Mropucs Co, 


Nord: die Heimat befördert. 
und der Stabt!50 Eent2. 
Fünfzig Gäſte wer— 


Eintritt koſtet 


— —— — 


Sktatecke. 


Die Chicago Skat League hält ihr 

—* Turnier am —— den 14. 

ni beginnend P= 2:45, im Ql- 

ns Cafeteria, Nr. 5. ©. Wabafh 

Ave. (Mallers Gebäude) ab. Das 

mt bes GSfatmeift ers wird E. J. 

oenig inne haben. Karl A. Herzog 

| der Präfident und Wr. B. 
De Hung der Sekretär des Klubs. 

Der American Stat Club kündigt 


le 
ir. 
1 
|? 


. 


1 > 


21.d. M. Es wird ebenfalls im 
Illinois Cafeteria ſtattfinden. Als 


tig ſein. 
‚hebt Präfident John A. Hoff, wäh: !n 
rend Wm. PB. Deiftung auch hier das 
Amt des Gefretär inne hat, 


Prelident 
Marvel Blog, Pitlisbug, Pa 
mifon 


Leiet die „Abendpoit”. 


= 
Ä 


- 


Lincoln 


veranftalteit. 
Beranftaltungen 
Der KonfirmandenUnterricht | diefer Vereinigung wird auf origis 
um neun Uhr nelle und Zünftlerifhe Darbieiungen 
und Diesmal 
Ein Heim= | oir d u. a. der neue Einafter „Die 
Heimat“ von Herman 
wie mit 

heutige 
Damen bielt —* Miſſionarin Frl. Deutſchland unter Fremdherrichaft 


Seven heute am metiten 
Au. alle übrigen Nummern 
Stephansgemeinde. Nord Karlov und |ded reichhaltigen Programm trageı 
und 
in dem anfchließenden Tanz fehlt na= 
aller 
E3 ift dafür ein 
Damennachmittag wird am Mitt) Piano im Werte von $400 geftiftet 
i Wer alfo wieder einmal ent 
den | paar Stunden Heimatluft atmen und 
Für die | mithelfen will, armen beutjchen Kin- 
darbenten Kinder Deutſchlands und dern eine Weihnachtsfreude zu berei— 
der ſei an dieſem Abend Gaſt 
Auch 


ſein erſtes Turnier für Sonntag, den 


Skatmeiſter wird Gus Steinweg tä— 
Un der Spike des Klubs | 


Sonntagpoſt, C& 


Die Milchkühe 


Trausport nach Deutſchland ſollte nicht 
länger verzögert werden. — Weitere 
Beiträge find dringend notwendig. 


die der] we mm fi das Unternehmen jebt zer- 
American Dairy Battle Co. von! schlagen jollte. 
opferwilligen deutſchamerikaniſchen 
Farmern zur Verfügung geſtellten 
2 Kühe, welche dem deutſchen 
zolke zum Geſchenk gemacht werden 
ſollen, damit die entſetzliche Milch— 
not wenigſtens etwas gelindert wer- leicht dem Verderben geweiht wären, 
de, von dem Hafen in Texas aus, am Leben zu erhalten! Checks ſind 
wo ſie ſich jetzt beſinden, die Fahrt an die American Dairy Cattle Co—., 
nach Deutſchlands Gauen werden: 123 Weſt Madiſon Str. Chicago, 
antreten können, iſt immer noch nicht SIL., zahlbar zu machen. 
jejtgefeßt worden. Es müfjen, ehe, Bisher find die folgenden Beträge 
endgiltige Mnordnungen getroffen eingegangen; es it zu Hoffen, dat 


Ierde Koſten für de Trans — a — 
u = die ._ — den Trans ſich ihnen bald weitere zugeſellen 
) ) J J 

port, das Futter, die Verſicherung u. erden: 


ſ. w. im Voraus bezahlt werden, daS | ibert 
dazu nötige Geld iit leider abtr auch E. G. 
heute noch nicht beiſammen. Zwar iſt Franeis 
der an dieſer Stelle erlaſſene Appell Carl E. 
9 N 
nicht ganz ungebört verballt, e$ wur- Frau 2 
— Leſſing Roſenthal, 
den einige namhafte Beträge gezeich —— 

Wm. RN. Eiſendraht, 
net, aber die Summe bleibt noch be⸗ Germann Hachmeiſie 
trächtlich hinter den Anforderungen Ouo L. Schmidt, 
zurück. alb wird hiermit von John F. Schott, 
Neuem darauf hingewieſen, daß es E. Gundlach. 

e — Mi6 Srieie 
Ehrenpflicht aller Amerikaner deut- Richard Grieſer, 
— RE Dar Schuchardi, 
ſchen Stammes iſt, nach Kräften da= aoaale Bros 
. ‚clio DL 
ı für zu forgen, dab; fich die Sache nicht Zrant P 
zoch länger verzösgert. Man muß Herman Uebel, 


| 


Der Zeitpunft, wann 

Ver 08 irgend Fanı beeile 
aljo, jein Scherflein zu dem Fonds 
beizutragen; er bedenke, dal; es gilt, 
ſchreckliche Not zu lindern und Tau— 
ſende von Kindern, die ſonſt vie 


= 
| 
* 


—8* 


Troſtel, Milwaukee. . . . . *581000 
Pauling, Chicago 100 
Lackner, Chicago v 100 
Sch midt, Oscoda, 
Bolde 


Vold 


Mich... 


x 


nived, Ehicago. 


“ 


100 


“ 


500 


Desti 
— LIDL 


1090 


7 


a Du DENIGOTTET, 


cr 


Co 


bedenken, mit welchen Erwartungen Peierſen Oven 
eutſchland der Sendung entgegen- H. Uber. 
eht. Bekanntlich hat ſich die dor- Auguſt F. Ma 
Chas. W. Roſſow. 

tige Preſſe eingehend mit dieſem J E. Zahn 
Hilfswerk beſchäftigt und dem Pu— Auguſt Hexbit, 
ſblikum ſogar die Nachricht aufge- Felix X, Weller, 
tiſcht, daß gegen 100,000 Kühe hin⸗ John Hager, Detroit, 
über geſchickt werden würden! Clara C. 
man inzwiſchen auch erfahren, 
einſtweilen nur die Erlaubnis SU, x Burgbardt, Chica 
Einfuhr von 2500 Küben erieiltio g. Doering, 
wurde, fo erwartet man dod), dah|; dugo Schmoll, 
unverzüglich mit der Zufendung von | Eric Plagtit, 
diefen begonnen tverde, Und zu Die! * Gottmann, 
ſer Erwartung iſt man vollauf be— Heinrich Heine, 

se sg «_ George Ofiu3, Detroit, 
rechtigt. Das nötige Geld Weintg-! 


E EP : Phili ip Henne, Chicago 
itens für diefe eine Schiffs ladung ———6 


‚01. 

muß unbedingt jofort auf|zreu ©. Theurer, ‘ 

gebracht werden, font wird man in) Frl. %. W.Fritjch, 

Deutichland mit Fingern auf die) Yarcı Hart, 

..u. .- 2 — 4 

amerikaniſchen Stammesgenoſſe n S. Glaſer. 
ee ER m Er ward G. 

weifen! Es wäre eine Schande für] 

das ganze Deutihamerifanertum, 


2 100 
J 
ſie Marı 


D 
—* 


aan 
Chicago 


500 
Hat Knocke, 
daß Roſenwald, 
GHedwig Wenzel, Evaniton 


x 
zuliu 


‚sulrus 


* 
500 | 
10 


* 
* 


500 


250 


100 


Mid..... 


‘ 


10 


200 


Uihl 1000 


,‚ Milwaufce 


Zuſammen 


> 


Die Chicasoer Oper. 


| Hander: die große franzöfiiche Nevo- 
Abonnement, — Die Künitlerigait. lu 
Der Spielplan. hin. Es iſt für Amerika neu, 
Anmeldungen zum Abonnement falls mie die aleiähtall zur 
auf Site im Aubitoriumtheater wäh: |; TUNG beftimmten Werke „Aphrodite, 
rend der nun bald beginnenden |Ü! 
Spielzeit der Chicago Dpera Con | 
pand) werben noch bi8 morgen abend | 
angenommen, dann wird das Abonz= 
nement geichloffen. Wer abonniert, 
fichert fich denfelben Sit für denfel- | 
ben Abend in jeder Woche für die | 
zehnmöchtae Spielzeit. Er Tpart zehn 
Prozent am Preife und bat zupent | 
ba3 Vewuß ztſein, zur dauernden und 
wirkſamenUnterſtützung dieſesKunſt- 
inſtituts beizutragen. Auch der Ver— 
kauf vonKouponbüchern zu ermäßig— 
tem Preiſe wird bis morgen abend 
fortgeſetzt, die Koupons berechtigen |, 
zum Bejuch iraeııd welcher beliebigen | 
Vorſtellungen. 
Der Verkauf 
ginnt morgen 
Nicht mit Unrecht beanſprucht die 8* nes 
Operngefellichaft den erften Rang | Ci Gefangene. ei 
aller Opernunternehmungen ber | Stimme... ea — ee 
Melt, indem fie auf die ihrer Künſt— Sic Inonononnensnnenenennnen er enen sun: Sal 
sr. angehörenden Namen Gall, | 3 Bublitum wird darauf aufs | 
Galli-Eurci, Garben, Falco, Raija, — gemacht, daß die Vorſtel- 
Bonci, WMojica, Schipa, Baklanoff, jungen abends pünttlih um 8 
Hislop, Defrere, Galeffi, Muratore, Samstag nachmittags 
zu. * em, Walsla, 2 md Sonntag nachmittags piinft- 
Sracheih, DEN: [, Stordio, Sohn= | Yich um 3 Uhr beginnen. 
on, Zamont, Martin, Dlivero, Van 


wird, und Leoncavallos letztes Werk 

„König Oedipus“. Ferner 
* chard Strauß' „Salome“, Delibes' 
„Lakme“, Offenbachs 
| Erzählungen“, 
Schmud der Madonna“, 
„Walfüre” und „Lohenarin“ (in eng: 
liſcher Sprache) und eine Reihe an— 
derer Werke — dem Spielplan, 
runter auch d 
Gluck „Orpheus“, natürlich nicht 
etiva in deutfiher, fondern in italie- 
nifeher Sprache. 

Für die Eröffinungsoper, 
er Rompenif ſelbſt 
zwird, kündig 
gende — an: 


1 „.Q3 UTCC. 
uglie 


m 


es 


Dirigieren | 


tıııayı Sibe be— 
einzelner Site 2 .. . Edward 


Sarlı 
4 240 


Joh ir! 0 
Ha IcITE } 
Dent tale 

2 rebiian | 


— — — —⸗ 


| 


' 


Wall 


Der Spielplan der erften 


. 


ara 
oz 


Eine aarantierie Medizin. 


Edhte Kräuter: Medizin 


‚Für Magen, Nieren: und Leber: 

leiden und al3 allgemeines Tonic. 
, giellt die Gefundheit twieder ber, 
indem e3 der Natur bei der inneren 
Reinigung des Körpers Hilfreiche 
Hand leiſtet 

Ausgezeichnete 
bei den 
fluenza, 
matismus 
ſtopfung. 

Herr N, S. Martin, Pelin, Ind.: 
ſchreibt: „Es gab mir Geſundheit und 
Rraft, nachdem ich ſtets gelitten babe,“ 
Herr L. Temple, Borden, Ind. ſchreibt: 
„Ih hatte wei Anfalie von Flu und fie 
lichen mich ſchwach und erſchöpft. Eine 
Flaſche Herbatone richtete mich auf und die 


zweite machte mid fo wohl als ich ie zu- 
bor war “ 


Herbatone iit rein begetabi- 
lijch, aus den beiten importierten und 
Hiefigen Kräutern gemadt. Preis 81. 


sragt Euren Avotheler dafür; oder das 
felbe ann direlt bezogen trerden bon der 


ACME MEDICINE COMPANY 
(Gtabliert 1906.) 
189 N. Clark Str, Chicago, 


Refultate 

Nachwirkungen der 

Yuto-Intorication, 
und chronticher 


Beet Paperte, Eotreu, Lazzari laufet Donnerstag, „Der Schmuck 
. io. binieiit. (der Madonna“; Freitag, „Hoffmanns | 

"ale neu verpflichtete Künftler wer= | Erzählungen“; Samstag nachmittag, 

den die Tenoriiten Hislop, ein | „Tosca“; Samstagabend, „Cabal⸗ 

Schotte, und Albert Paillard, ein leria Rufticana“ und „DerBuajazzo“ 

Ftanzoſe aus Paris, genannt, ferner Montag, „Il Trovatore“; Dienätag | 

Rofina Storhio, die 1904 die Parz| „Le Chemineau“. 

tie der „M abame Butterfly“ in Mat- 

land freiirte, die Amerikanerin Do= |; 

rothy Francis, Olga Carrara, Elfa| 

Diemer, Marcelle Goudard, Maria | 

Santillan und Ganna Walsta, So: | 

praniftinnen. | 
Neue Mezzojopraniftinnen und, 

Altiitinnen find Gabriela Befanzoni, | | 

Philene Falco, Rofe Lutiger Gans 

non, Frances Paperte und Carmen | 

Pascora. Die Baritoniften haben | 

duch Sallufiro Civai aus Südame: | 

rika Zuwachs bekommen, die Baſſi— erzielt 

ſten durch Karl Bitterle und Luigi In— 

Dentali. Rheu⸗ 
Nach Beendigung der Gaſtſpielrei— Ver⸗ 

ſen, welche die Geſellſchaft faſt durch 

das ganze Land geführt haben, wird 

am Mittwoch abend, dem 17. No— 

vember, die hieſige Spielzeit im Au— 

——— beginnen. Sie dauert 

bis zum 22. Januar; geſpielt wird 

an jedem dich und Samätag nad): 

mittags. Als — ——— 

hat Direktor Herbert M. Johnſon die 

Oper „‚sacquerie” von Gino Ma- 

tinuzzi, dem Fünftlerifchen Direktor 

und Erften Rapellmeifter der Chica- 

goer Oper, gewählt. Das Werk be- 


ensure ⸗ — — 


333 Vieliniſt Efrem Zimbaliſt Beetho-⸗ 


2 ? ; 
200 | pens Konzert in 


„Hoffmannz | 
Wolf-Ferraris „Der 
Wagners 


Chicago, — den 


I. tret 


— * ‚Bouree 
250 1,2 alfes Nobles et Sentimentales“ 


| 
9 
100 im Bortragsjaale des Auditoriumge— 
50 | bändes brachte am Freitag — 
5 jmd „sjolde“, ı 
250 | Warr 
| Spiel ı 
50; pierauszuges und feiner Gattin durch 
3den Vortragd 
liſchen Ueberſetzung von Richard 


10416 


150 | gerin Yotta Chatroop. 


| 


| 
| 


| 


} 
l 
) 


20tion im Majeſtietheater. 


| 
| 


| 


tion nad) der bäuerlichen Seite Will 


ebenz | | Men 
Auffüh- | gramm von Me Bider: 


weihem Mary Garden auftreen | 


ſtehen „T The Heart of Annie 
ten. 


I 
I 
I 


| 


da⸗ ihre Späße im Imperialthea— 
deutſchen Meiſters 


| 


welche | 


Haymarket, das 
Direktor Johnſon 2 


| 
| 


{ 


Deirere | 
x 434 jJ 
P aillard 
Dliviero | 


| Drama „Sonja“ 


m 
+» 


November 1920. 


Für Muſikfreunde. 

Von der Unzahl von muſikaliſchen 
Ge üüſſen, die für heute und die fol— 
genden I Tage in Ausſicht ſtehen, ſeien 
die folgenden genannt: 

Fritz Kreisler ſpielt heute nach— 
| mittag im Auditoriumtheater. 

In der Orcheiterhalle jingt zur, 
ſelben Zeit Hulda Laſhanska. | 

Tie junge Cbieagoer Pianistin! 
Nut Bradley laht fi, ebenfalls; 
beute nachmittag, in der Nimball- 
halle hören. 

Im Edgewater Beach Hotel tre— 
ten die Sängerin Helen Müller und 
der Tenoriſt D. E. Cook auf. 

Morgen abend ſingt Arthur Kraft, 
der Tenoriſt, in der Orcheſterhalle, 
während die Pianiſtin Margare 
Weiland in der Kimballhalle auf— 
ten wird. 

Am nächſten Dienstag vormittag 
beginnen die Kinſolvingkon zerte in | 
Wacitone Hotel. Frances Alda umd | 
der rufjiihe Seiger Michael Piaſtro 
werden auftreten. | 

Am Dienstag abend aibt Victor 
Houna, ein Ehicagoer Violiniit, ein] 
Stonzert in der Orceiterballe. | 

Die Pianiftin Mae Doelling gibt ı 
am Wlittwoc abend ein Konzert in! 
der Kimballhalle. 

Ar Donnerstag abend findet ein! 
volkstümliches Konzert des Sympho— 
nieorcheſters ſtatt. Im, regelmäßi— 
gen Konzert am Freitag wird der 


D-dur jpielen. Au— 
ßerdem ſteht Tſchaikowskys Sympho— 
nie Nr. 5 in E-moll, Chabriers 

Fantas zque“ und Ravels 
auf dem * grumm. 


2* 
* * 


Der vorletzte der on Frau M. O d 
Kinſey veranſtalteten W —R 
| 


nterpretiert vonserrn! 
E. Sherndorfer durcd) das 
eines qroßen Teiles des Nla= | 


e5 Tertes tn der 


Gallienne. Das Künitlerpaar ern: 


1001 —* reichen und wohlverdienten Bei— 


re | 
fall. Am letzten Abend, näditen 


50 Freitag, wird Profeſſor Nelſon, der! 
414 den r 


„ning des Nibelungen“ ſo wir— 
kungsvoll vortrug, „Lohengrin“ 
ven Zub örern vorführen, 
Int dem Pianiiten 

Zünger Mrtbur Kraft 


Stevens, 
und der Sün- 


— — — — 


Vandevilles und Burlesken. 


Stella Mayhew, unterſtützt 
Billie Taylor, 


* 
iit die Hauptattraf:'! 


Zen Sazztänzer Frisco nebit Lo— 
vetta MeDermott und . Eddie Kor 
bat fih die Balace 
Hall verichrieben. 

Im StateLake 
* 


n 


ricks“ auf. 

„Now and Then,“ 
Stanton und Geſellſchaft, 
eine Hauptnummer auf * 


Thea— 
te r. 

Im Great Northern Hip— 
ID v drome wird bas 
Wood“ 
So Bictoriatbe 
bringt das M —— 
Woman in Room 13“ 
rung. 


Die „, Katzenjammer Kids“ 


i rt 


The! 
zur Auffüh-! 


treiben 


ter. 
„Upartment Houſe 
eine Darbietung i 


1 
1 


u Nialto- 


theater 


Tie üblichen Burlesfen bieten das 
Kolumbia 
das Star and Garter 
Theater. 


— — — 
Engliſche Bühne. 


Prinzeß. — Das romantiſche 


von Gabryela Za— 


Pe fa, einer polnischen Schriftſtelle- 


| 


Woche | | 


I 


' 
} 
i 
\ 
| 
| 
l 
I 
| 


— Go 
Vorſtellung der Naturvölker bis 


l 


ı findet ji) Per. 


| 


pünftlich = Ipielen die Hauptrollen. 
u 


tt, * hier auf dem Spie 
Otto Ntruger und Biolet Senning 


Auditorium. Hier tritt 


das ruſſiſche Tänzerpaar Fokin und 


Fokina unter Mitwirkung 
Opernorcheſters und eines 
korps auf. 


des 
Ballet— 


Die Spielpläne der anderen Büh— 
nen bleiben unverändert. 
——— ——— — —— 


Der Gottesbegriff. 


Die Geſchichte der Entwicklung der 
ttesbegriffe, von der primitiven 
zur 
gegenwärtigen geiſtigen Auffaſſung 
ſowie die Frage was wir uns unter 
dem göttlichen Weſen vorzuſtellen ha— 
ben und was der intelligente Menſch 
wirklich darüber wiſſen fann, Bilden 
da? interefiante Thema eines freien 
Bortrages, der heute, abends 5 Ubr. 
im deutſchen Theoſophiſchen Verein 
gehalten wird. Vereinslokal be— | 
953-963 Belmont 
Sheifield Ave, im 2. 
r Eintritt it frei und jeder-| 
it willfommen. 
— + — — 


Aus Bereinsfreifen. 


Das 
Ecke 


a 
cc 


—* 
Stock. 
mann 


Der Schillex Frauenverein 
veranſtaltet am Sonntag, dem 21. No 


vember, in der unteren Lincoln Turn— 


hakle an 
field Ave. 


Bunco Party, 


| 
| 


Diverjen Baritvan und Chef: 
eine niit Tanz be -rbunene | 
zu der er alle jere 
Freunde und Gönner freundlichſt ein— 
ladet. Der Vergnügungsausſchuß wird 
weder RE ühe noch Noiten fcheuen, ihnen 
den Aufenthalt ſo angenehm wie mög⸗ 
lich zu machen. Er hat für ſchöne Preiſe, 
mancherlei Ueberraſchungen und ausge⸗ 
zeichnete Muſik geſorgt. Anfang 8 Uhr 
nachmittags. Eintritt 80c. 


J 
im Verein ig 
dem | . 


| 
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Mufice 
Theater f 
tritt Trixie Friganza in „A Bag of) 

—— | 
aufgeführt von J 

tif 
Pro⸗ 
| er 
Singſpiel 
gebo⸗J 
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Frolics“ heißt 
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| 1 —— GESCHENK 
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AL 


Bauen Sie direkt 
vom FZabrikanien 


und 
'ZOLLFREI 


y DIRECT NACH DEUTSCHLAND a, 2 
Wir garantieren die Ablieferung in — land ver 


Zoll) 


Ihren Ziga 


Co tento „Wonders“ 
Verpadt in — 
Lange, importierie Ein - malra 
), r “4 ‘“s 
100 La Contento Wond ders 
Doll» und fradıtfrei nach allen Teil 
lands. 


Ca 4% 


Büchſen 


Aromaliſch, an— 

Verpackt 
2 Kilo (4 
1 Silo (2 
3 Kilo (1 


53.00 
en Deutliche — 


La Gontento X 
Kilo Raudıtabaf 


Spt zial 


Kombinationd-- Palet 


25 \ 
fund )... 
Rund). 


Sie ijpvaren cin Drittel an 


rren. 


O. Ouittung wird Ihnen zugeſandt. 


wma. 


Ya —— Rauch Tabat 


hm und wohlſchmeckend 

Metall-Büchſen 

ee 55.00 
83. 00 
$2.00 


Jene 


in 


fund).. 


Londres 8 6 


Für ihren persönlichen Bedart: 


| 59 La Contento „Wonders“ a naaasenn $ 
1 Yrobe: Batet (25 Zigarren) 
1 Pfund Rauchtabak 
6 Unzen Nauchtabat.. 


2*3 


3. 79 
25,000 


ze Che geld (fe ine Bric 


D al 


enden Monch 


vder wird pr 


Sie 
—— ar — * 
re x mpti u ütellen SAc 


Spesial- ‚Offerte: 
Pa Gontento 
SOS: ück für 82.50 | 


„ces“ | 


M 
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fen) ur 
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id 
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Schreiben Sie um ausführlige ‚Breislifte. 


A CONTENTO CIGAT Co. 


AUSUST STRADTMANN, 
Etabliert 25 Jahre 


Ta. Sir. 


— — —— mn — —— — — — mm — 


— — — ⸗ 


in neuen, wenig gebrauchten, 


und „Ihopiworn“ 


INCORPORATED 
Chicago — Glevcland 


Ciehesaaben 


Nach der _ Heimat 
in kürzeſter Zeit 


direft von unſerem Wae— 
reulager in Hamburg, 
Safielbroot Etrape IH. 


Nachſtehende Preiſe von nur guten, 
friſchen und reellen Waren, welche in 
Hamburg auf Lager ſind: 

— geräuchert für Export, in 

14, Plund Stüfen, per Stüd H4.90 

Pie garantiert rein, in 
Pfund Büchſen, 

Schinten, allerbeſte Qualität, 
Rohr Bros. — Tautr- 
ware in ca. 121. Bid. Stüden 
für Esvort, hend 

Grisceoh, in bekannter Gäte......- 

Weisenmehl, Heter Jones Jewel, 
Prima, für Erport, in 2-E id. 
Süden, yer Sad ............94.50 
„eis, 1 N, garantiert, Piund....24e 
Kaffee, Santos, große Bohnen, 
ver Pfund 
Kalao, beſte 
Büchſe iu ... — 

Tee, Ceylon, tentjänrige Ernte, 
BE area ——— 
Mitch, fonreniicerte, aruße Büdie 32c 
Linien, Erima, per Binnd........24e 
Bohnen, weiße, ver Biund......15e 
Gewürz, nemiicht, unentbehrlich, 
per Pfund —— — 
Toiletteſeife, 
Stüche, ver Stück. 
Waſchſeife  altdeinnnte 
große Stucke, ver Stück 


502011. 6; 


47 zöll. 


Cabinet, 8325 röße, 
Cabinet, 
463öll. Cabinet, 
423öll. Cabinet, 
Ebenfalls Tiſch 

815 bis 335. 


40 


lc 


jetzt 
jetzt 
jetzt 
jest 


s235 Größe, 


5220 
5130 


Gräne, 
Größe, 
Cabinet 
Selectionen Records 
Points frei 

Freie Abliefer ung ı 
der Stadt und fende D 
halb der Stadt wohnende Käufer 

Liberty Bonds akzeptiert. 
Nur während dieſe — Giefirii 


und 


nad) irgend einem 
G. O. 
*— 


r Woche 
oche 


143 N. Wabash Ave. 


Zweig-Läden offen jeden ab 
2205 Weit Madifon Str. 
5 


50 
.75c 


ars 


Bern Ihr olhme Erfolg veriucht 
habt, mieder gejund zu Werden, 
fummt zu mir, Ich habe eine lang⸗ 
jährige Erfahrung in der Behand— 
lung vvn Männern ſowohl wie 
von Frauen, welche an chro— 
niſchen,nervöſen und kom— 
plizierten Beſchwerden 
litten, die vernachläſſigt oder unrich— 
tig behandelt worden waren. Ich 
war erfolgreich in der Behandlung 
vieler Patienten, welchen es nicht 
— irgendwo anders Erholung 
zu finden oder kuriert zu werden. 
Was ich für Andere getan habe, kann 
ich auch für Euch tun. Verſäumt 


Qualitat, große 


65c 
Kokusnußol, große 


Marte, 


Obengenannte Preiſe ſchließen 
Verpackung, Zoll und Transport 
bis zum Beſtimmungsort ein, ſo 
M das Cie weiter feine Un 

fojten Haben. 


mit mir. Konjultation ift frei. 


Leidet Ihr an 


chroniſchen, nervöſen, Blut-, Haut⸗ od 
oder ſeid Ihr behaftet mit Diagen:, 


babe Si Rhenmatismus, Schmerzen 


Unſere Sendungen ſind bei 
Lloyds in London und anderen 
Geſellſchaften verſichert und lie— 
gen die Polizen zur gefl. Einſicht 
bei uns auf. 


PAN MARI 


Gommerciai Trading 
Company, Inc. 
209 W. North Ave., 
Chicago, Ill. 
Telephon: Diverſey 3015. 


Ihr 
Kopfweh, Berftopfung, 
Naie oder de8 Halies? 


Euch zu tun imitande bin, 


DEE TEE TEE Tre PO BEE Er a TE Ta Be 


Sprechſtunden: 
9 morg, Bis 4 nachm. 
und 6 bis S abos, 


PING 


——— 


EUROPA 


Wenn Shr Verwandte ir uropa mwobnen 
‚ die Ihr nad) den Ver Stonte n r. nge st 
t, bü itte n wir gerit, 5 Ihr mis 
md Euch von en laßt, 
m bierbei b olfe I ON. 
Isenn wir inf von limftänden nit im 
tand e find, Euch zu helfen, werden wir für | 
die stonfultat ion nichts berechnen. 

Wir hab be Anzahl bo m Kunden, | 
die nrit oe on ton ung gele iſteten Dienſten zu⸗ 
frieden ſind, und wir mögen in der Lage ſein, 
auch Euch zu helfen. 

Wir find Bertreter a 
und von Europa. 

Sir übermittelm Gel 

Yanfverein nah DOeit 
‚niet, Jugo⸗Slabi en, balien und du 
die Deutihe Vant, d die Yaveriic he | 

Sandeisbant nach = Zeilen Teutichlandg, | 

Ebenfo nad allen anderen europäiihen Län— 
! 
| 
| 


| möge 


ht 


ns Pu 


nd, fon* 
DON uns p 

uns eril 
— —— * 


Piebesgaben-Berfand |, 


nach Deutſchland, Deſterreich uſw. 


‚ehiet Eure Beihnadts-Falete 
von Hamburg aus. 


Erfyart Eu Meraer über Berfpätung und 
Verluſte. 

Wir garantieren ſichere Ablieferung. 
Tauſende von Anerkennungsſchreiben über 
Qualität und prompte Untunit. 
| Manduria (21. DE.) umd Mongolia (4. 

i0b,.) tragen die friihen Waren hinüber. 
63 fehlt an Licht und Brennmatcrial. 
Air dverfenden ab Hamburg. 
Prima Plumber Kerzen. 
Sterns (canncd Heat), ſamt Geſtell. 
Ferner offerieren wir m, U: 
412 Bid. prima Weizenmehl u... 
s Bund Erdweinceihmalz . 
100 Suppenwürfel ..... 
3:Pfd.-Kanne prima Beei-Fett.. — 
5⸗PfdKanne Beef Fett ...... 
Weihnachtspatet 810. 
3 Pfund Butts in Lard 
2 * —— Lorned Peet, 


a Reihuahti- Yuträne 


für S8.00: 13 Aland Search Zunge | 3ur Ueberrafung | tür unfere Liebe in Teutfch 
Preife ichliehen alle Koften ein. lasd fenden Cie Ihre Photographie. 


Alle Sorten eritllaffiger Groceried auf Lager, E. = } (Stafforb 
chmidt 


fowie Bollmild- u. Eierpulver, Hard Candy, acfolger.) 
Photograph 


Mandeln, Roſinen, Seifen uſw., uſw. 
Nach wie vor Berfand von Chicago per Bolt: 
754 Fullerton Avenue. 
Shone Rincntn 3507 29fnmifon® 


} 
f 
| 
| 
I 


Da 


Ta 
ut 2 


pie erlinien nach 


Id Durd 
reich, 


Anilıy 
nollı 


den 


"ie ner | 
Ungarn, 3 


dern unter voller Garantie | 


| Beihnants. Geldjendungen | 
Zum billigiten Tagesfurs. | 

Alfe Orders vor dem 20. November | 
primpt ausbezahlt, | 


Transatlantic Transperiatien Co, 


1646 Larrabee Str. 
Diverich 2567. 


John W. Dietzer, vrräs. Jos. H. Becker 


..54.50 
as —— 
— 
...91.80 | 
...53.00 


.... 
.... 


Feines 
Fleiſch · 


paket und Fracht. Beipack willlommen. 


Griem & Meyer-Eigen 
160 NR. La Salle Sr 160. Tel, Main 1295, 
Ehicago, ZU. 

Sonn. und Feiertags offen von * 2* 

on 


Leſet et die Abendpoſt“. 


Jew 


für auß er⸗ 


The Victoria ° 


Yabrifant 


New Dort, NR. 9. 


nn 


nn —— 


— A 


Wunderholle Werte 


umgebauten 


Phonographen 


Herabgejegt 3313 bis 50%) 


865. 
560, 
855. 
845. 


Phonographen, 


el 
Teil — 


* 


(2 
de Lampe frei mit jeder Maſchine. 
aupt-Verkaufsräumlichkeiten: 
Ecke Randolph Str., 
4. Stockwerk. 


end und Sonntag morgen. 
2545 Indiana Ave. 


a Tue ee Terz DREHEN TE Pareo 


Kranfe dr N 


feine Zeit mehr, fommt und ſprecht ⸗ 


er kompliz ierten Unregelmaßigkeiten 
Darm- un Leberbeſchwerden oder 
im Rücken oder in den Gliedern, 


Schwindel, Pimpeln oder Katarrh des Kopfes, der 
Wenn das der Fall, konſultiert mich, da ih Be» 
ſenders guten Erfolg in der Schandlung dieier Krankheiten aufweifen fann. 
sh werde Eud meine ehrliche Anfit über Euren Zuftand nad) einer forg- 
fältigen und genauen Unterjuchung mitteilen und Euch jagen, 


was ic für 


Konſultiert mich jetzt, denn Verzögerung mag 
gefährlich ſein. Bedenkt, daß die Konfultation frei iſt. Kommt heute. 


DR.WHITNE 


175 N. Clark Sir., 5wiisen Lale und Nanholph Etr, Pu. Ill. 


Sonutags nur 
von 2 — bis 1 
nachm. 


sl2alafonbi®_ 


o 


Greenebaum Sons 
Ban! andTrust Company 


Gegründet 1855 
Kapital u. Ueberſchuß, 82,000,000. 
Aelteſtes Chicagoer Bankhaus. 
Eine Staatsbank. 


> Prozent Bonds und Chicagoer 
Erſte Hyypotheken. 


Vecthſel und beldſendungen 
nah allen Teilen Furopas. 


Sparkaſſen-Abteilung 
offen Montag abends bis 8 Uhr. 
Ecke La Salle und Madison Str. 
icherheitsſchränke 83.50 das Jahr. 
Check⸗Kontos erwũnſcht. 


— 
= 
De 


Zahnärzte 
Niedrigite Preife. 


Nnterfuhung frei. 
Anfere Methoden find abiolut fhmerzios 


‚DR. TOPPEL 


1572 N. KALSTED STR, 
nabe North Avbe. 


Errediftiuinden: 10 borm. Bid 9 llbr abends 
&ountags bis mittag. tl1lfrfomomit . 


Lefet die „Abendyoft,“ 





— — 


+ Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 7. November 1920. 


aleihnamigen bisherigen Großherzogtum und 
der Bequentlichfeit halber audy) nody aleidy mit 
ein paar anderen Stitclen deutichen Bodens, jo 


Staaten oder einem der alliierten Zänder na- 
turalifiert find. 

„Die amerifanische oder haitifhe Negierung 
haben feinerlei Beweis dafür, 
Bah5 der Negaeraufitand von den 
Dentjhen weder einzeln no in ihrer Ge- 
famtbeit injpiriert, finanziert oder 
geleitet worden wäre. Diele Män- 
ner, von denen die meilten den größten Teil 
ihres Lebens in den Tropen zugebracht und zum 
Teil als Kaufleute, Pflanzer und Erporteure in 
Haiti große Bermögen erworben haben, werden 
ausgewwiefen, weil fie ein Hindernis bilden für 
die Nusdehmung des amerifaniihen Handels in 
der Nepublif. Siewerden beitraftwre- 
gen ibrer aejihäftliden Erfolge 
Ihre Erfolge bei der Wiederaufnahme ihrer Mr- 
beit jeit dein Waffenjtillftand und die Gewiß— 
heit, daß die Teutjchen in ein paar Jahren wie- 


Sonntagpost. 


Erſcheint jeden Sonntag. 


In Kauß Genid | ihen Staate Hefien vereinigen. 
Preis per Volt, dad Jahr (außerhalb Chicago) .......... $2.00 | 
» Nad Canada, per Roft, für ein Jahr.................. . 


Großthüringen 
ſoll mit der Provinz Sachſen und dem bisherigen 
ee nr ı Nönigreiche Sadjfen einen weiteren neuen Staat 
Herausgeber: “THE ABENDPOST COMPANY”. | bilden, dem dann wahricheinlid aud) noch Teile 
1 Published every Sunday. der Mark Brandenburg zugefhhanzt werden follen, 
en Bea ae une | Dr De arten Breuhen und or allem gegen 
„ by mail, in the U, S., outside of Chicago, per year ..82.00 | * erim yeginnt wahrhaftig Täcerlihe Blüten zu 
To Canada, by mail, por yeRr.zanenonsssnnannen sernne nenn 8250 | TEIDEN. 

Publisher: “THE ABENDPOST COMPANY”, | Ron gewijien Streifen Süddeutichlands aus 

225 W, Washington St 5 : 9 Be — 
* war man im Norden dieſen Haß gewöhnt und 
Abendpoſt“-Gebäude, Nr. 225 Weſt Waſhington Str. ſchrieb ihn gewöhnlich der ſüddeutſchen Liebe zur 
zwiſchen Wells Str. und Franklin Str, Gemütlichkeit, zum Schlendrian und der Ab— 
Telephon: Franklian 5900 - — Uünole neigung gegen die ſtrikte Ordnung im Norden 
Entered as Second Class Matter May rd, 1899 at the Post | zu. Dieſer Gegenſatz zwiſchen dem ernſten Nor: 
Office at Chicago, Illinois, under Act of March ärd, 1979. den und dent einer beitereren und leichteren 
| Lebensauffaffung buldigenden Süden findet fi) | der denfelben Einfluß im baitiihen Handel er- 
nicht bIob in Deutichland, jondern aud ander: | ringen würden, den fie früher innehatten, find 
märts, jo in Srantreich und Italien, aud) in den|der wahre Grund für ihre Aus: 
Ver. Staaten. Der Unterjchied iit Iegten Endesiweifung. Der Negeraufitand vom 16. Ka: 
wohl auf Klima und Boden zurückzuführen. nuar mußte einen plauſiblen und techniſch un 
Wenn aber die Preußen ſelbſt Preußen zu haſſen, anfechtbaren Vorwand liefern, um die Deutſchen 
beginnen und ſich gegenſeitig beſchimpfen und aus dem Wege zu räumen. Die Ausgewieſenen 
bekämpfen, wie das zur Zeit geſchieht, dann iſt mußten ſelbſt ihre Paſſage bezahlen. Einige 
den Betroffenen zurückziehen, um ſo enger ſchlie- das politiſcher Selbſtmord. Haben die ver- | jagten, ihnen fehlten die Mittel, um die Fahr— 
ben dieſe ſich zuſammen. Indeſſen keine Regel ſchiedenen Bewegungen Erfolg, ſo wird der Tag, karten zu kaufen. Es wurde ihnen bedeutet, 
ohne Ausnahme. Es gibt auch Familien, in die kommen, da vom alten Preußen bloß noch Berlin) daß ſie, wenn ſie nach Abgang des nächſten 
Unglück und Leid Hader, Zwiſt und Streit ſelbſt übrig iſt, und wenn ſich etwa auch noch Dampfers noch in Haiti angetroffen würden, 
hineintragen. Bei den Völkerfamilien iſt es deſſen Vorſtädte bewogen fühlen ſollten, denſo lange ins Gefängnis geſteckt 
ebenfo. Manchen verleiht gemeinſames Unglück werden würden, bis ſie die nötigen Mittel auf— 


Chicago 


82. Jahrgang - 


un 


Die deutſche Uneinigkeit. 


Schickſalsſchäge knüpfen gewöhnlich die Fami— 
lienbande feſter. Je weiter ſich Fernſtehende von 


„bornierten Preußentum“, wie ſich die „Heſſiſchen 
größere Einigkeit und damit größere Stärte, | Freiheitsblätter“ ausdrüden, den Rücken zus} getrieben hätten. 
während bei anderen inieder die Mitglieder unter | zuwenden, jo wird das Preußen der Zunft jich ! „Ms Haiti in den Arieg aegen Deutjch- 
dent friichen Eindruck der Nataltrophe jih gegen. | auf Berlin-Mitte beigrantt jehen, land eintrat, waren etwa 100 Deutiche in der 
jeitig der Schuld au bereingebrocdenen Unglück Glauben die Separatiſten der — 
zeihen, die Zeit mit nutzloſen Klagen und gegen- Provinzen im Ernſt, daß ſich ihre wirtſchaftliche 
ſeitigen Vorwürfen verſchwenden und ſchließlich und politiſche Lage auf Grund dieſer Zerſplitte— 
ſich einander ſelbſt in die Haare fahren, obſchon rung beſſern wird? 
es ihnen allen von größeren Vorteil wäre, den Weife die heutige Berliner Regierung unſchädlich ben Weiſe den Handel an ſich geriſſen, wie die 
Begnern eine geeinte Front entgegenzuftellen. |maden? Die Berliner Regierung bat viele Sün- | Deutichen überall in Sitd- und Mittelanerifa 
Die Deutichen find ob ihrer Neigung zur den auf den SKerbholz. Man macht ihr weit- | dor dem Sriege. Sie afjimilierten fih den Ein- 
ineinigfeit weltbefannt. Seitweilig jheint ihnen | aehende Verfdiwendung zum Vorwurf und zeiht | geborenen, fie hatten Ferm Karbenvorurteil, fie 
der Kardinaldarakterfehler zwar abhanden zu |iie der Unfähigkeit. Ihr Anjchen im Neiche iit | aewährten bereitwillig Kredite, paßten ſich für 
!tomen, Aber 08 Ächeint au nur jo, Er wird lim Laufe des Sommers noc beträchtlich ge= | ihre Importe in Bezug auf Pakung und Auf 
bann nur durd) jtärkere Einflüfje Finstlic) unter: | funfen, Aber warum wählt man, wenn man | machung den Wünjchen der Kundfhaft an und 
drückt. Etwas Derartiges fa 1813 vor, als | fie los fein will, nicht einen Reichstag, der fie verfehrten mit ihre im dent halb gejhäftlichen und 
das deutjche Bolk fich wie cin Man gegen den | durd) eine andere erjeßt? Warum zwingt man) bald Fameradihaftlihen Ton, der den tupiicien 
Torannen Napoleon erhob, und dann wieder, | die preufjtiche Regierung nicht zur Nusichreibung | Händlern amt beiten Iieat. Sie verjuchten nie: 
als unter der jtarfen Initiative Bisinards das | der Schon Jängit veriprodenen Neuwahlen zur | mals überſtürzte Entwicklung 
deutſche Kaiſerreich gegründet wurde. Hätte der Landesverſammlung und ſetzt dann eine fähigere ſondern kamen vorwärts durch ruhigen ſtetigen 
eiſerne Kanzler nicht die Wucht ſeiner Perſönlich- Regierung ein? Warum gleich das Kind mitFleiß, ohne Aufſehen zu erregen, ohne mit ihren 
leit in die Wagſchale geworfen, dann wären die dem Bade ausſchütten und an Stelle eines kräfti-, Erfolgen zu protzen oder ſich durch vorüber— 
beutihhen Stämme damals nicht unter einen Hut | gen, lebensſähigen Staates eine Anzahl fchwacher | aehende fchlehte Heiten entmutigen zu  Tafien. 
zebradyt worden, dann hätte der alte Wilhelm | Bebilde jegen, deren Kıpderjtandsfähigfeit genen] Aber die Deuntjiden fudten die 
roch) im legten Nugenblide auf das „Bräfidium“ Pe Feinde zum Mindeiten fraglich fein dürfte? | Konfurrenz auszumerzem. 
im Reiche verzichtet, dann bätte der auf feine An ſich ließe fich vieleicht gegen eine Auf: „Nachdem Haiti in den Krieg eingetreten 
Anabhängigkeit ſtolze Wittelsbacher ſeine Eifer- teilnig Deutſchlands in die alten Stammes- war, wurde ein Treuhänder für das feindliche 
ucht auf den Hohenzollernſchen Parvenü nicht herzogtümer nicht viel einwenden. Unter einer Vermögen beſtellt. Alles deutſche Eigentum, 
das als folches feitgeftellt werden Fonnte, wurde 


dezwungen. kräftigen 
> e 2 * v Da Not int zhres Vor— 
Auch der furchtbare Weltkrieg mit den ihm —— wagt ———— eg g— 
mejpringenden Hungerjahren hat das Zujam- mögen® wurde ton ben Beulidien micht gus alt- 
geſehen. Die Möglichkeit feindlicher U-Boot— 


nengehörigkeitsgefühl der deutſchen Stämme ze. ne 
oder Kreuzer - Stübpunfte in der Karibiichen 


irgendeiner der alliierten Nationen — ausge 
nommen natürlih die amerifaniiche Belatung. 
Tiefe hindert Leute batten in Haiti in derfel- 


Dder will man auf dieie | 


Weiſe ſogar die beſte Löſung für das heutige 
Chaos. Solange die Gewähr einer ſolchen ſtarken 
Zentralregierung jedoch nicht gegeben iſt, kann 


aicht vertieft. Das gemeinſam durchlebte Un- man in der Staatsauflöſung, wie ſie von den — a — ! 
See gab den Grund zur Internierung von vier— 


jemach hat ſie einander nicht näher gebracht. u - * 
Im Gegenteil: jeder ſucht nach eigener Faſſon zig Deutſchen her. Etwa zehn oder zwanzig, 
e . 3 ar 2 nf 2 
lelig zu werden, will feine Exrtrawurft gebraten die die Sinternterung borausiahen, verliegen das 

x I ẽ v a Du — 
daben und mag nichts vom Nachbarn wiſſen, Land. Die Internierten wurden in dem ge— 
venn deſſen Auffaſſung von politiicher und twirt- | wöhnlichen Gefängnis zuſammen mit 
* — ee ar ® 5 

chaftlicher Seligkeit auch bloß um Fingerbreite den Negerverbrechern eingeſperrt. 
son feiner eigenen abweicht, Keine Duldiamfeit,|_. E , £ Zie nahmen die Ssnternierung nicht Freundlich 
teine Nachiicht, Feine Toleranz! Entweder Du Die Austreibung der Deutſchen auf, einige wu eben franf und itar- 
zlaubit, mas ich glaube, oder ih will nichts mit | ben. Nach dem Wakenftillitand wurden die 
Dir zu tum haben! Denn meine Ansicht iit Snternierten freigelafien. Einige reijten nad) 

e e a.” . —8 * a . . . 
fichtig und darum maßgebend. Baht fie Dir| , , N . — —— Deutſchland, einer oder zwei von dieſen ſind 
— + ; Mo'lichte die Nav Norfer „Evening World“, der feither nad) Haiti zurückgekehrt Andere fin- 

richt, nun gut: dann treimen wir uns: ich gebe u a fort Fin Doutid j — ( . | 

jur Rechten und Dur gehit zur Linfen. Wer | Mai faum eine grobe Freundſchaft für Deut | gen wieder von neuem an al3 Kommis, Bud)- 
! land nachſagen Tann, einen ihr don ihrem Kor- halter, Verkäufer und Heine Kommiffionäre, da, 
reipondenten Tebiion aus Port au Prince, | wo fie früher den Sandel beherricht haben.” — 


I 
preußiichen Provinzen aus betrieben zu werden 
| icheint, bloß einen Häglichen Rücdfall in die einft 
| mit Recht beipöttelte Sileinitaaterei erbliden, die 
Po deutihen Volke in früheren Seiten. jiyon 
zu Stehen gefommen it. 
— ——— — 


ſo oft teuer 


re einer | 
Sentralregierung wäre das möglicher 
I 

| 


aus Haiti. 
Ende Februar diefes Nahres veröffent- 


bat foldye ähnlichen Szenen nicht jchon in unferen | 
ventichen Vereinen erlebt? Der Deutiche iit ein | LEIPONOLTEK r j Mrs 
seborener Vereinsmeier. Wo drei Deutiche zu; | Haiti, überfandten Bericht — der fetten Ueberc Wenn es in dem Bericht heißt, daß die 
iammen find, da aibt es auch unfehlbar einen ſchrift: „Haiti weiſt ſeine Deutſchen aus, um Austreibung der Deutſchen „auf Befehl der 
deutihen Verein. Bekommt der aber noch ein ihre Vorherrſchaft im dortigen Lande zu re· haitiſchen Regierung“ erfolgt ſei, ſo muß 
diertes Mitglied, ſo kann man mit Sicherheit chen. — Der letzte Negeraufſtand als ein Bore) dies natürlich in Wahrheit lauten: „auf Befehl 
darauf wetten, dal; er fh deumädhit Ipaltet und | wand für die Ausweitung aller Teutihen. —| der amerifaniichen Negierung“ und zwar 
nun anitatt eines Vereines deren ziert beitehen, | Eine Art, amerifanifche Unternehmmmgen ZU | der amerifaniichen Militärregierung, über de- 
bie fi grinmig befehden. Dieſe Uneinigkeit | hüten.“ Ter Bericht bat in der amerikaniſchen ren mörderiſche Tätigkeit in der jüngſten Zeit 
muß man als einen unverbeſſerlichen Webfehler Preſſe keine Verbreitung gefunden. Aus nahe⸗ ſo ſchreckliche Enthüllungen gemacht worden ſind. 
im demſchen Volkecharakter betrachten. Denn liegenden Gründen, bietet er doch einen neuen Eine haitiſche Regierung gibt es ſeit der Hin— 
vie ware es ſonſt möglich, daß er ſich gerade jetzt, Beweis dafür, daß auch den großen amerika⸗ überſendung der amerikaniſchen Okkupations— 
m einem Augenblicke, da alles darauf ankommt, niſchen Korporationen jedes Mittel recht iſt, um truppen überhaupt nur dem Namen nach; ſie hat 
ach außen hin einig aufzutreten, ſo ſtark in den die deutſche Konkurrenz zu vernichten. ſelbſt auf zu tun, was ihr der amerikaniſche Kommandant 
Bordergrund drängt? Kofien des quten rn der ——— — vorſchreibt. Die gegen die Deutſchen verübten 
Augenblicklich wird in vielen Teilen Dentſch— ten. und daß Me — NE) | Verbrechen — denn Verbrechen ſind es, wenn 
lands befanntlidy die Parole „2os von Berlin!“ | dabei zu ihrem Werkzeug hergegeben Bm | Die in dem Bericht enthaltenen Angaben „der 
zusgegeben. Man hört fie nicht mur auf den) Es heißt in dent Bericht: „Ueber 60 deutſche Wahrheit entſprechen — fallen aljo auch dem 
infen Rheinufer in Dr. Dortens, des „Französ- | Bürger ind jeit dem 1. sebruar aus Haiti nach amerikauiſchen ——— Laſt und für 
lings“, Jagdgefilden, oder in München, wo eben— Deutſchland zurückgeſchifft worden. Sie ſind dieſen iſt die Regierung der Vereinigten Staa— 
falls Franzoſen wiſpernd umgehen, oder in deportiert worden „auf Befehl der haitiſchen ten verantwortlich. 
Dberfchlefien, das die Franzojen fo gern den; Regierung“ unter dem Vorwande, dal; fie! ‚ce handelt fich bei den Devortierungen um 
idlen Polen in die Hände ſpielen möchten, oder den jüngſten Negeraufftand vom 16. Januar feine Kriegsmaßnahmen. für die der Shut de3 
m Dftpreußen, dem einzigen Teile Rreniens, two | direit oder indirekt finanziert, ermutigt und Verſailler Friedensvertrages in Anſpruch ge⸗ 
rößere Selbſtändigkeit in Anbetracht ſeiner beraten haben“. Soweit den Behörden belannt, nommen werden könnte. Der Aufſtand der Ne— 
Kolierten gevgrapbiihen Lage vielleicht Not: | befinden Tic noch etwa 20 Deutſche in Haiti, ger gegen das ameritaniſche Militärregiment 
wendigkeit iſt, ſondern auch in Pommern, in der ſie werden den anderen nach dem „satherland bat mit dem Striege abjolut nichts zu tun. Wenn 
Bropinz Sadhjen, in Hannover und in Breubiich- | Folgen, ſobald Schiffsraum für tie belegt wer⸗ J Frieden zwiſchen Amerika und dem 
Heſſen. Neuerdings regen ſich derartige Be- den kann. Danach werden nur noch ſolche Per⸗ Deutſchen Reich wiederhergeſtellt ſein wird, dann 
trebumgen beſonders in Heſſen. Man möchte ſonen deutſcher Abſtammung in Haiti geduldet wird die deutſche Regierung auch ihre auf Haiti 
vort die preußiſche Provinz Heſſen mit dem! werden, die entweder in Haiti, den Nereinigten | vergewaltigten Bürger nicht vergeſſen. 
———— — — — ——— ———— 
— — ——— 


die unwillige 


Herr von der Marwitz. 
(1813.) 
Von Sito Wienftein, Chicago. 
Tas wer Herr bon der Marwik, 
Ter ward ein finjtrer Mann, 
Seit an dem Tage von Jena 
Der Preußenruhm zerrann. 


———wen Parte ien ſchwächer und öf—⸗ | Schreden gehörte der Vergangenbeit an! | „oh, Shut up!“ war 
2 fentliche Fragen ſtärker machen.““ Wohl hatten ſich Brunos Züge ſtark Antwort. WER i * 
t 2 8 Alſo ſprach — nicht Zarathuſtra, ſon- berändert. Von ſeinem früheren lecken Arnold Fiſcher war wie vom zonner 
+ orier m opreu. F dern Arthar Brisbane. blonden Schnurrbärtchen gab es keine gerührt: das hatten acht Jahre Amerika 
x + | Wen wundert das? \ Spur mehr. Das galattrafierie Geftcht | aus dem beiten Freunde gemacht, den er 
— Frauen haben doch immer und überall mit den energiſchen Zügen und den ſtahl⸗ je im Leben beſeſſen hatte. 
ihren eigenen Willen. grauen Augen machte einen durchaus 
= 2 le — — ⸗ Iamerifan’ichen Cindrud. Cs lag ctivas 
— | \ | Entichloffenes ‚Saltes3 in feiner Miene, 
Der Belieres Könnte, | Wrangel. die kaum mehr die einſtige Wiener Ge: | 
—— — — mütlichkeit erkennen ließ. | 
zo + ® r i Dr ⸗ sm .2 Kata Sar apfiıhl- 
Statt zu beneiden | Berliehe. Dich anf den Franzas, ee: ee ber gefühl, 
Die wenigen Großen | Tetst Flopft Dir Trotiy voll die S0s — SL BT NSUEN —— 
Und Anſpruchsloſen, Wrangel, o Wrangelt, Ei Iber, der neugeivonnene alte Freund 
Die nur ein Ting veritehn - Mir fcheint, am wirit gefangelt, ſprach ihn kalt an: 
Es aber recht verſehn. Beim Kragen fix geangelt „VYou ſpeak Engliſh, db you? 


Well, | 
IND — au weh! — nufgchangelt! Idann jprich enalifh zu mir und m; u fiif 
Beſ Mann iit aber hierzu⸗ ß lang er mehr und pitff er, 
Beſagter Mann iſt aber hierzu— rg mu Re on Sc lege m AU Die Stirne faltenfraus, 

Iande fchiver zu finden. Sier verjteht jmöchte vor, den Beamten nicht gern Mit Gott und Menichen hadernd 


ein jeder alles. | ‚geeenhorn” gelten.“ Hielt er ſich till zujaus. 
| 
f 


Ein Tünftiger Rodefcller. 
Ort der Sandlung: ein Chicagoer Re: | er : 1 
———— Handlung: ein Chicagoer Re Was ſie nur immer mit dem bermas | 

J it. ei Zi : | Yatyıpita Gruͤ hor “hi . Je —3* ch 
x no “ — edeiten „Gr n“ hie 1, dachte 
Was der Herr Profehior ingt. Der „lunchman“ ſucht ſeine Zwickma— Arnold. bei Sich, I N 

ren — u 5 u 1 ). 
Aufgepagt! Der Herr Profeifor hat ſchine um ein „tidei“ zu „pmden”. ‚Du biit alio fhon Bürger?” erfun- 
das Wort. - ı Endlich licht er einen Heinen Stöpſel, | digte er fi, die Saclaae rafch ericn- 
Herr Philofopbieprofefior Gerbert [der eifrig mit dem vermißten Inſtru- end ecqh, u ee 
J De | Y Isny 8 v — * 

Martin von der Drate Univerſität er⸗ mente bantiert. Cr „bofiort Bob Um: | 9Nes, nes," anitwortete 
22 mit erniter Miene: INteigefarte, um Die Straßenbahn um) nr amd Kantifie * a nge sahre 
ae Mentehfeit mirb fich in Suftiere | fdre acht Cents zu beichummeln, Peg eg — Den Grimm in ſich hinein, 
verivandeln. Die engen und immer „Wenn der nicht mal, eine Leuchte der 54 mich Per. a = it ı Bi8 in bie Breufienherzen 
enger werdenden Echube der Damen | Walltreet wird, Daum fchreiben wir aim | mein —— —— “ee Fiel neuer Sonnenschein. 

— mier & ⸗ h der Geima Vure 
welt werden dieſe Evointion des homo unſer Schulgeld nach der Heimat. Aha, dachte Fiſcher wieder ſtill. Das 
fariens unfehlbar herbeiführen müſſen. tn a >. intereffant werden. Tod laut: | 
„Die Heine ehe der Yebizeit iſt eine linjer Brieffaiten. | „Aber natürlich, mein Tieber Freund. 
Zerfümmerung und wird im Laufe ber Audiatur ct altera yard: Dank'der Nax- | Aber warum hab’ ich dad Vergnügen jo | 
Eniidiumg mülfen, bic gu fehen?” | 
* Gewicht des Körpers nr AU | yon den „Umaangsformen für Eine. Ein mattes Lächeln über das langge⸗ 
den Füßen und quetſcht ſie in die enge fender“ follten vrofitiert haben. ſtreckte Buchengliſch ſeines Freundes 
Behauſung, bis ſie ihre Form verlieren. = | tab fich um Mr. Givings feftgeichlofz | 
Lie Zehen werden zufammengedrängt, Der Einwanderer. Ijene Lippen, | 
Zeihdörner folgen und das Togifche Re⸗ (Exlebniffe eines Grünhorns.) | „Geht Dich eigentlich nichts an, mb 
fultat twird der u —* — Serr Profeſ | x e VI * —— ſagte Eur „aber ich | 
Glüdlicherweife hat der Herr Profeſ⸗ . If ı Dir verraten, daß ich mit meiner 
for nicht gefagt, mann wir fo weit fein | Arnold Fiſcher ſeufzte tief auf, als er | Frau einen Ausflug im die Berge manıte 
werden. dem feingefleideten jungen Dianne ent= |und feine Zeit hatte.“ 
negeneilte, in dem er feinen alten] „Und dein Freund Fonnte inzivifchen 
Freund Bruno Geber aus Wien erkannt |bier brummen....“ Faft ohne fein 
hatte. Jetzt war die umerträgliche Qual | Wiffen fam diefe Anflage über Arnolds 
beendet und gnis öland mit alk feinen | Lippen. 


nd ftet® auf feinem Tiiche 

Lag ein Piſtolenpaar, 
Das zu franzöſ'ſcher Gäſte 
| Empfang geladen war. 

⸗ 


4 Yırya * 4 
jener, furz. So fraß er lange Jahre 


Da band er von der Krippe 
Mit huct'ger Hand ſein Roß 
Und ritt zur alten Fahne 
Vor ſeiner Knechte Troß. 


| 
| 


Und, wie er ritt, da hub e3 | 
In ihm zu Hingen an, 

Tas zu der Kinechte Wunder 

Zu pfeifen er begann. 


Ton Hohen. edberg piiif er 
Den Siegmarih und dabei 

Ward ihm das Herz wie chmals 
&n friidy und froh und frei, 


Leſet die „Abendpoſt“. 


Frauen in ber Politik. 
„Bolitifer werden aus diefer Wahl 
lernen, dab die Frauen durdi ie "=- 
q 2 


ihrer Geſchäfte, 


Izzet's auch ohne Beſtechungsgelder nen ich bis heute ſchwieg. Doch A— —— — —— 
den Zulaß zum Sultan ertrotzte, jo | recht Briefe waren es eigentlich nicht, 6 Ss Hai 
erhielt er von diefem TFermane und ſondern Kurze Zettel, mit benen J Berliner Brief. 

Bon Hermann Kodifd). 


(Für die „Sonntagpreit”.) 


Vladan Georgevitd, 


Bon Adolf Gelber. | 


Srabes fo oft er nur wollte, einzia!.. 

nr — 0% 3* —F 3 
I. durch) feine niederwerfende Ruhe und | 1 Me — — — 
Wien, 14. Oft, 1920, den magiſchen Blick ſeines Yugs. | Welchen — ger — viel⸗ 
Vladan Georgevitch, der große Immer hatte er ſeine Koffer gepackt eich annſt Du ieen Artike brau⸗ 
Serbe, iit zu kurzem Befuch iieher und drohte, wenn man ihm eiwas Gen. Ich werde zu ſehr dantkbay — 

in Wien, und wie vor Jahren fo | weigerte, mit ber Ubreife, und jedes * wenn er raſch erſcheinen un Berſin, am T Ollober 1020. 
— u Wieer mal Holte ihn Heute Taxi, morgen | ME das Honorar glei ausbezahtt | Fast hat es den Anfchein, als jtehe 
—* Ge enmärti en und Bergange- Ferid, übermorgen Izzet im Auftrage werden — ———— Deatſchlaud ‘wie im lebten Sahre ein 
De — — = nicht ne ii bange gewordenen Sultans mit gen..“ EineWäſcherechnung, oder Gine |; paeitiner J ee 
* * N . on vr > Y 842 i Lv * l ’ . 5 12 

ſproch ag r 2 “dem gewiinfchten Ferman in derHand | Schuhreparatur oder fonft etwas, a er m — 
nei, bor Dam 5 uns SO Iyom Vahnhofe wieder zurück. Und ſſich nicht gut ſchuldig — ieß; ziger Tag in der vergangenen Woche 
Weiſe graut. Innerlich. geiſtig, wat iser darguſhin von Milan zum das kommt ja bei einem Minifterpräs | HB aller Derzen aufgehen: 5 mat 
er mir jeit vielen Jahrzehnten lein Miniſterpraſidenten ernannt wurde, |Tidenten, der unbeitechlich iit und Fein | wunderbar ſommerlich warm und 
Fremder; aber perſönlich lernte ih) | Hatte er ed nun 31, Xahre lang mit | Land fiebt, manchmal por. (Slaube | alles träumte fcjon von einem fchö- 
i x € z E = e F Een a hafıa £ ” ht m n2 8 di r 
ihn erſt im Jahre 1900 kennen, ba- einer no fchifandferen Diplomatie, ich doch einmal gelefen zu haben, daß men Herbit, Der uns entjcäbigen 
mals, als Belgrad ber Scauplatz amtlich mit der ruffifchen, zu tun. |aud Lord Galisburh, der berühmte , Tollte für den jo grünblic) verregnes 
der traurigen Dragapofje war. „| 2er damalige ruffifche Geſandte in ten Sommer. Uber fchon am felben 
a . . “er .1# \ x * e — 19 24 1 * 
Georgevitch hatte ſich als Miniſter— Belgrad war Herr Jodowsky, und Meffalliance eingegangen /var, imjAbend war e3 bedenklich kühl gewor— 


u 
auj 


1920, Twentieth Gentuch 
Rews Features. 


engliſche Staatsmann, weil er eine 


| 
|, 
ı69 
es 





präjident auf den Weg gemacht. um dert Jadowsth Stahl. Er ſiahl die Auslande in Not fam und englifche den, und als am nächſten Morgen die 
E— ben jungen Rönig Alerander um Briefe aus dem föniglichen Kabinett ı Spradjleftionen gab. — Reben wir] Sonne aufgegen follte, tat fie es 
die Hand einer meklenburgiichen |” 2 : 
|; — —— ife Abeſonders weil ſie in gar nichts, in ken verſteckt. Seitdem zeigt der Him— 
Ahn immer gleich darauf die Beweiſe in beſonders weil ſie in gar michts, i DEE 0 
auf halbem Wege die telegraphiſche Haud zu haben, wer der Täter die Literatur gehören und auch kein mel nur noch ein grau-grünliches 
1 — me” |ivar. | feine flammen=!Geficht; der Sturm pfeift dDurd) Die 
De. Be yale fehl Der nigin gegen den König, und George- de Verkündigung, 1, | u 
iebt getan, als man ihm die Photo— pit) war jo unborfichtia immer | feinen 14-Buntir-Stoder, oder fonit |lekte Laub von den Bäumen. Das 
graphie der Prinzeffin zeigte, und = ein Menſch ein menſchliche Stimmungsbarometer iſt 
Zeimlichkeit ausgeſponnenen D a ſchwin i, ſi ſprechend gefallen, und die düſtere 
en in aller Heimlichkeit ausaefponnenen | Denkmal erſchwindeln kann, ſind. entſprechend gef ‚ ſt 
Georgevith nach Durchführung der ntrigue zu fein. Und Kr die! Es find ja 
üblf 9 F je? iJ * d * Pr F J Ey — FH 2061 e ‘ 
üblichen Derhandlungen auf die Reiſe Ehe des Königs geſchieden und Mi- dem Leben eines Menſchen, aus de- Schrecken der Kohlennot erfüllt alle 
begab. Und nun zeigte ſich's, daß nen hervorgeht, daß er ein Charakter Herzen. 
= . : - 'nährten Naditaliemus zum Frabe | Mi- Aser von den Artikeln, Die er Dabei wiſſen wir zu allem Ueber— 
tigamsſtimmung Heuchelei geweſen; | vorgeworfen und zur Modanfurg ae: andte, muf 
. 2 Miniftoeg z ( X aut x Ü g yes ee *D, ' r ‚ 2 
* —— —* Miniſſers, | atoungen rourde, ftedtte Fich Kadorwsty | Graf Goludoiwsti, der damals unfer) um uns her vorgeht, denn die Anges 
E ) [ ns * ... . ar x 1 54 »Y 7 r — & of 
en er ſich phyſiſch wie moraliſch hinter feinen 14jährigen Nachfolaer J - Des I et i ſtellten der groben — ———— 
A A Ilerander; 309 — man alaubt einen , dranz ojef, der ein fehr ernftes haben es für gut befunden, dieZweig— 
5 Y 2 ——— — or I ee J —33 r z { 5 * 5 3 3 æ 
er wie ein Schulknabe zitterte, wagte der allen Sefuitenromane zu leſen — Wiſſen um alle europäiſchen Proble ſtellen zu Ihäehen und in einenLohn= 
Ulerander das Gejtandnis feiner | . | 
suFffichosn NfHT} 1 fa ’ ft — — 434 — ER * Y 
wirklichen Abfichten nicht, und er, yan Khaben Schon alles Raffinement | Botichafter, fowie namentlich König | Taufende von rauen brotlo3 gemor- 
‚ande 6, machte aus dein Sechzehniänri: | Eduard, von dem es ja jet feitjteht, ven, Taufende jener Botenfrauen, die 
or $ — 2 groß, ui u 2 so e sul i * æ eu —— ’ ! 
— er * u rg feines gen einen volfteifen Macdiaveliiften | DaB er das ſtärkſte politiſche Inge⸗ 
Herzens dor ie belt. Kurz, es war nd Tullte ihn in den Glauben, dap | rum in Europa feit Bismards Todelam einen Ertrapfennig verdienen 
in diefen Falle etwas ähnliches wie! ’ re inollen und zerbiemem miltfem“. ala 
beim xuffifchen Nikolaus, der zu bes e tifet fehr wichtig und intereifant, Er! un Ti Gen Ma = —— —J 
s en hg h werde, : D fenkundiger und uns! ei Jr wich ic und miete al I, tian den leben tachſten enkt der 
ben begann, wenn Witte vor ihm m * 
it ſei Lo— — FR Pe u . “nr + Diifte 46 a J f5 4 , 4 mic - ’ Hr 
ftand und ihn mit feiner eifernen Lo Nachbar ei. Ya, dieſes Kapitel der |ren und Stifte, ihre Impulſe und Inwieweit dieſer Lohnſtreik der Au— 
m — iplomatie iſt lange aus welcher Ecke jeweils der Wind geſtel ine Berechti Y iſt 
— 0 7 Iruffiichen Baltandiplomiatie ift Ianae | AUS welcher Ede jeweils der md | geftellten feine Berechtigung hat, iſt 
der Schwächling mit blutigſtem Harfe u acht nach Gebühr erkundet! Da hergefommen fein tonnte, wenn fi) | {chiwer au nifcheiden: = feinen 
vergalt. Die Gefchichte kennt ja Bei | m ze e. . — 
ſpi j i FR "ha iſſes DI: . . . . . pn anrY For Aati HAnrmir in (: / ee 
Ipiele jol eines Verhaltnijjes zii tinopel, der fich eine Zeitlang beim begann. Dann aber hatte er, ie, dc5 Doch heute und Tpäter 
: * - Sultan dadurch lieb Kind machte, es uns berufsmäßigen Artikelſchrei- der leidtragende Teil iſt. Heute, weil 
gebern von überlebensgroßem Dlapße:|. e Bir er e norı:, | bern Jeid it fehlt, aus eiaene 00 Zur 72 — 
5* en or daß er ihn fleikig mit Tpanifchen Flie: n derber ment ſehlt, aus eigener es feine Zeitungen erbält; fpäter, weil 
Smifchen Ludwig XILL. und Richelteu B er ihn fleißig mit Tpanifchen Fti 3 gen erhält; fpäter, wei 
Reit ihres Rebene dio ale; ; ne — ——— 
war Zeit ihtes Lebens die gleiche tiefe einer, der gelegentlich nach Sofia und aller europätichen Kabinette und 1h> | ftändigen die täglichen Zeitungen 
J— — ⸗ ethoder J — 4 ug i e g 
tig bei aller Schwäche doc) auch Hua Belgrad feine Brapi ausfandte, und J — —— me der — noch teurer bezahlen muß. Sehr belu— 
En — Er > Ider Könia von Montenegro wurde, Mit denen in Bezug auf die mögli— ſtigend re3 aeite die wilde*kaat 
Er jhäumte in feinem Arbeitstabi=! ex I Se ' Itigenb tar e5 geftern, die wilde Jagd 
nett, jo oft man von Nichelieu Tprad), | x, .:: I Tanne ia Suse: au wall au el = = ö 
t, jo oft man von Mich 1000 |fpeiit. sn Belgrad und gegenüber | Tage er .— zu rennen war. OT |Hen; bie Menge Iief von einem Kiost 
. ’ g can. | Alexander leiitete dieje ruffiiche Kunft | Ardertete in diejen „sahren des Exils | sum andern, um ihn entiveder ae- 
der wußte, dat der Dann unentbehte | v6. Mpoitkoufzt: — — —; — 
88 ügfenß aber ihr Meiſterſtück. Um die Dy-—mit wie ich fchloſſen zu finden oder die Feſtſtel— 
ſich war. Der Unglückſelige, der an ihn ſo den ganzen Menſchen ver⸗— J—— e Feſtſtel 
Eu: 2 753 Reiches!“ el a Bee 2 SE Re . 
der Spitze des ruſſiſchen Reiches u Herr Jadowsky dem jungen ſchlingend und in ihm allgewaltig, und Magenblatt bereits vergriffen 
a u a — J “a Gm 5 4 A 1 E . M.: . — 
Serbien waren von anderer Art und — ‚die Draga Mafchin zu und|faum je geſehen habe. Er ſteckte ta⸗ war. „Irgendeine Zeitung“, horte ich 
ep * — lehrte ihn, daß das Haupthindernis leine Dame berla Mi ni 
ta 5 Haupth we ee ER Dame verlangen man b 
wollten nichts davon 5 daß — fi dei ftubierte die Gefchichte Defterreichs, | ns an bot ihr 
sft ug it, Einen feitzuhalten, ob> bes Wladan Georgevitch fer. Ihn Zerbiens und Rırzlands, jowie ihr) Die Note Fahre“ forberie mit Fels 
* alſo ſchickte Alerander aus Pof.| Verhältnis zu den anderen, Staaten- jer Kinderſimeie ein Hleine® Mäp- 
marcks Schatten ſteigt vor unſeren en - Mäd— 
— — * gen, und die Dame meinte: ‚Ra 
Mugen. soil, wi Dann nod) jemanbe, |... Deutjchlands zur PBrant-| arbeitete er an eittem Roman. Idie mirft du — * friegen!” her 
der heute fehr arm und von aller . (be hier „Solaatha“ a Euer 1 DU JDN ILIEGEN, 
elbe hieß „Golgatha“, und ſowie — | fie irrte fich, Berlin wäre mohl ganz 
34 2 * 2 : —* J u ne Bühne einſt m \ Je m) . u „Yu Ui A 
i L 2 ich zivanzig Stunden weit von Bel-Jauf einer größeren Bühne ! 
wir dad. Ein Mann, der gleich den 118) zivanzie Ks Yınkıa fin Offen Disraeli ein Stück feines Glaubens! JJJ 8 
— — ne —* —— —— u — Digraeli ein Stüg ſeines Glaubens ger gaben bereits eine Verminderung 
J 7 er mit der um 12 oder 19 „sahre |", Er 7 |der Auflage befannt), wenn nicht ei 
Naht“ Stein um Stein zum Bau * mion“ und „Zothar“ ausftzahlte, 1o| plac ‚ wenn nicht etır 
\ \ Etadt weaen ihrer Veraanaenheit be: | machte bier der Serbe ein Stücd Ges|r,.-fts 6 
Befih, ber gehegt fein oill, umabe| act mar, verloßt. ‘Dee | ihichte, in dem er aftin mitgefpielt | "Deore Jungen die Situation geret- 
. ° . . wer it 5 7 Ö | Y e> 7 3 26152 
hängig von deinem privaten Gefühl. — (tet hätten. Sie hatten aus dem Zei— 
a. 23 37 . E ne » e_. * 
Hätte Nikolaus es ſo mit Witte ge— I, Kampfegönig Milans gegen den un=| j&,leppen fonnten, und eröffneten 
politifhen Rabdikalis= ec, on sinem f re 
i ingef Dre: er a * —2 * . [dann an den & ’e nahck- 
das ge worden, ausführlich an den Roman dieſer Ehe | mus zum Gegenſtande ſeines 9 Ferkes. | > u k den emen ſchwung cr 
Fugen = nn zu erinnern. Die Dame war uns!Und in der Schilderung Ddiejes a a 
Tod fanden, aber noch fruher und fruchtb id fühlend, daß die all- Kampfes ließ er ſich nicht von den 0 wetem ae 
fruchtbar, und fühlend, daß bie a npfes Iteß er Tich nic) Den doch ganz hacmlos! Man wollie doch 
* 0 9) i 2. > s i da nur Sem ewohnt daff tür 
hätte fih ber Kleine Aleranbeı aun raſchet von dem Ihren hinwegivehen | die uns immer glauben machen wol | upen, ine gewohnte Naffeelektüre 
7 m * 1 * 5. 52 *ı* I Ayl . 
Dlaban Georgeniid) gehalten, zu würde, log ſie dem leichtgläubigen len, daß das Publikum die Politik alles iſt ij natürlick 
ſtünde es heute vielleicht überhaupt gnig Schwangerfſchaft vor E3 war|nicht mag, und uns erzählen, dah| „zes UE je natürlich nur eine 
84 — — * — De verr tat Re . SD on. 
_ Qladan Georgevitch fannte bie Ge= | wefen; aber damit er zu einem euro= | Yalftaff und feinen luſtigen Spitzbu— | een oe re — 
ſchichte, ſog aus ihr tiefe Ueberzeu⸗ päiſchen würde, gab Herr von Ja- benkonzern wartet. Georgevitch wagte | "TU m eu.w zeichnend: ohne 
gungen, und da er mit eilerner Wil— e3 und brachte, — hier muß man !eMen Sitet, per mertejte Schichten 
einer auswärtigen Schwangerfchafts- | zieht 0, — 
und das Bangen und Sichducken nicht kommiſſion nach Belgrad, die dann Betreffenden ließen es ihm auch ent- Oh —* > eden im neuen Berlin 
fannte, fo war er darum bon An=|aud, wie man weiß, ihre fehrittweife| gelten, — alle die Lumpen, alle die F&E mehr abgehen zu wollen. Auf 
beginn dem Beter2burger Kabinett , ohnausſte die 
| nicht, der qanzen feierlichen Amtlichkeit im | Tugendheuchler, alle die Gefellen mit | — Kreiſe betreffen, achtet 
fen, daß wie hinter den Kataftrophen | ferbifchen Amtsblatte abgedruckt ſah. der ſanften Rede und den Dolchen in IR — ſeit langem kein Menſch 
der ſerbiſchen Vergangenheit, ſo auch Georgevitch aber antwortete, nach— den geſchidt verborgenen Hünden, — mehr. Man wird dickhfellig und 
1868 hinter der Ermordung des tu d. | 
i tanz ı halten hatte, jeinerfeits mit der tele= | verfcjiedenen Kalibers, die es, wie geſtern nichtz zu leſen und jeder 
den waren; und ebenſo hatten ſie in graphiſchen Niederlegung ſeiner Mi- jetzt, auch damals ſchon in aller Welt mußte ſehen, wie er zurechtkam. Die 
all den wilden Kriſen, von denen das niſterpräſidentſchaft und der Erklä- gegeben, klar, ſcharf, naturgetreu und Sache war (und iſt) inſofern miß— 
Land noch weiter heimgeſucht wurde, 
2 12 | Fr p N J 710 IT, art 8 7 
i als zurückkehren mwerbe, weil ein Mann nes Romans. Uber er blieb nicht im | mer den ganzen Derteiiungsplan 
zum Schwerte griff, weil e3 die Leis |von Ehre den Gedanken ablehnen | Bamphletiftiichen jtehen. Da ift eiin | dellen bringen, was wir in der neu 
den ber von ber Türkei unterbrüdten  müffe, daf, feine Frau und feine e 
Bulgaren nicht länger mitanſehen Tochter eine Luft atmen mit dem Bauer und einer alten Bäuerin, eines ſorge unſerer Stadtverwaltung er— 
bo td darob | Gefchöpfe, das auf dem ferdifchen | Ehepaares, in deffen Leben e3 nie et> | halten follen. Nachdem Fleiih, Kar» 
berfehmt und beihimpft; erit als e8|Ihrone fah. Darauf drohte man ! 
Mangels jeglicher Hilfe | wußien nichts von der Sntellektualiz Ne aljo jeder faufen Tann, jo bald 
brach, entdecdte dann der Zar Ulera: | Einftelluna jeiner Minifterpenfien | tät, nichts von einem alten und neu: |Tein Händler über eine geniigende 
rühmte ſich von da ab, der Bulgaren= | Befiktums, das er hatte — e8 mar nicht die geringfie Revolte hatten ſie auch dieſe Nachrichten viel an Inter— 
befreier zu ſein. 1878, auf dem Ber- dies ein in der Mazedoniſchen Straße in ihrem Leben gemacht. Nichts wa- eſſe eingebüßt. Die behördlichen Nah— 
beſchränken 


— * J nf 2 J A ’ j * hfref 2. Mol⸗ 
Pa, INGA | und Georgevitch var fo unglücklich, |alfo von diefen Zetteln nicht weiter, | micht, jondern blieb hinter den ol 
Prinzeffin zu werben; da ereilte ihr ! 
itteil ich i zu be— —— * 
Mitteilung, ſich nicht weiter zu be⸗ Herr Jabowsty hetzie die Kö: Glaubensbekenntnis— ammen- Geſich ur | 
von Prinzipien, | Straßen und wirbelt aud nod das 
un I ———— ich I Eder Spur geſtern etwas, womit ſick 
den Glücklichen geſpielt, als ſich Leich yeute aut) der Spur der geſter 
arme Abſchnitzel aus Furcht vor dem Winter mit allen 
— an lan ſelbſt einem von Rußland ge— 
al’ diefer Verliebtheit und die Bräuz |" ng n Ruß 
mic I bp ich Schon fpregen. Fluß auch wierer einmal nicht, mwaä 
ven er Ponte Minifter des Aeußeren war, Kaifer 
jornlich erdrinkt Fiiblte, und vor den] g o 08 
durch feine bezahlten Streaturen injme hatte, dann die hiefigen ruflifchen | fumpf einzutceten. Damit find au 
nachdem er ihn außer Landes wußte, 
Ti) Durch das Austragen der Zeituns 
Rußland deito mehr für ihm fein |getveien, fie fanden Georgeviths AUr- 
imenjchlicher er gegen den eigenen fannte den Balkan, alle feine Fiaus!nicht mehr, den der Hunger plaat. 
gif niederbrücdte, deren Gewalt ihm 
cab es einen Botichafter in Konfan-|der oder jener jo oder jo zu dredeit | Fall findet er quche Sympathie im 
Ihen getrönien Wichten und Rat— 
gen verfah. In Bufareft refidiert: Erfahrung eine genaue Kenıtnis im Falle eines Siege der Aus— 
Abneigung im Spiele; nur war Yuds 
|imie man \veiß, fleißig mit Rubeln ge, | Her Entividlungen der orientalischen | nach den Tagesblättern mit anzuie- 
und ivar dabei der erite in Frankreich, 
einem Arbeiterdrange, 
naſtie Obrenovic zu diskreditieren, lung machen zu müſſen, daß ihrLeib— 
ſtand, und der gekrönte Knabe von 
gelang in den hieſigen Archiven und 
zum Beſitz des geliebten Wei— 7°, | voller ronie eine zwei Tage alte an. 
wohl man ihn haßt. Ja, auch Bis— 
— = . \ 
arad weg nah dem  Nor-|gebilden auf dem Balfan. Und ee 
Der: n 
b * — Aber 
Ben ... werbung, und faum daß Georgepitd 
Welt verlafien iit. Aber laſſen BE daß Georgevitch e ure wäre wohl 
ohne Zeitungen geblieben. (die Verle— 
in ſeinen Romanen „Sibyll“, „Endy— 
— 
deiner Größe beiträgt, das ift ein ältern Dame, die in der ganzen paar, mit gelu::dem Gefchäftsfinn 
hatte, nämlich Die lebten tragischen en ö * 
ch die legten tragiiche ItungsSpiertel geholt, was immer fie 
halten, mimmermehr wäre er jo in) sit nicht nötig, hier noch einmal bezähmbaren 
ien Handel, Wie ein Auflauf fah fi 
5 : info Folhii % ü — 2 FR re FB E * 
ſchauerlicher Nikolaus ſelbſt. Und gemeine Verachtung ſie darum noch induſtriöſen Schreibern abſchrecken, 
2 2 > El : Br =| feini + 1 rehen tt- 
onbers um bie Welt. bis dahin ein Belgrader Skandal ge | man bei Heinrich IV. immer nur auf) stieinigfeit in dem ungeheuren, weit 
domwäfy den Einjchlag zur Berufung inen 
straf j — — Zee s 3z Publikums in Mitleidenſchaft 
lenskraft ſtets denſelben nach vorging wirklich fagen todesmutig, und die des Publikums in Mitleidenſchaft 
m: . . . eye . 5i geri dere N Gitr 
in tt oorgenommenen Beobachtungen mit | Feiglinge, alle die fäuflichen, alfe die | It Sermgeren Lohnausſtände, 
tief verhaßt. Er konnte nicht vergeſ— 
* En Summit ah En so nm 
I dert er das erwähnte Telegramm er-| kurz alle die 14-Puntte-Menjchen | umpfi ab. Co viel it ficher: es gab 
Fürften Michael die Ruffen geitan- 
p ey — * > ————— . —— a u e va Pr „ mr * 
ucht wurde, rung, daß er nicht mehr nach Belgrad ſchreiend ähnlich auf die Szene ſei- lich, als die Zeitungen am Sonntag 
ihre Hand. 1876, als es als erſtes 
Kapitel von dem Tode eines alten beginnenden Woche dank der Für— 
konnte, ward es von Rußland darob 
was Programmatiſches gegeben. Sie toffeln und Fett „freigegeben“ ſind, 
ihm Namens des Königs mit der 
der II. ſein Herz für Bulgarien, und und der Konfiskation des einzigen en Geſchlecht, nichts von Reformen; Menge verfügt, haben allerdings 
liner Kongreß, war es Rußland, das in Belgrad gelegenes, beſcheidenes ren ſie, als der Inbegriff der einfa- rungsmittelnachrichten 


nicht geſtatten wollte, daß die von und uneinträgliches Haus. Er ant- chen und zähen Natur des ſerbiſchen ſich in der Hauptſache darauf, wel— 
Serbien mit blutigen Opfern erkauf- wortete, daß einem Mann von Ehre Volkes, und nun ſie geſtorben waren, ches „Stichwort“ für die Brotkarte 
ten Gebiete von Niſch und Pirot zu ſeine Würde heiliger ſei als alle Häu- was blieb von ihnen weiter zu erzäh- gilt — die Brotkarten werden immer 
Serbien geſchlagen würden; und wa- ſer, und ſo blieb er vaterlandslos in len, da doch ſchließlich jeder alte auf vier Wochen ausgegeben, und jede 
rum das wieder? Nur aus dem alten Wien. Menſch einmal ſterben muß. Und nun Karte zeigt ein anderes Stichwort —, 
Grunde, weil Serbien ohne auf die Damals lernte ich ihn ktennen. No— nun lefe man in Georgevuch's Buch, oder wieviel Päckchen Süßſtoff man 
Erlaubnis Rußlands zu warten, frei labene hatte er, ſo ofi er als Mini- wie hier dieſes Bauernvaar begraben erhält, oder daß man ſich zum Bezug 
geworden war. Und weil keiner jo | fterpräfibent in Wien weilte, die fo= |iwird; es iit, als erhöbe fi da et: von Magiftraismarmelade anmelden 
joffen mie Georgevitd, e3 in Wort genannten Minifterzimmer des „Ho! was von homerifcher Einfachheit und muß. Dann aidt e3 nod) meitere Mit- 
und Schrift herausfagte, daß der Zaz | tel3 Xmperial“, das damals das &o- | Größe wieder vor und. Dann erinz |teilungen für werdende Mütter oder 
rismus bis in die Kahrhunderte zu= 'gis für dieDiplomaten war, bermohnt. nere ich mich noch einer Szene: Der|für die fleinen Kinder. Man kann 
rüd jtetsS nur Gerbien als Spiel! Diesmal war ihm ein folder Lurus | Staatsmann in biefem Buche, der)das alles auf) an den öffentlichen 
münge betrachtet habe und e3 jet zu nicht mehr möglich und da die Hotel- | wirklich ganz nur feinen Wolfe dient, |Unfchlagfäuten nachlefen, und viele 
einer bloßen Satrapie herabzudrüden | leitung ihn fannte, räumte fie — e3 |Titt bei feiner Arbeit; da tritt feine | Yaufende Berliner Familien müffen 
gebenfe, war er jahrzehntelang bon gab damals nod) Hoteldireftionen, die | Frau zögernd in das Gemach. Er das auch tun, weil es ihnen an Geld 
den Dolchen ruſſiſcher Mörder be⸗ dor einem armen großen Mann Re— frägt erſchrocken, was geſchehen iſt; fehlt, ſich eine Zeitung zu kaufen. 
droht. ſpekt hatten — ihm und feiner frau | fie antwortet: „Nichts, es tft nur mes | Das freilich find auch wieder jene 
| _ Aus feinem berühmten Buche „Das und Tochter zwei fchmale Zimmerchen | gen unferer Tochter. In bier Wochen | ‚Familien, für die das ganze Zivangs- 
Ende der Obrenopic“ kann man e3/im fünften Stodiverf, dort, ivo für /tft die Hochzeit, und es fehlt zur) wirtichaftäfnftem nur einen proble- 
aber erfahren, welch ein eifernerSchä: | gewöhnlich das SHotelperfenal ein-|Ausftattung noch an Geld.“ „AD, Imatifchen Wert hat, weil fie auch 
del er dem gegenüber war. ls er als| quartiert war, ein. Da geichah e3 an Geld fehlt’s?“ „Sa, wir brauden | nicht imftande find, fie) außer Brot 
Gejandter in SKonftantinopel weilte, nun mehr al einmal, daß der Tag |nocd 4000 Dinare.“ Und dem Manı, irgend eimas Ant ces zu faufen. 
ſtand er, der Vertreter eines winzigen zur Neige ging, ohne daß er wußte, dem von der Volksvertretung jähr- Dieſe Familien treiben vielmehr einen 
Landes, alle zehn Tage einmal im woher er das Geld für das Mittag- lich 114 Millionen Francs für den Handel mit ihren AQuderfarten und 
Mittelpuntte des DIagesgefpräces.|effen für fich und feine Frauen für | Dispofitionsfonds votiert wurden, | teraleichen und verfuchen auf biele 
Man weiß, daß ſelbſt die Botſchafter | den fommendenTag hernehmen sollte. | fehlt eg an einem folhen Bettel. Nun Weiſe, ſich ihr ſchweres Los wenig— 
der Großmächie oft vergebens ſich be- Und da lernten wir einander näher was tun? „Rege dich nicht auf, mei- Fens einigermaßen zu erleichtern. 
mühten, bei Abdul Hamid zu einer kennen und er gewöhnte ſich, mir als ne Liebe, nimm meine Ringe.“ Die Dieſen Unglücklichen bleibt ja gar 
Audienz zu gelangen; mit einer eige- den umſoviel jüngeren, zu dem er Ringe ſind ſchon weg. „Alſo etwas | ichtg Salsa bei re 
3 ige⸗ ſoviel ge „nid ideres übrig, denn ſie dön= 
nen, bereits ganz wunderbar ausge- Vertrauen gefaßt hatte, Du zu ſagen, anderes, Broſchen,. Ohrgehänge?“ yon doch einfach nicht 360 Mark für 
bildeten Technik im Erſinnen von und ich nannte ihn weiter mit ſeinem, Auch ſchon weg. „Alſo weißt du in einsinez —— vegahlen 
verbindlichen Ausreden, kniff er ihnen, ach, ſo wertlos gewordenen Exzellenz- was, laß die Brillanten aus meinen | ci. —— den fie — 
fo oft es ihm paßte, aus. Da hörte |titel und küßte ihm, wenn er zu mir Großkreuzen herausbrechen, das muß en pielperläitsrien W-rfriens uftäns 
denn das Staunen nicht auf, daßjin meine Redaktion fam, gerne diejeine hübfhe Summe tragen." Cie un fiir 20 ie in erfteh = er 
Ceorgevith vor den Sultan gelangte, | Hand. Und da fchidte er mir nun, beginnt zu weinen. Auch das hat fie ss it — ——— Ta 
ſo oft es ihm gefiel; und ſowie er öfters erſtens einen Artikel für mein ſchon getan; der Dienſt des Vater— — 
von den ſchurkiſchen Djavid's und Blatt, und zweitens Briefe, von de-Ilandes hat alles, alles veg>-*-* (Fortfegung anf der 7. Seite.) 
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Sonutagpoft, Chicago, Sonntag, den 


F Exekutive erwählt: 1. Vorſitzer, John 
| G. Blefjing, Vorwärts; 2, Vorfiker, 
Fred Wittenmeier, Sozialer; Schrift⸗ 
|wart, U. Dannebera, Lincoln; Fie 
nanzſekretär, A. E. Engelken, Au— 
rora, und Schatzmeiſter, Henry 
Schoellkopf, Chicago Turngemeinde. | 
Bürgermeijter Thompfon foll erfucht | 
|werben, den Ehrenvorfit zu überneh: | 
| men. 


Das Tecnnifche Komite, welches be: 
reit3 ſeit zwei Monaten tüchtig an 
der Arbeit iſt, hatte in einer ſeiner 
ſrüheren Verſammlungen den Tur-— 
Iner Emil Öroener zu ſeinem Vor— 
ſitzender gewählt, der damit von nun 

— ui an der Grefutive angehört. Als Bor» 
$ n Pr 
„ Gelgafie — äußerſte — —* Hgteit (fiber anderer Ausfchüfle find bie 
iind es, welche der heute in der Lin |Zurner Jakob Willta, Henry Kraft, 
—F Turnhalle zuſammentretenden Dr. Heney Hartuma Yuguft No- 

c ‘ Y US e 
£ Zagjagung des Jllinoifer Turne | rap amd Guftad Berfes erwählt 
— — — ——— X worden, und das Nominationstomite 
| = 4 it ngur Ban Ne nat den Aufican erhalten, geeiqnete 

pt Bern See m Zee iurnfehes Turner für die noch) offenen Vorfiger- 

fi ( 9 trelies, 22 

Telepbon Sranflin 5356. mit der die Delezaten fi) zu befai- ipoften ausfindig zu maden und in 
24augdıdolon® — der nächſten Verſammlung des * 
ſen haben werden. Die Vorbereitun— \ausfchußes vorzufchlagen. Durd) den 


oen ſind bereits im bejten Gange, | 8 

Beſchluß des Techniſchen Komites, 

nd ber Bein ſchuß. — — allerdings noch der for= | 
gewiſſermaßen bie Leitung mellen Zuſtimmung des Techniſchen 


änden hatte, hat, wie auch die J—— 2 eg | 
Komites des Bundes bedarf, find ber ı 

ı e er * ⸗ 

teter des Bundesvororis gelegentlich Bezirköturnwart Alfred Wild zum 


Yf S m a . 
ihrer Anweſenheit vor zwei Wochen Feſtleiter und die Turnlehrer Ernſt 


ii ısdriid } yeto ten 3 2 e * — 
use Dennoc) ieikt no} eine Un Kt lahfs und Sojeph Sripner zu ſein 
— nen Aſſiſtenten erkoren worden. 
| 
| 
| 


BE Fortgejegte Hilfe tut Not! SE 
Weihnachtspakete nadı der alten Heimat! 


Grireut Cure Bei 
altbefannie Firma. 


Berirksingfakung. 


Wichtige Geſchäfte liegen heute 
der 


wandi 


am 
VRortre 


en, Freunde und Beklanntien mit Sendungen durch dieſe 
ffliche Ware und pünktliche Beförderung. 


Spezialverkauf von Blumenzwiebeln! 
Tul»en, 35c das Dutzend | 
then and Narziiien in fchönfter Auswahl. Jekbzt iſt es 
ı Arüblingsblumen zu pflaugen. Feinite Karben und 
= Kaiserkron Tulpen 5 
Reinen weissen Kleeblüte«n-Honig 
5 XD. $1.55 Die Kanne, 10 Bid 53.50 die Kanne. 
Sendungen von Johannisbrot, neue Weichielfirichen aus Dalmatien, 
Bismarck-Heringe, Rollmops, Andyovis, Appetit Sild, 


Feinste Hopftenlese und Malz-Extrak:t. 
Da3 beite von allen; mat ein vorzügliches 


Delifatejlen, Käje, : 


Pincoln Turnhalle vor. 


a . : | D f 
Suesin Zeit, dieſe Das Bundesturnseit. 


Schattierungen, 


And das nene Turmerlager wird bie | 
Delegaten beichäftigen. — Sitsung des 
Beitansichniies om vorigen Freitag. 
— Wahl einer Erefutine, 


Friſche 


Nr? 
— 112 


> Setränf. 


Wurſt uſw. 


Henry Sehoellkopf Sons 


KA Deilikatessen Export 


309 En 311 West — Str. 


Gegründet 1851. 


| 
| 


Deutſche — — 
Weihnachtslieder: | 


Nee :ords | 
| 


Beerbisungs anzeige, 


den md Velannten die tranrige 
vielgeliebter 


her 

h 9 

ınfer Sohn E t 
gr rivaie Herman Menzel ir., 

j Samilton Mve., Cbicaao,) 

oneer Suf., in St. Nazaire, 

ee ey 1918 im 

Sahren 6 Monate ge 
scrdi N findet ftatt n 
m. 2 Ubr, hi 


beiline Naht 

ı Fri liche, oO 2 2 

t eir 58 mgen 
che da iomm ig der 


* 


na] le; zu tun übrig, und verjchiebene | 
prinzipielle Fragen müffen der Tag: | ————— 
ſatzung zur Gutheißung unterbreitet 
werden. 
Ferner wird die Kampangelegen— 
J heit einen großen Teil der Zeit der 
Delegaten beanſpruchen. Bekanntlich 
— ‚ft bom Bezirk ein neuer Plab dafür | nußreichiien Darbietungen der Sai- 
| fäuflich erivorben morben, ber im | fon wird ohne Zweifel das ſorgfältig 
vergangenen Sommer bereits in Be— und fleißig vorbereitete Konzert der | 
‚nußung war, und es ilt unbedinat | der Gejanavereine „Sunger Man: 
Inötig, Pläne und Voriipläge zu er= nerchor ‚„Sciller X Siedertafel” und 
na, drtern, die eiment iweileren Aust bau | „Liedertafel Vorwärts” am Sonn: 
 Idiefer Erholungzftelle für die alten ; tag, dem 21. November, im WoodS- 
zried“ wie auch die jungen Turnerinnen und | theater jein. Nad) der eriten Majien- 
Iurner dienen. probe zu urteilen, werden die herr: 
| lichen Yieder in ſchönſter Vollendung 
zu Gehör gebradjt werden; jelten| 
5 iſt zwiſcher Sängern und Dirigenten 
„ein jo inniges Verſtehen zu Stande 
gebracht worden, wie hier. Die 
dieſer Vereine liegt ja, wie 


le, 1458 Bel 
aldheim-Fried⸗ 
e bitten die 


ingen — * 
ie Oichter brennen Konzert Dreier Ehöre, 


„Sunger Männerdior”, „Schiller Lieder: 
tafei” und „Liedertaiel Rorwärts.‘“ 


Herman ı 
«Um. Wenzel, 


+5 


Ida Wenzel, 
ruder, 


t Eltern. 
Sulba Wenzel, 
falon 


Eine der intereifantejten ıımd ge— 


Todesanzeige. 
Den che Gilde Fortſchritt Nr. 
en Mitgliedern zur 15 


Zodesauseis 
n d — 2 foaı 


in lieber Gat te 


W —**— Thomas 
dent & »v,, nad langem, 


Adolph Stander, 
—— — Das Bundesturnfeſt. 
Am Freitag abend fand in der 
Vorwärts-Turnhalle eine wichtig 
Sihung des Feſtausſchuſſes für das 
J Bundesturnfeſt ſtatt. Zu dieſem Feſt— 
aus Ihuß gehören befanntlih außer 
dem fogenannten Bürgerfomite, dej= |. 
fen Mitglieder den hervorragend⸗ 
3 Deutſch⸗Ameri⸗ 


Elia Thomas, G 
Ei am dieu 


stil 


Arikur, Eugen, 
Marie Vialaris, 


—— Zur Erinnerung 
aſor 


unſer geliebtes Töchterchen 


*—5 an 
Swoſter 


Sophie Braun, Stärfe } 
ihr vorjährigesttonzert bewiejen bat, | | 
in der vollendeten und fo pradıtvol- 
Pertretern de len — des deutſchen Volks— 
ee > | Tiedes — eine der höchiten Aufgaben 
ha! ums beitehen, welche apart der des ti hi igen Dirigenten, He errut Die- 
f: Bi‘ * Sache ihre a: MD Dormanı. if in 
ich nic_berae Allem finanziclie eritüßung |<: .;, >> : 
En car, r ER: | midmen, aber von ; den Houtineazher, | Diele ingerbereimi gung den 
u ten berihent fein tollen, die von 
—_ den zum Bezirk gehörenden Vereinen | 
entſandten Vertr * wie auch bie 
ure Mitglieder des — ausſchuſſes. 
wucgetmint Adam Zetlim. Di ——— ng war ſich darüber 
Jahren geſtorben iſt. klar, daß vor allem bie Bildung ei- 
Iner befo nderen Crefutive nötig lei, „., a 


welche ‚bon jet ab die Leitung m, 
+ 189 fto S 3 und der u De Inde) 
ten Für das Bundesiurnfeft | ausverfanite Haus und der jube ſ 


> r M 3 
—8* toen habe. E2 wurde beſchlof⸗ Beifall, welcher jeder Nummer tolg- 
Fe welden eg die Sänger ein- 

ba dieje Exekutive aus fünf Der] Fang 2 das Herz d “ 

und den Morfihern Ser ver= | 16 Jagen müfjen, um das Herz de 
ame. cht oder ne un, Aus- |» 

‚ die für die Durchfü 

nötia fein? werben, beftehen | ! 
Die folgenden Turner ourben, | 

can 


| ich einft timmig, zu Beamten ber |. 
auf 


Achtung! 


— — Bi Er 

on amd * elann die trat BI Bi ) einem Grad —* 
bt, da miere liebe Uer F 

Wilhelmine Freeſe, 


4 
ni 
ſenden El rn 


— nebit 


= A 
ei 


Strom zu jhwimmen und die größe: 


Huauit, A, 3ur ——— n9 
Mathilda. * 


en * Türen verſchloſſen, gelang es ihnen, 
cr Gr ne n ur 


rı* * 
terr tĩ 


ii ie bradten 
sivct Sad 


Dort zeigte ihnen das; 


a 


md Marie. 


MmemorialPark| 


m 
x 


Gharles 
> iD 


wiiliam Schroeder 
der berit, Hentietta Schroeder ) 


L 


—— ſchöne n Ar ifgabe gerecht wer⸗ 
nder: Der praächtige Rorth Shore Friedhof. 
Svringer u. Seo Point Road und H on 

cbit Bern 


Srar Doris 
Veitendorf. 


Point 


t 
ꝑ Mint!s r 
Ee zurie I 


d on, eine 

ördlich von Edanſton. 

— . Stabpläte 
A —— 

rs 


Schreibt oder keichhoniert locgen 
Auslunft Detroit unicrer esic 
Hanpt-Tifice: 1Friedhof⸗ 
706 Marquette Evanſton, 
Blog. Televh 
Centtal 6330. 


— 


ndte halt Die Soltiten, Karl Branditetter,i: 
Tenor, und Franz Dirzumweit, Ba- 
|riton, find mit berrlihen Stimm- 
mitteln begabt und in weiteren Be. 
bet zur Genüge belannt, aud) das 
aus hervotragenden W Ritgliedern des 

Chicago Sn whonie⸗Orcheſters 
—— tellte Orcheiter wird jeden! 


aud) nod) jo verwöhnten ı Runitfenner] 


onntag⸗Rachmitlags 
win f Hi ⸗ 
Konzetle! befriedigen. Da die Nachfrage nach 
5 J Karten ſchon jetzt eine ſehr rege iſt, 
ſollte man nicht verſäumen, ſich zei⸗ 
N l T h 1 tig Site zu fihern. Tie Karten mie) 
a fen umgetanfät werden, und die) 
orüseite Lurnhalle v =: 
su diefem „vet geöffnet fein. Ver- 
Kur N. Clark Str. kaufsſiellen jind folgende: Koclling 
likum biermit zur Kenninig,)&  Slappenbad, Buchhandlung, 
| 
din 
iesjährigen Kon⸗halle; Wi z'nſepp, 
ers —— 553 North Avenue;: | 
|Nıder Rark Halle, North Avenue; 


Todesanzeige. 
— 7ꝛ — — 
teren. Mitgliedern fiice: 
ge a Illinois. 
giah 105 1: 
"on. Thomas 


eftorben fit. Die Beerdig 


Tel.: 


©Gra bsteine 


B Außergewöhraach billige Xreiie, 
rſtllaſſige Arbeit und ehrliche deutſche Vedle 
nung garantiert. 


Western Monument Works | 


Sof, Hoeller, Pros. 
1202 vr. Madison Str. 


ibn is "Dem Tode N die 


il wird um 10:15 die | 


Grach G. Kußwurm, 1. Sprecher. 


Hans Ulrich, Schrif 


osdesanzeige. 


Freedom 


— 
8 
m 


t Eee | 
farofatsndismt | 


— u henler. 


ir, Conrad Schdem ann, — ze 


oh ton auri; } © 
e Baltın und 1— 


Kalle wird "ont 15. November an! 
ty E 
Nartin Vallmann als Rando od Str.; Nordieite QTurn- 
| be 


dollie Jirak, geb. Suiitel, 


findet am J 


— 
Jund Georg Zahn, 
Milwaukee Ave. 

— — — — — 
Für deutſche Kinder. 


Erfolgreicher Weihnachtsgabentag 
der Nordſeite-Turnhalle. 


Sonn!ag 


De r 481° 


Er hy { 44 8 
= dem T. N 3 Uhr nachmittags 
den 7. Nov., Matince 2:45 u. abds Um zablreichen Beſu 

Montag, den 8. Dienstag, den v. uns 

—— den 10. Noveriber; 


Jung-Heidelberg. 


Oberette von C. Millöcker. 
Tornerätaa, 11. Nov: Große Echillerfeier!| - 


| Wilhelm Teli. a 


| 
| 
| t mit son; ert und Ball, 
| 


derart itet bom 


Tyroler Bäinnsschse 


Der — 
Sans tag, den 0. November 102 20, - 


—— — are 0. . Social Skat Club .- Kap, Be 20. Nasendgr 1 


bält ein |: 3 
—264 ar < * 5 er Kalle 85 
Skat-Turnier 
— — in . 3 
ee — Schweizer ne und eier — 
Str b. Anfan na n'telte om 
e Ge. Sreiief, < tter, | — ® 


Ce unntag, 


Jefferſon, 


a hitt nt 


Katze, 


eo Johanna, geb. 


An 


c arl Appel 


Turndh 


0124: 


niisel umd Sucher, | 
Ehrit, Ber t.) | 


. er Zrufup, 
hagen, Elizab 


eth Benner, 


Em ma 


er fen⸗ 
ð⸗ * 


ter. 


alte, | 
inde ‚7 


r Nordſeite 
in 
zobebenzeige. 


Warmherzige Menſchen waren es, |; 

die ſich zu einem geſtern nachmittag 

der Nordſeite-Turnhalle veran-⸗ 
alteten Weihnachtsfeſt eing zefunden 
hatten, Männer und Frauen beut=! 


4 
| 
{ 
I 
I 
' 


. ng 
or ir 107,14,2U 


nn November, in der 
\ rnd n sry . Ä 


Senn Salte, Goaite, 
Louiſe Stille 


—R 


Senry jr, William, 
d Marie, Kinder; nebit 
Enlelfind, | 


Eit., 


* 


— ae) rn tamıt ei, burd) 4 


— — * Kleidungsſtücken, Nehrun gsmitteln 
und 14. Nopemset, in der Mozart Halle. und Zuderivaren eine , Freude be⸗ 
— — — BI |teiten wollen. Ungeregt wurde bie, 
124,31nd7,10 | Feftlichfeit, Die in * denkbar Ten 

on dein Zn 


* ſten Weiſe ai 
20. Konzert und Ball | IE. Eitel, "Bali, M. Beder, 
Pr W. Nite und W 


, Familienfeit und Ball 


saltet dom 


“ aier- Verein Edelweiß 


Sam: ng, den 4. Tesember, Fleiners 
alle, N. Salitcd — zZ plattiers | 


Todesanzeige. 
Boekannten die traurt — 


e Mutter an der Nafle 
Grnehine — 


> 


A. 
an! 


Itet vo 
von 


Meirner, — Günze 





Erſtes Konzert 


der 


Hattie Jansen, 
Re udo!y h 
wandtct 


—— Anderſon, 
Kinder; 


Meta Odit 
nebit Der 


 Gesanzsakten des D, U. B, 


Samdtan, den 23. November „1920,_ in 
Nordicite Turnhalle, i i. € ir 


J F. 


— — — — 


Todesanzeige. 
Leſſing Loge Nr. 537, A. F. & A. M. 


n 


— x 


die traurige Nachricht, 


Wilheim Thomas 


Sermann Gran, Ebriv. Mei 


Henry Bernahl, Selretär, 


Serräbnis-Anzeine. 


— —A F Iren 


u bony F. ‚Gun 


Mozart Männerchor | 1%. Reiß, die fhon feit geraumer Seit]. 
Engle d7 ball 1 3 2üclt 63.| a)er° 1 2 
ee Sonktag, denn, November. 1920. | im Intereſſe der Deutichen Kinder— 
ad. Mufit von 
et3ino? ie nun bie Genuatuung ‚haben, | 
i ihrem Ziele Wieder einen Chriit 
R c M ie . 1i 4 l 
er Bunco⸗Party — mit Tanz Sher gericht zu fein. | 
* szen, Lineeim Turnhatt a \leidenden deutſchen Kindern eine 
cis — den Weihnachtsfreude zu bereiten, wurde 
ag rd 0 dunft digen Herzns Folge aeleiitt. Un— 
S2ON. Ciark Strasse - — 
Frauen di nzu und niemand fam mit | 
C. APPEL Soziale Turnhalle leeren Händen. Kinderfleider, Shubz, | 
hi 5 1651 Pelmont Ave, und Pauline Eis, — 
Reſtaurant — Deutſche Küche 1 ick wenich von Lincoln ve, Handſchuhe. Taſchentücher, Schür-⸗ 
Jeden Sonntag nachmittag Konzert Lund n. erfiklaffige Getränke |iel, Sudermwaren, Nüffe und Feigen. 
IN nb6fafonnie , Fort ftet® ber Herbergäbater: kurzum alles, was ein Kinderherz zu 
— 7 e e ⸗ñ,s | Conrad Muelier | erfreuen berinag, brachten fie, und 
Sterenifop - Bilder 
’ — —“ unteren Saales ein mannes shoher | 
— — „am szoher Auswahl. he mit FLEINER § HALLE: Haufen von Paketen auf, die am 
a0 (asiuß 3 * cr | ee Eieresitop und 1 Dugd. Bf —— Montag Thon, forgfältig in Holz⸗ 
itung bo 1638 N. Halſted Str. m 0 
üllernha: ormittags Bhot h Für Seftlichfei B geſchickt werden ſollen. Neben den 
2:30 Uhr, otograpf Für Feitlicdjfeiten zu vermieten. 
d Marfet Str. Binnmer 604 
ol5ifonfaimt| 


Hermann Wollenberger, Rräfident. in Si 


Heintich Hieber, Selretär. 


Iler. | mohl fahrt große Rüßrigteit entfaltet | 
| Ihrem Appell, d | 
| em Appe en armen, not- 
* artburg Klupb — — 9 
05 Te ee er: rg erfiel Abe., au 
© Nordseite Turn- ED ee 
— ufhoruch ſtrömten Männer und| 
Alle Sorten Getränfe, — Ar guten — \zen, Halstücher, au Nahrungsmit- 
_Mastefonte® | Bald türmte fi) am, Hinteren Ende 
son allen Teilen Deutſchlands 
f 
— u om! Hermann Lusche liſten verpackt, nach Deutſchland ab⸗ 
Telephon Diverſey 0537 


Liebesgaben erſtxahlte im hellen 
n07,14,21,28 | Lichterglanze ein Tannenbaum und 


t vorigen ahre! bie no) erhöht wurde durch eine Anz | 
Mut ſprache Richter Girtens und hübjche 
hatte, gegen den deutſchfeindlichen muſikaliſche Darbietungen. 


ren Theater dem deutſchen Liede die nicht. 
den 

ſich das Woodstheater zu ſichern, und Wolta ſchli 
das deutſche Lied nach Damen Köhler, 
langer un ‚eckeilliger Pauſe wieder) [er&berger und 


erntete dafür reichen 
ten Beifall. Auch a Dirzuieit er: 


freute bie Aubörer mit feiner lang 
Zubörer zu rühren und zu entzüiden. | poffen S 


ud diesmal terden die Sänger] zum Grfolge der Feitlichteit trugen 
Molfgang bei. Eritere entzüdte durch 


lehtere erwies ſich a 
dem Klavier. 


fand, ſein Scherflein 


»Sache beizuſteuern, kan 
zu⸗ IE 


— — 90, Nr. 154 W. 
Randolph © F enigegengenommen | Yu und Serr Emil Siunz iwer-' B 
und an das „< Special Relief Com | den den Uft „Beim Wiener Heurizen | 

| mitte” 


io fie über ba 12 ganze Land unter | Mitgliebern und Freunden, 
arme, 


Geiangsicktion des 

North Ane.; Bier nn 
vereins und der Goncordig-Liedertafel. | |„Afritanerin“, Sl. Annie uber mit | 
einem ruljiihen Solotanz und Herr | 
cd Sancjen, 2900 Fulferton Ave.. "| Gefangvereine haben beſchloſſen, ge- red Ronayn mit bem Vortrag bes | 
4841611 meinjeha ich ein großes Wohltätig- 
leitsk 


zwar 


| Athenäums eine wundervolle Afuitit 
\sefigt, wurde ein einheitlicher Ein 


- 
‘. 


November 1920. 


Qualify Merchandise Firly Iced 


Damen : Strümpfe don reinem Seide:? 


Ülle erjter Qualität 60C Haar 


Schwarz, weiß, grau 


Mehrere taufend vn: dieſer hochfeinen Fadenſeide — mit genähter Rückſeite und mercerized Garter Top. 
den heutigen Herſtellungskoſten offeriert. Deckt Euren gegen— 


Alle ſind tadellos. Dieſe Strümpfe werden zu ungefähr 
wärtigen ſowohl wie Euren zukünftigen Bedarf jetzt, 


weil eine ſolch ungewöhnliche geld-erſparende Gelegenheit wie 
dieſe vielleicht für längere Zeit nicht mehr geboten wird. Alle Größen in 
frühzeitig, denn es wird ſicherlich ein ſehr lebhafter Verkauf werden. 


er Partie. Trefft Eure Auswahl am beſten 


Odere3 Subway. 


Winter : Blantets jind bedeutend herabmarkiert 


79% Wolle Blanfets 
84.28 — Stück 


von $6.00 


Dies ſind ſchwere — Größe Blau» 
fets, und fie jind nur Orford grau bor- 
handen. Dieje Qualität iit für militä- 
riihe Zivede verwendet worden, und 
eignet fich vorzüglich für Campina 

und Motoring, wie aud für all- 
gemeinen Saushaltgebraud. Der 
Rreis it bedeutend niedriger, als 

der frühere Reiailpreis, und wird 
wahrjcheinlich nicht wieder geboten 
werden, wenn dieje Partie verfauft 

iit. Kommt darum frithzettig. 


Serabge 


kaufsſtellen Nordſeite 
Lincoln Turnhalle, 
halle, beim Wurz'nſepp, 
Bäckerei von Henry Leder, 
mont Ave., 


erbreitete die rechte Feſtſtimmung, 


in 


Auch an Erfriſchungen fehlte es 

Während die Feſtteilnehmer 
von zarter Hand kredenzten 
ften, ſang das aus den 
Schmidhöfer, Kel— 
Kemper beſtehende 
Quartett des Chicago Singvereins 
ehr gefühlvoll — Lieder und 
1. wohl lverdien⸗ 


Beſtellungen wolle man an den Vor— 
Otto Str. (Telephon Graceland 
5771), adteifieren. 


und ihre Ecıherflein auf dem Altar 
4— der Barmherzigkeit zu opfern. 
Stimme, u. einen großen Tei | bollftänbiae 
näciten Tagen. 


— —ñ— — — 
Die Wienerinnen. 


Frau Emma Michelit und Frl. Jane 


ihr künſtleriſches Violinſpiel und | 
[8 M 


an fommenden Sonntag. 


Mer aeltern feine Gelegenheit 


* noch nachholen. Gaben wer⸗ Veboren ſein erſtes Stiftungsfeſt am 


ſitzenden, Herrn Georg Meyer, 1711 


Acoholic Spirit Hydro 


Die Sänger rihien nun die herz= | 
lihe Bitte an das Deutichtum Chir 
cagos, auch) diefes Wohltätigkeitston= 
zert durch ihren Beſuch zu beehren 


Tu ruhaue. 
Soziale Turn⸗3 
der J 
3034 Bel⸗ 

und bei den Sängern der 
beiden Vereine erhältlich. Briefliche 


Das — 
Programm erfolgt in den J 


teilt terin auf Große F Feier ihres erſten Stiftungsfeſtes F 


Der Wiener-Amerilaniſche Frauen— | ’ 
für die gute Hilfsverein veranſtaltet unter der F 
n das Derz | Geitung ber Präfidentin, Frau Adele 


im Büro der „Deuiichen Kinder= | Fommenden Sonntagabend in der! 


Nordieite Turnhalle. 


Frau Lotte 


nach Deutſchland geſandt, in Grinzing“ unler Mitwirkung von 


welche 
Wiener Typen darſtellen, aufführen, | 


berte 


notleidende 
verden können. 
— — — 


Wohltätigfeitötonzert. 


Kinder ilt | 
ıreit erklärt, 
tragen: 


| Biol infolo, Herr Rudolf Gunier mit 
Tentihen Krieger- | Marodien auf die Opern „Wida“ und 


Dieje beiden bekannten Chicagoer | 


— aus Lucia di Lammer— 
moor“. Das Programm verſpricht al⸗ 
len Befucern einen großen Genuß, | 
bejonder3 denen, die gern ein Stüd | 
Wiener Leben fennen lernen tollen, | 
I und Herr Kunz und Frau Buß fün- 
ledberihuß joll für die armen not-inen an Wiener Urwüchligteit be- 
eidenden Kriegäiwitiwen und Wailen |tanntlich nicht übertroffen werben. 

im alten Vaterlande beitimmt fein. | Der Reinertrag des Feltes iit für | 


fonzert zu 
am Eonntaa, 
vember, 


veranftaten, 
dem 21. No: 
im Athenäum neben ber! 
Alpbonfusticche, Ede Southport | 
enue und Wellington Str. Der 


und | 


+ 

is 
“ 
U 


| Beide Vereine verfügen über ein her= | notleidende Wiener Kinder beſtimmt, 


vorragendes Stimmenmaterial und ein Grund mehr zum Beſuch des Fe— 
bilden einen Chor von 60 Sängern, ſtes Eintritts farten find zu haben | 
ter bon Im enerfannt tüchtigen | dei Yrau Schattara, 5303 ©. Prairie 


‚Then —* welche Kindern in der Chormeiſter Herrn Carl von Moltz- Ave in E. 5 SHiwamms Apotheke, 
—— di ie den Zauber des leel dirigiert wird. 


M * 
gufendung von | und „Edelweiß“, 


‚Außerdem haben | 1801 Sedawid Str.; Herrn Chas. 
bi gleichfalls unte 
der Leit ung des Herrn von Wolfsteel! 
ſtehen, in freundlicher Weife zugefagt, | 
bei diefem Konzert, das ein Saiſon- 
ereignis zu werden verſpricht, mitzu⸗ 
wirken. 

Ferner haben in liebens! würbiger | 

Ieile ihre Mitwirkung zugefaat ber | 
allfeit3 befannte Klavier künſiler Herr 
Dr. Chr. Balatta, Frau Dr. Guftab | 
Koehler, eine in Gefellihafts | 
befannte Dame (Sopran), und Herr 
Henry D Detiner, der befannte deufiche, 

n 

Pianofabritant (Bariton). | —— 


Die Schlußnummer des Konzertes Tas ausgezeich · 


— nete dentihe Hril- 
it ein herrliches Ionmerf für ge⸗ | mittel 914 (verbeilerted 606) für die Heilung 


rı ar orn Blutvergiftung. 

m :tichten Chor, und wird bon 60| Ir, Bo’ Sjäprige praitifge Griakruing als 
| Herre und 40 Damen borgeirag gen, | Eperlalift bicter de en Kr Krante en — einer 

Mo; Mr erſolgreichen und ehrlichen Behandlung 

werden. un - —— Ei ne en ltation ae beitraulihe Untere 
ni mt ın = \sebui - oitet Cie ni 

mmt mi einem beliebten Theater Es Qe Seiten inch 

und feinen Soliiten — Itorti reitet, 
Herrn Frib Rent (Geige) und Prof. | De. Rob Susan To De 


Kein Zeitverluft. 
Cerny weh) — den initrumentalen |nadläffigen braugt, 


nig, dab fein Kranler feinen Zuftond zu bere 
— 'Dr.B.M.ROSS, Spe;iafil 


Da * herrliche Iheaterfaal des ie ci 


24 Jahre anf dbemiciben alten Platz. 
Ein graduierter und Lisenfierter Mrzt fei 1882. 


35 Süd Dearborn Straße. 
Ede Monroe, Chicags, 
im Griliy-Gebäube, — 506—507. 
RNehmt Elevator zum T, Floor. 
ESprechſtunden: Täglich von ꝰ morgens bis 4 
nachm. und an Sonntaägen von 10 vorm, bis 
auch Montag, Mitimoh, Freitag u. Eaımds 
tag abd2. db. 7-8.—GCB wird bentih neinramen, 
nob6,7,9,11,13,14,16,18,20,21,23,25,28 


Wurz'n nſepps Lokal und den deutſchen 
Zeitungen. 


Kranke Leute 


Es doſtet nichts, 
Roh wegen a 
ner Nrahlheit ober 
Schwãche zu tonfuitiee 
ren. Zie neneiten Heil 
methoden für Rdeu⸗ 
matismus. M agen. 
Leberleiden Katar tb, 
Kroniice Krantberten, 
2 Hurt törungen, anitele 
fende Srankgeiten, 
Nervenſchwäche, chro⸗ 
niſche. private u. alle 


trittspreis feſtgeſetzt, und zwar 750 
die Perſon. Keine reſervierten Sitze. 
— Keine Kriegsſteuer. — Keine Kol⸗ 
lekte während des Konzertes. — Frei— 
willige Gaben ſind herzlich willkom⸗ 
men. 

Eintritislarten ſind in den Ver— 


— 


publikum keiner empfehlenden Ein- | 
| führung 


| « 
und folgende Künftler haben fich be: | 


zur Unterhaltung beizu: |" 
Herr Frig Renf mit einem | 


tin Ballmann —J ikaliſch geleiteten 


| 


außer ſchönen Orcheſterſtücken meb« |< 


Sängerin Snarid 


! 


| 


z 
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nete Sä 


Appel in der Rordſeite Turnhalle, in 


Wi interſchwere Blankets 
83.95 


Herabgeiekt von $5.25 


Senau 500 Baar von diejen jchiveren, 
warmen baummwollenen Winter-Blanfet3 
zu diefem Breije. Mit doppelt geflieb- 
ten Nap. Ausivahl von weißen, 
grauen und lohfarbigen, mit rofa 
oder blauen PBorder3. Größe 
60x76 Zoll. Dies jit eine fehr 
zeitgemäße Gelegenheit für die 
Sausftrauen, einen ertra Vorrat 
von Blankets für das falte Wetter 
zu faufen. Trefitt Eure Auswahl 
frühzeitig. Oberes Subwayh. 


IgC 


meter 


Tollitändig mit Teit Jar, fpeziell gemacht, um diefen Meter zu Kalten. 
U. S. Custom House Scale of Spirits 
Diejes Anitrument hau ide unter fahmänniichen Vedingungen gemacht 
und zwar in hochtlaffi gen Laboratorien — wird hergeſtellt nur von erfahre— 
nen Leuten und iſt konſtruiert aus wiſſenſchaft ich erprobten Materialien, 
die abjolut perfeft und forreft jowie akfurat find — irgendeine Flüfjigkeit 
von 1 bis 200 Brozent Proof kann damit geprüft werden, 


Diefes Initeument fann nicht auf Gerademwohl oder bon unerfahrenen % 
Leuten hergeſtellt werden 


Dieſes Inſtrument wird öfters auch Alcohol Gauge oder Proof⸗Teſter 
genannt. 


Dieſer Meter iſt ungefähr 12 Zoll lang. Anweiſungen gehen frei mit 
jeder Ausſtattung. 
Regulärer Preis von Meter und 85 Jetzt ſpeziell 


Teſt Jar, vollſtändig verkauft zu 98c 


Ebenfalls Bier Meter Roltftändig mit Dieter und Telt Jar. 
Bir bezahlen Die Koigebüpre bi8 nah Eurem Haufe, 
65 werden feine G. O. D. Orders ausgeführt. 
Shift Ched od. Money Order zur —— Prompte Bedienung garantiert 
Referenzen jede Bank od. Bänker. — Kommerzielle Agenturen: Duns E Bradſtreets 


The Peoples Fair Stores, 


Samuel Kunin. 
Chĩicago, II. 


J 


\ \ 
\ ı 
— 


sat © 


3222 W. 26. Str. Dent.ie. 


ſonmift 


Rordſeite Turnhalle-Konzert. 


Großes Eröffnungsprogramm am heu— 
tigen Sonntag nachmittag. 

Am heutigen Sonntag nachmittag 

werden die von Herr ı Chas. Uppe 

‚beranftalteten und bon —1* Mar— 


Lincoln Turnhalle, Soziale Turn- 
halle, — > Turnhalle, Wider 
| Rark Halle; * der unteren Stadt 
bei Rudolph Scifert, SW. Wafh- 
ington Sir; Soelling & Klappen- 
| badı, 206 W. Randolph Str.; Nord- 
(feite: sndependent Mufice Sho 
Nordſeite Turnha le | 99 1 W orkh Ave.; — 
M R J 
Programm weiſt < Schrumm Co., 2008 und 3801—3 
incoln Ave; Martin Ballmann, 
257 Folter IIe., Zelephon: Edge- 
vater 7218. Cintrittäprei3 50 Ets. 
——+. — 
Lebensfreude. 


| gerichtet: 9 KordieiteTurnhalle (Bar), 
| 


Konderte ind 
beginnen. 


Ar in 


‚? 
ırere Solovorträge der norivegtichen 
Arneſon, welche 
deutſch ingt, des Kornettvirtuoſen 
Mathew Maunna, des Poſauniſten 
Frank Criſafulli und der Harfeniſtin 
Emma MWeait-Biehl auf, jomte Solo- | 
tänze von Frl. Birgina Roofer. Frl. 
Mrnelon mwird als cine ausgezeid)- 
ngerin gerühmt, die übrigen 
Soliüiten bedürfen beim Turnhallen- 


| 
In 
N 


Heute, Sonntag, wird Frau Dr. 
sriigna über die Kunſt ſprechen, das 
Leben zu einem nie berfiegenben 
Que ft bon Lebensfreude, geboren aus 
d.r inneren Veberzeugung der ewig⸗ 
gegent wärtigen Kraft und Macht des 
Guten über alles Böſe und Unhar⸗ 
moniſche, zu machen. Beſondere 
Aufmer Hamtei wird darauf gelentt, 
Vallmann deß die Kriſhna-Vorträge von nun 
Ro ar. iieder alle Sonntage 3 Uhr in 

Bier |der CihoitsHalle ftattfinden, Sübd- 
| oftede Belmont und Racine, Eintritt 
115 Gent3. Alle gütigen Helfer find 

aebeten anmweiend zu fein, um bei der 
|?geitvorbereitung für da geplante 
| Wohltätigteitsfeft zum Beiten zweier 
Kinderheime in Thüringen mitzus 
wirken. 


* 
k 


mehr, eben owenig das 

Ballmannſche Orcheſter. Hier das 

ganze — 
Willkom 


eifen, au 12er r 

tof e : bon gi er. — dDie "Koft im "al. 
} illon — Zenn id bab 
ent) — Der Rattert 

—— =. 
ı— Von Ha 1 

üttel — "Pier Ser! 
m — Suche. Ho | — — — 


En... an * linter der auf Totjchlag Tauten- 
mIden Anklage den Großgefhtmorenen 
überwieſen wurde ber — 
ter Gribbens, Nr. 1435 Gegmid 
Yar Straße, der am — wie berich⸗ 

J Siroin oe tet, mit dem Straftwageı feines Ar- 
E |Betägebers, des Kommiſſionshänd⸗ 
„Sanderfon | (or3 Emil Kahn, den Z38jährigen 
Tas Flood zu Tode fuhr, 


mer | 
Ein 9 vᷣ —6 
Solotanze von. 
Abapſodie 
Eovranfoli: 
Frühlings erwachen 
An the Materd 
Sertett aus „Lucia“ 
<hmeiterlinas star 14 zur 
Anitrad® Tan... 


m 
z 


Li eurance | 


* Griea 
Um es vielen — dieſer 
| Konzerte bequemer zu maden, ſich 
bei Zeiten mit Eintrittskarten m 
verſehen und auf dieſe Weiſe am 
Sonntag kurz vor dem Konzert 
nicht lange warten zu müſſen, ehe 
man ſeine Karte kaufen kann, ſind 
folgende Borberfaufzftellen ein. 


Dr. med. H. S. Herzfeld 
Dentfher Spezialarzt für Haut unb Ge 
idjteh@trantHeiten. 

1574 Milwaukee Ave,, 
Ede Robey Str. 

Zelephon: Humboldt 1829, 
Emptangsitunden: Zäglih 3—5 unb TS, 
Eonntagd: 10—18. 
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$ Heimfahrt. 


Von Hans Schoenfeld. 
— — 


.... Wie iſt das Leben töricht und 
umſtändlich — und doch ſo ſüß und 
tiefdunkel in ſeinen Tönen! Da ſitze 
ich nun, Hansgeorg Füllkrus, und 
fahre zur entſcheidenden Ausſprache 
nach Kopenhagen. Zweimal habe ich 
vergeblich beim daniſchen General— 
konſulat Einreiſeerlaubnis erbeten. 
Die Leute beim däniſchen Juſtiz— 
miniſterium haben ja recht: Ihre 
Frau iſt durch Heirat Deutſche ge— 
worden. Wenn ſie ihren Mann zu 
ſehen wünſcht oder er ſie, ſo mag ſie 
nach Deutſchland fahren, nicht aber 
er nach Dänemark. Dort haben wir 
ſchon zu viel Deuftſche. 

Aber ſie wollte nicht nach Deutſch⸗ 
land herein. Nicht weil ſie als 
Stockengländerin das vormals pruſ— 
ſianiſch-militäriſche Deutſchland ab— 
lehnte und nun in das republikaniſche 
noch weniger zurück mochte — nein, 
weil ſie nicht geneigt war, ſo ohne 
weiteres zu ihrem Manne, in ihre 
Häuslichkeit, zurückzukehren. 
wußte recht gut, warum. 

Dieſe ſüße, äußerlich ſo gelaſſene 
Frau, deren zartes Blondhaar er noch 
ſanft und heimlich an ſeiner Wange 
hinſtreichen fühlte, wollte ſich von 
ihm ſcheiden laſſen, und nur ſeinen 
flehentlichen Briefen, ſeinen heißen 
Bitten, nach zweijähriger Trennung 
nicht ſo ſang- und klanglos eine 
wahrhaft glückliche Ehe enden zu laſ⸗ 
ſen, hatten Aileen dazu gebracht, 
alles auf eine Generalausſprache an— 
tommen zu laſſen. Aber in Kopen— 
hagen. Bekäme er die Erlaubnis aut | 
Einreife auch diesmal nit — wohl» 
an, dann war's eben Fatum; ſollte 
nicht ſein. 

Er ſah ſich noch vor dem General-⸗ 
konſulat ſtehen und ſeinem Mannes— 
ſtolz Wort für Wort das Geſtändnis 
abringen: „Aus Menſchlichkeitsgrün⸗ 
den bitte ich darum, mich einreiſen zu 
laſſen. Nur auf drei kurze Tage. Ich | 
babe ja meine Giellung in Berlin | 
und bin nicht Tanae abfümmlic. Ic | 
— ich Tiebe meine Frau, und meih ge⸗ 
wiß, ein noch fo kurzes Wiederſehen 
bringt mir ſie zurück. Sie zu verlie- 
ren um rein äußerlicher Hinderniſſe 
willen, wäre mir ein unerträglicher 
Gedanke. Herr Generalkonſul! Da 
draußen an der Front bin ich ein 
erniter, ftiller Mann geworben; nad) | 


ei 


{ 


dem Umfturz und der SKataltrophe, 
meiner Armee ift mir ber lebte Reit 
von Lebensfreude und Ehraeiz ber=. 
gangen. Verliere ich auch noch meine, 
Frau, dann tft das Leben ganz wert— 
108 für mich und... ich Bitte, mir 
da3 zu alauben... ih tmürbe bie 
Folgen diefes Fiasfos ziehen.“ 

„Sch verftehe,“ hatte der feine, 
menschlich zugängliche Diplomat er- 
mwibert, und nun ſaß Hansgeorg 
Füllkrus, der vormals preußiſche 
Hauptmann, im Zuge nach Stopen- 
hagen, um ſeine Frau zurückzuholen, 
ſeiner Sache durchaus nicht ſo ſicher, 
als er vor dem Generalkonſul be— 
hauptet hatte. 

Denn dieſe ſanfte, hingebende 
Frau, deren er ſo ſicher geweſen war, 
daß er nicht den leiſeſten Gedanken 
des Zweifels an ihre Unantaſtbarkeit 
während ſeiner langen Frontzeit ver⸗ 
lor, war ihm unvermerft entalitten. | 
Durch ſeine Schuld. Weil er ſie am 
wundeſien Punkte ihrer Liebe getrof⸗ 
fen hatte: ihrem Vertrauen, ihrer 
Achtung. Und da hatte ſich das Blätt- 
chen gewendet. Aus der großen Liebe 
war eine ſtarke Verkühlung, eine 
ſteife Verhaltenheit geworden, die 
zum Weggang aus Deutſchland 
führte; eben damals vor zwei ab: | 
ren, als es ſich darum handelte, ob 
nach Ablauf der dreimaligen Aus | 
und GEinreifeerlaubni3 ind neutrale | 
Ausland Aileen endailtig in Deutich: | 
Iand Hleiben oder in Dänemark bei! 
ihrer Mutter und Gchmeiter das | 
Kriegdende abwarten folle. Sie ver: ı 
ließ Deutichland. | 

Er hatte das nicht für möglich ges | 
halten, und war tagelang wie betäubt | 
berumgelaufen... bamal3 nad eis, 
ner Rüdtehr von der Front, nicht | 
lange vor dem Waffenitillftand. Und 
unter der Dual bes MWiedererleben? | 
jener ftummen Szene, al3 er auf ſei⸗ 
nem Gcreibtifh in der einfamen | 
Wohnung, bie noch alle Spuren ihres | 
Maltens zeigte und einen Duft ihres 
feinen, eindringlichen Libertnparfüms 
bewahrte, jenen Brief porfand, der | 
ihm in Inappen Worten fagte: E32 ift 
fo aut wie aus, Ich kann nicht mehr, 
weil innerlich nicht? 
ftöhnte der ftille Grübler in dem Was 
gen lautlos auf, mie’3 beherrichten 
Menschen feiner Art anfteht. 

.... Und wieder zog das ſüße, 


duftige Erlebnis der erſten Begeg⸗ 
nung, der Geſchichte ſeiner jungen 


i i i 2 A 
Liebe an ſeinem inneren Auge vor hof. Wie konnte fie aud nach allem. 


über. 
” * * 
Er hatte Kameraden ſeines Regi- 
menis in Dresden beſucht. Nun fuhr 
er mit dem Abendſchnellzug nach Ber⸗ 
lin zurück, wohin er auf Kriegsaka-⸗ 
demie kommandiert war. Ihm 
prickelte noch der feurige Yquem, der 
würzige Mokka und der franzöſiſche 


Augen ſchauten froh und verlangend 
um ſich. So ſchlendene er, des 


Sitzens unluſtig, durch die Gänge, 


die Abteile des langen Zuges. 

Da ſah er ſie. Unauffällig beobach— 
lete er vom Gange aus ihr zartes, rei⸗ 
ned Profil, das fie ihm von ihrem 
Pla zunähft der Türe bot. Gein 
Kennerblid mweidete fi) an der feinen 


Rückkehr 


ET —— Kohn AN * 
———— ee 


Ein Burnus Umhang 
aus ſchwarzem chineſi— 
ſchen Atlas Brokat mit 
Luchs verziert. 


— — — — — — — 


aus erſtem Hauſe. Ihre Bewegungen 


waren gemeſſen und natürlich, wie 
* - v 
eben bei der Dame von Welt, und voll 
fchöner innerer Ruhe. Die Broden 


ihrer Unterhaltung mit Mutter und ı 


Shtoeiter, die er auffing berrieten 
eine ungemein fompathiiche und mu= 
fitafifch aefhulte Stimme und bie 


gewählie Ausſprache und Ausdrucks— 


weiſe der vornehmen Engländerin, 
wie man ſie in der Dresdener Frem— 
denkolonie und in den Offizierkorps 
der Garde, der fremden Diplomatie 
doch am eheſten in Deutſchland fand. 

Sie hatte ſeine dezente Aufmerk— 
iamfeit natürlich bald bemerit, nahm 
aber mit feiner Miene Kenntnis von 
feinem Vorhandenfein. Dies reizte 
ihn. Er fuhr den Damen vom Anhals 


'ter Bahnkof mach und teilte feit, daß | 
jie in einem quten Haus am Dlibuer= ; 
plab abitiegen. Rafch entichloflen er= | 
bat er fi für die Nacht in der nicht | 


pollbefebten Bention ein Zimmer und 
freute Jih porm Einichlafen 
Aufwachen föniglih auf das Gelicht 
der Mik, wenn er ihr am Frühltüds- 
tiſch unbefangen gegemübertreten 
würde. 


E3 ging gonz nad Wunfch. In ben | 


näditen Wochen fonnte man den 
Zeutnant tagtäglih zu den Abenb- 
mahlzeiten in der Penfion antreten 
feben. Das machte die Liebe zu 
Aileen. Und da die junae Dame nur 
für furze Moden zu den Liszt: 
Bufoni-Abenden herüber gefommen 
war, fo gab ihm die Anait vor zu 
früher Trennung den Mut zur grc= 
ben Frage. 

Er mard erhört, und jene Furzen, 
ach nur zu rafch entflogenen Tage 
ihrer jungen Liebe hoben an. 

Das follte nun alle ein Ende 


„u... UN 


‚haben. Durch feine Schuld — eine 


Schuld, nicht aröher al3 bie ber mei- 
jten Männer hüben und brüben, die 
das raühe Kriegshandwerk auf Jahre 
von Heim und zarter Gewohnheit 


hinwegführte ins raſche unbedenkliche 


Soldatenleben im Weſten. 
Der D-Zug rollte unaufhaltſam 


vorwärts; viel zu langſam für den 
hageren, vergrämten Mann mit den 
mehr iſt — 


ſcharfgemeißelten Zügen eines As— 
keten und verekelten Kulturmenſchen 


der Revolutionszeit, der ſeine glü— 


hende Stirn wider die kühlen Fenſter— 
ſcheiben des Wagens preßte. 
* * * 


Natürlich war ſie nicht am Bahn— 


Er hatte ſie nicht erwartet, und doch 


gab es ihm einen Stich durchs Herz, 


als er allein in der fremden Stadt 
den kurzen Weg zu ſeinem Hotel wan— 
dern mußte. 

Drei Tage hatte er vor ſich. In 


Stunden umgerechnet, nach Abzug der | 
 Schlafenzzeit, auch wenig aenug für 


— ein Wi 
Citbt in allen Nerven. Seine blanken Wiederſehen, 


e Sichzurückfinden— 
ſollen nach ſo langer Zeit und ſo un— 
geheurem äußeren Geſchehen. 


abſchiedeten, 
Kameraden. 
aus 


nirgends gebrauchten 
Er würde nach ſeiner 


und | 


Aber | 
mehr al3 drei Tage vertrug bei bie- | 
em Stand der Mark im Auslanbe | 
ſein ſchmaler Beutel nicht. Denn es 
ging ihm nicht gut im neuen Deutſch— 
land — ihm wie ſo vielen ſeiner ver— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 7. 


— — 


November 1920. 
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Moden 


ür das Pferderennen 


Im lurxuriöſen Schritt 


EIG TER 


* . EZ 
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Tiefer Maatel zeigt, auf weine gir 
ziöſe Weiſe Eichhörncheufell verwen— 
det werden kaun. 


Dieſes Jahr iſt die vom Schneider 
gemachte bis an den Hals zuge 
knuöpfte Tacke mit Pelz verbrämt. 
Wunderbarer Umhang aus „Broad⸗ 
tail“ und Maufwurffellen, mit ei— 
ner Schärpe aus Quaſten u. Brokat. 
— — — —— — 


— | — 


jahr eine direfte Vorbereitung des | denheime” Fönnten durch die darin 
| Gr dachte nicht daran. Vorbehalt: jungen Nädchens auf den Deruf Der! geleijtete Arbeit wohl auf eine ge« 
y 3 » llte on feiner Geite die — — ——— — — Was 2 n FEESSTOREN SERA WE n Hausfrau und Mutter; nie befür-⸗ſunde finanzielle Baſis geſtellt wer. 
* ick ind behallen ———— — —— a ae worten die Einführung von prafti-| den, jodah dem Staat allzugroße 
Imnitiative übernehmen und behallen. zweifelte Mann bei dieſer verſchwin- georg lehnte draußen an einem Fen- hen Surfen in Saushaltlehre un) Kusgaben ne zugroß 
Es ſollte nicht an ihm gelegen haben, denden Möglichkeit auf ter, ſtarrte und verſucht feine! 3 r Qu gen ur — Ausgaben nicht erwachſen würden. 
* fie augeinanber gingen für] Much baz ne ERPITER A —— 19 Dem Am der Fral. Kinderpflege und wollen von derſ MAIS das günjtigite Alter für das 
wenn — auseinan er gingen Auch das war ein Irrtum. Wohl nächſten Aufgaben zu denken, wenn Ybfolvierung diejer Kurje, die auf| Dienitjahr wird etiva das 18 aaa 
ee — — — ſie ſich noch einmal geſehen. er wieder in Deutſchland wäre. Hm Kon Emmi Roedlütger. cin Nahr beredjnet werden, die Er-] 19. Lebensjahr der jungen Mädchen 
tete Möglichkei opfie jein Herz ; Wenig Worte waren gefallen, Ihm und wieder gingen Menfchen vorüber . aubnis nt ie Sem as. lin & 2 re 
ze nn Eee ee > roh, s rn | — laubnis zur Heirat für junge Mäd:| in Frage kommen. Damit wä 
‚heftig und feine Hänbe Trampften | blieben fie förmlich im Halfe fteden, | Er machte gedanfenlos Plab. Plötz⸗ wäre auch, 


— —— nur 


Nun hätte er füglich das übliche | 
"Spiel beginnen follen, da8 Menfchen 
in ſolchem Falle ſich vorzuſpielen 
pflegen. Aus gekränktem Stolz zu 
warten, bis der andere kommt. 


N 
— 24 


Ruſſiſches Koſtüm aus granem 
EEE * vetyn und Aft an. 
Dieſer Reitanzug iſt der maßgebende Re Ren 


für Pferderennen-Schauſpiele. 


(Copyright, 1920, Twentieth Century cher — M 4 — 
Dr > = : Be : z te e a ar Ichen abhängig maden. Vorerit fol-| wenn man die Abiolo 2 
fich. Nein, er mürbe fein Möglicite | denn an ihrer fühlen Unverbindlich lich ftand jemand neben ihm. Cr VE EHER y | Te diefe Kurie Frauen jeden lters Dirnftiahee: e 2 — — 
BE ni 8 . S 87 } . . . . | — 5 ⸗ Lil « . 21 > / —D ( 
‚perfuchen und in feinem Drannesftolz keit und Unintereſſiertheit prallte al⸗ trat beiſeite, ohne hinzuſehen. Aber ——— ex |anaängtic tein, aber man macht mit | Heirat machte den allzufrühen Ei 
bis zum äußerjten Zugeftänbniz ges |Tes ab. \n feiner Ratlofigteit warf | die Geftalt blieb. Cine Frau. Gr) OR RRRDHTONR er Sonn. Steht geltend, dab bei der Neber-| ein Riegel vorgeihoben und m Ser 
h ler ihr fchlieklich bi Bonn | ' fon fie fr F em — ——— L OBRE SEE geſchoben Ges 
von “ - * jeden — = erregte Frage ſchaute furg über fie hin, verfärbte | Berlin, Anfang Oftober 1920.) bürdung der Sausfrauen in jegiger| währ dafiir gegeben, dat nicht junge 
entgegen: D fi iff hi te gm: * ; TER ge a an; A ee ————— 
Nun lag die erſte ——— en wAnDgu Denn In aller Welt; fi und griff Hinter fih. Da fagte | Mit der Neuordnung der Dinge] Zeit nur mit einem jhwacen Be-) Mädchen heiraten, die den Anforde» 
ee a el ee ee ee" ‚Ihon eine Stimme: „Zohnnies |in Tentichland Hat die Frau das ſuch der Kurſe geredinet werden|rungen des Haushaltes hilflos ge- 
* er * m im Kopf. Er {ame | „Wozu?“ Ailen fpielte gelaffen | Deorges — WR BEE GR e3 jagen volle Stantsbürgerreht ganz un-|Lönnte, genüberjtchen. Nicht zu vergefien tit 
| mente Be Des Gebanten den [mt ihrer Torgnette, dann ſah ſie ihn konnte. — Ihm blieb das. Wort in vermutet raſch erhalten; da iſt es! In ganz anderer Weiſe packt Dr. auch, daß durch die Herausnahme 
en ne Boraano nodmalz | Teihmütig an: „Ich wollte ſehen ob der Kehle fteden. „Bas Frwas wint wohl nur natürlich, daßz ernite) Käthe Schivmacher bas Problem an, leiner großen Anzahl junger Mäd- 
— en = Golte fie fein. |deine ftörperliche Nähe, dein Fluid du hier — nodı? mürgte er endlich | Frauen diefent Recht auch Pflichten) Sie vertritt den Gedanken, daß man| chen aus ihreit Berufen der weibli« 
ı „Iu . UN us — nn} ’ 3 IF im 6 3 = Q ı AR 5441 J ur E — £ 
— . Inod; irgendivie auf mich mirfe, ob, hervor. „Willft du mic) no haben?” | gegenüberitellen.. Das Wahlrecht mit der Einrichtung der Frauen— eg ganz bedeutend cr. 
| ; eichtert wiirde, 


dienjtpflicht eine Stählung und Fe 
Intereſſant iſt vielleicht noch, wie 


ileen? moch ein ſchwacher Funke in mir ſei, ftagte Aileen zurück und lächelte und die Dienſtpflicht ſind Begriffe 
Wer war dieſe kühle, lakoniſche der wieder aufglühe und mich durch- ſchwach. die von jeher ſur den Deuſhen in ſtigung der Geſundheit und des Cha— 
Dame, die da eben von ihm gegangen wärme wie früher. Aber es iſt nichts Ich verſtehe das nicht,“ verſetzte enaſtem Zuſammenhange ſtehen, rakters der weiblichen Jugend vor ſich nun die Männer zu der Frag 
war und ihm mit flüchtigem Sopf= derlei geſchehen. Darum muß wohl er ſchwer atmend. „Treibſt du denn und ſo wird in vielen Frauenkreiſen allem erſtreben muß. Daß durch der Frauen dienſtpfucht stellen. Die 
‚beugen die Fingerſpitzen hingehalten innerlich alles tot und unſer Fall Spiel mit mir?“ die ſigatliche Dienſtpflicht der Frau das Dienſtjahr in erſter Linie der meiſten ſtehen wohl — abgejehen 
"hatte? War das möglich? Was Hatte | Hoffnuhaslos fein.“ | Sie fehüttelte Tangfam ben blonden |Icbhaft diskutiert umd findet immer) Nahwuchs moraliſch wie körperlich | von den finanziellen Bedenfen — 
‚man aus dieſer ſanften, reizend. „Aileen!“ weiter hatte er nichts Kopf, und es ſtieg feucht in ihren mehr Anhänger. gekräftigt in das Leben treten ſoll. auf der Seite der Befürworter de3 
‚natürlichen Frau gemacht? Wunder! ı mehr gefagt. Aber wie und mit iwels | blauen Augen auf — den Tieben,| Natürlich denft man nicht daran, | Zie regt die Schaffung von „Sung-| Dienitiahres. Da fann man fich die 
ı Da japen Mutter und Schweſter und chen Augen. Er ſtand vor ihr und be- ſchimmernden Augen voller Seele dieſe Dienſtpflicht in militäriſchem | mädchenheimen“ an, die nur in;wenigen umverbeiferlichen Spötter 
‚bie ganze englifche Aligue vom Konz | trachtete fie unberiwandt. Der Klang und Zärtlichteit. 'Sinme aufzufafjen; aud die einjäg-! ländlicher Umgebung eritellt wer: ſhon ruhig gefallen laſſen, die die 
ſul. bis zum Geiſtlichen dahinter. des ſchmerzlich ausgeſtoßenen Wortes „Willſt du mich noch haben?“ wie- rige Schulung für den Sranfen- | den jolfen. Dort follen die 3Zög-! Sade ins Lächerlice A ziehen ver⸗ 
Seit zwei Jahren und länger war da ſchien in dem ſtillen Gemach noch derholte ſie leiſe. dienſt, wie ſie früher von den Ver- linge bei guten ſportlichen Uebun— ſuchen, ſich erfundigen, ob 05 in 3u— 
kein Wort deutſch mehr geſprochen nachzuhallen und Hagend an den, Ach, Aileen!“ Mieber biefer Ha- |fechterinnen des Dienjtjahres der; gen und bei praftiiher Arbeit im) Ffunft ein „Fräulein Leutnant“ '9e- 
morben, ‚ [Wänden hinzuftreichen. Sie hatte mitt gende Ion voll wiberftreitender Emp- | Stau angeregt Wurde, ijt mit der; llen Zweigen de3 Haushalts, deriGen mird, ob die „Dienenden“ 
„Uns trennen Welten!“ hatte ſie die Uchfeln Teicht gezudt und ohne Findungen. | Yuflöfung des Heeres und der Auf- Kranken- und Stinderpflege, in Feld) „zweierlei Tuch“ tragen werden und 
Ihebung der allgemeinen Dienſt⸗ und Garten ein Jahr ihrer Jugend Aehnliches. Wohl werden die Fra— 
pflicht hinfällig geworden. Nicht verbringen. Wenn dieſe Heime un. gen der Organijation im Einzelnen 
Abwehr äußerer Feinde joll die-! ter Itaatliher Aufficht nad) den Er-| fpäter bis ins Sleinite geregelt wer- 
Dienitjahr eine Vorbereitung! stehungsgrundfägen der Jugend- den müſſen, aber zuerſt und vor ale 
fondern der Erhaltuna ıwebr geleitet würden, wäre ein er-| (om Fomumt e3 darauf an, dasDienit« 


aanz gleichmütiq gejagt, To al& fprä- \eine Miene zu verziehen irgend wohin | 

‚che man über das Metier: Es iſt in eine Ecke geſchaut — über ihn weg. 

heute unfreundlich draußen. „Wir Nun, wo es aus war, fand ſich groben alten Einfachheit, die er im- Zur 

lönnen uns nicht wieder zueinander ſeine Männlichkeit wieder zurecht. Er — befonber3 an ihr aeliebt hatt fes 

entwickeln, nur immer ſtärker aus- ſprach kein Wort mehr, verbeugte ſich Nun höre! Dad mr . j ten |Jein, 5 | 

einander“ — hatte e8 dann geheifen. |tief und machte Miene, fie an fi | Stunde x 4 keine Yu .. Staates ımd feines engſten innig- 

| Wie fchwer ihr das entmwöhnteDeutfch | vorbei zu Taffen. Sie mit ihrem emb- ann Ba he bu meinen er n ſten Kreiſes, der Familie, dienen. lardienſt 

fiel. wie unmutig ſie die Worte zu⸗ findlichen Feingefühl verſtand die en haft, nicht mehr Iog werben. |. ber auch auf diefem Grumdge-| Währleitet. lauc; der jett mehr al3 je gefährde: 

‚Tammenfuchte. Er fand dies Deutiih |halbe Gefte, fhaute verwundert auf (3 jpar, "ls, wiirbe — fu Bt * * danken ſind die verſchiedenſten Auf- Neben allen praftiihen Refulta-| ten Jugend. 

fo füß an ihr, viel füher noch als und erhob fich. Fin paar Freundliche | ppmienten Fich Diet 6 in Si und jaffungen des Dienſtjahres erwach- ten würden dieſe Heime ausglei— 

früher, wo er's täglich hörte. Und er Phraſen wurden noch gewechſelt. — — da⸗ * ao geh : |jen. Die einen jehen in dem Dienft-| dend zwiichen Stadt und Sand wir! 

wollte ihr helfen, Sprach englifch mit | Dann rafchelte bie Teichte Seide ihred | g.); I GE ee an: Een DRRen fen; den Mädchen der Grofjtädte) Ter Kaxaltunnel eine Wirklichkeit, 

A A : +4 Pr . . nn... belielnde Würmchen in mich hinein, a 2 Dean 2 : ö | _— 

ihr. Sie überhörte dies, redete deutich | Gewandes aus dem Zimmer. Diefer tiefer und tiefer big 8 Ich wi ee — * ‚wäre ein Sabr in ganz anderer Im-| _\ u. : * 

weiter. Welch herbe Zurechtweiſung. Ton blieb und machte ihn faſt raſend. fniirte J hr oh — „ewig bon mir. Sch rief im Hotel an, | sebung, in friicher Luft, bei Arbeitj ir zeiter des engliſchen Unter- 

Bon einem Deutfhen münjchte fie | Zur Stunde padte er und machte fich —2* Ner — am tg jagte mir, bu ſeieſt abgereiſt. und Sport von größtem Nutzen Ausſchuſſes für den Bau des Kanals 

nicht in ihrer Mutterfprache unters |zur Abfahrt fertig. Einen Strauf | den Füßen — — — — die furchtbare Angſt, die mich (man denke nur an die blafſſen Mäd- tunnels, Sir Arthur Fell, erklärte 
4 58 . u. ‚PEN TUR Ainherungen. idel 

halten zu werden. Das hatte ihn töde weißer Roſen kaufte er noch. Sie vor mir und ſahen mich an wie ern— 


überlam, dich nun ganz verlieren zu chen der Fabrik- und anderen Grof-| !! einer Unterredung, daß der Tun— 
lich verletzt, aber er ſchluckte auch das koſteten ein Vermögen — das, was — — — ſollen. Ganz wahllos habe ich meinen 
hinter und rang ſich das Aeußerſte der dritte Tag feines Aufenthalt? a," 8 


olle. jtädte); umd den Mädchen vom Lan- nel ungefähr 30 engliſche Meilen 
sy ne Bi tt Ic Koffer gepadt, mich faum von Mut— 
"ab: Wa3 millft du, dat ich noch büße? | verichlungen haben mwürbe. Der mar |, A te bittenpe Sinblein. Unb 


| | it= de würde durch den Umgang mit jo)lang, 4 bis 5 Meilen weitlid, von 
— ee Bo a ne a ‚ter und Man verabfchiebet. Als ih vielen Gleihalterigen, bei einer Ar-| Fober begimten und im gerader 
: ee | n oll in mir eine di ; Fenſter“ſ | 
Und da war diefer Blid gefommen, |ja nun überflüflig geworben. St; die rier- n mir eine; dich endlich am Fenſter'ſtehen ſah, da 
e _ ‚Stimme an, bie rief: VBerfündige dic 
Meihe Rofen gelten dem Top. S ) 


— a | beit, die jie vielleicht beſſer meiſtern, ey Marquiſe, zwiſchen Ca— 
timme erſünd erſt fiel alles von mir ab, was zwi- viel von ihrer Schwerfälligkeit lais und Boulogne, führen wird. Er 
alte fie i f = nicht. Get bu nicht Elein. Siehe bad) | jchen una ftand und die große Freude 

hatte ſie immer geſagt und niemols mit deinen Augen, wie er fich grämt 

weiße Roſen haben wollen. er 


| i j ganz mühelos aberzogen. Mid) die — zwei nebeneinander lie— 
um; ; , in. Nur i i g, John- ſoziale erſchie ü genden Röhren u i . 

1 NichtE ill ich, du braucht nicht zu | Einer | unb wie er Dich Habt — iwir.er bemiül- zog ein. Nun meife mich weg, Johns | jozialen LUnterfchtede würden durd;; genden Kohren und einem darunter 

‚ büßen. Für wen denn? Itoten Liebe aber gebührten fie. Sie ‚tig vor dir fteht, dein ftolzer stolzer | 


| niesGeorges, wenn bu fannit.“ u diefen Dienit für das Land, der alle) befindlichen Ablauf von 2,7 Meter 
* or 1 53541 rain Sof ı + 211 wild Ycitehr ar pr 

Wa3 mar füglich no zu reden. | mürbe veritehen. 1BoH bon einjt. Gündige nicht wider Gr Hatte wie betäubt zugehört. |gleihmäßig beträfe, ſehr gemildert| Zurdimeiler beitehen. Bei einer Ar- 
Er hätte jchliegen follen: Dann iſt — * * die Liebe — du wirſt es büßen. 


ae Bee er jich wider bie m joweit das überhaupt möglich beiteritärte von 2400 Mann (1200 
r : : | . ö — z a | zurüdlehnen. E3 war zu viel. Mit zit, aus der Welt aeichati auf jeder Seite) wird die N ; 
\e3 wohl befjer, twir machen feine weis | WIE Handgeorg jchon im Laufganz | Da kam e& über mich mie braufen- —— Augen” a zitternden | —* nn * nn „lauf 5 ne = — 
teren Verſuche. — Aber das hatte er des D-Zugwagens ſtand und mecha- der S ing; ed Rn er Mr | a. 
‚teren X 78. — kei he er Strom, wie Lenzwind über er= | Lippen jtand er da — biä eine weiche | paft nahetritt, dürfte wohl n ten auf 30—32 Millionen Pfund 
nicht über die Lippen gebracht. us Inifch durchs yenfter auf den Bahn | machender Flur: ah ihn nicht allein, |marme Hand, eine wohlbefannte, ad, * a — 9 . br: ech Sterling Bei aleichzeitiger X 
Feigheit⸗ Aus Liebe? Aus Bere; —* ſchaute, ſah er eine Dame daher- Genug iſt gebüßt und geftritten. ‚fo langentbehrte Hand, Tich in bie nt we — ae ariffnahme der Arbeiten .- beiden 
nung? e Jahres i 3 | fommen und i t Is ie: ; Be — — ıgege ln ge 

9? Ihre Jahresrente in deutiches | fom und fuchend die ?yeniter ent Sinn hat bein Leben doch nur imieber | falte feinige jehmiegte, und eine mar= | Hai die fchlehte Finanzlage des| Seiten, hofft man täglich 3000 bis 
mit ihm und in ihm. Was fünnten | me Stimme dicht an jeinem Ohr | Deutjchen Reiches eine foldhe Mehr-| 1060 Tonnen Erdmaffen, die größ- 
| 


Und mährend fie ihn in die Ede 
des Wagens 309, faate fie mit der | 


dei 

tohlr Wirkun ie I pp Werts. 3.1.5 : #1, 

Bere er wie fie der Wilt-| jahr überhaupt einzuführen — zum 
nr a 5 91 5 20 B. 6 2 ft az 

ardienſt des Mannes zeigte, gC=| Heil des Staates umd dor allent 


dieſer fremde, verimunderte Augen- 
auffhlag und bie Antwort Tautete: | 





' Geld gemechielt, ftand zmölffadh. Wo |Tang Bliden. Das mar doch — j 

|war bie beutfche Erbin, die nah) Am Uugenblid wandte er fich mit |dir andere Mä i | : i ich bin j : i & Poi i Krei F 

— or a ) mit | D Männer je noch fein? Und |raunte: „Wach auf, Lieber, ich bin ja | ausgabe nicht aeitatte, da feine ge- tenteil3 aus Kreide beitehen, aus- 
— een —* berzerriem Geſicht ab. Narrte ihn |hieße e3 nicht freveln am eigenen bei dir und gehe nicht mehr fort.“ ſchulten Lehrkräfte ni = ſchachten zu können. Letztere foll zur 
— in Wettbewerb trete dieſer Spuk auch jetzt noch bis aut Menfchentum, wenn bu dich in jun: | ‚Von ihren forglihen Händen ges und da die Abneigung gegen den | Seritellung bon Mauerjteinen ver- 
. ‚legten Minute? Cr mollte nicht |gen Jahren aus Iroß einfargen wol: | leitet, Ichritt er fehineren Gange3 fei- | Zwang, der diefes Herausreigen, Wendet werden, Die Züge follen bis 


s 
— 
⁊ 


Dänemart hungern Nun klammerte er ſich an das mehr ſehen und wiſſen davon. Das deft eine arme Siegeri 

1 - . Das |teit — e Siegerin — ivo du 
— — —— —— > tot fein. Uileen und auf den |fo viel geben fannft, E Reichgemefe- 
: Bulle WERTE. . i dichtwiederſehen geſagt. Bahnhof kommen — wo ſie ihn nicht ie ; — 
hm rienen Zen) {res ca | nic ne Key cfonner. 83 mar nn al Kohle Km 
Keen Aalen Ber eorden 

; in ei ; : ; en t „DUL ‚ euerwachen famen deine Rofen. Da | Drautfahrt, ri mi eim, Kräfti ünfti ä⸗lichen St i 
Sie irug ein einfaches Schneiderkleid heimfabren müßte. Und faft beglüdt atmete der ganz ver⸗ ſaßen in ihren Abteilen. Nur Hans⸗ wußte ich bu würbeft fortgehen, auf | Sunge!* „ Hogrefe Air % — —— —* 


nem Abteil zu. Wir fahren heim, der jungen Mädchen aus ihren Be- zu den Tunneleingängen mit 
Johnnie-Georges,“ jubelte unter- rufen erfordern würde, wohl nie- Dampf und durch den Tunnel elek— 
drückt neben ihm die ſüße Stimme. mals größer geweſen iſt, als gerade triſch betrieben werden. Zwei an 
„Du mußt nun ſehr lieb und auf- |egt, Dod) fieht man ein, dak dielden Miündungen zu  errichtende 


Linie diefed enalifhen Raſſegeſichts. 


ä müffen, Eigentlih mwar’3 ein Mahn: 
Er tonnte fi kaum ſatt fehen an s —* | 


ıTinn, diefe Reife. Und doch hatte er 





han ER 


Re 


1 


ig Mr 
LEE 
— — 
—— Ey 
N 532B 


Geldhefürde 


nach Deutſchland, Deutſch-Oeſterreich, Ungarn, 
TſchechSlowakei, Jugoſlavien, Polen u. Balti- 
ſche Staaten, Rumäuien u. anderen Ländern per 
American Express Money Order, 
Draft, Kabel oder Wireless. 

Infere 4 deztfchen Burcaus in Berlin, Bremen, 
Hamburg und Koblenz garantieren den denkbar 
ſchnellſten und zuverläſſigſten Ueberweiſungsdienſt, 
und Geldempfangsbeſtätigungen laufen ſehr ſchnell 

ein. 


rungen | 


! 
I 


1 
1 


Berliner Brief—2— 
Berliner Brief. 


(FSortjegung von der 4. Seite.) 


tein Ende der Not abzufehen, und fo| 
ericheint e8 durchaus zeitgemäß, daß, 
jet von der medizinischen Gruppe 
ver Kulturabteilung ein Lehrfilm 
über „Die Wirkung der Hungerblot- 
fade auf di. Xolt3gefundheit“ fertig- 
gejtellt worden it. Zur mwijlenichaft- 
iihen Wufnabmeleitung und zur 
Ausarbeitung des begleitenden Vor— 


Außerdem ftehen wir in direkter Verbindung mit | trages find aufer ſtändigen medizi— 


den beiten europäifhen Banken, zur Eröffnung bon } 


zinstragenden Konten, und Denofitenbücdjer werden 
jeder gewünſchten Perſon zugeſtellt. 

Unjere Erfahrung, Hapitalfrait und großen Um« 
fäße ermöglichen koulantejte Bedienung zu niedrig» 
ſten Tagespreiſen. 

Wir offerieren deutſches und anderes ausländi⸗ 
ſches Geld zu den niedrigſten Raten. 

Zur Begleichung von Rechnungen, überhaupt zu 


Geldbeförderungen innerhalb der Vereinigten Staa- 


ten und Canada empfehlen wir unſeren Expreß 
Money Order Dienſt, der viel Zeit und Mühe er— 
ſpart. 


Auskuunft in Geldſachen jeder Art wird bereitwilligſt gratis und franco erteilt. 


— en 
Epredien Ste bor ır 


nmicrer Iolalen Office: 


23 WEST MONROE STRASSE, CHICAGO. 


Ak 


a — — 


kchitt jegt Kure Veihnachts-Palete na 


Wir haben ein Weihnachts-⸗P 


nn 
a 


Dder jchreiben Sie i 


ı irgend einer Erpreß-Office oder Ziveigagentur, oder in 


n Englifch oder Deutidh an das 


Financial Depariment 


65B 


Deutichland bergerid 


ıt 
ui 


H:CAN EXPRESS COMPANY 


ROADWAY, NEW YORK. 
«029 .ion* 


———  ° 


dh dentihland. 


afet zur Verjendung per Palctpojt nach 
63 ijt verpadt in einer Vlechhülle, dicht vextiegelt, 


in einer Holztifte mit Eifenbändern, Bruttogewicht elf Pfund, 


8 


Paket Nr. 1 — 93.70 
Enthält 8124 Pfund unterſuchtes 
Schmalz 
Nr. 2 — 34. 
Enthält 616 Pfund Speck, 

184 Pfund Schmalz. 


Paket 


— 22 


Paket Nr. 3 — 55.75 
Enthält 636 Pfd. geräuch. Butts. 
134 Pfund Schmalz. 
Paket Nr. 4 — 86.25 
Enthält 6 Pfund Sommerwurſt, 
214 Pfund Schmalz. 

Paket Nr. 8 — $3.00 


25 


Enthält 6 Pfund gekochtes Corned Beef. 


Wir offerieren ebenfa 


aa 
eivide 


It jind, zum Be 
Palet Nr. 


Enthält 10 Pfr 


Batct Air. 7 — 87.25 
Enthält 10 Vfund Sommerwutſt. 


bigen Preife 


Palets 


s übern 
Beſtell 


ı De ( f 
tellen. t bei 2a 
* 


zT 


e 


ep 


ei bou: 
uperior 8500. 


5 — $3.90 


en Kunden melde Kontos bei uns haben mird ihr Konto damit belaltet; Runden je⸗ 
do, welhe fein Konto bei und befigen, müflen Geldamweifung und Adrefie des Empfäns 
ger3 mit ihrer Beitillung einfgiden — und wir beſorgen alles Uebrige. 


OSTAR MAYER & CO. 


2 


13 fpezielle Balete, Die in V 
rjand nad) Deutichland. 


2 


tuslin und Deden eins 


Fafet Nr. 6 — $5.00 
Enthält 10 Pfund Schinken. 
Balet Nr. 9 — 83.75 
Enthält 10 Rund Vicente Ham. 
n müſſen Baletroft-PBorto von $1.32, Regiitrierungsloften bon 
oiten beigefüiat werden, wenn wir die Belorguna der lIchermitts 


en follen. Wir raten, eins zur Uuslage in Shrem Laden au 
tetnummer. 


ind ve, 


1241 -53 Sedgwick Etr., Chicago. 


—— — — 
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nifchen Mitarbeitern Autoritäten er= 
ften Ranges herangezogen morben. 
Das Aufnahmematerial ftammt aus 
faft allen arößeren Klinifen und 
Srankenhäufern Berlin? und aus 
verfhiedenen auswärtigen Sranten= 
anſtalten. 

Dieſer Film zerfällt in drei Teile. 
Der erſte Teil behandelt das Thema 
„Blockade und Lebenshaltung“, zeigt 
das allgemeine ſoziale Elend und legt 
in eindringlichen Statiſtiken den Un— 
terſchied zwiſchen Friedens- und 
Kriegsernährung dar. Er zeigt aber 
auch die Wirkung des verhängnisvol— 
len Friedensvertrage? und iſt hun— 
derimal bedeulunasv Iler al3 all die 
Nrotefte der ver!”iebenen Regie— 
rungsitellen. Segen „as erfchütternde | 
lebende Bild, gecen die grauenhaften 
Zahlenreihen ver Gtatiftit gibt e3 
einfah feinen Widerfprud. Diefer 
erite Teil wird aber doch vom zmei- 
ten, „Blodade und Krankheit”, noch 
übe.!roffen. Hier werden einige ganz 
neue, bisher unbefennt: Sirankheitz= | 
aufnahmen, wie Hunyrödem, borge- 
führt, ferner tiefeindrudspoll mir=! 
fende Kranffeit3aufnıh en undSta- 
tiltiten des Unwachfe „ der fonftigen 
allgemeinen Erfranfurgen, nament: 
lich der Tuberfulofe. Der dritte Teil 
indeffen übertrumpft feine beiben 
Vorgänger nsch bei weitem. „Blodfabe 
und Kinder” it er überfchrieben, und 
diefe Ueberfchrift könnte nad) dem 
ı Vorhergegangenen genicen, da3 Herz 
jköllig verzagt zu machen. Diefer 
dritte Teil- ift eine einzige furchtbare 
Anklage mider die unmenfchliche 
Sraufamfeit der alliierten Kriegs: 
führung. Er if ein Dokument, daB, 
meil e3 dem Leben entnommen, meil 
e3 das Leben felber ijt, unmiderleg- 
bar ift. Den breiteiten Raum nimmt 
in diefen Daritellungen die Radhitis 
ein, die engliſche Krankheit, wie 
ſer Volk ſie einmal genannt hat, | 
ohne auch nur im entfernteſten ahnen 
lau tönnen, ie furchtbar wahr biefer 
Name ilt. 


(Kür die „Sonntagpoft“.) 


Plaudereiaus Peoria 


Peoria, 3. Nov. 1920. 


In meiner leßten Plauderei berich- 
tete ich kurz über das Hinjhheiden des 
alten deutjchen Pionier, Mufiters 
und Qurnerbeteranen Georg M. 
Bohlender. Der Berjtorbene, welcher 
im Sabre 1832 in der Nheinpfalz 
geboren wurde, fam 1854 mit feinen 
Eltern nad Amerila und die Yami- 
lie ließ fich anfänglidd in Cincinnati 
nieder. Sn Jahre 1858 am ber 
junge Bohlender nad) PBeoria, wo er 
bi3 zu feinem Tode wohnte. Er be= 
irieb hier viele Jahre in erfolgreicher 
MWeife ein Barbiergefhäft, blieb aber 
dabei feinen Sbealen, der beutfchen 
Qurnerei und der Mufik treu. 13 
tüchtiger Turner, nicht nur dem Na= 
men, jondern audh den Prinzipien 
nad, wirkte er bereit3 in Cincinnati 
al3 Lehrer der dortigen Turngemein- 
de, einer der älteften des Bundes, 
und fpäter in Peoria. Gelbit ein 
ausgezeichneter Turner, heimfte er 
auf vielen Bezirf- und Bundes— 
Qurnfeften erfie PBreife ein. Auf 
dem Gebiete der Mufik leiftete er 
Herborragendes, war jahrelang Mit: 
glied der älteſten Muſik-Organiſa— 
tionen der Stadt und zeichnete ſich 
nicht nur durch ſeine Leiſtungen auf 
verſchiedenen Inſtrumenten, nament⸗ 
lich Geige und Baß, aus, ſondern 
komponierte viele hübſche kleine Sa— 
chen, Lieder, Tänze, u. ſ. w. Die 


Muſik war ein Teil ſeines Selbſt ſF 
und bis ing fpäteite Alter blieb er/fi 
|Teiner Mufe, die ihm bas Leben ver=, 
\ 


Ihönte, treu. Noch im lebten Jahre 
bereitete der madere Alte mir eine be— 
fondere Freude daburdh, daß er, in 
feinem 88. Lebensjahre jtehend, eins 
meiner tleinen Gedichte, „Mufif“ be> 
titelt, in recht anfprechender und in- 
niger Weife vertonte, 
Gedicht: 


Muſik. 


Muſik, du Tröſterin in ſchwerer Zeit, 

Du Balſamſpenderin in bitt'rem Leid. 

Aus deinem Schoße quillt empor zur Höh' 
Erlöſung aus des Daſeins tiefſtem Weh. 


Wenn ſich das Herz in ſtummen Qualen beugt, J 


Die Welt uns das Vergängliche nur zeigt, 
Wenn uns die Sprache, als zu arm, verſagt, 
Das Auge leine Träne hat, die llagt, 


Dann flüchtet unſere Seele ſich allein 

Zu dir, der Gotrtlichen, ſo hehr und rein. 
Und Ruhe, Frieden, beiherſehntes Glück 
Bringſt du der ſturmbewegten Bruſt zurück. 


Du windeſt uns der Schönheit Roſenlkranz, 
Erhellſt die Nacht durch deiner Sterne Glanz. 
Und deinem Zauber wunderbar entſpringt 


Die Allmacht, die verſöhnend uns umſchlingt. 


Als guier Bürger feines Adoptiv: | 


“ 
ni 
| N 


Dies ift das E [4% 
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E. J. Erbſen 


Morgen, auf dem ſechſten Floor, 
ſo lange 1000 Kiſten vorhalten, 
fanch 1920 Pack ausgeſuchte 
frühe SuntErbjen (nur eine 
Kiite an jeden Käufer), Feine 
Poſt- oder Telephonbeitellun- 
gen); die Kijte mit 


24 &: 2.60 


Größe 
Suollen u. f. mw, | 


e| Boulevard | Adrico 
Kaffee Butter 


Friſch geröſtet (nicht3 abgeliefert), | Negierungs-lMeberfhuß von Cali- 
nur eine Büchfe an jeden Kunden, | fornia Bad Apricot Butter; auf 
(Fünfter Floor), zu nur dent fechiten Floor; Zeine abgel. 


Zi 39 (neun Büchfen an jeden Käufer), 


Bücje an Ale 


Büchſen 
Fünfter Floor. 


Tulpenzwiebeln, fauch Nr. 1, 
miſchte Farben, Dutzend 

Hyazinthen, Nr. 1 gemiſchte Karben, 55 
Beetgroöhße, Dutzend .... c * 

Phlox, winterharte Verenniald, ge- 
mifet, große Hlumpen, äu........ 123€ 


Narziiien, papierweih, für Haudzudt, 
* * * —* * .—» —— ern tm ine 


Dutzend zu 
ve 


....... 


x 
Ware, in fhwerem Ebhrup, wert 45c bie 
Nr. 2 
Oder Kifie, wenn abgeliciert, 
Büchſen 
Phillips Milt of Magneſia........ 
Aſpirin Tabletten, 100 für..............40 


Büchſe, morgen auf dem ſechſten Floor, 
Größe 
2 4 si $ 1 
Bierter Floor, Dearborn Str. 
Budene Malz und Hopfen. .uuuuuonenenee 
Glyzerin, chemiſch rein, Pfundflaſche. . ... 


Fauch, grofe Standard, gelbe Pfirſiche, 1920 
nicht abgeliefert, zu 
Büchſen 8 g & 
Größe 
Kleine Bolt od. Xelephon..Beftell. ausgeführt. 
A A. A We Lad m WE —— — — — — 
Sal Hepatica, 81.40 Größe ............. 
Friſches Citrate of Magneſia, Flaſche. ... 
J —— — — — — — “ 


men 
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— — SrIritter Floor, State Str. — — 
Bei der kürzlichen Preisherabſetzung von Unterzeug wurde uns die Auswahl offer 
viert von vielen Fabrifanten- und Großhänd lers-Ueberfhußpartien. Pie gut wir uns 


die Gelegenheiten zu Nutze gemacht haben, läßt fi) am beiten erjehen in diejer Offerte von 


Winterunterzeng fir Männer, Damen a 
und Kinper zu ungefähr der Haıfte! 


Mur wiinichenswerte, zuverläjiige Waren—mit Sorgfalt und Präziſion gemacht, weit und bequem —* nicht ein 
fnapves Stüd in der VPartie. Beachtet den Beſatz, die Knöpfe und die NAnopflöher—und bor allem die Quali⸗ 
läten Sund dann, wenn Ihr die Preiſe ſeht, werdet Ihr entſcheiden, wie wir es taten, daß es die höchſte Zeit iſt⸗ 
Euren Bedarf an Unterzeug zu decken, und für da3 fommende lalte Wetter präpariert zu jein. Eine Anzahl bon 
Rartien, alle jo große Werte oder größer wie die bier angeführten. (Dritter Floor, State Etr.) 


3 


Fein gerippte baummwolf. gejlieite | 
Leibhen für Damen, hoher Hals, 
lange Yerntel, Tuich Hals, Ellboz | 
gen=Mermel, u. Inöcyellange Veinz | 


leider; alle Größen; reg. 39e | 


69e Qualitäten, zu 
Seide und Wolle Union Suits für Damen, hoher Hals und lange Aermel, Dutch Hals und Ellbo⸗ 
gen⸗Aermel; niedriger Hals und ärmellos; knöchellang, reguläre Größen; gewöhnlich 84. 98, zu 


Union Suits für Knaben, teilweiſe 
Wolle, naturfarbig; Größen 4 bis 
12 Jahre; jonjt $2.45; 
ipeziell zu 


Sche weite bauınwoll, fließgefütt. | Herbitichivere baum. Union Suits 
Leibhen für Damen, hoher Hals | für Damen, hoher Hals und lange 
und lange Yermel, Dutd) Hals u. | Yermel; Tut) Hals und Ellbo⸗ 
Ellbogen⸗Aermel und knöchellange gen-Aermel; Knöchellänge; alle 
Beinkleider, wirklich Größen, überall 81.48 — 

Sorten, zu zu nur 


89e 
2.98 


ine gemifchte wolf. Union Euit3 


1.39 & 


- 


Teilweife wollene naturfarbige line | 


ot ' * 
terhemden und sHofen f. Männer, | für Kinder, weiß und 
Gr. 30 bi3 46, reg. 


1 45: naturfarbig, wert $2.39 
$2.25; Montag zu .... 8 | 


Schr feine Tualität teilweile wollene naturfardige Unterhembden und Hoien für 
Männer; Gröhen 30 bis 46; Das allermenigite, w 


Sorte verlangen, ift $3; Montag fpeziell zu 


asAndere für biejelbe 1 79 
. 


Graue doppelbrüftine Unterhemden und | Wollegemiichte Union Snit3 für Män- 


doppeljigige Unterhofen für Männer— 
in ſchwerem Gewicht, naturfarbia - 
die reg. 83.50 Qualität — 


| Größen, regulär $3.50, 


ner, naturfarbig, Winterjchwere, lange 


ermel, Sinöchellänge, alle 2 25 
— . 


‚Uns bier tn Lande geht e& mit vaterlandes, eilte Vohlender während | F 
diefem Film Ähnlich wie mit bder/pes Würgerfrieges zu den Fahnen | 
Krüppelausftellung, von ber ich legtejund zwar Tieß er fich als Mufiter 
Woche ſchrieb: er erjhüttert uns, /im.17. Xlinoifer Freimilligen-Regi- 
weil er uns in feiner ganzen Zufams | ment aufnehmen, nahm an ven 
menitellung und Zujammenfafjung | Schlachten bei Donelfen und Shiloh | 
iwieber einmal das beutlih macht, |teil und wurde zum Kapellmeifter der 
was mir zivar alle mwiljen, ma8 wir !Regimentsfapelle befördert. Im 
alle tagtäglich jehen, aber er fagt|Xahre 1901 hatte er da3 Glüd, mit 
ung boc eben nicht? Neues, zeigt!jeiner, ihm in Cincinnati angetraus 
nicht3, da3 und noch unbefannt wäre, ten Gattin, Katharina Ridenberger, 
feinen AUndlid, an den wir und nicht | bas FFeft der goldenen Hochzeit zu be= 
Ihon gewöhnt hätten. Denn das iftlaehen. Gein Tod wird betrauert |E 
bad Traurig-ITroftlofe an unferer |von zwei Söhnen, zwei Töchtern, 


f 
zu nur 


Bufffarbige reinwoll. Unterheinden und 
-Hofen für Männer, Grögen 2 08 
39—46, fonit $5, zu ° 


Graue reinmolf. naturfarbige Anton 
Snit3 für Männer, Winterfchivere, alle 


Sröben, $7.50 ift der 1 98 
| Tiche Preis, Montag zu . J; 
PN 


Zum Haddenken. | 


Und birgt die Freude in fi jelbft.“ | 


Anflöfungen zu den Rätieln in 
voriger Nunmer, 


Nätiel (6706). 
u Streit, Streid, Streik. 


Krenzrätiel (6718). 
Singefandt von X. 9. Langfelbt.) 


vo 


ehten für Kinder 


Dritter Yloor, Etate Str. 

Zwei-Stüfe Flannelette-Pajamas für Kinder, 
rofa und blaue Streifen, wie abgebildet; Grö- 
ben 8 bis 16 Nahre; gemwöhnlid) für 1 05 
53.00 verkauft, zu v 

Gin-Stüf Bajamas für Kinder, roja vder 
blan gejtreift, Größen 6 bis 14 Jahre; wie 
abgebildet; andersivo verlangt 1 19 
man 2.75 dafür, Montag... o 


Hlannelette-Nachtgewander für Babies, fajlichte 


tweige oder roja und blau geitreiite, 890 


Größen 1, 2 und 3 Jahre, zu 
Roſa oder blau geſtreifte und einfach Flannelette Nachtkleider für Kinder; 
weiße Flannelette Sleepers für roſa oder blau geſtreift, Größen 8 


Kinder, Größen 2 bis 6 89 bis 16 Jahre, gewöhnlich 1 35 
Jahre, wert 81.39, zu... C 


82.00, zu 
hier in einer vollen Auswahl zu ha— 
ana Katy Uarment 


Wins Beds-Niedrigite Breije 


Hauptſloor, Mitte — — 
Muff Beds, Melonenform, 13 bei 30 Zoll; Floßfüllung; die mei—⸗ 
ſten Läden fordern 50c, ſpeziell für Montag zu 
Muff Beds, Daunen Muff Beds, Melo— 
gefüllt, Melonen nenform, Daunen 
od. Canteen Form, gefüllt, Meſſaline 


große so590 Futter, 1 39 
’ * 


te, zu re 
Muff Beds, Melonenform, Floß gefüllt, 
Meſſaline-Futter, mit Ruffles an den 
Enden, würden zu $2.00 bil 


ia fein, TEE mIE..-....«. 1.29 


Muff Beds, Melonenform, Mefia- | Muff Beds, groie Kiſſen Faſſon — 
Iinefutter, guie Werte für mit Sloh gefüllt, Satcen- 
Montag zu nur futter, zu nur 


Schwarzer, brauner und Kit Coney Pelzbein 
6 Zoll breit, Yard 7; 
anenednne 3.98 
IE SHE MEN RUE en 6— 
2 SERBIEN aaa 6.48 


Schwarzes Opoſſum, beſte Qual. taped und padded, 8 Zoll 14 98 
* 


Logogriph (6707). 
Reiter, Retter. 


u 


Warme Erna 


| 
i | 
® | 
| 


h 


8 
b 


a 
b 
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Rätfel (6708). 
Cylinder. 


i Kreuzrätſel (6709). 
Kronſtadt, Marſeilles, Baltimore. 


n 


Silbenrätiel (6719), 
Kalifornien. 


nf . 
Safer, 


v Harfe. 
richtiger Umstellung der Yuchitas — 
ben ſind die wagerechten und die ſenk— Nätiel (6712). 
rechten Mittelreiben, bon Tinfs mwoll.ı der Nätjelede trosdem 
recht3 und von oben nadı unten gelejen, | treu bleiben. („ou bet,” fagten meh= 
gleichlautend ımd b rere und denken viele.) 
Verlehrsmitiel. 
Staat in der Ilnion. 
21 Unal 


ati hatt 
tichaft. 


a5 
nr 


4 * 
nach Wir 
edeuten: 


u456 
Sprichwort-Rätſel (6714). 
dt Peter 

t dem erſten Zug er — 
en; 
er Sache, um 


ms zu bolen. 


ben, feine Radeln zum Verlegen— 
feine Nnöpfe zum Abjpringen. 


N n 
—* 

Martha9 
i-\.9 em 
(7): 


breit, Yard, 22.50; und 6 Zoll breit, Yard 
> 


vage | 
Orr 
zant 


> St. 
Dirark 


(vingetan bon Herres. 


Wenn mi 


3 hasıın!'a 
— ı01 adauddit 


I. König 


Sekretärs der ſtädtiſchen Verbeſſe— 
rungsbehörde. Er erfreute ſich der 
allgemeinen Achtung und hinterläßt 

ge cz „nein gutes Andenten bei Allen, die 
der Eheſchließung hingewieſen wird. ihn als einen braven, rechtſchaffenen 
Man ſieht, ganz ſo weit wie in Mann achten und fchäthzen lernten. 


bei einem neuen beabſichtigten Unter— 
nehmen, der Errichtung einer Kunſt— 
halle, oder, wie man es nennt, 
„Kunſtmuſeum“, finden wir deutſch— 


ihm leider verderben. So m. NR 9 3 

nehm es mir auch iſt. War doch die adikal eilung 
jest Hinter una liegende Wahl das | 
orößte und michtigfte Ereigniß der: 
ameritaniſche Geſchäftsleute wieder Woche und als gemwilienhafter Chro- | 
in eriter Reihe. Db bie fchöne Idee niſt der Dinge, jo in unjerer quten! 
verwirklicht werben wird, jteht auf] Stadt paffieren, fann und darf id) !mumgslofigteir und Iblehten Träumen, erfhös 
einem omberen Blatt. Der nötige|nicht leichten Schrittes darüber Hin- ee 
Enthufiasmus dafür ift entfacht und |mweggehen. „Zacta ejt alea." Die}u. der Cebtrait, ftatarch, Nagendrüden, Etudls 
if! e3 hoch anzuerfennen, daß unjere | gewaltige Schlacht it ann engtiictet umb 
Mitbürger, troß des frafjeften Ma- | unzählige Gefallene und Vermundete | Zrüblinn, en ee a 
Unfere englifhen Zeitungen lafjen terialismus der Jebtzeit, einer find auf der „Wahljtatt“ geblieben. | arimbiim im fürzefter Beit, und „Stritturen, 
e3 fich nicht entgehen, in ihren Berich- | 1» idealen Sade ein veges „nterejje| Uber der Eieg war ein derart glor- | — — — — — 
ten über den Tod irgend eines alten entgegenbringen. Es iſt ja auch reicher und überwältigender für die geden werden. . j 
Igeadhteten Deuticen zu fchreiben: |Ihon eine Anzahl netter Bilder einz |republifanijche Bartei, dan Folk) ee tie Yutiane diefeß Interef 
„Er wurde in Deutichland geboren, | heimifcher Künitler borhanden und nicht al3 ein Landrutfch, fondern als! fanten und ——— —* (= 
fam aber in früheiter Jugend nach |alles was man braudt, um ein mürs lei. Camine bezeichnet werben fann. | den Tolite,  abreifieren Cie Ihren SBriefs 
Amerika“. Dies „aber“ iit jehr bes |diges Gebäude zu errichten, ift ber ch till es mir und den Lejern er-!| 

zeichnend und läht deutlich durdh- |„Merbus terum“. Uber wir müjfen |fparen, pas Refultat, das Xedermann 

bliden, daß der Verftorbene, der daz Jeine Kunfthalle haben, fojte fie, was |befannt tft, nochmal3 breitzutreten. 
Unglüd hatte, in Deutigland .as|fie wolle. Das erinnert mid an die Es war der Tag des Gerichts, der | — 
Licht der Welt zu erbliden, dadurd | Geichichte eines üriten eines Lleinen | Tag, an weldem fi die Sünden der |mofratifch 


PRIVATE CLINIC, 
die Achtung wieder gewann, daß er |beutfchen Landes, melcher ji nad) 


mise Minrin 
Viri „will 4 


_— ber — 


Nervenſchwäche 


Schwache, nervdſe Verſonen, geplagt von Hoffe 


68 


34 
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Rätſel (6715). 
(Eingeſand 


dt von H. 
du mich 
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cller Lage: daß wir und gewöhnen. |drei Enteln und zwei Urenkeln. Die 
Und doch tit nichts menschlich bes! Beerdigung erfolgte von der Green- 
greiflicher. Ginge ed nad mir, ſo hut-Memorialhalle aus mit militäri⸗ 
müßte dieſer Film ins Ausland, in ſchen Ehren unter Beteiligung der F 
das befreundete wie in das feindliche alten Veteranen und geſtaltete ſich zu J 
Ausland. Den Urhebern diefes na=jeiner großen Irauerdemonftration. | 
menlofen Elend3 follte an Hand die- | Eima 60 Mufiter ermiejen ihrem | 
fer Tebenden Zilder vor Augen ges | dahingefchievenen Kollegen die lebten | 
(führt werben, welches ebenfo jKeuß= | Ehren und fpielten, auf feinen früher | I 
(licje mie erbarmungslofe Verbreden |geäußerten Wunjd, Chopins unver | 
|Tie begangen haben, als fie denFrauen gleichlichen Trauermarſch. IF 
und ben Stindern den Krieg erflärten.| Noch ein alter beutfcher Bürger | 
Und denen, deren Herz in marmem |Peoriad, Robert Pfeiffer, wurde am | 
Mitgefügl für Deutfchland fehlägt, leiten Sonntag unter allgemeiner 
ıtollte er gezeigt werden, bamit fich | Beteiligung zu Grabe getragen. Der F 
jeder unter ıhnen babon überzeugen |Werftorbene, welcher nach langem! | 
Nichtige Löſ u ; lann, welches Slend, welchen Jammer Leiden im Alter von 71 Jahren aus J 
ichtige Löſungen ſandten ein: es zu lindern gilt. Namentlich die dem Leben ſchied, wurde in Sand, 
Um, Deuhel (7); Fr. Ottilie Vocke verſchiedenen Hilfsausſchüſſe ſollten Bayern, geboren, kam als Kind mit a 
Ferd Nongenit (7); 8. Behrens | mit diefem Film. verforgt werden, da= feinen Eltern nad; den Geitaden bie: | Ü 
Feld (6); g, | mit fie ihn zeigen und vorführen ;f:3 Landes und im Jahre 1850 nad) | 
; Geo. Geerdiz (7); | Fönnen. |Beoria. Hier betrieb er lange Jahre 
. licher (7); €. Herteig (4); C.| Daß man fi in Deutfchland |eine Bäderei, mar fpäter im Inland⸗ 
er (OEL. N, Sraßmüller (7); 8. \ernftlih und mit Eifer dieſen Pro- Steuerdienſt tätig und in jüngſter 
* Nobt. Be ’z\. | Plemen widmet, daß man babei nicht | Zeit bekleidete er ben Poften eines 
"&r Anna Rinnom | bet dem fehon lebenden Kinde Halt 
7); Ari Joch macht, ſondern es bereits ſchützen 
Ier (6): Ar. Saroline möchte, noch ehe es dag Licht diefer 
‚Sr, S. Gnadfe (7); gegenwärtig fo  molfenumgebenen | Enmeben und Normeaen und inies | 
te (6); Mus. Siebig (5): (Erbe erblidt, ift ein Be | * en und 7 n egen und in Sein Tod wird betrauert von ſeiner 
ers (7); Ar Nartha Barton. Zeichen — —“ Eh Ko rg Stasien Ameritas, Ivo bie | Gattin, vier Kindern, vier Brüdern 
4 e . Naier (4 * J — —— a ei ärztliche Zuſtimmung zur Eheſchlie⸗ und einer Schweſter, wie von unzäh- 


J. Michael (7 Mir! i a . . z 6 

1. EN — — ung gefordert wird, ſind wir hier Bekannien 
FäM, Schadt (6); 8. leben in einer Zeit der — — gef 1 2 —* — Sreunden und Defannten. 

‚A, Stiller (5); Herm. Korns | fofigfeit, in eimer Rei nnungs in Deutſchland noch nicht. Es iſt ein * * 
mMar Baumant (; hed, ligkeit, in einer Zeit des Nichte |erfter Anfang, der mit der Ausgabe 
3 Qradeitt (6); GC. Muhtn (7); achdentens — nie hat ber&tandes- res Merihlattes gemacht wird. Geit| 
eg AR * zw | Dune 4 En un * tie her Annahme des Geſetzes durch die 
a er ne an |. en jegl. Mannlein und Weiblein | Nationalverfammlung hat jich ber 
; Fr. Rofie Stufe (7); ON. | rennen zueinander, ohne ji im Reichsgeſundheitsrat mit der Sache 
minbeften über bie Schwierigkeiten | pefaßt und fein Gutachten dahin ab» 
einer gemeinamen Zufunft Kar zugegeben, e& fer nötig, daß Verlobte 
Ne em, er es 1jt bejonders erjchredend, | kei der ftandesamtlichen Meldung ein | 
een E * —* = VERS * Menſchen in den letzten vier Wochen ausgeſiell— 
nenn fle (Beutzntage  keitaten! Das ft eine|ies ärztliche Seugnis Beißtingen, 
“ rk det Belitit ber ‚ostaliftifgien | und daß beide Verlobte beftätigen, 
—** die den Staatsbürger ſchon das Zeugnis über den Gejundkeits- | 
mit 20 Jahren für wahlreif erflärt| zuftand des ındern Zeils jei ihnen 
‚Dat. An Wriedrich Niepiches ernftes|kutannt. Der Wortlaut diefes Mert- 
‚Wort: „Mit breißig Jahren iſt man pfattes ift bereitS vom Neichsgefund- 
‚no ein Kind!” denft niemand mehr, |Heitgamt fertiggeitellt worden und 
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Rätiel (6716). 
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Brieifaiten. 
. A. G. Es war ſehr hübſch bei 
en, habe mich prächtig unterhalten. 


8. Zeil? Ihr Verdienit, dar 
uns alle jo gut amüfiert haben, 
‚2. M. Sie jind ganz befonders be= 
Dehten Dauf für den hübichen 


l 
| 


B 2, 
.M. Auf jeden % 
Es war ſchön. 

my Laut - 0 +8 
J. J. L. Werde Ihre Rätſel ohne Vers 
zug bringen. 
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' 137 East 27. St., New York, N. Yes 

agiion? 

e Kandidat von dem repus 

jegigen Abminiftration an den De: !blitanifhen „Star“ und der republis 

nach diefem großen und freien Lande |einem größeren Nachbarfiaate begeben | mofraten rächten. Und der alte)fanifhe von dem bemofratifchen 

fam. €3 it ein beritedter einer | hatte, um die erite Eifenbahn in Aus | „furor teutonicus“ hat fich wieder in|„Xournal“ unterftügt wurde. Und 

Hieb, ein mwinziger Nadelftich, beren |Beniihein au ng — Ent: —* m. gemacht, die —* nn u Kampf in gr 

all ebenio fehr wie um —— = \ gg und inoch viele von den angloamerifani= | züden fehrte er heim und erklärte in|jchen Hiebe fielen jo tnüppelbid, taß |higigen Zeitungsfrieg aus, in mel» 

ſehr w — —— ger wird augenbliclich vom Reichsmini⸗ ſchen Zeitungen u werben | großer Ertafe: „Eine Eifendahn man fon gleich nad; der Wahl auf | dem ‚man bie Kandidaten beinahe 

: — * e iger haltloſe Wu ſterium des Innern geprüft. Der und denen wir in mannigfacher Ge- muß mein Ländle auch Haben und der Straße die anerlennenden Worte vergaß. Und wie es lommen mußte, 
F der Jugend gegen ſich. u mist Punkt ift wohl der Hinz ftalt fast täglich begegnen. Deffent- | wenn fie Taufend Thaler often |vernegmen fonnte: „Ihe Dutch did) fo fanı es. „Ihe Tail went with the 
Icheinen boch|meis darauf, dab nach dem Bürger: i ’ 


* . — 
NRatrlp 171 21 
Votale jind 31 


das ſiebenjäh 
) 2 var ⸗ 
Rätſeltlubs 


Hauſe 


| 
tige Stiftungsfeft unſe⸗ Ri ge = t If » a a Ni getrauen fich bie Stribifare mit ‚[ollte.” R - mehreren Jahren u Auch ſchon ein großer Fort· hide⸗ und Galbraith blieb Sieger. 

para em ilerweile Zweifel gekommen ———— Gefegbud, eine Ehe für nichtig | ihren Verhegungen nicht mehr ſo ſich unſere Stadt mit dem Gedanken, ſchritt, denn vor Kurzem hätte man Herman Öoldberger. 
“el. Gnadte | ein, * es wirklich gut iſt, die Reife erklärt werden kann, wenn ein Ver=|recht beraus, bejonders vor der Wahl in einem unſerer herrlichen Parks noch den liebevollen Ausdruck a 
aeftalteie fich zu einer äuferit erfraeri- IT. Menſchen in fo frühe Nahre zu|lobter bei ber Eheichließung nicht | erhielten fie fich, den Deutfchen ge: Fırt 


im bon Frau n 
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chen Unterhaltung, die allen Teilneh-}! 
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Viſitenkarten-Rätſel (6718). 


Eingeſandt von F. 


ETNA D. URURAFF 


Auf was darf diefe Dame prhien? 


da3 erite Zeichen: 


Y a 2 . * 
ud, ſchwarz und die 


ei manchem ſchönen eng 


ernd ſchau'n. 


nnYytnn 
vnultag 


m 
Iv 


mern geiwin ein baar 
Stunden gebradbt hat. Namenil 
gen zu dem Grfola humoriſtiſchen 
und muſikaliſchen Darbietungen eine 
ganzen Anzabl von Mitgliedern bei. Un— 
widerſtehliche Angriffe auf unſer Zwerg⸗ 


ich 


il 


* 


* 
‚lc 


die Tamıen zuerit — Frau Stilermont und 
‚stau Laura Meier, jowie die Herren 
Vaſtor König, Kratzmüller und Herr G. 
Michael von Hammond, Ind., Frl. F. 
Ruh ſowie die Herren Joch und Walter 
erfreuten uns durch eine Reihe vortreff⸗ 
licher muſikaliſcher Vorträge. Eftffentlich 
treffen ſich alle Teilnehmer und noch 
viele mehr in gleich gemütlicher Weiſe 
bei dem nächſtjährigen Stiftungsfeſt 
wiederl 


au 
zau 

anYatahıar 
elsgleich en 


Joggerſt.) 


CHASE 


ı 


Ifell machten — wir nennen natürlic ! 


| 


| 


‚rer 


verlegen. Er bat es darum für nötig 


jeher angenchme :Gehalten, einzuareifen, um, jo meit e3 
tr» | möglich ift, I 


orbeiten, die fomohl für 


|die Beteiligten mie für das Volks— 


ganze in ihren Folgen vom Uebel 
fein könnten, zu verhüten. Die Na— 
tionalverfammnlung hat furz vor ih- 
Auflöfung im Juni einen Antrag 
angenommen, und ihn zum Gefeß er: 
hoben, demzufolge der Standesbe- 
amte den Verlebien und denen, be= 
en Einmilligung nad dem Gefeh er- 
forderlih ift, vor Anordnung des 
Aufgebot3 je ein Merkblatt aushän- 
digen muß, in dem auf die MWichtig- 
feit einer ärztlichen Beratung vor 


I 


Binreihend über die Perfönlichkeit |genüber, ziemlich zahm, und nur 
und bie enticheidenden Eigenjhaften manchmal fam der Pferbefuß des 
des andern unterrichtet war, und daf | Hafjes wieder zum Vorfein. Da- 
der ſich ſchadenerſatzpflichtig mache, bei aber ftehen in Peoria, wenn es 
ber ben andern Zeil IHuldbaft an=|gilt, irgend melde der Stabt zum 
ftede, ja daß er fich fogar der Gefahr Nuten gereichende Beitrebungen zu 
ber ftrafrectlichen Verfolgung auss | fördern, unſere deutſchen Geſchäfts— 
ſetze. leute beinahe immer an der Spitze 

Die Idee iſt zweifellos gut — nur ſolcher Bewegungen, denen ſie ihre 
wäre es wohl beſſer, dieſe Zeugniſſe 
würden ausgetauſcht, ehe es zu einer 
Bekanntmachung der Verlobung 
tommti, nicht erſt vor dem Standes⸗ 
beamten. Mindeſtens könnte damit 
manche peinliche Ueberraſchung ver⸗ 
mieden werden. 


Geld widmen. Mußten die Herr— 
ſchaften doch auch diesmal wieder tief 
in die Taſche greifen, um das Defizit 
gut zu machen, welches die „Große 
Oper“ hinterlaſſen hat. Aber ſie tun 


einen Zoologiſchen Garten anzulegen, 
| tand aber, nad) genauer Berechnung, 
daß die Koften für ein folches Anitt- 
Itut etwas mehr al3 „Iaufend Tha- 
\ler” betragen. 
Ihönen Gedanken einjtweilen mieder 
fallen, trogdem jchon ein paar Füchfe, 
ı Wölfe, Hirſche und ein altersſchwa— 


Aber, was nicht iſt, kann noch wer— 


Zoologiſchen Garten haben? 
a * 
Der geneigte Lefer wird fi ge- 
wiß ſchon gefreut haben, daß ich ihn 
fomweit mit der leidigen Politik ver- 


Worte über die Wahl in unferem 


Und man ließ den | Ben und Ganzen genau fo verlief, mie 
N h | pagne in einer fajt beängjtigenden 


1% ie u OD) Merz | Der einzige Kampf war der um das 
Zeit und, was no mehr ift, ihrjten, benn weshalb follten wir feinen Amt des Gtaatsanmwaltz, 


eö freudig und ohne Murten. Auch |fconte. Aber diefe Freude muß ich’ merfwürdige Schaufpiel, daf der de- 


„Suns“ anjtatt „Dutch“ gebraudt. 
Ich will nur noch furz einige 


i 


u hi 


wBöchentlide Brieflifie. 


Ehbicago, 6. Nobember 1920, 
Nachſtehend iſt die Liſte der im bıeligen 
Noftamt fagernden, für Empfänger mıt deut« 
fhen Namen beitimm'en Yriefe au8 dem Aus 
ande. Wenn diefelben mt innerhalo 14 Tas 
nen dom obenftehenden Satum an gerechnet 
nbgeboit werben fo werben lie nad dem Ur 
fprungslande aurüdeelanst Der Abholung 
Ihalter ift täglih, mit Ausnabıne ded Eon 
tag3. 6i3 9 Uhr ahend3 neöffnet 
609 Biringer Ehrift 584 Lebner Mihal 
512 Blumberg Abe 585 Leitl MiB Anne 
514 Bohmlein L. 612 Nehe Jusef 
524 Claufen Bernt 637 Dus Fran 
523 Daeges Frant 647 Spiegel Mag. & 
534 Egler Mib B. Co, 
653 Gtein ob 


536 fledenitein Jahn : Ser 

537 Sledenftein John | 656 Echleiinger ve 

542 Bendel Harry 657 Chwarg Mib €. 
667 Soll Anne , 
684 Urlis ®eter 
685 Utefer Aub, 

688 Viamar 


568 Rab 2. 
Pat 
691 Weinberg Jafub 


County hinzufügen, welche im Gro= | 
im übrigen Teil des Staates. Bon 
Anfang big zu Ende wurde die ftam- 


zwiſchen 
dem jetzigen Inhaber dieſes Poſtens, 
dem Demokraten MeNemar, und ſei— 
nem republikaniſchen Opponenten 
Galbraith, beide ſehr populäre Män— 


560 K 
ner. Und dabei erlebie man das 


571 Koim geopold 
575 Ronftantin Me, 
579 Areuginger L. 
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Wir garantieren die 


ABLIEFERUNG VOR 
LIEBESGABEN VOR 
WEIHRACHTEN 


Ab 1. November wird in unserem Hamburger Lager mit Genehmigung der Be- 
hörde Nachtdienst zur Abfertigung unserer Weihnachtssendungen eingerichtet. 
Durch diese EinfGhrung in Verbindung mit der Zollabfertigung und Postpaket- 
Station in unserem Lagerhaus in Hamburg sind wir allen Anforderungen gc- 
wachsen. Reichhaltige Sendungen für unser Lager in 48 verschiedenen Arti- 
keln ermöglichen prompteste Abfertigung aller unserer Aufträge. 


Wir haben den hiesigen Marktverhältnissen im Interesse unserer Kunden vollauf 
Rechnung getragen und bitten Sie folgende Preislisten genau zu prüfen. 


Wir oflerieren zoll und frachtfrei und dem Empfänger ins Haus geliefert: 


SCHINKEN, sgesiell geräuchert und in sperieller Export Parafin-Packung, 


ca. 12 
schwer, denisches Gewicht 


65c. per Pfund 


. per Pfund 

5 per Btichse 

. per Pfund 

. per Pfund 

. per Pfund 
60c. pro.Büchse 
60c. pro Büchse 
65c. pro Büchse 
65c. pro Büchse 


SCHWEINESORMALT ii Büchsen von 7% Pfund), smerik. Original-Packung 
SALAMIWURST, deutsches Gewicht, 

OERVELATWURST, deutsches 

OCH8SENZUNGE (3 bis 4 Pfund schwer), "deutsches Gewicht. 

CORNED BEEF (in Büchsen, amerik. Originalparkung) 

SAWTAY (feinstes Pflanzenfett, in Büchsen, 16 Unzen) „oooooooonnocsunnreseuneserre 
CRISCO (feinstes Pfianzenfett, in Büchnen, 14 Unam).-uooroesuer:. 

LAMB STEW and BEEF STEW (in Büchsen) 


SPEZEREIWAREN: 


Mehl, Hocker's Superlative (im amerik. Pfeffer (am. Orig.-Packs. in 
2. | Büchsen) 


aschseif>), am. Aufmachung, 1 
tü 


Säcken von wi Ptd.) 

; Seite (W 
Bi 
Be 


25c. per Pfä. 
27c. per Pfd. 
30e. per Pfd. 
Kafee, gehraznt, in amerik. Paketen. ööc. per Pfä. 
Toe (amaik. Original-Packung).... "sc. per Büchss 
Schokolsde ol Original- -Packnn 


Tafein 
Kakao (amerik. Originsi-Packung) . 
Milch, kondens. (am. Orig. -Pockg). .30«. per Büchse 
Milch, evaporierte (am. Orig. -Packg.) 80c. per Büchse 
Milch, palverie. (cm. Orig. — Gsſe. per Carton 
(feinste Qualität Marke Kry- 
stalak, ergibt in Wasser aufge- 
‚Pa. 5 Liter Mileh) 


Fette Gewicht p°****+ ++ Zum 
tü 
Oel {smerik. Orig.- ti) 
Osts (Hafergrütze, am. Orig.-Packg.). 
Farina (Griesmehl, am. Orig. -Packg.). 
Fruchtjam oder Marmelade 

(in 1 Pfund Büchsen) 
Bonilionwürfel (100 Stück ‚Büchse). 
Maccarori (in 1 Pfd. Pkt. t.) 
Nadeln En ı Pfd. Paketen)....... es 
Liebigs Fleisch-Extrakt, 4 Unzen Rx 
Liebigs Fleisch-Exrtrakt, 8 Unzen......90c. per Krug 
Müsse, Calif, Dismond Nuta — per Pia 
Rauch 4 Pfd (Tuxedo)....... —— 3.00 
Havanız m A —58 565.00 
Cigarotten ec e . 
Cigaretten (Lucky ar. 2 Stück... ..o.000... 4.00 
Leodersokier, ügend für Sohlen 

fine $1.85 per Tate) 


und Absätze 
Gemiesine, Cewın ® Gewicht) ee oa SCH Nadeln...... ae 1.00 
Ablieferung zoll- und frachtfrei durch Postzustellung als Wertpakete voll 
versichert und garantiert. 
Die gleichen Preise gelten für unsere 
FOODDRAFTS @ $10.00, 815.00, $25.00 und $49.00 


welche Ihren Verwandten die freie Auswahl aus der vollen Liste der obigen Artikel ge 
statten, 


60e. per Kanns 
.27e.per P 
32c. per Pfd. 


2.25 per 
Getrocknets Prüchte (in 1 Pfd. Cart.), 45c. per Carton 
Rosinen (in 1 Pfd. Cart, am Packg.)..45c. per Carten 
Candy, — ı Pfd. Büchsen, amerik. 


Unsere Weibnacht-Spezal-So: timente zu 
817.50 828. $38. 545. 

sind konkurrenzlos reichhaltig zusammengestellt. Verlangen Sie unsere Spezial-Preis- 

liste, 


Abteilung für Bekleidung 
Wir versenden Kleiderstoffe für Männer, Knaben und Frauen mit vollem Zubehör: 


Futtertuch, Knöpfe, Kragenstoft, Leinwand für Taschen, Knopflochseide und Nähgarn 
zu folgenden Preisen: 


Pür Herrenanzägs Für Frauenkleider Für 
Fancy Yard F blaues “4 Yard Khaki Berge, 2% Yd., extra schwer, 
——* komplett, 814.00 kompiett, $24.50 


alle Stoffe sind garantiert reine Wollestoffe. Zoll- und Portofrei abgeliefert. Muster 
schnitte auf Verlangen gratis zugesandt. 


Kabelorders innerhalb 10 Tagen in Deutschland abgeliefert. 


A. FINK & SONS FOOD CO,, Inc. 


305 Broaüway, nahe City Hali, New York. Tel. Worth 1314. 
Newark N. J. Office: 123-130 Springfield Avo. 


Z=ZurtBronisch 
189 N. Clark Straße, Zimmer 407, Chicago. 


Telephon: Stiate 7169. 


Für Mäntel 


General:Bertreter für Chicage: 


.—_- 


ee * 


— 


ei 


! 


2er preiswert gute 55 
Deulſche vpiellachen, 
Puppen und 
Chriſtbaumſchmucß 


kaufen will, verſäume nicht 
ſich unſere Ausſtellung 
anzuſehen. 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


6.:W.-Ehie EaSalle u. Waſhinglon ölt. 


Ghed-Kontos erwünſcht. 
3% Binjen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentums darlehen 


Kit verbefferteg Chicago Grundeigen⸗ 
tum zu dem niedri-ften Anten gelichen, 


Allgemeines Bankaeihält- 
53.000.000 


kaidttionmi* 


Die ſchönſte 


Weihnachls⸗ 


Ueberraſchuug 
Jfür Ihre darbenden Liebenden! 
AVV zum Meihnactsfeit in 


1 
Sexstichland frei in Haus | 
abgeliefert 
Weihnachts-Kiſte Nr. 18100 
Weihnachts-Kiſte Ne.2 850 
Enthaltend; Eine reiche Auswahl 
der, allerfeinſten Lebensmittel und 
Leckerbiſſen. Dieſe Sortimente ſind 
mit beſonderer Sorgfalt von einem 
eriahren en Fahmann zulammenges 
ſtellt und find Das 


Beite, was für | 


den Preis geboten werden Tanıt. 


er Hamburger Lager 
kat Deutichland 


u Haus 

| Gold Medal Michl, Allerfeinite Qual. 

n 1 stilte Weizenmehl, 49 %id., S10.00 | 
| 1 Nah Weizenmehl, 98 Rd, $17.00 | 
u 1 al Wei senmeht, 106 Nid., $32.00 


406 189 N. Clark Sir. : i Rüof,, 315.25 


1 Sad Konzentrierte Kobie, 
| 407 
Chicago, ZU. 


erhalten Preisermäßigug. 





apital u. 


Aieherfhub nett 100 Wird 
1 va frisches Pötelfleiich, 
50 Pfund nett 
1 Ki te Frankfurter Kürten, 
192 Stüf, 24 fur ..$13, 
1 Kiſte Nongen- Brot- Diehl, 
prima Qualität, 140 Pfund. .824.50 


tcitere Waren in unfer, Sirfula CA, 
Ab 3 > 
unier Wiener Lager 
ftant o 4 
„sus Oeſterreich 
* eizenmehl, 196 Tid., 833.00 
Weizenmehl, 98 Rid., 818.75 


Kond. Milch,. 48 Büchſ. 817. 25 
2 Heiztohle, 100 Biund, 86.50 
ee 


Sırnven Sie Dunrd uns Ihre 


Weihnachts— 


Geldſendungen! 


nah Dentihland, Deutid-Deiterreich, 
Hlovatci, Jugoilavien, Ungarn, 
Numaänicen nd Stalien, 


Schiffskarten 


Agentur und NotarlatsKanzlei. 
Wir laufen und verlaufen: 


Liberty Bo:r.ds 


J.V. ZINNER & (0. 


(In Gefäft fett 1008.) | 
6II MW. Norty Ave. Tel. Diveriey 8287. 
5107 ©. Alhland Ave. Tel. Blvd. 6570. 
Dffen 9—8. Eonntags 9—12. 


Czecho 
Volen 


Schiffskarten 
Sjeldlendungen, 


Billigſte Preife, 
Erhihaften . Bolmadten 


K. W. KEMPF 


ze.: Doin 4491. 120 9, Se Galle Err, 
Dfien 0, Commtass F—iR 


af 


Befte messeitalten 
S pedifion > 


aller Art. 


Niebesgaben 


Cap für Subeungimittel 
nach Deutſchland 


i00 per Pfund 


Verfiderung gegen alle Unfälle 5% 


Os 


Transatlantie 


SHIPPING COMPANY 


Schifſahrt, Spedition, Zollmaller; 
109 Broad Str., New York. y 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 7. November 1920. 


1 


| Wiener Korreſpondenz. 


Von Dr. Wilgjelm Bauer. 


Cophright. 1920, Twentieth Century News 
Features. 


Wien, die Filmſtadt. 


Wien, Ende September 1920. 


Eine neue Induſtrie — Wien 
bietet ſeine intimen Reize, Natur 
und Paläſte dem Film. Man wirbt 
heute ſchon darum, wie um die 
Schönheit einer Frau, und man 
zahlt gut, ſehr gut. 

So wird augenblicklich von einer 
deutſchen Filmgeſellſchaft ein Rie— 
ſenfilm „Caglioſtro“ 
macht. Schönbrunn, das nun frei— 
gegebene Luſtſchloß der Habsburger, 
bildet den Hintergrund zu dem gro— 
ben Schauspiel, das natürlich im 
Koſtüm ſpielt. Das war nun frei— 
lich nicht ganz leicht: denn in der 
enormen Schlußſzene braucht man 
nicht weniger als 6000 Perſonen, 


im Park, zur Nachtzeit noch dazu, 
Feuerwerk, bengaliſches L Licht, Neit- 
lunſtſtücke, kurzum einen 
Apparat. Da hat es ſich denn vor 
allem darum gehandelt, die nötigen 
Koſtüme aufzutreiben. 6000 Ro— 
kokokoſtüme findet man ja auch im 
alten Europa nicht mehr ſo ganz 
einfach. Aber es gelang: alle The— 
atergarderoben, alle Koſtümleihan— 
ſtalten mußten herbei, ſchließlich wa— 
ren die 6000 Koſtüme da. Roko— 
koperrücken brauchte man nur 2000: 
denn die ſchlaue Filmgeſellſchaft 
weiß ſehr genau, daß man ja doch 
nicht alles ſo genau ſieht. Aber 
auch die 2000 Perrücken machten 
bedeutende Schwierigkeiten. Die 
Vereinigung der Friſeure bat 
ſchließlich aufgebracht. Aber was 
dann, wenn Berrüden geitohlen 
werden? (Und fie werden gejtoh- 
len, berfidherten die Frifeure!) Da 
war aljo erjt wieder ein Zufaßver- 
trag notwendig, Schadenerfak, 
Advokat und andere 
Dinge. 

Dann die WMagenauffahrt: fünf 
achtfpännige Galawagen aus chema- 
tigen Hofbeiig werden mitwirken, 
wohl recht überrafht über dieſe 
ganz neuartige Verwendung. Und 
doh hat das ein Gutes: als der 
Vertreter der Filmgejellihaft mut 
dem Derwalter 
über dei Preis für die Verleihung 
der Wagen und Pierde fprad), jagte 
der brave Mann: „Ich werde Ihnen 
etwas jagen: ih will für meine 
Nferde einen Wagen Hafer berdie- 
nen.” So Tommen diefe wahrlich 
nicht allzu mohlgenährten edlen 
Tiere denn wenigftens twieder ein- 
mal zu einigen guten Mahlzeiten. 
sreilih ein Waggon Hafer Foftet 
360,000 Sronen... 

Hür die Neitkunftitüde aber hat 
ja Wien etwas, was man heute 
fonft wohl auf der ganzen Welt ver- 
neblid fuchen würde: die fpanijche 
Hofreitichule, die heute no, als 
wäre nidytS acjchehen, täglich rei- 
tet, ihre prachtvollen Andalufier in 
dem Gebäude tummelt, in dem fchon 


ihre Vorfahren beim Wiener Ston- | 


greh die Geiwalitgen der Erde ent- 


in Wien ge- |} 


eine grobe Wagenauffahrt, ein Seit |M 


riefigen |R 


fie k 


erſchreckliche 


der Hofitallungen | 
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VAN. LA SALLE STRASIE-PARTERRZ 
FILIALE IN SOUTH CHICAGO 


91:2 EXCHANGE AYENUE 


TELEPH TELEPHONE 


e 
22. . ’ 
Odſſen heute von ° bis 1 Apr. 


Deutſche Etüdte» * 
Anleihen Mart Bi 
N RER $15.00 $ 
Barmen 45 15.00 $ 
Bremen 43 
Bremen 4153 
Berlin 48 
EEE „re 
5 Sioblenz 43 
Köln 48 
J Danzig 48 
A Darınjtadt 48 
N Dreöden 48 
| Dresden 4143 ; 
Tüffeldorf 48 .... 
Elberfeld 48 
Sfien 48 
Sranffurt 48 .. 
Freiburg 48 
Sroäberlin 43 
Hamburg 48 
Hamburg 4138 R 
Heidelberg 43 ’ y = | 
Sarlsruhe 43 ...2...... j 
Königsberg 43 r 
Kiel 48 00 #| 
een # 
Leipzig 4138 
BE ae 
J Mainz 48 
J Magdeburg 48. 5. I 
Mannheim 43 
— 
München 58 
Nürnberg 48 
Cnarbrüden 48 
BEE nee 
4 Stuttgart 48 
Wirsbaden 48 


Mer 


Deutſche Induſtrie-Bonds. 
Deuiſche Allg. Elektr., 4148........ * 
Siemens und Halsfe 4363. .........S16 9 
Deutihe Gasgeichtichaft 4423. .....816 
Gothaer Grundfredit:Bf. 4V23......S16 
Hamburg Ohpothelenbant 45........S16 
Hocid Giicnwerte 42 5 
Meininger Hypothelenbant 43......S16 A 
Nreuß. Gentral Bodenfredit 48... # 
Preuß. Pfandbriefbank 48..........516 
Preuß. Rinndbricibant 43..........S16 PB 
Nhein. Weitf, Bodeniredit 48......516 R 
Badiſche Anilin 4228 .............. 317 
Siemens Betricbs Bos. 5 | 


| Ociterreich-Ungariiche und andere 
X Städte-Bonds 

Wien 48........... 54.00 per 1000 Kr. 
Wien 4423. ....... 4.00 per 1000 Kr. 
Serajeve 58.. 9.00 per 1000 Ju. Kr. 
Wien 53 4.50 per 1000 Kr. 
Rilien 4%83 ......13.00 per 1000 Ar. 
Belgrad 58 ......35.00 ver 1000 Din, 
Prag 43 ..........14.00 ver 1000 Kr. 
Karlsbad 46 14.00 ver 1000 Kr. 
Budapeit 48 ...... 3.00 per 1000 fir, 
Bularcit 53 ......19.00 per 1000 Lei 


Eeldfendungspreife | 

per Bot ıı. Siabel ımter Garantie B 

Deutſchlaud .$123.50 

4 Rumänien 160.00 
Gzcho-Sfovatia . 112.00 
Ingo⸗Slavia meter... ‘ 78% 00 

r Deiterreich m lernen“ 32.50 
Ungarn er DR —— 

a 35.00 £ 
Rreife für 10,000, freiöfeibend, 


Bargeldpreiſe 
Marknoten 
Oeſterreich. Kronen ...... 
A 
Lire 
Francs 
Rubel 
Schweiz. Francs ..... 
BE, BUN .:.204000.- 3250 


Wir verkaufen auch Wertpapiere urf B 
Natenzsahlungen. — Shifisfarten auf FJ— 
alten Linien. — Dokumente beforgt. — 
Erbichaften. — Alle Bahangelegenyet- 
ten erledigt. 

Alle Preiſe 


freibleibend verſtanden. 


zückt haben, als plötzlich die Schrek 


kensnachricht kam, Napoleon ſei wie— 
der in Frankreich gelandet. Aber 
vor ſolchen hiſtoriſche Gewalten 
ſchreckt die Gegenwart nicht zurück, 
der Film am allerwenigſten. Er 
nimmt, was er brauchen kann, wenn 
es nur wirkungsvoll iſt. Und ſo 
werden alſo auch die zwanzig An— 
daluſierpferde mitwirken. Ganz 
einfach iſt freilich auch das nicht: 
denn dieſe Pferde, die zeitlebens nur 
in der Reitſchule geritten wurden, 
ſind nicht beſchlagen. Sie müſſen 
erſt ſo eine Art Ueberſchuhe bekom— 
damit ihre Hufe nicht ſcha— 
den nehmen, wenn ſie über das 
Pflaſter von Wien in den Schloß— 
park von Schönbrunn gebracht wer— 
den. 

Die Beleuchtung der großen 
Schlußſzene wird mit 120 Schein— 
werfern beſorgt, die aus der ſoge— 
nannten Sachdemobiliſierung ſtam— 
men. Das iſt die Verwaltung al— 
ler jener Geräte, Ausrüſtungsgegen— 
ſtände u. dergl., die ſeinerzeit wäh— 
| rend des Krieges für den Bedarf der 
| Armee angeihafft wurden, ud au | 
zu Gumiten des Staates zum Ber- 
fauf gelangen. Cine ceinene mit 
Benzinmotoren betriebene Eleftrizi- 
tätsanlage wird diefe Scheinwerfer 
ipeifen und ein maatiches Licht wird 
über den näctlihen Park von 
Schönbrunn Strahlen, deiten Bild! 
bald in dte ganze Welt hinaus ge» 
furbelt werden foll. Eine Sehens 
würdiafeit eriten Nanges, ein Mu- 
feumsftüd, wie e& nicht in zweiter 
Ausgabe erütiert. 

Und an foldien Dingen it Wien 
wahrlich reicher al3 irgendeine an« 
dere Etadt. Wenn man in diefem 
Film Schönbrunns Herrlichkeiten, 
aber auch die inneren Gemächer, 
das Arbeitszimmer Kaiſer Franz 
Joſefs und vieles andere ſehen wird, 
was bisher nur wenigen Auserwähl— 
ten zugänglich war, ſo werden bald 
andere FYılms- die Hofbura zeigen, 
alte Wiener Ralälte und Straßen, 
Härten und Barf3. 

Aber nicht Wien allein bietet den 
silmleuten ungeahnte Möglichker- 
ten: aud; die anderen Städte Deiter- 
reichs, in denen, wie in Wien, die 
ehriwirdige Vergangenheit ein autes 
Gefchäit mit der praftiihen Gegen- 
wart machen wird. 1lnd lietzlich 
auch die Naturſchönheiten des Lan—⸗ 
des: auf den Gletſchern der Oetztaler 
Alpen ging es heuer im Sommer 
ſchon wie toll zu. Eine Filmgeſell— 
ſchaft nach der andern ſtellte dort 


| 
| 


riiten führten gegen jeher hohe Be- 
zahlung die tollfühniten Stüde auf 
und im fommenden Winter werden 
Sunderttaufende atemlos acjpannt 
die Vorgänge im Bild anfchen Föns- 
nei, die in der öfterreichtichen Verg- 
welt aufgenommen wurden, 

Der Film fan eben aut zahlen: 
denn er ilt heute eines der beiten Ge- 
ichäfte, gar wenn Musländer mit 
ihrer Waluta hierzulande Wunder 
wirken und verhältnis mäßig billie 
begabte Schaufpielee in minder 
ihöner Umgebung photogranhieren 
fönnen. 5000 Sronen pro Tag ilt 
augenblicklich die Tare für erite TDar- 
iteller. Und davon fan man wahr: 
lic) au) in diejem feuern Land recht 
gut leben. 

So ift alfo wieder eine neue Ein- 
nahmemielle erichlofjen. Soll man 
traurig fein, daß es die alten Serr- 
lichk eiten find, denen man jte ver- 
Haft? Kaum. Denn für Senti- 
mentalitäten haben wir feine Zeit, ! 


ſolange es uns ſchlecht geht, ſolange 


wir nicht alle unſere Verdienſtmög— 
lichkeiten ausnützen. Schließlich ge— 


ſchieht dem Schönbrunner Schloß— | 


varf nicht3, wenn drin eine Film⸗ 
‚ aufnahme gemadjt wird. Und Tau— 
sende verdienen daran Geld, 
font arbeitslos wären und dem 
ana zur Lait fielen. Den Tier- 

reumd wird eS freuen, dah die che- 
—— Hofpferde dabei ihren Ha— 
fer bekommen, den Oeſterreicher 
überhaupt, daß dadurch ſo manche 
der Schönheiten ſeines Landes in 
der großen Welt bekannt werden, 
jener Schönheiten, deren intimer 
Reiz darunter ſicher nicht leiden 
wird, wenn ſie den Hintergrund für 
irgendein großes Filmdrama ab— 
geben. 
Dinge einmal liegen, nur zufrieden 


ſein, daß Wien einen neuen Beruf 
entdeckt hat, nämlich ein einzi— garti- | 2 


ges Filmatelier zu fein. 
=—1I+ 90 — 


Serbiblumen-AUustenutg. 


Chryſanthemen aller Arten in den Treib- 
häuiern des Garfield Parf. 


Die Zeit der blühenden Winter: 
Nitern (Chrylanthemum) ijt wieder 
da, 
gen ihrer Schönheit in Farbe und 
Geſtalt beſonderer Beliebtheit und 
erregt, zur Schau geſtellt, allgemei— 
nes Intereſſe. 

Damit jedermann Gelegenheit 
hat, ſich an dieſer Blume zu er— 


Sie wird am 


'® 


dick 


J Deutſche Städte-Anleihen 


So kann man alſo, wie die | 3 
1 Eifenbahn = Billelte 


Tiefe Blume erfreut fid) we: |f 


Pehörde in den Zreibhäufern de3 
Garfield Park eine befondere NuS- 
ftellung bon Chryfanthemen. Diele 
wird heute eröffnet, dauert bis zum 
28. einfhliehlich und it täglich von 
morgens 8 bis abends 10 hr ge» 
öffnet. Befondere Sorgfalt wurde 
darauf berivendet, dem  Befucher 
eine reihhaltige Sammlıng Diefer 
Blumen zur Schau zu Stellen, in 
den verjchiedeniten Farbenſchattie— 
rungen, Gejtalten der Blüte und 
Zuchtformen; drei durch Pfropfen 
veredelte Pilanzen find Defonders 
erwähnenswert, Dede einzelne trägt 
Blüten von nur einer Klajje die- 
fer Pilanzengattung, nämlich eine 
* ze mit 40 Sorten der , Groß—⸗ 
blumigen“, eine zweite mit 45 Sor— 
ten der „Pompon“ und eine dritte 
mit 50 Sorten der „eEinfach— 
Blüher“. Dieſe Verdelungen ge— 
ben jedoch) der Blüte Feinen größe 
ren Wert, fondern find nur gärt- 
neriiche Spielerei, aber fiir den Be— 
ſucher lehrreich und bemerkenswert. 
Die Sammlung der zur Schau ge⸗ 
ſtellten Pflanzen beſteht aus unge— 
fähr 4500 Exemplaren in 385 Sor— 
- und allen Slafien, weldhe in 
r Gattung vorhanden find, ein- 
Schliefslich vieler Neuheiten und 85 
Sorten „Einfach - Blüher“ in bie 
[en Farbenſchattierungen. Es ſind 
Sämlinge, gezüchtet in den Treib— 
häuſern des Garfield Park und zum 
erſten Mal zur Schau geſtellt. 
Beſondere Sorgfalt wurde 
der Aufſtellung der Pflanzen, 


bei 
be⸗ 


b | ziehentlich ihrer Farben verwendet. 


wodurch ein harmoniſches Farben— 
bild erzielt wurde zur Freude der 
Beſucher. 

— 
Sozialiſiiſche Arbeiterbühne. 
21. November „Das 

Proletariermädchen“ aufführen. 


Am Sonntag, dem 21. November, 
tritt die Sozialiſtiſche Arbeiterbühne 
wieder vor die größere Oeffentlich— 

Zeugnis ih— 


keit, um ein neuerliches 
abzulegen. Diesmal 


res Könnens 

mit dem dreiaktigen Schauſpiel 
„Das Proletariermädchen“ 
Eduard Zips. 
aufgerollte Problem iſt eines von 
jenen, denen das Leben des Arbei— 
| teritandes oft zu begegnen hat und 
zur Löfung bringen muB, E3 wird 
darin gezeigt, wie die Verhältniſſe, 
die Not und das Elend, dem eine 
Arbeiterfamilie ausgeſetzt iſt, die 
jugendliche Tochter auf Abwege 
ſtößt; wie ihre Ehre von leichtſinni— 
| gen und gewifienlojen Buben ge⸗ 
mein zertreten wird; wie das Mäd— 
chen — um der Schande au entge- 
hen — zum 


fchredlihen Entihluffes von einem 
Menichenfreunde — einem Arzte — 
bewogen wird, den Plan aufzugeben 
und zu ihrer Familie zurüdzufch- 
ren. Dort wird fie die Netterin der 
Ehre ihres Bruders und ihres Soh- 
nes, Obwohl ein Serzidhlag ihrem 
Leben ein Ende madt, ist derSchluß 
ein verjöhnender, da fie die VBerjöh.- 
nung von Vater und Kind zujtande 
bringt. 
Das Stud it überbofl von Sze- 
die das Herz des Menſchen 
üben und ih ziwingen, an der 
Sandlung teilzunehmen, 


Daß die Aufführung eine aute 


von iM 
Das in dem Stüde]‘ 


Selbitnord greifen! 
will, do vor Ausführung ihres |; 


Briefmarfen- Briefmarfens 


Import Export 


| 
u 


 Dentiche Spielwaren 


Denticher Chriftbaumſchuuet 
Deulſche Bücher und Zeilſchriften 


Deulſche Rünſtler— Poſtkarten, Gra— 
tnlationskarten für Geburstag, 
Weihnachten und Neujahr. 


Soeben 


aus 


Deutſchland angekommen 


ADOLF E. KRATZ 


Nahe 2574 Lincoin Ave. Wrightwond Ave, 
CHICAGO, ILL. 


\ 


o 
B 


Sheffield Ave, 


Macht Eure 


Weih kur Sein —X 


jetzt! 
EEE En DEE 
fo dab Cire Verwandten und Freunde fie zur Zeit erhalten! 


Kanit jett, während die Preife niedrig find! J 
10,000 Deutihe Mark . . 8126.00 | 
10,000 Oeſterr. Kronen . 33.00 | 
19,000 Bolniihe Markt... 3400| 


Bir befördern e8 per Boft oder Kabel durch unfere Korrefpondenten. 


DIE DEUTSCHE BANK, Berlin, 
WIENER BANK.VEREIN, Wien. 


Beftände $3,000,000. — Eicherheits-Käften. — 3%, an Erfparniffen. 


Southwest Trust and Savings Bank 


35. Strasse, Archer und Hoyne Ave. 


Stunden: Tägli 9 morgens bis 3 nadın.; Camtag3 9 morgens 5i8 1 Uber nachm 
Dienstag und Sametag3 don 6 bis 8, 1 Uhr nachm. 


ſein wird, dafür bürgt der Ruf der 
Arbeiterbühne, den ſich dieſe in ver- 


floſſenen Darbietungen geſchaffen 


hat. Die Aufführung findet in der! 


Spzialen Turnhalle, Ede Belmont 


und PBaulina Straße, um 4 Uhr ii 
Der Eintritts- ii 


ſtatt. 
Vorverkaufskarten 


nachmittags 
preis iſt 50e. 
35c find bei 
Nereins, tm 
bühne, 1824 Burling Str., und in 
der Sozialen Turnhalle zu Haben. 
Nadı der Vorjtellung wird unter 
den Klängen des gefammten Orche- 
jter3 der Mufikfeftion der Arbeiter- 


ö* 


bühne (unter Leitung bon — 


Wagner) getanzt, und dafür, daß 
man vor Durjt nicht zu verkommen 
wird müſſen, 
Komite in der beſten Weiſe ſorgen. 


Kenn € Sie Xhre 


Selb: 
jendungen 


— nad — 
J Deutſchland, Oeſterreich, 
Ungarn, Czechoſlovakia, 
Rumänien, Polen, 
Galizien, Bukowina, 
prompt und billiq 


J beſorgt haben wollen, dann 
kommen Sie zu uns. 


Banknoten 


ſofort lieferbar. 


Schiffskarten 
Reiſepäſſe 
Commercial 


Stale «u Bank 


1935—39 Milwaukee Ave. 
nahe Weitern Ave. 


Chicago, ZU. 
1 Heute abend geöffnet bis 8:30 


den Mitgliedern des! 
Heime der Arbeiter-|# 
E Wertangabe verlangt. 


wird ein fpezielles | 


N Men ei 


faufen mill, erreicht ſchnell ſeinen 


Spedition a Dentichlaud 
Nehrungsmittel LOS pro Hfund) 5% vom Wert 
Rledern.f.w. Lo P Berficjerung 

zür jelbitgepadte Kiften wird ein Verzeichnis des Inhalts mit 
Senden Sie die Kiite Exrpre Prepaid direft 
Rad, Erhalt wird Ihnen Saftırra für Transport- | 


„ 


nach New York. 


J koſten bis zum Beſtimmungsort zugeſandt. 


Etabliert 


LOUIS BREMER, “is 


Ede 70, Str. und 2. Ave, New York Eity. 


Wir Haben eined ber größten Lager in den beften Erport-Nahrungsmitteln In New 
York, Afjortimente nach Ihrem eigenen Wunſche werden hier friſch verpackt zu den 
mäßigſten Preiſen. — Beſtellen Sie Ihre Wei hnachtskiſten jeizt. 


’ 


olßB1nb7 


A, Schlesinger, 
644 Horth Ave, „A, 


CHICAGO, ILL, 
Zelepbon Lincoln 359, 


u Offen even abend bi3 8 br, Eonntag 
: muoegenb »w = 12 Uhr. 


Oeffentlicher Notar. 


Geldſendungen nach allen 
Zeilen der Welt, 
per Boit oder yer Rahel. 


Schiffskarten von und nad al⸗ 
ien Häfen in Europa. Vertretung F 
d der größten Sciffahrts-Gefell- B 

ſchaften. $ 

Geſuche für NReiiepäffe von und W 
nad der alten Heimat werden Ü 

ſchnellſtens erledigt. 5 


r Habt hr Verwandte in der alten 
— »elmat und wünfht Ihr diefelben ber, 
4 über zu bringen, lommt su und mir 


velfen Kuh gerne 
nd Affidavits 


ee 
seht ift Die beite Gelegenheit) 
Eure Weihnachtsplatten zu kaufen, che der 


Aniturm zu groß wird, Darum fauft 
‚test, fo fange * Vorrat iſt. 

SE D Tannenbaum, 

— 8 o Tannenbaum, ge⸗ 

ſungen von Helene 

— Gerhardt und Max 

VBloch, $1.00, 


Stille Racht het· 


uder⸗ 
Chor» 


z : Ihr Ki 
—J lein Be 
— geſang 81.00. 
4 Lob. den Herrn, 
M Ann erauartett: 
BER uf, auf meinserz, 
ER oclungen bom Qouis 
i Dauer, $1.00. 
m 37 Du bift da3 Mär. 
Ar Sen meines Lebens, 
78 Sejang; Tom Eelt 
find die Geigen be 
ranfcht,Sefang, $1 
Ein Herz und ein 
Sinn, Orcheſter; Kärntner Madeln Warſch. 
Orcheſter, 831.00. — Cuba Moon. Fox 
Trott; In Old Manila, sog Trott mit 
Gefang, $1.00, 

Berlangt umnferen freien Katalog ven 
Mafızinen uno Cchallplatten, Derfelbe 
wird auf Ydunfch monatlih frei azugeſandt. 

Poſtaufträge von Maſchinen und Schall— 
vplatten werden pünktlich ausgeführt. 

Victrolas und Grafonolas gegen Var 
oder Abzahlung. 60 Tage Wird für Par 
gerechnet. Alte Maſchinen werden in 
Tauſch genommen. 

Neue Singer Nähmaſchinen ſtets au 
ger. 


A. Schlesinger. 


64 DW, North Ave, Chicago, ZI. 
Telephon: Lincoln 359. 
Offen jeden Abend - 9 Uhr, Eunntags 
bis Wi 


Vollmadıten 
verden zu jeder Beit bon und ausge 
fertigt. 


Iv4lafonmi® 


Trauben Trauben 


Zrauben tür den Zılib, für Gelee Eaft und 
andere bäuslide Biwede; falifornifhe, Nemo 
Dorler,. Diichiganer; irgend eine Quantität in 
sörben, Kiften oder Waggon-Bartıen 


Te: Maın 2835 Bragt nach Dan Cotn, 


COYNEBROS.- 


119 8. South Water Str. 
6oltmıfrlon® 


oO 
La: 
Gegen Bar oder Nbzahlung, 


230ffafomi* 


Mer fein Grundeigentum ver. 


“ 
r a ſ * rg rer; ug 2 — Ri —“ 
FE PETER". TER EEE BER ER N ER ee A 
— — 0 — — — — — ⏑ — — — 
— 


Leſet die „Abendaoit‘ s Zweck durch eine Seins Anzeige in 


— — 
der· Abendpoſt. Ceſet die „Abendyoſt“. 


nod7,141 Winterfilms, Bergführer und Tou-dfreuen, veranftaltet die Weit Part. | 





Eonntagboft, Chicago, Sonntäg, den 7. cn 1920. 


lebte fie mit ihrem underheirateten | prmmermmiim mE A Hr Ama 
Bruder, gleichfalls Arzt, wie der Va- Inn J TR I M Ii Il nn a. Ir in: | | il inkl m 


Wir übernafmen Fürzlid) 


10 Millionen Mart 


‚(gr Die „Bonntagpoft”.) 


3 Panda us Avenyott. 


ter, und noch einer Schweſter zuſam⸗ 


—9 
men, bis auch er vor mehr als an⸗ ſſ u N 


IN N * ” 


. IM hal 


bis 1924 unfündbare 


)% Anleihe der Stadt Fürth 


(mit der Nachbaritadt Nürnberg das wichtigfte 
Sinduftriezentrum Bayerns) 


‚ 81.9. 10,000. 3. 5000, MR. 1009, jojort lieferbar 
‚ Halbjährlihe Zinsconpons zahlbar in unjerer R. 9. Dice 


ziae deutiche Anleihe, in engliicher und deuticher Sprache 
ausgeitellt, deren KHoupons offiziell in New Norf zahlbar find. 


Nia pin 
IE Cl 


Bis auf weiteres und fo Tange der 

dieſe Obligationen 

in Dollars zum ungefähren New York 

Tageskurſe der dentſchen Reichsmark. 
Wir ſind auch bereit, deutſches Geld, Bank-Checks und Bank— 
Guthaben ohne weitere Zuzahlung gegen obige 45 Obl. der 
Stadt Fürth umzutauſchen. Ein ſolcher Umtauſch iſt aus ver— 
ſchiedenen Gründen empfehlenswert. 


Weitere Auskunft bereitwilligſt durch unſer „Foreign Bond 
Department.“ 


Vorrat reicht, verkaufen wir 


Zimmermann & Porshay 


Gegründet im Jahre 187 
Mitglieder der New Vorf * Exchauge. 
170 Brondwar Hew York 


DEUTSCHLAND 
OESTERREICH 


30:jährige Speditions:Erfahrung mit der 


HAMBURG - AMERICA - LINIE, 


Terfand von Lichesgaben aller Art, 
Spezielle Offerte: 


m BD. Gold Medal Diehl = u 


fofort lieferbar, 


Bang Cie fofort unjere Preislijte für na 
feinjter Qualität, Dieje werden Hier unter nnferer perfon- 
lichen Anfiicht fpeziel für den Erport verpadt und find anf 
Lager in Hamburg zum fofortigen Berjand. 


Selbſtgepackte Kiften 
werden prompt verladen, Da der Andrang zu diefer Sahreszeit 
fehr groß ift, empfehlen wir, diejelben fofort zu verfenden. 


American Merchants Lagerhaus: 
j vn Shnämam] -zipping & Forwarding Co., [447-451 W. 18. St, 
C. E. W. Schefling . 147 Fourth AB, New Vork City. 


ew York = N.Y. 
Ehicage (KOELLING & KLAPPENBACH 


Vertreter: ı 206 West Randolph Sir 


Wir empfehlen gu Unlageziveden: 


Dentildje Bonds 


| ausgeſchloſſen iſt. 


Davenport, 4. Nov. 1920. 
Die Wahl iſt vorüber, das ameri— 
kaniſche Volk hat geſprochen. Und 
zwar ſo laut und deutlich, daß ein 
Mißverſtehen ſeiner Entſcheidung 
Das amerikani— 


liche Volk hat durch Erwählung Se— 


| 


170 Broadway 


doſon 


nator Hardings von Ohio zum 


| Prüfidenten der Ver. Staaten Tlar 


und deutlich erklärt, dah eg den Mah- 
nungen George Wafhingtond und 
Ihomas Sefferfons, fich niemals auf 
| „berwidelnde Bünbniffe” einzulaf- 
fen, treu bleiben und daher bon 
einem Beitritt ber Ver. Staaten zu 
der bon dem Briten Lord Robert 
Cecil und dem verenglänberten 
Buren-General Smut3 ausgeflügel- 
ten „Liga der Nationen” nicht? mwil- 
jen will. Die Bürger von Jowa 
und unter biefen namentlich die 
Yraven, die zum erjtenmale ihr 
Wahlrecht augübten, haben dur die 
große Mehrheit, die für den gefam= 
ten republitanifchen Wahlzettel im 
ganzen Gtaate, wie aud) in Daven- 
port und Scott County erzielt wur= 
de, ihr reblich Zeil zu der Nadhbrüd- 
lichfeit der berneinenden Antwort 
beigetragen. Die relative Mehrheit 
(PBluralität) von Harding über Cor 
in Scott County ilt 10,792, die ab- 
folute Mehrheit Harbings über Cor 
und Debs 6744. ,„Da3 genügt,“ 
ſagte Pfeffermann. 

Wie die National-Kandidaten der 
Republikaner, einſchließlich des Bun— 


EA | desfenators und der Bundesabgeord- 


1; neten (Gummins und Hull), erzielten 
|| auch die republifanifchen Kandidaten 


A für die Staat- 


‚ Eountys und Ton: 
Ihip-Aemter jehr große Mehrheiten. 


A| Die Sozialiften haben eine beririch- 
B|tende Niederlage erlitten. 


No am 
Vorabend der Wahl, am Montag- 


aichend, waren die Sozialiften, was 


die County: und Townſhip-Aemter 
anbetrifft, jehr jiegesgewiß. Xlber- 
man „at large”, Feuchter, der Leiter 


J des ſozialiſtiſchen Wahlfeldzuges, er⸗ 
Jtlärte ei 


einem Berichterſtatter der 
„Davenport Times“: „Ich ſage vor—⸗ 
aus, daß wir in 12 Stimmbezirken 
der Stadt und in 8 Townſhips des 


berufen wurde. Eine dritte Schwe— 
ſter war mit dem langjährigen Kaſ— 
ſierer der „Davenport Sparbank“, 
Henry Struck verheiratet, der auch 
vor mehreren Jahren geſtorben iſt. 
Ein Sohn dieſer, Dr. Kuno Struck, 


derthalb Jahrzehnten vom Tode ab» F 


ift tie fein Großvater und Oheim |f | 


Arzt. — Nah dem Tode de3 Bru- 
ber3 lebten die beiden Scheitern 
Laura und Katie Weffel im Eltern» 
haufe, bi3 fich erftere im Frühjahr 
1904 mit dem beutfchen Schaufpieler 
und Regiffeur des einige Jahre fpä- 
ter eingegangenen beutichen Theaters 
in Davenport, Schmalfeldt, verheis 
ratete und mit ihm nach ber alten 
deutfchen Hanfaftabt Hamburg über: 
fiebdelte, wo fie feitdem nun ununters 
brochen gelebt hat. hr Gatte ftarb 
bor einigen Jahren, und e3 drängte 


fie, ihre alte Heimat, Davenport, ihre | 


Damen- und == Il — 


Geſchwiſter und ihre Verwandten 
wiederzuſehen. Mit großen Schwie⸗ 
rigleiten erlangte ſie einen Paß zur 
Neife nach Amerika und Mitte Dfio- 
ber trat fie diefe an, Die Ozeans 
fahrt überftand fie glüdlih. Erft 
auf ber Ei nbabnfahrt von New 
York nad Dabenport follte fie ihr 
Gefchid ereilen. Im Unionbanhnhof 
von Erie fuhr der mejtwäris fah- 
rende Zua, auf dem fie fich befand, 
in Yolge falfcher Weichenftellung mit 
voller Gewalt in einen anderen Zug 


hinein, und e3 mwurben babei biele| 


Bajlagiere getötet, andere ſchwer oder 
minder fchwer verlegt. Unter den 
Schwerverlegten befand fi aud)|% 
drau Laura Schmalfeldt. Sie brach 
ein Bein und einen Schulterknochen, 
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Keine Poft: oder Phone-Beitellungen angenommen ie — die in dem ses angezeigt find. 


Verkauf besinnt am Montag morgen um S Uhr 39 


Werte bis zu S5Oo, zu 817.95 
Mehr als 2000 fhöne Kleider werden | Ungefähr 50 entzückende neue Modelle zu | 
| offeriert — 


tag⸗, 


Stra⸗ 


J ßen- und Geſchäftsge— 


brauch. 


hat auch mwahrfcheinlich innere Ver: & 


letzungen dabongetragen, denn nach 
einer hier eingetroffenen Nachricht ift 
fie in Erie, Pa., ihren Verlegungen 
erlegen. | 


Bald nach dem Unfall reifte ihr 
Neffe, Dr. Kuno Strud, nah Erie| 


ab, um ihr Beiltand zu leiften. Er 
fonnte nicht mehr viel für fie tun, 
fondern ihr nur no die Augen, 
welche die alte Heimat, Daüpenport, 
nicht mehr fehauen follten, zudrüden. 
Die Leiche wird hierher gebracht und 


hier dem Schooße der Allnutter Erbe |f 


übergeben werben, Den Schmerz der 
Schiveflern und der anderen Ver- 


Countys fiegen werden Dana | wandten, die jih Schon auf das Mies FA 
1 Tann jeder leicht ausrechnen, wie der 


Ausfall der Wahl ausfallen wird. 


J Es bedeutet, daß wir Scott County 


erobern werben. Mir mögen ben 


1 Republifanern ein oder zwei Nemter 


J überlaſſen, das iſt aber auch Alles. 


JIm Frühjahr ſagte ich voraus, daß 


Aijeine Mitlandidaten. 
: —— wird auch meine Voraus— 


J Reichsanleihen, Staats⸗, Städte⸗ und induſtrielle Bonds, ebenſo alle ande⸗ 


A ren ausländiichen Wertpapiere, 
Firſt Mortgage Real Eſtate 
Gold Bonds 


A auf bebautes Chicagoer Grundeigentum. Dieje repräfentieren, da auf notre E 
| male Bor riegs werte bafiert, infolge der gegenwärtigen bejonderen Bau» E 


J und Wohnverhältniſſe eine Eicherbeit allererftien Ranges. 
ne Mir beforgen prompt und coulant 


Geldlendungen 


B nach Deutfchlan 
g per Eied, Banlauftrag, Kabel oder Nadio. Eröfnung von zinsttagenden 


1 Ft a f > irp * 
Konten in Europa und fonitige eurspäifche Gejchäfte burd) unjere direlten Beitritt ber Ver. Stanten zu ber 

| Verfailler Mihaeburt einer Völler- 
a liga von unerfahrenen Spzialiften in 
t ur N liche u und Jden County- und Townſhipsämtern 
J Umſätze ermöglichen beſte Bedienung zu niedrigſten Preiſen. Wir ſind das Jetwas wifſen wollten. Dafür gebührt 


Be « — Binnen Auertennung. i 
Unſere Zirkulare, ſowie Auskunft und Rat in Geldſachen jeder Art F — Die 


J Verbindungen mit: Deutſche Bant, Dresdner Bant, 
A Wiener Banf-Berein oder durch unferen eigenen Vertreter in Deutichland. 

Unfere 55-jährine Griabrung im enropätiden und ameritantichen 
n Banfgeichäft, unjere Rapitalsfraft, vorzügligen Verbindungen und großen 


Disconto⸗Geſellſchaft, 


4 älteite deutiche Bankhaus in Chicago. 


d, Oeiterreich, Ungarn und allen anderen Ländern Europas K 


Alien Kandidaten, 
D | Mlderman biefer Ward, Bark, Kane 


Dr. Baremwald, unferBürgermeifters- 
A| kanbibat, 


5000 Stimmen erhalten 
tverbe, und er erhielt 5008. Ferner, 
daß er feinem MWahlzettel um 500 


| Stimmen vorauslaufen werde. Und 


er erhielt 450 Stimmen mehr al3 
Wie bor 7 


Tagung bezüglich de3 Ausfalld ber 
morgiser Wahl fih ala zutreffend 
ermeilen.“ Gie bat fiu) aber nicht 
als zutreffend ermwiejfen, und Alder- 


J man Feuchter konnte geſtern Betrach— 


tungen über den alten Spruch: 
„Schöne Gedanken, aber es kommt 
„annerſch“, anſtellen. Nur in einem 


 |einzigen Stimmbezirt, dem eriten der 


eriten Ward, errangen bie fozialifti= 
darunter der 


dibat für das 
tleine Pluralitä 
fanifchen K 


Ant des Gouverneurs, 
äten über die republi— 
Kandidaten. Das war aber 


ai auch alles, 


B * is und franko. WMan wende ſich an uns brieflich oder perſönlich; man 


chreibe deutſch oder engliſch. 
Man ſende „Banktratte“, 


genauen Inrtonen. ——B erfolgt zur Tagesrate bei Erhalt und 
J Erledigung am ſelben 3 3 


IWOLLENB 
U 


Bankgeschaeft 
105 LaSalle St.. Ecke Monroe 
CHICAGO 


v 


ag22jonmomi* 


„Monet, Order“ oder „Certified Ched* mit Ü 


Das überaus günſtige Refultat der 


Al Souniye und Towufhip⸗Wahl ilt 
A ltmohl zweifellos der iiberwältigenben 
1 Mehrheit der weiblichen Wähler zu 


danten, die ebenforwenig tie bon bem 


Wahl: 
mafchinen haben fich in diefer Wahl 
fo bewährt, daß fie jevenfall3 beibe- 
— werden. Trotz der ſehr gro⸗ 
ben Menge der Wähler und Wähle— 


rinnen konnten alle ziemlich ſchnell 


| Sichesfiften nadh drüben. 


Wie aus den Berichten des Noten Krenzes Gervorgebt, ift die 


Hol in Beulihland und Oeſlerreich 


no = immer viel größer, als bisher angenommen turde, 
Um e3 auch den weniger Bemittelten zu ermöglichen, eine Weihnachts. 


Sendung zu machen, werden die unterzeichneten 2erfandfirmen bis auf 
BE Weiteres zu nadhjichenden 


RER ermäßigten Raten BE 


S Verſchiffungen beſorgen. 


Ale bis 18e per Pfund 


je nach Größe von New Vork nach Hamburg. 


Wir duplizieren jedes von New Vork offerierte Weihnachts-Aſſortment 
zu gleichen Preiſen. 


7 Transatlantic Packe! En Export& ImportCo, 


164 N. La Salle Sir. 181 N, La Salle Str. 
Selephon er 4054. Telephon Franklin 6126, 


i o112dimniftion* 


—————— — ——— — ———— —————— 


— Verunglücktes Fremdwort. — 


A abaefertigt werden, da in ben Wahl- 


ERGER 8&.CO.| 


JWahlmaſchinen 


bezirken, in welchen die Regiſtrie— 
rung beſonders ſtark war, 4 bis 5 
aufgeſtellt waren, 
wodurch die Abfertigung der Wähler 
bedeutend beſchleunigt wurde. 


Und nun genug von der Wahl. 
Sie iſt glücklicherweiſe ſo ausgefal— 
len, wie ein treuer, die Freiheit der 
Ver. Staaten über Alles ſchätzender 
Bürger es nur wünſchen konnte; 
aber ſie iſt vorüber, und das iſt noch 
beſſer. Für ein paar Jahre hat man 
Ruhe, was eine größere Wahl an— 
betrifft, und das iſt gewiß zum 
Guten. Bis zur nächſten Stadtwahl 
im April 1922 haben wir nur zwei 
Schulwahlen im März des nächſten 
und übernächſten Jahres. Und der 
Ausfall der County- und Townſhip⸗ 
wahl am Dienstag gibt Bürgfcaft, 
daß e3 mit einiger Anftrengung Ieicht 
gelingen wird, den Anfturm der So- 
| zialiften und damit das Einbringen 
der Barteipolitit in den Schulrat 
abzuſchlagen. 

* * - 


An die Worte in 


Schillers 
„Glocke“: 
„Doch mit des Geſchickes Mächten 
Iſt kein ew’ger Bund zu flechten, 
‚Und das Unglüd fchreitet fchnell“ 
wird man unmwillfürlich durch das 
Geſchick erinnert, welches eine alte 
Dapenporterin, Frau Laura Schmalz 
felbt, geborene Weffel, betroffen hat. 
Sie war eine Tochter desvor mehr 


* Mer fein Grundeigentum ver» |ald 40 Yahren verftorbenen hochge- 


Herr: „It die anädige Fran zu fpres|faufen will, erreicht fchnell feinen adteten bomoepathifchen Arztes Dr. 
chen?“ — Dienftmäddhen: „Nein; fie] Zmet dur eine Kleine Anzeige in |Weffer und. hier u * aufge⸗ 


ift noch) im tiefjten Gelee!“ der Abendpoſt“. 


wachſen. Nach dem Tode der Eliern 


derſehen nach mehr als anderthalb 


Jahrzehnten gefreut hatten, kann 


man leicht ermeſſen. Jawohl, Schil— 

ler hat —* geſprochen: 

„Und das Unglückſchreitet ſchnell!“ 
* * 


Ende dieſes Monats wird das erſte J 
Konzert des „Iri City Symphonie Wa 


Orcheſters“ ftattfinden, deren. im 


Ganzen fechE in:Davenport und ſechs 
in Rod Y3land für die jeh3 Monate ı 8 
613 April nächiten Nahres geplant | F 


find. Die Konzerte finden in Da 
benport Sonntagd® nachmittag im 


Eolofjeum und in RodY3land Mon= !W 


tags abend im Gymnafium des 
Auguftana College ftatt, Die „Iri 
Eity Mufical Society”, melde da3 


DOrcefter ind Leben gerufen und|i 
durch die Verpflichtung zur Dedung 


eines etwaigen Defizit3 die vielen 
Jahre unterhalten und auf bie Höhe 
feiner jegigen Leiftungsfähigteit ge= 
bracht hat, aibt fich die größte Mühe, 
fo viele Saifoneintrittöfarten zu ber= 
faufen, wie nur irgend möglid, jo 
daß an der Kaffe gar feine Eintritt3= 
farten verfauft zu werben brauchen. 
E3 gewinnt den Anichein, 
„zei City Mufical Society” dasZiel, 


daf die 


Hier find Kleider für Nadmit- 
Dinner-, 


Kleider aus Wolle-Tricotine, Seiden-Charmenje m. Satin 
4 in jeder gewünschten Farbe. Perlenbejetste Modelle, hHandbes 
B stikte Modelle, Tunic Modelle, drapierte Modelle, gefältelte 


i | Rot Modelle und gejjneiderte Modelle. 


das fie fich geitedt hat, bis zum er« x 
len Konzert ereihen wird. Deri 


Preis für eine Saifontarte ist ter if 
gering, nur $3, das find 50 Cents 
für da Konzert, ein Jächerlich bili= || 
ger Preis für den Kunftgenuß, der 
Da geboten wird. Alle Mufitlieb- 
haber der „Drei Städte” fehen mit 


Spannung dem erften Konzert ent⸗ 


gegen, 
Guſtav Donald. 


— —— 


Herr Fred. Holzhener, 523 Weſt 
Dritte Straße, Davenport, iſt er— 
mächtigt, Abounements für die 
„Abendpoſt“ und „Sonntagpojt“ 
eutgegenzunehmen. 

„The Abendpoſt Company“. 
— ——— 


Erfolg der Geſchäftsleute. 


Evanſton-Expreßzüge halten jetzt au 


Belmont Ave, 
Tor „Belmont Ave. Merdhants’ 


Club“ und die. Clark St. Bufinek s 


Men’! Improvement Affociation“ 
haben e8 durch unermüdliche Agi- 
tation zuwege gebracht, dab von jegt | 
an bon den zwilchen 7 Uhr morgens 
und 9:45 abend3 auf der North. 
weitern Hodhbahn jüidmwärts fahren. 
den Cvanfton - Erpreßzügen jeder 
dritte an der Halteitelle Belmont 
anhalten wird, 

Zie Kommifjion für öffentliche 
Nutanjtalten hat joeben eine dahin- 
gehende Anordnung getroffen, in 


Berüdjihtigung der Tatfadhe, dad; |E 


Belmont die verfehrsreidhite Station 
außerhalb der „Loop“ ift. Die Be- 
wohner von Lake View find jehr 
befriedigt von der neuen Einrid.- 
tung. 


Wihtig für Männer, 


Wenn MNerste ob, Araneien Euch nit helfen 
verfucht unfere erhrobten Heilmittel, die no 
feblfhlagen bei folgenden — Ara 
ten: Sormulare Nr. 1 u, 2 beilen bie an 
noch fo hartnädinen Yälle non ncheimen Aranl, 
beiten und Urinleiden wie Statarrh-Ar&mürie 
und Eaß im Urin, Preis $1.00 die SFlaſche.— 
Doltor Tuder8 Nlut-Cpecific tie Qlutvergtt 
tung in allen Etadien. Preis $2.00 die Flaſche 
— Prof. Sr, Bois — Spaftillen für Män. 
neıfömäde fchlaflofe Nächte, Nerbofität, Me 
landolie und nicht auteiepenffeilenbeä@heleten 
Preis $1.00 die Ehhadhtel, 8 für $2.,50, Die 
obigen Heilmitte fird nur bei und au baben 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
775 Cüd State Strafe, Chicago, XII. 
8Omaijo;rmi? 


Iene Union Euit3 
Verfaufspreig, 


ichivere 


Verkaufspreis, 


Hemden nder 


—X 


und Worſted Hemden 


ſchwere gerippte wolle⸗— 


82.98 


mittlere und 
wollene und Worſted * Suits; 


ge= | gefütterte Union Suit3; Werte bi3 zu 
fchlojfene Eroth; Werte bis zu $ 


3.98 | 


Eurer Auswahl = 


63 befinden fidh dabei au Mufter- 
fleider, eined und zwei von einer 
Sorte — fommt bei 

Zeiten. 


Infere ganze Kleider-Abteilung auf dem 2. Floor iit diefem 
wunderbaren Verkauf gewidmet. Wir Fonnen dieje Kleider nicht 
umtanjhen oder das Geld dafür zurüfgeben; jeder Verkauf it 
endgiltig. Seine Poft- oder Telephonbejtellungen. Keine zur An- 
fiht oder C. O. D. zugejandt. 


|Ainfter- Anterzeua Für den 2Dinter 


Männer HMufler-Anlerzeug 


Vinfter-Unterzeug für Männer; 
Hofen; mittlere und jehivere Yaumivolle, gerippte 
und flache gefließte u. Merino Garmenis; 
Werte biß zu $1.50, Verkaufspreis, 

Muiter-Unterzeug für Männer; Hemden, Bein- 
Meider und Union Cuit3; mittels und jchwerges 
rippte und glatte mwollene 
oder Beinfleider und jchwere gerippte baumtvols 


; Werte bis zu $3.50; 61 98 
® 


Mufter-Unterzeng für Männer; Hemden, Bein- 
fleiner und Union Euit3; 
ne Morfted und glatte wollene Gars 
ments; Werte bi3 zu $4.98, zu 

MuftersUnterzeug für Männer; 


Siinder Mutter-utergeug | 


Mufter-Unterzeng f. Kinder; 
fchtver fliehgefütterte baumtmols 
lene Leibehen und Hojen; — 


Mufter-Interzeugn für Damen; 
Leibehen, Hofen, Tights und Union 
Euit3; mittlere und jchiwere Baum | 
wolle und fließgefütterte Garment ; | Werte Did Söc; Rer- 49 
e3 jind Werte bis zu $1.75; 98 kaufspreis, c 
Rerfaufspreis, c Pufter-Unterzeug für Kin» 

Mufter-Unterzeng für Damen — | der; Leibehen, Hojen und Union 
mittel und jchiwer, gerippte baumtmwols | Euit; „geribpte und glatte 
wollene Leibchen und Hoſen u. 
flreß g efütterte —— 


—* ⸗Anterzeug für damen 
| 


lene und fließgefütterte Union Suits; 
| Werte bis zu $2.48; Vers $ 

| faufspreis, 1.48 —* = its; $1.50 Sc 

Miuiter-Unterzeug für Tamen; — e 1 —— 

Leibchen, Hofen und Union Suits; NMuſter Union Suits für Kin 


wollene gerippte Leibchen und Hojen ber; fein ne — und 
* gerippte baumwollene und füeß⸗ haumwollene Garments: 


zu = zu 2.50; 61.4 
—  Berlaufss Verlaufspreis, 


Hillman's erſter Floor. 


ſm Fahrikate von Damen-Shupen 


Nice & Hutchins’ „AL America” und De Lure Schuhe, Hervey Guptill Schuhe, Rialto 
Shoe Ev.’3 feinfte Dualität Schuhe, und Allen, Folter & Bridgeo Co.’3 berühmte Schuhe, 


Obgleich fie von Fabrit ala „Subſtandards“ 
werden, ſind die Fehler in den meiſten Fällen nicht zu be— 
merken. Dieſe Schuhe haben handgewendete und Goodyear 


bezeichnet 


Werte bis zu $8.50, su 


Abjäken. Ueber hundert Fafions, in 8% und 9 Zoll Höhen, 


IITIZE>» 
melted Eohlen, mit militärifchen, Cuban und franzöjiichen PR, 8 2 
” > 


die neneiten Moden repräjentierend. Sie find aus feinem 
grauem Suede, kokobraunem Kalbleder und Kid, ſchwarzem 
Kalbleder und Kid und Patent Calf gemacht. In Schnür⸗ 


und in Knöpf-Faſſons. 
Hillman's, Zweiter Floor. 


1000 Tiſchplatten 


Porzellan 
emaillierter Stahl; 


fehlerhaft; 


das Stück 


iſt für Lebenszeit 
gemacht; 


25x40 Boll; 


&ünfter lose, 


ein wenig 


2.48 


A Store for. Everybody” 


State and Washington Sts. 





Die berühmten M. EC. D. Borden & 


— —— — — 


Don't Forget Vour 
5. & H. Trading 


Stamps. 


Sorntagboft Chienge, Sonntag, den % 


60,000 Yards amerikanifche Kattune zu etwa Koftenpreis, Die Ho, 


Sons Truditoffe. 60,000 Yards dlefer beliebten Haushalt-Stoffe in hellen and dunffen Schatttierungen, 
foliden Farben, Streifen, Chefs, Pınkten, für den riefigen V terfauf einc® Tages an die Chicngver Hausfrauen, die Yard, 


Bargain:Bafement. 


Zaſchen und Gürtel, in fhlichte n und er Faſſons, in ben folgen 


den Farben: rot, grün, 


— — — 


November 1920. 


„Eagle“ feine Dreß 


Ginghams 


85,000 Yards friſcher neuer Book— 
fold Dreß Gingham, ſortierte Checks, 
Streifen und alle beliebten einfachen 
Farben. Eine Gelegenheit, um Dreß 
Ginghams zu weniger als den frühe— 
ren halben Retailpreiſen zu kaufen, 
zumVerkauf um 8: 30Uhr Montag auf 
dem zweiten Floor, Haupt: 
flove und Bargain-Bafe: C 
ment, Yard zu 

feine Poſt⸗ 
leine an Händler. 


20 Yards an jeden Kunden; 
oder Tel.Beſtellungen; 


87.50, $10 und $12.50 3 
Wollen-Scarfs zu 82.98 


Buff, braun, Tan, Nabh, Kopenhagen, 


we 


nen 


 DVercales, 


50,000 Yards Dreh: und Chirting- 
Percales, ertra feine Qualität, ausges 
ſuchte Faſſons in roſa, blau, Qavender, 
gelb und lohfarbig ete., hardbreit. Wa— 
ren, welche ſo hoch wie 65c die Yard 
verkauft wurden, zum Verkauf um 
8:30 Uhr Montag auf dem zweiten 
Floor, Hauptfloor und dem 
Bargain-Baſement — 150 
Yard zu 

20 Yard3 au jeden Kunden; Leine Roft- 
oder Tel.»Beftellungen; Ieine an Hündler, 


Auſter 


Neine 


Demen, mit fanch 


Ic Werte, zu 


zu nur 


Sade, Nile, 


Fancı Taſchentücher 
für Damen 


Aus Sheer Lawn mit Stickerei und 
Initials in weiß oder farbig, ſechs 
in der Schachtel für 


Iriſh Leinen 
Ecken, in weiß und farbig — reg. 


Fanchy Madeira beſtickte Taſchentücher für 
Damen — eine Auswahl von vprächtvollen 


Muſtern — 75c bis 81.00 Werte -59e 


Fanch Snitial Tafchentücher für Damen, 


ann nn an en Tr ee EE RTTTTTETETTTTETEETE EEETE 
* — — — — — —* 


* 


Corn 


Extra feine neue 
Ernte Sugar Corn, 
Kite don 2 Dubend 
Nr 2 Bühfen zu 
reigen. Seine E. ©. D.-Beitellungen, 

Elebenter $loor, 


Diefes wundervolle 
Luncheon zu 


Auswahl vun 

Broiled friſcher Salmon, Plaitre 

Roaſt Tenderloin of Beef, Bordelaiſe 
Sauce 

Stampflartrffeln Asparaqus 


— — — — 


450 


d’Hotel 


Hollandaiſe 


Caramel Fruit Sundae oder Ice Cream 


Kaffee, Tee oder Milch 


| Apple Tapivca Pnpding 
Brot und Butter 


Saihentüher für 
Hand gefitdten 


25C 


— — 


bei 


Achter Floor. 


a fragen u. Cuffs, $250 wer 


— — — — — 


9,55 Schinken 


Dutzend Büchſen, — ſoweit 1,500 Kiſten 


Keine Poſt- oder Tel.Beſtellungen 


Morris Supremt 
Schinken, 12 bis 
14 Bid. im Durd)- 
ſchnitt, Pfund zu 


Siebenter Hloor, 


Sehr ſchöne Kolinsky 
Marmot-Mäntel zu 


36 Zoll lang, großer Cavbe Kragen 
und Bell Manſchetten, mit Gürtel 
rund herum, prächtiges fanch Foulard— 


Futter — 5195 wert, 132 — 
0] 


zu nur 
Kombination franz. Scaline Mäntel, 
36 2. lang, gefärbte Sfunk- 


‚5195 


GSefürbte Skunk große Animal 


2 Scaris, Kopf. und Cchmweif-Befab — 


!hiwarz, grau, Taube, Rurble Turauoife, DId Nofe, ebenio zwelfarbide dafs 
ons in den obigen Egattierungen, Diefe Ccarf3 find reine Wolle, und 12 
bi3 22 Zoll breit. Haldtradgten-Abteilung, Hauptfloor, 


aus reiner Yeimvand, Dei Hand 
bejtidt, jeh3 in Schachtel, zu 
Hauptfloor. 


Verkauf von tauſend Män 
morgen zu Wepen, 


Unübertreffliche Werle 


Was immer für eine Auswahl die Damen in dieſem großen Verkauf von Mänteln treffen. 
ſtets, in jedem einzelnen Falle, finden Sie eine Mode, die Beachtung verdient. Die erfahren— 
ſten Käuferinnen werden ſich als die eifrigſten Käuferinnen erweiſen. Die meiſten Mäntel ſind 
ganz ſatingefüttert, hübſch geſchneidert oder mit großem Kragen aus Sealine und an— 
deren Pelzarten. Moden und Qualitäten, anderswo von 20 bis 40 Prozent teurer. 


Weiches Velour Kerſey 
Salts Plüſch Silvertone 
Bolivia Goldtone 


Wir betrachten dies als ſeltene Gelegenheit — entzückende 
hochfeine Mäntel und Wrap Mäntel in den allerfeinſten Quali— 
täten Stoffen — Mäntel, welche von uns zu einer rieſigen Her— 


abſetzung im Preiſe gefauft wurden, Euch) viele ee jparend. 
„sede winjchenswerie Kalion, Größe und Farbe ift vorhanden 
in Diejenm jpeziellen Montagsverfauf zu 


$55 $45 $35( 


Serge-, Satin-, Tricotine- und Jer— 
ſey-Kleider für Zamen, $15.75 


Kleider, welche wenigſtens 55 bis 810 mehr koſten. 


Wundervolle entzüdende Herbit- Saflonz | in einer prächtigen 
Auswahl von Modellen, Flounced, Frilled, Tunic und Straight 
Line, runder, ovaler umd ———— Hals. Einige haben ſeidene 


> een Größen fir Damen. 815.75 
Damen-Suits herabgefeht auf 
929.75 


Einfach geſchneidert oder mit Pelzbeſatz. 


Silvertone, Navy Tricotine, Goldtone, wollener Velour, 
Men's Wear Serge, die allerneueſten Suit-Modelle. Feſche 
Gürtel, Taſchen und Knöpfbeſatz und Seal Pelgkragen — Sticke⸗ 
reien, Braids u. andere karakteriſtiſche Faſſon⸗ Eigenheiten. — 

Fehlerlos geſchneidert. AMe die populären Farben. Eine ſel— 


tene Suit Gelegenheit für morgen — ſpeziell 829 75 


zu nur 


52.00 


nuininmutmainumnnmuumuun:;muummunnnminmununzumnn 


(GIABENIERERSERTRENUEERSEE 


} borzüglidhe Cualität, — 629 50 
tert ein Drittel nicht, or 


amen 


Eine willkommene Ankündigung! 
Voch eine Woche von Erſparniſſen! 


Neue große e Bargeldeinkäufe haben unſere Ladentiſche wieder 
hoch angehäuft mit Waren für die zweite Woche unſeres wun⸗ 
derbaren Preisadjuſtierungs-Verkaufs. Ob Ihr zu den begei⸗ 
ſterten Käufermaſſen gehörtet, die beim Verkauf letzter Woche 
tauſende von Dollars ſparten, oder nicht anweſend ſein konn⸗ 
tet — morgen habt Ihr die gleiche Gelegenheit, ebenſo große 
oder noch größere Erſparniſſe erwarten Euch! 


Duvet de Laine 
Pelzbeſetzt 


Der größte Berfanf von Speiie; immer - Möbeln, der 
jemals in Chicago stattfand 


Der November wird al3  Chsimmer- Möbelmonat betrachtet, und e3 trifft fih gut, dat wir imftande waren. für dieſen Verkauf die größten Bar— 
gains ſeit ſechs Jahr: en aut exiwerb Er umichlieit je doch Feine bilkigen Waren—da3 Roihichild Möbel-Departement iit weit über diefe hinaus, 
—* verſprechen, den Ruf aufrecht 3 erhalten, den wir gewonnen haben, und werden ununterbrochen beſſere Möbel unſeren Lagerbeſtänden einver— 
eiben. 

Wir wünſchen jedoch zu erklären, daß dieſe Eßzimmer Suites ganz ausgezeichnete Werte ſind und prompt abgeliefert werden müſſen, und wegen 


der äußerſten Herabſetzung im Preiſe, können wir ſie weder umtauſchen noch Verkäufe rückgängig machen. Jede Suite iſt aber genau ſo, wie beſchrieben. 
Ein Verkauf, für welchen es ſich bezahlt, 100 Meilen weit zu kommen. 


8:30 bis 1023011 8450 ſolide Walnußz oder ſolide Mahagoni Adam 
ſolide Walnußz 5 ſolide Mahag 8285 


Sechſter Floor. 

3 Adam Suites in Dak, Mahagoni oder Walnuß,, einſchließ- 
lich u er tooe Platte, mit jolidem Mahn- 
noni, foliden Walnuıh vdcr foliden Dat Stühlen, $ 

"en 5219.50 3 


Diejer $125.00 Ghivpendale B4-zöltiger | Ehzimmer-Znites, 
Tiſch, ſolide Walnuß⸗Platte, von einer 
der feinſten Fabrilen Chicagos gemacht; 
von 8:30 bis 10:30 morgen frig, 875 
zum halben Breiie, 


Ente Auswahl zu ‚ ; 
Vierter Sloor, nördlier Raunt. 


Sl erhtes 9-4 gebleichte: 


Keine Boit- oder Telephon-Beitellungen ausgeführt. 


— 


„Weanr well⸗ Bettuchzeng, £ 
19 Dards die Grenze— die Yard zu 
Wichtige Erſparniſſe an Waſchſtoffen und Weißwaren 


69e karriertes und geſtreiftes weißes Flaxon, 
49c 36 on. & Dreß ‚Dreh und © Shirtin u borzüg⸗ N 450 
— 9, borzüg« eine Eheer Qualität, die Yard, Ic 


fihe Qualität, ajfortierte Sallons (29 19e | 
ci 450 mercerized fhryarze Satine, feine Sorte, hod)- 
J 


Yard an jeden Stunden) ; Yard zu 
—— einer Glanz (nur 10 Yards an jeden Kun— 29 
oe ertra feine Sorte gebleichter Shater Fia- 290 den); die Yard zu ce 


en 
nell, jpeziell die Yard zu | 3 n re — — 
—— — — — | $1.25 40-3011. beitidte Spiten VBoiles, das tons inroja, blau ujw.; gute Schiyere, 20 19 — 
480 480 populärſte Waiſting des Jahres, Yard, Yards an jeden Kunden, die Yard zu C 
Gebleichter Shaker Flanell — vorzügliche Qualität, gut Napped (10 Yards 


40-⸗zöll. echtes Pequot, gebleichtes Kiſſen— 
Tubing, 10 Yards an jeden Kunden; Yard, ——— 

10,000 Yards 32-3öll, Standard Aınost .r u | 
J —— hu — — mosleag 29e | fpeziell die Yard zu nur "16 
A5e 4:4 gebleichter „Daiſy⸗ Mauslin, Die Hard zu zu 160 © 

er} 


Eine feine Dnalität, verglichen mit „Hope (10 Yards die Grenze) der Telephon-Beitellungen ausgeführt 
Zweiter Floor. 


Leinenwaren Bettzeug 


81. 00 türliſche Handtücher große Cor: | 54:5ölliges extra ſchweres Filz Tiſch— 56.00 volle Größe geſäumte Höney-⸗66s bei 80 weiße wollegemiſchte Blan- 
ten, gute Schwere, ſortierte Farben — Radding — ein ausgezeichneter Schutz comb Bett-Decken — in netten Marſeil- kets, nette roſa oder blaue 87. 95 
} 


| | 
| | 
Nacquard Streifen und Borderg, 79e für den Tiijd — ſpezgiell $1 19 | des Muftern — jpezieil das 83 45 Borders, das Paar zu 
| M S 
E | J | 66 bei 80 Nafhun Woolnap 
| \ 


I9C 


Sortiment umfaßt eins 
t aleichfalls 


wie Mbbildung in ren Finiſh. 

andere Tiſche, ſowohl Oblong wie 
und eine allgemeine Auswahl von Stühlen, 
Eine Suite beiteht aus 


Das 
65 umichliet 
rund, 

Andere Adam Suites: 
dem 


8 Fuß ſoli—⸗ 
Mahagoni— Til, 45 bei 60 Biatte, mit prächtigen joliden 
Mabagon ti Etühlen, drei Ceitens und drei Arinftühlen. Dieſe 


uite ilt $6! 50.00 wert — morgen ilt der Preis 5285 
für jedes Set 


r 


Ein feines 8 8350 Balnıh Buick, 2 Zul lang — 
mit diefer Enite harmonijicrend, zu 


5,000 Yarb3 49 extra feine Sorte Nompers Gloth, 


ein prächliges Sortiment bon Faſſons und Far— 29 - 
ben, die Yard zu C 


49€ yardbreiter Onting Flanell, extra Qua— 290 
lität, ſortierte Faſſons, Yard, 
15,000 Yards jancy Onting Flanelle, ſortierte Faſ— 


Dies iſt billiger als Ahr eit 
wöhnlichen Eichentiſch dieſer Art 
lönnt, aber es iſt poſitiv nur ein 2ſtür 
ger Verlauf und um 10:30 werden die 
übrig geblichenen bon Floor enifernt, 


Eine andere a bon demfelben Entivurf, beftes 

bend au: F iſch, 4 Seiten ſtühlen und 2 Armſtül en, 
ae Gine weitere Suite, beftebend au& De mfielben Zif$ mit hober 
5 = Rückle one EU am foliden Mebagoni Stühlen, vier Arm— 8 

nial —. en Col“ | umd zwei Ceitenitü blen, 8675.00 wert—umier Preis, 285 
eseiat an PEN ) 550 1 fünf Sie : Walnıh Suite, früber $215; Die $119. 75 
8 Sıes 3 ein pofitiver Beweis, bat Ihr Stühle paffen jcdoh nit aana genau dagır: jeßt, do 
in Rothſchilds' feine gut gemachte, erit- Q Mc er ee u 8125 
Haffige Möbel gerade iv Biltig Fanicn Louis XVI. Periode; leicht „Shop⸗worn“, 


Diefer 50-301. 


Fünf andere Ehzimmer-Euites find in diefen Verkauf zıt ct 
nem Beriuit ein acichloffen u. Vor ſechs Monaten loſteten fie 
8295.00; ſoweit fünf Suites reichen, morgen 8169 75 
früh, in Jacobean Oal, zu 

Vier von dieſen 5500 Hepplewhite Suites für die erſten Kun— 
den, die morgen früh anlangen; nahrzu zu dem „9275 
halben Preiie, 5 


Keine Poſt- Do 


Er 
| 
I 
| 
| 
| 
könnt wie vor dem Kriege. - 
I 


Ceit zwei Jahren haben twir $90 für 
biejen Tiim erhalten. Wir ichliehen nleich- 
falls 20 andere Winfter für morgen mit 
ein; ebenio gute Onalität; Eure 50 
Auswahl zu d 


Die Apbtloung illuftriert cine feine Walnıh Suite, die heute 
5350.00 wert ift. Eine Anzahl anderer Muiter — $195 


genau fo gut — find eingeichloifen; Eure Auswahl, 

Hier Hit eine STOO folide Mahagoni Ansitatung, bie feinite, 
dic in Ghicags zu finden ift, Diele eine Enite 450 
morgen fruh zu 


ſpeziell, jedes zu die Yard zu Stück zu nur 87.50 
65c Union Leinen Huck Handtuchſtoff, 72>3Öll. mercerized Tamait, borzüg- $18.50 reinwollene Blankets, 66 bei Blanfets . — En Bettgröße — in 


⏑ 
| 2410 gebleichte nahtlofe Beltlaken erira feine Qualität, nett gefäumt, abjolut frei vom 
g 


jeden Kunden); das Stück zu nur a 81.73 
58 bis $IO Damen: Sednzierendesiorjets] Leines Tleiſch 
jbube zu 34.95 |für forpulente damen FL | 


Morris & Co. ' 
Jedermann ſpricht über Rothſchilds' Schuh-Bar— 
Roſa und weiß; 


Dieſer 522.00 Kar- 
ven Jacobean Dal 
Ehzimmer-Stunl; mit 
seidynigter Nüdichne; 
brauner fpanifher Les 
der:Eiß — bon 8:50 
bis 12:00 Uhr — ſpe⸗ 
ziel zu nur 


513.50 ee | 
” Wir haben das dazu pafiende Buffet, Porzellan und 6850 
Servier-Tifh, wenn gewünidht. Für die 10 Stüde, od 


Spezielles Angebot! 


Dieſe maſſive türkifhe Ioje Spring Cuſhion und Spring Arm 3.Stücke 
Barlor Suite; diefelbe, iwelde wir für $550 berfauft haben — 18 Euites für 


den morgigen Vrrlauf, und leine weiteren zu dem WBreife 6289, 50 


wenn Fe alle iind; Velour oder Tapeitıy, 


! 

Sie find fein gemadt und abgefertiat in — fogenannten 
DI Mahagoni. Stühle find mit blauem fpanifhen Leder ge- 
polliert. $10 extra in Hair Cloth. 

Jedes Etüf von Parlor-Möbeln In unferem Laden tft für 
morgen ganz bedeutend herabgeickt. 


Dieier $40.00 Bibliothels⸗Tiſch — 


Dont oder Mahagoni — 
au tur 524.75 
Gine Auswahl von Biblisthel3-Ti.- 


fdhen, wert Dis zu $65; 939 50 


Eure Auswahl zu 


Tiefe elegante Simmond Bett, früher zu | 


$65 in voller oder Toppelagröße, 529 75 
“ 


morgen zu nur 


Die feinfte 822.00 reine Filz-Pairage — 
45 Pfund ſchwer, Rolllante, gutes 815 


„Supreme“ 
Pfund. gains. Gehänfte Tiihe von wundervollen Schuhen 
Ziding, für Montag nuc 


Sped- 
zu weniger al8 den Bsririegtpreiien. 5 bis 10 Pfund im 
In dem Sortiment find 5 urchſchnitt, Pfund, 
Suede, glaſierte Kid, Gun 
Metal, Patent, in jhivars - 
zen, braunen, grauen und ' 
fombinierten Effekten, in 
franz., Zubaniichen und 
militäriſchen Abſätzen — 
zumScnüren ıı. Knöpfen. 
Ihr findet genau was Xhr 
| wollt in diefen drei gro— 
ben®rupp., $6.85, $5.85, 


$ 


$6 bis $8 Satin Party 
Stipperd, in allen populären 


Farben, —— 83 95 


Werte zu .... 
Silg-Stipvers für Damen ı. 


Kinder; 2 Epestali» 
täten, $2.45 und $1.95 
Vierter Yloor, 


Größen 22 bis 36, 
niedrige und mitt 
lere Büſte, verſtärkt 
über dem Unterleib, 
elaſtiſche Go— 
res an den 
Seiten und im 
JRücken — alle 
Größen, wert 
bis zu 88.50; 

zu nur 


| 
| 
| 
| 
| 


Morris & Co. Speck Squares, 


\pezielle Marfe — De 


das Pfund, 
California Schinken — 8 bi3 


Knien ge > ZAC 
20e 


Pot Roait, ausge- 
twählier Schnitt, Pfund) 
Nib Seal Chops oder Schul» 
ter Lamm Chops — 
rund zu 25C 
18c 


Spring Lamm, Schul: 
ter Roajt, Pfund, 

Gorned Beef, Rippe ob. 
Nabel, Pfund, 150 


Unfere reguläre $40.00 Nolifante reine 
feidene Flog Matrage, um die Menge nad 
dem 5. loor zu bringen, wohin das Bott: 


zeug überführt ivorden ift — 22 95 
° 


fpeziell zu 
Sünfter Floor. 


in unferem wulfftändigen Lager zeigt für das Geihäit des morgigen Tages 


eine Gerabfeguns. Lon 8:30 Bis 10:30 unfere regulären $45 


Simmons Meifing: Betten — $19 95 
. 


ſpeziell zu 

885.00 hochfeine ſolide | 
Mahaguni Gate Leg oder 
Srünftüds.Tiide — ein | 
ſchneller PBerlauf, foweit 
10 bon diejen Tifhen reis 
Ken für —* früh — 
36⸗zöll Platte — ſo⸗ 


I * ⸗ 
a 849,50 


| 

| | 

| \ 
Jede ShHlafzimmer-Suite und jedes einzelne Ctül Schlaisimmer- Möbel | > ECHT | 


75 Matraten — 3 
Sub, 3 Fuh 6, und 
4 Fuß Größen — zu 
halbem Preiſe. 

Funfter Floor. 


Kinderſchuhe — Kauft 
ſie bei Rothſchild — das 
Novelty Dreß Schuhzeug 
und ſtarke feſte Schul—⸗ 
ſchuhe f. Knaben u. Mäd⸗ 


den, 83.95 und 2.00 


Die Hier abgebildete Möbel-Sntte, früher au $600 verkauft, 
bier Stüde, morgen au nur : s 5399.50 


35c Hickory Strumpfhalter, Jas⸗ 
50c Shinola Schuhwichs⸗— 
Gummi Baby Pants 2le 
3. ©. King's Nähzwirit, 
Skeleton Waifts für Kin- 390 
Bolt zu nur 
Schürzen, zu 
15c 
zu nur 
1 Dußend zu 
Diefe Stüre können nicht feparat werden, an Karte, zu ... 


Surzwaren find herabgeicht 
Acht vejerbiert, Quantität zu befopränlen / 
perfarbig; Firſts; alle Grö- 
ben, Baar, 19e 
Ausstattung, zu 330 
Ve Madam Lcemar 
ide Lisle Elaftic Garter- 7 
Zängen, alle Farben, c 
i Dußend Epulen zu 390 
der, zu Yard 
Bins Lawn Tape, 5 Yards- 1 
c 
Nubberizch Honfchold- 65 
c 
25c Waiſt Gürtellängen; 
ſpeziell zu 
Barbour's — ſchwarz 
oder weiß, 200 Yards⸗ 23 
c 
Gem echte Menicden-Hanrnese— 
Kappen oder Franjen Fornt, 59e 
Shinola Schuh Paſte, Box, 7c 
Weſt Electrie Haarkräusler, 5 19e ; 
Sanitäre Eervictten, 3 im Balet, 19e | 
Saupffloor, 


Siebenter Floot 
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Sonntagpost 


Sonntagpoſt, 
der übergroßen, faſt krankhaften 
lichkeit der Franzoſen. 

| Nach einer kurzen Erwähnung deſ— 
| fen, was uns nad dem Auitizpalait 
geführt, geleitete uns Labort nad) 
dem Gericdytsjaal der Affifen, wo die 
Verhandlung des 


Höf— Der erlöſte Domenico. 


rotgewürfelten Bettpolſtern des 
Grenzwirtshauſes, und die Stunde, 
die ſeine letzte war, wurde ihm nicht 
ganz Paris in lang. Denn unter ihm in der zir— 


Chicago, Sonntag, den 


Der alte Domenico lag in den! 


| 
| 


m 


i. Novenber 1920, 


Yanglam Tan no) einmal Leben in 
diefe Mugen, alles erzählten dieie 
Mugen der fremden Sauferin. Wie 
er, der alte Domenico, Thon und 
ruhig unten an der Grenze gejeljen, 
feine Buben wuchlen dort auf, qrif- 
fer. bei der Arbeit zu und nahmen 


| 


Durch die hohen Fenfter des Klei- 
nen Geriätifaales drang das fahle 
Licht eines grauen, regnerifchen 
“ Herbittages und vermifchte ſich mit 
dem Schein der den Raum erhellen- 
ben elektrifchen Glühbirnen. 
Heine Saal war dicht mit Menfchen 
gefüllt, die, nicht alle Gitpläße fin- 
bend, teils an ben Pfeilern lehnten 
und teils in den Gängen und Eden 
des Zimmers ftanden, mit Luraugen 
pie Gelegenheit erfpähend, eine ent- 
ftehende Lüde in den Gibreihen 
jchleunigjt mit ihren vom jtundenlan= 
gen Stehen jhmerzenden Gliedern zu 
jüllen, 

Die Beamten 


194— 
Lad 


a 
Der 


nahmen ihre üblichen Pläbe ein, die 
Gejhivorenen, die eben nad) der 
Nachmittagspauſe zurückkehrten, 12 
ernſtblickende Männer, die ſich der 
ganzen Tragweite ihres verantwor— 
tungsvollen Amtes, das über Leben 
und Tod entſcheidet, bewußt ſchienen, 
ließen ſich gemeſſen und ſchweigſam 
auf die umfangreichen, hochlehnigen, 
derben Holzſtühle nieder, die Vertre— 
ter der Preſſe ſaßen vor dem ſchma— 
len, pultartigen Tiſch längs 
Barriere, die das Publikum von 
dem Gerichtshof trennt, während auf 
der anderen Seite, zur Linken des 
Richtertiſches, die Zeugen und ſonſti— 
gen Intereſſierte verſammelt waren. 

Da ging ein Raunen, kaum hör— 
bar, durch den Raum und aller Au— 
gen richteten ſich auf die Türe im 
Winkel, durch die ein junger Menſch 
barhäuptig, mit geſenktem Blick im 


bleichen, wie zu Stein gewordenen 


des Gerichtshofes | 


der | 


I 


\ 
} 


I 


| 


\richtete fi) mm auf ein feliges 


bengetäfelten Gaſtſtube ging es hoch dem Vater und ſeinem Weib ihren 
ber. Standjhügen rücdten aus ımd| Teil Arbeit ab. Der Bauer durfte 


der ‚Runge Straßwalderl, Befiser fon daran denken, fid) zur Ruhe 
allbier, Lich fi) vor Abgang ins zu ſetzen und den Buben das Anwe— 
Feld mit der Gabi Faſtenbauer, le- fen zu laſſen. Da ſtarb aber die 


dig, katholiſch, vierundzwanzig Jah- Väuerin weg, und der Krieg kam, 
re alt, kriegtrauen. Das Hochzeits- die Buben mußten ins Feld, einſam 
läuten zur heiligen Handlung war wurde es um den Alten und nun 
auch gleich das Sterbeläuten für den mußte er auch wieder mit den paar 


alten Domenico oben, den die Ita— 
liener aus ſeinem friauliſchen Dorf 
vertrieben hatten. Ein halbes Jahr 
und mehr war er hier in der Frem— 
de herumgeſeſſen. Aber er hatte es 
long in ſeinen ſiebzigjährigen Kno— 
chen geſpürt, daß er ſein kleines Dorf 
und die jchwarze Triimmerfütte 
jeines Sofes nicht mehr jehen wir- 
de. Und jo war e5 das Gejcheiteite, 
was dent arınen Domenico für feine 
alten Tage einfallen konnte: er legte 
ſich langſam hin, raſtete ein paar 
Tage ſchön beſinnlich in den Polſtern 
des fremden Wegbauernwirts und 
Weg⸗ 
ſcheiden ein. 

Derweil er oben im erſten Stock 
lag, konnte er gut durch den Fußbo— 
den das Zuſammenklingen der Glä— 
ſer unten hören. Die Standſchützen 
und der Wirt ließen eben den Herrn 
Kuraten leben, er klopfte zum Dank 
dafür ans Glas und hielt dem Wirt 
und Bräutigam Straßwalcherl eine 
ausgewachſene Hochzeitsrede. Wäh— 
renddem brieten und brutzelten drau— 
Hen in der Wirtsküche die Kalbsbrü— 


ſie zum Hochzeitsmahl und die Hau— 


Die des Gattenmor— aufbaſſen mußte. 


jerin vom Weahirtsbaus holte fich 
einen int Gang berumlünmtelnden 
rutheniſchen Zugsführer herein. der 
ihr auf den Braten in der Röhre 
Sie wollte näm— 


Geſicht, zwiſchen zwei Sicherheitsbe⸗ Zu den Stammgäſten des Hauſes 
amten zafch auf feinen Plat vor dem zählle ein früherer Richter, der aus 
Nichtertifch zufhritt. Dort fehte er | NO nicht verlorenem Intereſſe an 
ſich das Publikum im Rücken, dicht ſeinem ehemaligen Beruf viel die Ge— 
umgeben bon den Poliziften, und richtsſäle aufſuchte. Er bot ſich an, 
laufchle mit unergrundlichem Aus-⸗ allen denjenigen aus der Penſion, 
druck feiner beinahe ſtumpfen Züge die gerne einer Verhandlung des 
der jeht einſehenden, überaus gefchia— vielbeſprochenen Prozeſſes beiwoh— 
ten Ansprache feines Verteidigers. nen wollten, Zutritt in ben Gerichte: 
Und tvie jprach er, diefer Verteidiger! ſaal zu verfchaffen. Natürlich mel- 
Mit einer fat ungläubigen Gewandt; | deten ſich auf dieſe Einladung eine 
heit wußte er die Anklage in ihren ganze Anzahl der Penſionäre, wo— 
Srundveften zu erfchüttern, wuͤßle | unter auch meine Wenigkeit. Nur 
den Gefchiworenen den ganzen Sad): noch ein Herr nahm an der „Erpebis 
verhalt fo Harzulegen, dak jie zu ber | fon ‚teil, ein Sübfranzofe, ber im 
tleberzeugung gelangen mußten, der | Derein mit dem Richter in liebens— 
de Mordes Angeklagte fei Teldit paz | würdig zuboriommender Meile den 
am meiften zu bemitleidende Opfer | Cicerone fpielte, 

feines furdtbaren Verbrehen:. Die Wir traten durch das breite Tor 
ziwölf Männer befanden fich in gro=|de3 Nuftizpalafies, nachdem ung un— 
ber Bedrängnis. Durften fie ein,|jer Weg an ber jteinernen Treppe 
permittela der an mittelalterliche | vorübergeführt hatte, unter der ſich 
Tortur grenzenden Gewalt erprehtesider enge, Kleine Kerfer befindet, in 
Geſtändnis des Angeklagten fürjiweldem die unglüdlihe Marie An— 
zehtägiltig erklären, durften fie über | toinette ihre lebten Tage verlebte. 
den jungen Mörder ein Urteil ver» Bon hier aus führte jie ihr Lebenz- 
hängen, mie e3 ein geiftig normaler |pfad zum Echaffot. MWIS wir bie 
Menich für ein von ihm beaangenes | Steinftufen in das obere Stodiwert 
ruchlofes Verbrechen verdient! |de3 mächtigen Baues binanjtiegen, 


1 


| 


feine Worte; ich war vor Schmerz 
unfähig, einen Laut herporzubrin- 
gen, aber plöglih rang ed fi mit 
einem milden Schrei aus meiner 


Spannung jebenden Mordprozeffes 
es Bir Prem Sen See 
ae d ıheinlih vermöge der DVermittelun 
Rätſel, die uns umweben, die un | ne günftige Plähe, bon = 
ımandmal wie mit einem Zlügelfhlag | qus mir der Verhandlung bequem 
veruhren, zum Zeichen, Daß, ie) folgen konnten. Doch noch war bie 
Son Shakejpeare jagt: „Es mehr | Baufe nicht vorüber, und wir fanden 
ı Dinge zwiſchen Himmel ‚und Erbe | daher geit und Muße, unfere Blide 
ı gibt, als es ſich unſere Schulweisheit in dem großen Saal prüfend umher— 
| Räumen läßt. ſchweifen zu laſſen. Der Raum boi 
Der Fall „Wanderer“, deſſen Ver- an Dimenſion das Vierfache desjeni— 
handlung ich während der Schluß- gen, in dem ſeit Wochen das Ge— 
rede der Verteidigung, auf Einla- ſchick Karl Wanderers in derSchwebe 
‚dung eines jungen Kollegen, bei- hing. Auch ſeine Ausſtattung ent— 
wohnte, rief die Erinnerung wach anbehrte der großen Nüchternheit, wel— 
‚einen „Ahnlichen Fall, der ji vor|che die amerifanifchen Gerichiszim— 
neun Sahren in Paris während mei= | mer im Aligemeinen fennzeicnet. Die 
jnes bortigen Aufenthaltes zuirug.|dunkle, hohe Holztäfelung der Wände 
—* war ein die Gemüter außeror- mit dem weißen Anſtrich darüber, die 
dentlich erregender Fall, deſſen Be⸗ lange Reihe hoher Flügelfenſter mit 
ſprechung wochenlang die Spalten |ihren fehweren Draperien, die funit- 
|der PBarifer und auch auswärtiger|voll aejchnigten Stühle für den Ge: 
Heilungen füllte. Auch in der Pen=|richtshof, die zeremoniöfe Art der&e- 
|Tion, in der ich wohnte, bildete er das |richtäbeamten und Diener und „la 
'faft ausfäliegliche Tifchaefpräch. Die] but- not Ieaft“, das Amtskleid,—der 
ı Benfionsmutter, ein älteres, engli|Ialar, welcher im Gerichtshof ber 
ITches Fräulein, beherbergte mit Vor= | Affifen von roter Farbe ift, und bei 
liebe Umerilaner als ihre Gäfte.!den Niäiern im Schnitt an einen 
Nicht gerade, daß biefe ihr im Wefen | ardinalsmantel gemahnt, — ver: 
|befonders fympathifch wären. Gielmögen fon auf den unbeteiligten 
machte, wo es ſich nicht der Mühe |Befucher herzbeklemmend zu wirken. 
(lohnte, aus ihrem Herzen feine Mör-] Ein Glockenzeichen ertönte. Die 
\bergzube. Uber fie brachten doch in;Zufchauer blidten voll Spannung 
|den meiften Fällen ein wohlgefpidtes Jauf die Tribüne, auf welcher nun bie 
| Portemonnaie mit, und dbiefer Umzs| Richter und Räte in ihren fchleppen: 
fand gab, nah gut englifcher Art,|ven, roten Gewändern umftändlich, 
‚den Yusjchlag. Dafür Iohnte e3 fi) | würdenoll Plab nahmen, mährend 
ſchon, ein wenig zu heucheln und die|die „Barriſters“ fiehend verharrten, 
Liebenswürdige zu fpielen. „Sräs|bis die Angeklagte hereingeführt 
merſeele“, — knirſchte ein bei Tiſch wurde, und auf der Anklagebant jap. 
‚neben mir jiBender Landsmann, der, | Aller Augen wandten ji” nın dem 
‚allem Anfcheine nach, eine Probe ih- | jungen MWeibe zu, dag rührend anzu= 
rer eigentlichen Geſchmacksrichtung ſehen war in ſeiner verhärmten, jun— 
erhalten hatte. gen Schönheit. 
des Angeklagte mochte kaum vierund- lich geſchwind und aus Chriſten-⸗ 
zwanzig Jahre alt ſein. Ihr bleiches pflicht noch einen Sprung zu dem 
Geſicht mit ſeinen durch tiefe Schat-Alten hinauf machen, dem es be— 
ten umränderten dunklen Augen, um- ſtimmt war, zur Bräutigamsrede 
rahmte ein ſchwerer, ſchwarzer Flech⸗ des Herrn Kuraten und der ſchönen 
tenkranz, den ein großer ſchwarzer Hochzeitsmuſik ſeines Wirts den letz— 
Hut kaum verdeckte. Ein ſchmucklo-⸗ ten Seufzer zu tum, 
ſes, dunkles Kleid umſchloß ihre Sie neſielte unterm Stiegenſtei— 
zierliche Figur und ihre Hände lagen gen ihren in Maria Plain geweih— 
loſe ineinandergefaltet in ihrem en Roſenkrang aus der Schürze, tat 
Shop. Eo fak fie da, den Blid|Jeije die Türe auf und fegte fic) ans 
ſtoiſch ins Weite gerichtet, ein BILD | Nett de3 abjchneidenden Domenico. 
des Jammers und der ſtummen Ver⸗ Der ſchob ſein faltiges Geſicht ge— 
| ötweiflung. — * mach und mühſelig zu der betenden 
Der Verteidiger begann ſeine Rede. | Sauferin herüber und jah fie mit 
|Er fprad) mit Mäßiaung und doc !y. 2 
Imit Pathos, und man Jah 
Kup, Ve Tee u We A Re 
lichkeit im Menfchen und an die ber | Tagte er, in einem Ion fo lieblos und 
Richter und Gefätworenen im Bejon: | bart, mie ich ihn nie bon ihn 
deren gerichteten Worte einen ftarten |„E3 darf nicht gefhehen; 
\Eindrud zu Gunften der Mörberin, feine Luft zur Sklaverei; 
|bei dem Gerichtshof forwohl als bei Morgen 
dem Bublilum erivedten. Im Laufe|nik. 
der Verhandlung erbat der Verteidi- 
ger bon dem Richter die Erlaubnis 
Ifür die Angeklagte, jelbjt das Wort 
jin eigener Sache zu führen. Er be: 
gründete fein Gefuh damit, dab er 


Brut. 


„leeren Augen eine ganze Weile an, 
— —— — — — — — — — — — 


Wenngleich die Theorie zutreffen 


ſchlug ein wogendes Gemurmel an 


unſer Ohr. Es war, als brandete 
die See in unſerer nächſten Nähe im 
rollenden Spiel der Wellen. Auf den 
mit Steinflieſen bedeckten Korridor 
münden in langer Reihe ſchwere, 


mag, daß kein Verbrecher geiſtig nor— 
mal ſein kann — denn kein geſunder, 
geiſtig normaler, logiſch denkender 
Menſch kann, ſchon aus Verſtands— 
gründen nicht, zum Verbrecher wer⸗ ne \ 
den — fo ftüßte fich die Verteidigung | Dunkle Bogentiüren, aus melden beim 
in diefem Yal im Befonderen auf | Oeffnen das Wogen und Branden 
den Umftond ber erblichen Belaftung. | Härker zu ung brang, 
SHaarfharf fuchte fie nachzumeifen,| Wir traten durd) eine diefer Tü- 
wie der Sohn einer hwachfinnigen |ren und jtanden in einer riefengroßen 
Mutter, die im ſchließlichen Irrſinn gewölbeartigen Halle, deren Decke wie 
ihrem Leben durch eigene Hand ein die einer Kirche aus einer Kuppel be⸗ 
zn. rn. * — Er In dem a Raum - 
geiftig normaler Menjc fein Tann, |den Gruppen von Männern umber, 
umfomehr nicht, al3 aud) Mitglieder | und jo zahlreich waren dieſe Grup⸗ 
* —— —— mn —— | pen, Na fie * * Feng 
ilmnadtung leben. Man fah den|rig jchienen, jo den Anblid einer 
zwölf Männern rn in Scclens(tefenafte — — — 
tampf an, in welchem Sitte, Geſetz, Es war die, in nicht lautem Ton ge— 
Recht und menſchliches Erbarmen die führte Unterhaltung der hier Ver: 
Streitenden waren. Wer mill es |jammelten, welche ung bei unferem 
ihne ı kerargen, daß fie dem Mahn: | ftommen ba Branden des Meeres 
re eg gan En — —* ——— 
en, daß er ihnen zum Schutz ihres durch die Bauart der Halle, deren 
eigenen Gewiſſens zurief, daß ſie Atuſtik es geſtattet, daß ſelbſt die an 
mahnen ſollte, ihr Urteil aus den in einem geflüſterten Geſpräch Beteilig— 
ſeiner Rede angeführten Gründen ten trotz des Brandens und Wogens 
mohl zu erwägen. or wenn nun: um fie ber, einander qut zu verftehen 
das menſchliche Erbarmen, das vermögen. E3 waren die „Barri=- 
große, tiefe Mitleid, mit ſoviel Elend | fters“, zu deutich Rechtsanwälte, die 
und Gebreden, bie den Schäden uns | bier während der Paufe in den Ge: 
ſerer ſozialen Einrichtungen en!⸗richtsverhandlungen mit ihren Klien⸗— 
wuchſen, den Sieg in ihnen errang, ten beratende Geſpräche führen. Sie 
— wer will es ihnen verargen!— |boten in ihren langen, ſchwarzen Ta— 
In Verbindung mit dieſem eigen laren einen faſt feierlichen Anblick 
artigen Fall ng Sattenneöre |ber, rg ud ge zu 
ders, Karl Wanderer, fteht der eben» |DIe wir hierzulande eine derartige 
fo eigenartige Traum feiner Mutter, Sitte, tele dem „Latmyer“ das 
den diefe ein paar Jahre vor ihrem | Tragen des Amtstleids während ber 
gewaltſamen QIode geträumt hat, | Ausübung feines Berufes porjchreibt, 
« 2 . er» yo PRr 
Mie er in der Preffe veröffentlicht | nicht kennen. 
twurbe, hatte er folgende Geitalt, bie | Aus einer der Gruppen, unmeit 
toh! geeignet ſcheint, den Geſellſchaf- der von uns zum „Poſto“ ausgeſuch— 
ten für pſychologiſche Unterſuchungen ten Stelle, ragte über ſeine Umge— 
ausgiebiges Material für ihre Zwecke bung um mehr als Haupteslänge, die 
zu bieten. Der Mutter träumte, ſie breite, frafivolle Geftalt „Loboris“, 
jah einen Galaen errichtet, an toel- | bei tühnen Verteidiger Emile 30: 
Kem ihr Sohn ihr Karl für ba3= !las in dem berühmten Nachſpiel zu 
ſelbe Verbrechen mit ſeinem Leben dem weltbekannten Dreifuß-Fall. 
büfen jollte, für das er jetzt in Auf ihn ſchritt unſer Führer zu und 


als Mann, trotz ſeiner großen beruf— 
lichen Befähigung, die Frauenſeele zu 
analyſieren, dennoch nicht vermöchte, 
ihre geheimſten Schwingungen nach— 
zuempfinden und darum zu verſtehen. 
Die Angeklagte wurde darauf er— 
mahnt, in ruhiger, ſachlicher Weiſe 
ihren Fall vorzutragen. 

Schwankend erhob ſich das junge 
Weib von der Bank, ſeine Hand 
krampfhaft um die Holzkugel an de— 
ren Lehne klammernd, und leiſe, mit 
verſchleierter Stimme begann es, 
ſeine Geſchichte zu erzählen: „Ich 
war gerade achtzehn geworden, als ich 
mich vor ſechs Jahren mit Gaſton 
verheiratete. Wir liebten uns zärt— 
lich und fanden nur eins im andern 
unſer Glück. Wir hatten eine kleine, 
beſcheidene Wohnung in der Vor— 
ſtadt, die uns, mit unſerer Liebe er— 
füllt, ein Königsſchloß dünkte. Ga— 
ſton beſaß, vermöge ſeiner Meiſter— 
ſchaft im Kunſthandwerk, ein ſehr 
annehmbares Einkommen, und es 
war mein Stolz und meine Freude, 
von demſelben möglichſt viel zu ſpa— 
ren. Die Beſorgung unſeres kleinen 
Haushaltes ließ mir viel freie Zeit, 
und ich malte mir oft aus, wie voll— 
kommen glücklich ich wäre, wenn ich 
mit der Wartung eines mir vom 
Himmel geſchenkten „Bebès“, dieſe 
leeren Stunden auszufüllen ver— 
möchte. Gaſton lachte mich ſtets aus, 
wenn ich ihm von meinem ſehnlichſten 
Wunſche ſprach und meinte immer, 


nichts fehle, und daß die Gegenwart 
eines Kindes nur ſtörend für daſſelbe 
ſein würde. 
Jahre und ich liebte Gaſton noch 
ebenſo innig wie am erſten Tage un— 
ſerer Ehe. Nur mein Verlangen nach 
dem Kinde überſtieg noch meine Liebe 
zu meinem Gatten. 


— — — — — —— — — — 


daß ihm zu ſeinem vollen Glücke Piſtole. 


Da überkam mich eines Tages die während ihrer Erzählung kaum ein 
mich unendlich beſeligende Gewißheit, Auge trocken geblieben war. 


meinen heißen Wunſch vom Himmel 
erfüllt zu ſehen. 
ſchreiblichen Glü vermochte 


| 


Sp pveraingen mehrere | US er das Zimme 


In meinem unbe: tungen das Urteil, welches über bie 
ih | Angeklagte verhängt wurde; es lau 


Außer mir, rafend rief ic) 


mal „erlöit“ werden, und der Do-!men geredifertiat. Was der eigents |de3 eingefchräntten Weltverfehrs eine 


| 


ı aehört; |deS alte Domenico, und teil der 
ich) habe nicht daran dachte, „Serein“ zu ſa⸗ 
gleich) | gen, trat der fremde Zugsführer von 
bringe ih Dich in eine Kfiz | felber und ein bischen zaghaft ein, 


Entjeßt und erftatrt vernahm — 922 den Bauer, neben dem das 


Weibsleuten von Geſind zur Arbeit 
ſchen, der ſchöne Hof mußte den 
Jungen aufgehoben werden, wenn 
die noch einmal geſund aus Ruß- 
land zurückkämen. Für einen, der 
ſich ſiebzig Jahre redlich geplagt hat, 
war wohl genug Arbeit und kein 
Ausraſten, aber der Domenico hätte 
das alles mit feinen zittrig gewor- 


| 
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Europa. 


Durch die Brille eines kritiſchen Beobachters. 


Von Dr. Walter J. Briggs. 


alter J. Brigas, Chicago.) 


Zürich, 18. Oktober 1990. 
Frankfrrt. 


In Frankfurt herrſcht ein überaus 
reges Leben und Treiben. Vergeſſen 
ſind die ſchweren Tage des franzöſi— 
ſchen Einmarſches. Heut iſt es ein 
heller Blick in die Zukunft, die ſich 
auftut. Frankfurt ſteht im Zeichen 
ſeiner dritten Meſſe. Die vor einem 
Jahre war ein wohl gelungenen Ver— 
ſuch. Ihre Abhaltung in den dunklen 
Tagen dieſes Frühjahrs, die natur— 


Kaufluſt wendet ſich vor allem den 


Textil- und den Lederwaren zu. Das 


Bedürfnis, Kleidung und Schuhwerk 
7 


zu erneuern, ſiegt über die notgedrun— 


gene Erhöhung der Preiſe. Aber auch 
auf dem Gebiet der kleinen Stahl— 
waren, Werkzeuge, Maſchinen und 
Haushaltungsgegenſtände 
rege Kaufluſt und die zufriedenen 
Geſichter der Ausſteller geben Kunde 
davon, wie ſchnell ſich ihre Beſtell— 
bücher mit gut bezahlten Aufträgen 


denen, braunen, harten Yauernhän-|gemäß den Erfolg wejentlich beein- | füllen. Zablreih und weit zahlreisher 


den zu ſchaffen vermocht. 


trächtigten, nahın den energifchen | 


al3 zur Zeit, da fie fi noch „Aus: 


Aber mn brandelte e$ aud) von) Beranftaltern nicht den Mut und die | Fuhrmelfe“ nannte, find die Belucher 


den Walifchen berüber, die Bauern 


diesmalige Herbftmeile hat ihren | 


aus der Fremde zur Melle gefon:- 


im Sriaulanijchen jollten auf ein-! Glauben an ihre gute Sache vollfom= | men. Die Meilen haben in diefet Zeit 


menico follte aud, erlöft werden, | liche Schöpfer der Meife, der geiitvolle | außerordentliche Bebeutung gewon— 
und das Erlöfen fingen die Stalic- | Xournalift Sutter erträumt und mit|nen, Cs tft nicht eine unverftäncige 


ner damit au, dab fie dem. alten 
Tomenico und jeinen Nachbarn 
VBrandgranaten ins Schindeldach 
ſchickten. Das war in der erſten 
Nacht nach der italieniſchen Kriegs— 
erklärung, in der zweiten fuhr der 
Alte auch ſchon davon und kam nicht 
weiter als in das kärtneriſche Weg— 
wirtshaus des Straßwälcherl, in 
deſſen gutes Bett er ſich vor etlichen 
Tagen zu ſeinem allerletzten Ausra— 
ſten niedergelegt hatte. 


beiſpielloſer Energie und Geſchick— 
lichteit in die Tat umgeſetzt hat, 
macht Frankfurt heute zu einem der 
großen Vororte des deuiſchen Han— 
dels. Die Leipziger Herbſtmeſſe dieſes 


Das alles erzählten die Mugen: 


des Sterbenden der betenden Hauſe— 


J 
— 


rin und unten ſpielte die Hochzeits- E 


muſik des jungverheirateten Wirts 
und Standſchützen Straßwalcherl ei-⸗ 
nen „Geſtrampften“ und den Ra— 
deßkymarſch dazu. Der Domenico 
hatte kaum etwas dawider. Muſik 
hatte er immer gern leiden mögen 


und übrigens ſchlief er von fünf zu, 


fünf Minuten in ſeinen ihn jäh an— 
fallenden Greiſenſchlaf hinüber, aus 
dem ihn der Radetzkymarſch auch 


nicht aufweden konnte, Die Haufe: : WW 


rin hatte ihre Roſenkranzgeſetzel ge- 
rade abacbetet, ftand fie Teile auf, ! 


jtieg feufzend die Etiege hinunter | f 
und ſchickte den rutheniſchen Zugs- 


führer, der auf die kälbernen Brüſte 
aufpaſſend vor der Röhre wie der 
Bock auf der Leiter ſtand, dem Ster— 
benden zur Geſellſchaft hinauf. 
Der klopfte folgſam an die Tür 


und fand in der großen und ſtillen 


geweihte Sterbelicht der Hauſerin 
brannte. Er ſah ſchon, der junge 
rutheniſche Zugsführer, das Zeichen 
auf der gelben Stirn jenes Schla— 


fenden. So war auch ſein eigener 


Jahres hätte entmutigend 


können. Aber ſo ſchnell ändern ſich 
heute die Konjunkturen, daß Frank— 
furt nicht nur eine bewundernswerte 
Fülle der Beſchickung, ſondern auch 


wirken 


Rivalität, aus der neben Leipzig nun 
auch Frankfurt und Köniasberg, 
Prag und Trieſt, Lyon und Brüſſel 
auf dieſe alte Einrichtung zurück ge— 
griffen haben. Heute, da ſogar ber 


Tauſchhandel wieder ein legitimer 
Teil des Welthandels geworden iſt, 


und da das Reiſen von Ort zu Ort 
manche mittelalterliche Erſchwerung 


bietet, iſt es nur zu begreiflich, daß 


herrſcht 


ilm zu: „Sch will nicht Deine Ge- 
liebte, — ich will eine Mutter fein.“ 
Er riß mich ungeftim mit fich fort 
ins Haus. Dort brach ich zufam: 
men. 

Am andern Morgen brachte er 
mich in die Alinit. Sch war dann 
noch mehrere Male dort. Das lebte 


| 
| 
Vater vor etlihen Nabren in feinen 
legten Böljtern gelegen und der 
Zugsführer rüdte fi zur Eterbe- 
wacht Iangiam den Sefiel and Bett 
d08 Domenico. Etill jah er, zupite 
jih nachdenklich daS junge, dunkfe| 
släumcen auf der Oberlippe, und 
weil e3 ihm Eiinde deuchte, bier in 
der Stunde an fein fernes, braunes 
Mädel zu denten, dadte er Tieber 
fromm an mand jungen Kamera— 
den, den feindliche Kugeln in zivei 
teilden riegsiahren von feiner Sei- 
te geriffen hatten. Der bier friedlid) 
in feinem breiten Bauernbeit jtarb, 
hatte e3 qut. Satte fein redlich zı- 
gemefienes Teil von Nahren hinter 
jidy bringen dürfen, hatte Frau umd 
Kinder gehabt, hatte mand Gutes 
und Schönes erlebt und fein ordent- 
lich Stück Mrbeit hinter fich gebracht. 
Nım durfte er müde fein und der, 
Tod war Tein Unglüd für ihn. 
Der rutheniſche Infanteriſt nickte 
zu ſolchen Gedanken, die er ſich nicht 
alle Tage machte, nachdenklich ſein 
junges Haupt und ſchaute die kno— 
tigen, verfalteten Hände des Grei— 
ſes an, um die die Hauſerin zur letz— 
ten Wegzehrung ihren Roſenkranz 


Mal ging ich nicht freiwillig. Dies— 
mal hatte ich Gaſton alles verſchwie— 
gen; ich wollte endlich mein Kind, 
mein Bebè haben. Aber er erriet 
mein Geheimnis und traf Vorberei— 
tungen für meinen gewohnten Gang 
zur Klinik. Ich firäubte mic mit 
meinem ganzenWillen gegen fein An— 
finnen, aber er fand Mittel, fein 
Borhaden auszuführen. Nach dem 
Frühſtück überfiel mich eine tiefe Be— 
täubung, aus der ich erſt in der Kli— 
nik und nach der vollzogenen Opera— 
tion wiedererwachte. Erſt nach Wo— 
chen vermochte ich das Krankenhaus 
zu verlaſſen, nachdem ich durch einen 
der Hausärzte in Erfahrung brachte, 
daß dieſer Aufenthalt dort wohl mein 
letzter ſei, da für mich von nun an 
nicht länger die Ausſicht beſtehe, 
Mutter zu werden. 

Dieſe Mitteilung des Arztes tötete 
den letzten Funken meiner Liebe zu 
Gaſton und pflanztie an ihre 


Stelle 


eflochten hatte. Im Uhrkaſten ging 
den ungauslöſchlichen Haß. Ich der⸗ ſchwer und Tanafam der Perbendikel 
{ieh die Klinit, che Gaſton iam, um hin und her und durch den Fußbo— 
mich abzuholen. Ich ging nach einer den kam der Friedliche Lärm der 
Waffenhandlung und erſtand eine Hochzeit des Wirtes ———— 
Dann fuhr ich nach Hauſe. herauf. Deutlich vernahm man 
Ich ſetzte mich aus Fenſter und war⸗ dann die Stimme des Kuraten, der 
tete auf Gafton. Endlich kam er. die Rede auf ſein junges Brautpaar 
rbetrat, ſcheß ich hielt, und auch der Alte in, ſeinem 
ihn nieder. Er war gleich tot; denn Bett mußte es hören. Denn er 
ich zielte gut. Bis hierher hatte die | mahlte eine Weile mit ſeinen zahn— 
Angeklagte ſtoßweiſe geſprochen, beim loſen Kiefern und ſagte dann ſehr 
letzten Wort brach fie zuſammen. leiſe: „Jetzt, z'wegen was prödigt 
Man brachte ſie aus dem Saal, wo denn unſer Pfarrer?“ 
Der Ruthene verſtand nicht tiro— 
Am andern Tag brachten die Zei- zuſtimmend und ſchob dem Kranken 


die heruntergleitende Decke mit fei— 
nen, ſpitzen Fingern über die bein— 


faum die Heimkehr Gaſtons zu er=!tete auf zehn Jahre Zuchthaus, das 


Wahrheit vor dem Richterſtuhl ſein ſchüttelte 


ihm wie einem guten 


Urteil empfing! — Seit dem Erleb- Freunde die Hand, worauf auch wir 


J 


— 


nis jenes 


raumes, den die Mutter die Bekanntſchaft des großen An— 
ihrer Umgebung ſchreiend und to-walts machten. 
bend mitteilte, umnachtete ſich ihr 
phnehin ſchon ſchwacher Geiſt mehr 
und mehr. Wer löſt ſie, die großen 


Labori war ein 
äußerſt freundlicher Menſch und gab 
ſich in der Unterhaltung ſchlicht und 
natürlich, ſehr zum Unterſchied von 


warten. 
Strecke entgegen und jauchzte ihm an 
ſeinem Halſe die frohe Boiſchaft zu. 
Doch meineMitteilung erſchreckte ihn; 
lein Wort des Glücks entrang ſich 
ſeinen Lippen, und finſter und be— 
ſtürzt blickt er mich an. Endlich 


Ich lief ihm am Abend eine 


der Richter ihr mit dem Gebot ver— 
kündete, welches im Verein mit ſei— 
nen neun Brüdern der Menſchheit 
Fundament und Richtſchnur für jeg— 
liche Ziviliſation gilt, das inhalis— 
ſchwere Gebot: 

Du ſollſt nicht töten! 


| 


berten, gelben Greifenfinger. Der 
Antwort war er ohnedies enthoben, 
denn nad) dem NWiarrerjprud Flan- 
gen unten die Gläfer zuianmen, die 
zwei Geigen fielen ein- und die Har- 
monifa der Standichüsen, und das 
Lied, das ſie jekt unten foielten, 
fannte der Ruthene nicht. Mber der 


eine außerordentliche Kaufluft auf: 
wies, bie die optimiitifcheiten Eriwar= 
tungen übertroffen hat. 

Die Meffe war diesmal in meit 
größeren Räumen untergebradht alö | 
bor einem Jahr. Zu der Felthalle ind 
große Zubauten nemacht worden. Die 
Reklame it melentlich auzgeltaltet | 
tmorden und das Plakat läßt überall 
feinen hellen Ruf ertönen. Künſtler 
haben jich feiner Ausführung mehr 
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als je gewidmet, wie überhaupt die 
ganze Ausſtellung von Entſchloſſen- 
heit atmet, ſelbſt in Zeiten, in denen 
der Bedarf nach dem Notwendigen 
den nach dem Schönen bei weiten 
überfteist, die Hohe Stufe, auf der die | 
Ausbildung auch im äfthetiicher Be— 
ziehung angelangt war, nicht wieder | 
zu verlaffen. Die einzelnen Waren: 
gattungen und Betriebe jind in über— 
jihtlihen Gruppen vereinigt. Die‘ 
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altbewährte Formen ber Handelsver- 
einfachung wieder zu neuer Geltung 
kommen. 


Und unter vielen Hunderten von 


ſehens⸗ und begehrenswerten Dingen, | 


die dort in Frankfurt zur Schau ge: 
stellt find, ift eines, von dem man }ic) 
nur fchiver nad langem Beihauen 


trennen fan. &3 ift die Ausfiellung: | 
tfche Buch“. Sie fommt aus | 


„Das deu i⸗ aus 
geipzig. Man erinnert ji) no, Dal 


n\ 


5 RR 
waur: 


e Feſthalle. 


! 
im Sahre, al3 der Krteg ausbrad, in 
Leipzig die VBuchgemwerbeausitellung, | 
nad) der jebt fo allgemein beliebten 
Methode Bugra genannt, abgehalz | 


ten wurde, die aud) den veutichen Zei- 
tungen Amerifas gebührend Red: 


nung getragen hat. &3 find zum Teil | 
diefelben Männer, welche diesmal die 
wunberboff überfichtlige und inters | 
‚eflante Sonderauöftellung auf 


‘ 
nYv 
uch 


Meſſe in Frankfurt veranitaltet ha= 


TEEN 


Seite 
11 bis 16 


| ben. E35 murde ihnen dazu da8 viels 
(leicht Schönfte Schulhaus Deutichs 
lands eingeräumt, die Viktoriafchule, 
die ic) Son ver einen Jahre als 
Sehenswürdigkeit der Meile befchries 
| ben babe. Heute find in ihren Räus 
menGruppenausftelungen aller deut= 
Then Verleger untergebracht, die bie 
lanzvolle nahe Vergangenheit und 
ie ımermüblihe Gegenwart bes 
eutihen Buchhandels in fagiweriter 
eit befunden, Wie ein heller LYixh!- 
ſtrahl leuchtet e8 aus ihr in eine nicht 
weniger bedeutende Zukunft. Die 
ülle der neuen Werke zeigt, dab der 
deutiche Geift, wie immer in fchwer=- 
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deu 
jten Zeiten, ratlos fortarbeitet, wm 
fich reitlos zu behaupten, Und rom 
Lehrmittel für die Jugend bis zu beit 
gedanfentiefjten Werten für die Fach— 
gelehrten iſt hier alles vertreten, woas 
ſer dem deutſchen Volke, was er 
ganzen Welt zu beſcheeren hat. 
In einer R von Bibliotheken 


der 
Ye 


Reihe 
|mird auch gezetat, wie der Ausıtni= 
Itunasfünftler die Note der Harmonie 
\des auferen Rahmens in den Bücer- 
|pefib des Einzelnen trägt, ber 
| Deutfhland noch immer die Freude 
Ian öffentlichen Büchereien überiviegt. 
Da iit die Bibliothek der Frau, de 
Kindes, des Arztes und der Kunfis 
ſchriftſtellerin, des Theaterdirektors 
und des Schriftleiters eines großen 
Blattes. Jede im beſonderen Raum 
ein ſür ſich abgeſchloſſenes Ganzes. 
Bilder und Möbel ſind in wunder— 
bare Uebereinſtimmung mit dem We— 
ſen der betreffenden Bücherſammlun— 
gen gebracht und in der Bibliothef 
| des Bücherfreundes entfaltet ſich die 
ganze Pracht der äußeren Ausſtat— 
tung, die eine Frucht jener Neigung 
zum Eigentum an Büchern ift, und 
| die der deutfche Buchhandel nicht me= 
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Der Saalhof. 


niger klug pflegt, als den geiſtigen 
Inhalt. Wer möchte ſich ihr nicht wil— 
lig hingeben, wenn er ſieht, was auf 
dieſem Gebiete Erfreuendes und 
Wertvolles zu haben iſt. 

Von und nach Frankfurt iſt an— 
läßlich der Meſſe ein ausgiebiger 
Flugpoſtdienſt eingerichtet worden. 
Er nimmt trot der ſinnloſen Zerſtö— 
rung ſo vieler Flugapparate, die die 
Enente ebenſo hartnäckig fordert, wie 
die noch ſinnloſere der ſämtlichen 
Dieſelmotoren in Deutſchland, unun— 
terbrochen zu. Ließe der Haß ſich be— 
lehren, ſo müßte, was Deutſchland 


an tüchtiger Lebenskraft ſchon jetzt 


zeigt, längſt dazu geführt haben, an 
Stelie der hoffnungsloſen Bemühung 
es nieder zu halten, ſeine ſchnellſte 
Wiedereinreihung in die geſtörte Har— 
monie der wechſelſeitigen Beziehun— 
gen anzuſtreben. Sie wird gegen den 
Willen der Franzoſen trotzdem kom— 
men und ſchneller als man glaubt. 
Der Rieſenſchritt in Frankfurt vom 
Oktober 1919 zum Oktober 10920 iſt 
dafür ein untrügliches Merkmal. 


— — — — — — — ————— — — 


Sinnen. Ein weher, weicher, fro— 


gelöſchten Augen. Die kichtknotigen 
Finger wurden noch einmal leben⸗ 
dig und griffen ſeltſam in die leere 
Orr} 
Luft. 


und eingeſchrumpften Ge— 


Der Sterbende tat ſeinen welken 
Mund weit auf, holte tief Atem und 
ſagte mit einer Stimme, die von 


Die Augen des Domenico, ſehr weit herkam und ihm ſchon gar 
der unten an der wäliſchen Grenze nicht mehr zu gehören ſchien: „Das 
einen wäliſchen Namen in den Ma- Lied. .. das Lied hab' ich a amol... 
trikleln, aber das deutſche Herz des öſters g'ſungen...“ u 
tiroliihen Berabauern in der Bruft) Der Nuthene jah mit jeinem um« 
trug, die Mugen des Tomenico ftan- |fiheren Lächeln in die Aug endes 
den auf einmal aroß und blau in |Wlten. Nie hatte er in feiner fernen 
ihren Höhlen, und um. die taufend Heimat fo merkwürdig lichte, fo 


Alte erkannte es, mählich erkannte Nunzeln und Falten ſeines verwit-blaue Augen geſehen. Aber lang— 
er's mit noch einmal aufwachſenden terten rum 5 
jichtchens fuhr es wie ent... Tubt| 
leriſch, er nickte halt auf gut Glück her Glanz kam in die faſt ſchon aus- es wie ein letztes Lächeln. 


ſam loſchen ſie aus, wurden grau 
wie wehende Aſche, aller Glanz ſtarb 
von ihnen fort und wie die eines 
kranken Tieres krochen die Augen des 
alten Domenico ganz tief Hinter 
‚ihre faltigen Xider. 

| Die Geinen und die Sarmonifa 
der Standihüsen fangen den Alten 
lin das lichtere Land hinüber, und 
'dcr fremde, rıutheniihe Zugsführer 
drückte ihm till die Mugen zu. 


Eeiet die „Abendpoit“, 


j 


— 
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Deutihland Steht vor einem 
furdhtbaren Winter. Wenn früber 
Berichte von drüben eintrafen, die 
den Eindrud eriveden Fonnten, dab 
c3 mit der Nahrumgsinittelverfor- 
gung nit mehr jo ichlimmt ftehe, fo 
jtammten Nachrichten von 
Leuten, die ſich an beſonders be— 
günſtigten Orten aufgehalten haben. 
Zumteil ſind auch von der noch im— 
mer gegen Deutſchland betriebenen 
feindſeligen Propaganda abſichtlich 
ſchön gefärbte Mitteilungen verbrei— 
tet worden, um die Mildtätigkeit in 
den Vereinigten Staaten einzudäm— 
men. Amtliche Erhebungen und 
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Gedenket der Hot in Denktſchland. 
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Auskunft über Organiſation und 
Ziele des großartigen Hilfswerks 
unſerer Landsleute drüben zu ge— 
ben. 

„Die definitive Organiſation fand 
im Februar 1920 ſtatt. Bis dahin 
waren durch ein Propagandakomite 
ſchon 100 Ortsausſchüſſe gegründet, 
be Zahl ſeitdem auf 200 geſtie— 
gen it. Boriigender des Relief 
| Committee 1jt der frühere Handels» 
Iminiiter Charles Nagel (St.Rouis), 
—— der Vorſitzende des 
Aufſichtsrates der Continentalbank, 
Albert Tag, Schriftführer Profeſſor 
Walz von der HarvardUniverſität. 


A,eign 
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perfönliche Privatbriefe Iajjen aber | Die örtlichen Nusjchiriie jchiefen die 


feinen Zweifel daran, dab die Not 
in Deutichland überaus grob; ilt. 


Und zu dem Mangel an fräftigen 
Nahrungsmitteln tritt die bittere 
Kohlennot. Dank den Ihandlichen 
Abmahungen von Spa reidt die 
für Deutichland verfiigbare Soblen, 
menge bei weiten nicht hin, m Die 
Wohnungen heizen zu fönnen, Und 
das Falte Wetter hat gerade in die- 
jem Sahre ungewöhnlid früh ein- 
gejett, ihon im September! Wie 
viel glüdlicier find wir gewejen, 
den ganzen Sftober haben wir die 
Kohlen jparen fünnen. Wer mödte 
da nicht mithelfen, die Stamm- und 
Blutsverwandten in der alten Sei- 
mat vor dem Frieren zu Schüßen? 
Kohle fünnen wir ihnen nicht jchik- 
fen, aber warme Kleider und Wit 
terzeug. 

Eine Anzahl bodherzig aelinn- 
ter, von innigem Mitgefühl für die 
unglückliche deutſche Bevölkerung 
beſeelter Frauen verſammelt 
allwöchentlich in dem Haus 
Paſtor Berghöfer, 17229 
Ave., nur einen Block nördlich von 
North Avenue und einen Block 
weſtlich von Wells Str., um die von 
milder Hand geſtifteten Gaben für 
den Verſand nach Deutſchland fer— 
tig zu machen. Helft ihnen in ihrem 
edlen Werk barmherziger Nüchſten- 
liebe! 

Gegenwärtig weilt Dr. Sugo 
Lieber, der verdienſtvolle Vorſitzer 
der Exekutive des „Central Com— 
mittee for the Relief of Diſtreß in 
Germany and Auſtria“, im Inter 
eſſe des Liebeswertes in der alte 
Heimat. Das „Berlir Tage 
blatt“ berichtete kürzlich über ein 
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den Vertretern der Brejie gewährtes | 


Interview folgendermaßen: 

„ie mächtig die Liebe zum al- 
ten Baterland unter den Deutic- 
amerifanern it, zeiat die grohar- 
tige Organifation „Central 
Committee for the Relief of Diſtreß 
in Germany and Auſtria“. Der 
Vizepräſident und Vorſitzende des 
Arbeitsausſchuſſes Dr. Hugo Lieber, 
der augenblicklich auf einer Infor— 
mationsreiſe durch Deutſchland be— 
griffen iſt, um die ordnungsmäßige 
Verteilung der durch Vermittlung 
des Roten Kreuzes geſandten W 
ren und Gelder zu kontrollieren, 
empfing geſtern in der Geſchäfts— 
ſtelle der Amerikahilfe im Cecilien— 
haus in Charlottenburg die V 
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des 
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Vertre- 
ter der Berliner RBrejje, um ihnen 
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Zür die Hausfrau. 

worte 
“ 

Moitenlöcder in Portieren, 

Man verdecdt Mottenlöcer in Portie— 
ren am beitte indem man, möalichit qe- 
nau in Farbe 
kleine Flickchen 
entweder mit 
11.83 anbaftet, 
fehr aroß find 
fädig it, mit ci 
Es iſt 
Verdeckens. 


* * 


in der Größe des Loches 
ſehr feinen Stichen von 
oder, im Falle die Löcher 
und der Stoff ſehr fein— 
nem Klebeſtoff unterklebt. 


Reinigung von Gläſern u. Schalen. 


Gläſer oder Porzellanſchalen, an de— 
nen fich organische Stoffe fejtaeießt ha= 
ben, die wurd Die Lange fo einge 
trodnet find, dar fie allen Auflöfungss 
nitteln widerjtehen, reiniat man am be= 
ten in beinahe allen Fällen f fols 
gende Weile: Man befeuchtet die zu rei= 
nigenden Gtellen mit fonzenirierter 
Schwefelſäure (concentrated 

acid), fireut hierauf zerriebenes 
peltshromia ses Mali (potlwdered 
&romate of potafiium) auf Di 


dop 


bis 
al I die Säure 
und läht den Gegenitand einige Etuns 
den (etiva über Nacht) an einem mäßig 
warmen Ofen jtehen. Ulle organijchen 
Etoffe werden zeritört, worauf man 
gehörie mit Waſſer wäſcht. 
Reinigung von Haarbürſten. 
Eine Auflöſung von Soda in kaltem 
Waſſer iſt beſſer als heißes Waſſer und 
Seife. Die Soda, welche eine Ver— 
wandiſchaft zum Fett hat, reinigt ohne 
große Reibung die Bürſten, während 
das warme Seifenwaſſer die Haare 
weich macht und dieſelben oft gänzlich 
verdirbt. 
Waſſerverdichtung von Geſchirr. 
Man miſche halb Aſche, halbb Ham⸗ 
merſchlag, *3 die 3, fein geſiebt, und be⸗ 
reite mit Eiweiß davon einen Teig, mit 
welchem man den Zprung von außen 
beſtreicht. Nun läßt man die Maſſe an 
der Luft trocknen, und ſobald dies ge— 
ſchehen, iſt auch das Geſchirr waſſerdiht. 
Geruch aus Kochgeſchirren. 
Man vertreibt Herings⸗ oder Zwiebel⸗ 
geruch aus Kochgeſchirren, indem man 
den damit behafteten Topf oder die Kaſ— 


— 
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ferolle einige Sefunden umgefehrt über | Lauf find die Minort 
eine ar se Gadflamme hält, jo alfo, daß | fucher; jedoch laſſe 


die Flamme hineinſchlägt. 


ſich 
von | 
torth Bart | 


und Stoffbejchaffenbeit, ! 


dies Die einzige Urt wirT .ben | 


ſulphurie 


|von ihnen gejammelten Gelder an 
das Sentralfomite, das nad) dem 
Wunſche der Geber Waren fauft, 
dieſe nach Deutſchland weiterſchickt 
zur Linderung des allgemeinen Not— 
tandes und mit Hilfe des jetzt ganz 
auf Friedensarbeit eingeſtellten Ro— 
ſten Kreuzes zur Verteilung unter 
die Bedürftigſten aller Volksſchich— 
ten gelangen läßt. 

„Es ſind hier ſchon weit über 300 
dillionen zur allgemeinen Vertei— 
lung gekommen. Alle geſammelten 
Beträge werden vom Zentralko— 
mite ohne jede Verkürzung nach 
Deutſchland weitergegeben, Die ge— 
ſamten entſtehenden Unkoſten wer— 
den aus einem beſonderen wirt— 
ſchaftlichen Fonds beſtritten, den 
einige Herren des Vorſtandes ge— 
fiiftet habe: . 

„Um den amerifanifchen Bürgern 
deuticher Möitammung, die nad) 
Abſchluß des Waffenſtillſtandes, 
ſobald die amerikaniſche Regierung 
dies geſtattete, ihren Verwandten 
in der alten Heimat Lebensmittel— 
pakete ſenden wollten, dieſe Hilfe ſo 
erfolgreich als möglich zu geſtalten, 
wurden Uebereinkommen mit den 
bedeutendſten Lebensmittelprodu— 
zenten abgeſchloſſen und die Waren 
zum Selbſtkoſtenengrospreis abge— 
geben. 

„Wer aber von derVergünſtigung 
ſo billig einzukaufen Gebrauch ma— 
chen will, mus Mitglied eines Orts. 
ausichujjes fein und A Dollars Bei- 
trag bezahlen. Aus den jo Jeivon- 
nenen Geldern werden dann die 
"otlerdenden bedacht, die nicht fo 

der Freunde zu Haben. Dieje 
Hilfsaktion ſoll jetzt beſonders auch 
auf den Stand der geiſtigen Arbei— 
fer ausgedehnt werden. 

„Das Relief Committee will Tid) 
auch der ceiitigen Not unjerer Ge» 
Iehrten, amnjerer Bibliothefen und 
wiſſenſchaftlichen Inſtitute anneh— 
men. In welcher Weiſe die ſo groß— 
zügig geplante Aktion auszuführen 
iſt, wird in einer unter Vorſitz von 
Profeſſor Harnack tagenden Ver— 
ſammlung von Fachleuten beraten 

Ein Einblick in die Kar— 


werden. 
tothek der Amerikahilfe zeigte die 
gewiſſenhafte Ge— 


außerordentlich 

ſchäftsführung. Bei einem Rund— 
gang durch das Cecilienhaus bo 
ſonders die täglich ſtattfindend 


1 
i 


i Y 


surf 


Dre 
Speifung bon 500 ärztlich zuaatwie- 
ſenen Bolfsichulfindern mit Mild- 
fatao und weißen Brötchen einen 
erfreulichen Anblick.“ 
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Unfere Dfleglinge. 


Bon den Minorfahühnern. 


Sicfe Hühner find nach der fpaniiien 


— 
Inſe 


l Minorka benannt, woraus aller 
dings noch nicht hervorgeht, daß dies ihre 
eigentliche Leimcet iſt. 

Gleich den anderen ſüdeuropäiſchen 
|oY:r Mittelmeerrajien zeichnen Sich Die 
Dinorla in eriter Linie durch überaus 
reichen Giereritag aus, Worin fie bon 
ITeiner anderen Najle übertroffen wer 
den; denn wenn auch die Zahl der Eier 
bei den Xegbornz im D - 
[c'*! noch etwas größer ijt, jo find Do 
Ä 
03 Gefamtrewicht der Eier im Nahre 

ür die beſte Legeraſſe maßgebend iſt, jo 
dürften Legherns und Minorka kaum 
ſintereinander zurückſtehen. Gute, ein— 
is zweijährige Minorka ſollen nicht un— 
ſter 150 Eier im Jahre legen, bringen 
es auch vielfach auf 180 Stück und dar— 
über; wenn von einzelnen Hennen ge— 
rühmt wird, daß ſie weit über 200 Stück 
gelegt haben, ſo ſind dies, wenn nicht 
übertriebene Urgaben, ſo doch ſeltene 
Menahmen. die ab und zu bei überrei— 
ſcher Fütterung von Kraftfuttermitteln 
erreicht werden, aber auf die Dauer zu 
einem Lückgange der Körperkraft, der 
— und Fortpflanzungsfähigkeit 
führen. Das Gewicht der Eier von aus— 
gewachſenen Hennen beträgt 2 Unzen, 
manchmal auch noch mehr; übermäßig 
große Eier ſind jedoch ebenfalls unna— 
rürlich und vielfach unbefruchtet oder er= 
geben ſchwächliche Küken. Allerdings 
ſind die Minorka nicht z. den Winter— 
legern erſten Ranges zu zählen; hier 
werden ſie, wie überhaupt alle derarti— 
| Ku —— die kurzes, hartes 
Gefieder haben, von den meichfedrigen, 
| Haummeichen, aſiatiſchen Raſſen über⸗ 
froffen; bei ftrenger Winterfälte legen 
die Minorfas nur, wenn fie befonders 
gut geihüßte Stallungen haben, 

ie . „en achten rajch beran, vers 
| langen aber ausreichenden Schutz gegen 
n e > naßlalte Witterung; deshalb 
April Schien. aber a nicht vor Anfang 
If ter ale Bike m am beiten nicht 
nicht Fräftig genu —— — — 

g.genug werden. Bei freiem 

a fleißige Futter⸗ 

n fie fich auf bes 
ſchränktem Raume gut halten, da ſie 


> 


urchichnitt viele ! 


ie Minorla-Eier ſchwerer, und wenn 


Beton iſt kein Baumaterial, das 
erſt in der neueren Zeit entdeckt 
worden iſt, ſeineVverwendung datiert 
vielmehr ſchon ſehr weit zurück. 
Beim Bau von Höuſern iſt er da— 
gegen erſt ſeit verhältnißmäßig kur— 
zerZeit eingeführt worden. Haupt— 
ſächlich verdankt er dies dem Wunſch 
nach Feuerſicherheit der Gebäude. 
Außerdem bietet er dem Architekten 
auch die Möglichkeit, durch paſſende 
Verbindung mit einem anderen 
Baumaterial einem Wohnhaus ein 
ſehr geſchmackvolles Ausſehen zu 
verleihen. 

In dem vorliegenden Entwurf 
beſtehen die Außenwände des Hau— 
ſes aus Beton mit Hohlziegeln nach 
innen. Bis zu den Fenſterſimſen 
haben die Zementblöcke eine grobe, 
felsartige Außenfläche darüber hin— 
aus iſt ſie mit Stucko verkleidet. 
Das Dach iſt aus roten Asbeſt— 
ſchindeln hergeſtellt, alſo auch gegen 
Feuersgefahr geſchützt. 


Von der überdachten Veranda, 
die faſt die ganze Front einnimmt, 
treten wir durch ein kleines Veſti— 
bül, das mit einem Kleiderraum 
für Ueberzieher uſw. ausgeſtaitet 
iſt, in den Flur, von dem je eine 
Treppe nach oben und in den Keller 
führt. Linker Hand befindet ſich 
zunächſt das Wohnzimmer mit ei— 
nem gemauerten Feuerplatz an der 
hinteren Front und zwei zu ſeinen 
Seiten in die Wand eingebauter 
Bücherſchränken , Dahinter liegt 
das Speiſezimmer, das etwas klei— 
ner wie das Wohnzimmer gewählt 


esudleitspflege- 
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Steilſchriſt — eine Forderung 
der Geſundheitslehre. 
In Preußen iſt vor einigen Monaten 
ein Miniſterialerlaß erſchienen, der die 
Einführung der t 
empfahl. Nunmehr hat auf amtliche 
Veranlaſſung der Sachverſtändige Dr. 
Fränkel, Charlottenburg, in der „Mo— 


—8 


| 


icli, 
natsschrift für höheres Echulmejen“ eine 
Begründung dafür gegeben, die für je— 
dermann von großem Intereſſe iſt. Es 
heißt darin: 

Vei der noch üblichen und auch noch 
als „ſchöner“ empfundenen Schrägſchrift 
drigen Körperhaltung gezwungen: die 
noch biegungsfähigen und durch die Un— 
terernährung teilweiſe noch zu weichen 
Lnochen werden unnatürlich verbogen, 
die rechte Schulter wird herab—, die 
inke heraufgezogen, die Wirbelſäule 
wird verkrümmt, der B 


Die 
g: 

4 
25 
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werden zuſammengepreßt, das 
dringt in den geſenkten Kopf, die im 
Augapfel befindliche Flüſſigkeit wird 
rein mechaniſch bewegt (wa 

ſi 
in gezwungener Weiſe die zu malenden 
und zu ſchreibenden Buchſtaben verfolgt. 
Dieſen Schädigungen hilft die Steil— 
ſchrift ab. Selbſt an ungeeigneten Ti— 
ſchen (zu Hauſe) ſieht das ſteil ſchrei— 
bende Kind ſeine Schrift ohne die ge— 
ringſte B 
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Steilichrift Dringend | 


iind die Kinder zu einer gefundbeitstwis | 


ır Sturze | 
chtigfeit Füdrt), weil da3 Auge immer | 


{ 


Sonntagpoft, Chicago, u den 7. November 1920. 
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Verdoppelt wird’3 


erdiit Holdes wer 


Wird von einem geredet fchlimm, 


raablt ihn; 


od wird im Guten fein gedacht, 


Tas totrd ihm nicht halb zu Ohren ges 
bracht, 


N % 


und Fiegeln. 


) 


In, Loch, 


a * KITCHEN 
NOCH e 


torte 


Im, Room, 


w.or, 


it, am mehr Raum 
ftoßende Kühe zu erhalten. 
hintere Veranda ijt für Wirtichafts- 
zwecke beſtimmt. 

Im oberen Stockwerk befinden 
ſich drei Schlafzimmer, jedes mit 
inem Kleiderraum verſehen und 
mit Zugang von dem Flur. Ne— 
ben dem hinteren Schlafzimmer iſt 
ein Raum für Bett- und ſonſtige 
Wäſche vorgeſehen. Auch das Bade— 
zimmer treffen wir hier an. Ein 
Balkon vervollſtändigt dieſen Stock. 
Die „Attie“, die mit Birkenholz ab— 
gekleidet iſt, dient nach dem Ent— 
wurf nur als Vorratsraum oder 
für andere wirtſchaftliche Zwecke. 

Im unteren Stockwerk iſt für die 


| 


id 
re 
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der Welt. 


Jahresbericht von Lloys 


Die Handelsflo 


Nach dem 


(London) betrug am 30. Jun 1920 die 
Gejamtzahl aller Sandelsihitfe 31,595 | 


F 


i 
| »pttı 


J 


9009 


Imit 56,951065 To. gegen 29,255 
|Sıhiffe mit 50,019,273 Io. zur selben 
| Seit de3 vorigen Kahres. Tie Yahl der 
| Danıpfer beträgt 20,513 mit 59,004,= 
38 To., die der Eegelichiffe 5052 mit 
13,049,377 To. Dabei jind nur Schiffe 
von mehr al3 100 To. berüdfichtiat. 2 


Welkhandelsflotte iſt im bergangenen 
* 


—2 


58 


ie 
Jahre um 2340 Schiffe mit 6,034,792 
To. geſtiegen; davon ſällt der unbedingte 
Haubtanteil auf Dampfer und Motor— 
ſchiffe mit 2127 Schiffen von 6,007,281 
Tonnen, während die Segelſchifftonnage 
ſich nur um 213 Schiffe von 27,511 To. 
vermehrt hat. Unier den einzelnen 
Ländern haben England, Frankreich, 
Italien und die Vereinigten Staaten 
ſtarken Zuwachs durch die enteigneten 
deutſchen Schiffe erhalten. 

J Die amerikaniſche Han— 
delsflotte hat ſich ſeit 1014 um 


— — — 


671,000 
Amerika 
3,367,000 belief. 
Anteil die übernomm 
der V 


Tonnen, während 

ſich 
To. W 

ene 


J 


nage bei 
Handelsflotten haite, 


ſeine Handelsflotte 
Jahre um über eine W 
hätte vermehren können. 


8 


—W non überall her, | 


tillton Ionnen | ftrenge Kälte, ohne 
ätten Das Gleiche Schnee bedeckt iſt, ſo wird mehr Erde auf 
ewegung des Kopfes und des gilt für Italien. Deutſchland, das am die Roſenkrone gelegt. Man kann dann 


rei 
Die erſten leichten Herbſtfröſte ſchaden 
nicht, ſie ſind den Roſen ſogar dienlich, 
ſie begünſtigen 
nach der Gegend wird man die Roſen 
ialfo nicht vor Ende Oktober bis Mitte 


den nur verweichlicht werden. 
ſender Zeit werden die Stöcke dann nie 
ruſtkaſten einge- mehr als 500 v. 9. erhöht. Die ſtärkſte dergelegt. 
drückt, die Lungen und Unterleibsorgane Zunahme nach Amerika hat Japan zu inbem der Stamm vorſichtig niedergebo— 
Blut verzeichnen: ſie betrug im letzten Jahre gen 

die bon | wird. 
in der gleichen Zeit auf |aen fommt, wird frei nemadıt von Nas 
elch großen ſen 
deutſche Ten- regen kann. Auf die niedergelegte Krone 
ermehrung der einzelnen werden einige Spaten voll Erde gewor— 
zeigt Frankreich | fen. 
am deutlichiten, das aus eigener Kraft |umtidelt, um ihn acgen Glattei3 und | 
niemals im einem | Sonnenbrand zu jchüten. Herrſcht ſ 
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fiir die an» | Verkleidungen Eichenholg benußt, 
Die !ebenio für die Fußböden; im obe- 


ren Stod£ dient Birfenholz dafür 
Die Küche ift wei; emailliert. Im 
Badezimmer und dent Beitibül be- 


ſteht der Fußboden aus Stachelzie- 


geln. Die Breite des ganzen Ges 
baudes beträgt 32 Fuß, feine Tiefe 
281%, Zub, wobei die DBeranden 
nit mit einbezogen find. Da3 
untere Stodwerf it 9 Fuß, das 
obere 8 Zuß und der Seller 71% 


Fuß hoch. Die Koſten, ohne die Heiz— 


und Feuerungsanlagen, ſind auf 
7000 bis 9000 Doll. veranſchlagt, 
laſſen dem Bauluſtigen alſo ziem— 
lichen Spielraum, um ſeine beſon— 
deren Wünſche zu befriedigen. 


— E— 
'luna FINTERHOF i 


ern schin und „e 
a nützlich. ° 
"Her 
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Das Ueberwintern der Roſen. 
Erſte Vedingung iſt, wie eine Farm— 
ing ſchreibt, daß das Holz gut reif 


geworden iſt. Iſt in einem milden Herbſt 
wie in dieſem Jahre die Vegetation all⸗ übergoſſen. 2 Heringe w 


- 
| ten, ] 
reif. weite wu 
den die Roſen durch ſcharfen Froſt im 


mählich zur Ruhe gelangt, ſind die Blät— 
ter zum arößten Teil von ſelbſt abgefal— 
o iſt das Holz feſt, kernig und gut 
War das Herbſtwetter naß, wur— 


beſten Wachstum überraſcht, ſo iſt das 
Holz weich, ſchrammig und unreif. Un— 
ifes Holz erfriert und verfault leicht. 


d Je 


ie Reife des Holzes. 


Is 
Ben 


brauchen; jie iwürs- 
Zu paſ⸗ 
Das Niederlegen geſchieht, 
und mittelſt Haken feſtgehalten 
Die Stelle, wo die Krone zu lie— 


PR 
„ RA 


b und allem, wa3 Käulni3 er: 


Der Stamm wird mit Stroh dünn 


ehr 


daß Die Erde mit 


Nunpfes, ohne Veränderung der natür= !30. Sımi 1919 noch eine Handelöflotte auch ein paar Bretter dachförmig über 


lichen Eebrichtung, wenn — und das tit 
Die Hauptfadde — zugleih Die Hands 
baltung anders, d. b. ziwanglo3 wird, 


indem das Schreibwerkzeug iſchen 
« 


| 


\ 
I 


am 
ak 


fer zwischen Peiges und Mittelfinger 
gelegt wird, aljo in die Ruheitellung der 
Hand ıumd der Finger, wie jie fich aus 


den Händefelten und der Löjung der | 


Handfaltung ergibt. Bei diefer Haltuna 
der Hand braucht fi} nicht die geringfte 
Drehung des Kopfes oder des NRumpfes 
zu vollziehen, ermüdet vor allem nicht 
da3 Muge, weil e3 die Spike de3 Dlei- 
jtifteS oder der Feder, die bon linf3 nach 
rechts läuft, ohne mechaniſchen Zwang 
verfolat. Sonſt bliebe die Steilſchrift 
natürlich nur eine ſteile Schrägſchrift 
mit all ihren Fehlern. — Jedenfalls 
verdienen alſo die, Mahnungen zur 
Steilſchrift die Aufmerkſamkeit aller, 
zen die Volfzgefundbeit am Herzen 
regt. — 
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nicht wild und ſcheu, ſondern von mehr 
ruhigem und zutunlichem Weſen ſind — 
Hühner von fo vorzüglicher Legefähiofeit 
fönnen nicht zugleich Fleiſchhühner er— 
.en Ranges fein, da dieje beiden Eigen: | 
Ihafter im böshiten Maße fich nicht ver: 
einigen lafjen; immerhin haben jie ein 
recht Schmadhaftes Fleiich, eignen ſich 
aber für die Maft durchaus nicht. Eehr 
geeignet find die Minorka zu Kreuzuns 
gen mit Landhühnern, um deren Leges 
fäbigfeit au verbefjern. 


Daumen und Zeigefinger oder noch bei: | 


7 
«) 


bon 


ITo., wobet allerdina3 betont teird, 
die Angaben nit zuderläflig 
Oeſterreich-Ungarn beſitzt dein 
mehr über 100 To.; ſeine Flo 
hau 
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iind. 


Jr, 


tt 


dic 


über 5000 Io. 3573. England bejikt 
11324 Cıiffe über 5000 To., die Pers 
einigten Staaten 1254, Kavan 176, 
Frankreich 167, Italien 155 und Hol— 
land 110, 


Norwegiſches Ehegeſetz. 


In Norwegen iſt ein neues Ehegeſetz 
inkraft getreten das verſchiedene nach— 


veg 


ahmungswerte Beitimmungen enthält. | petreffende 


Beide Cyejchlienende haben vorher eine 


jchriftliche Erffirung abzugeben, dat fie | netätet werden. 


nicht geichlechtsfranf find. Faliche 
gaben werden ftrafrechtlich verfolgt. 
anderer Paragraph Jautet dahin: 


Anz 


Ein 


air | 
I 


Cosiff | mit alten 
ijt | a. d Darunter mit Etroh umtvidelt. Tiefe 
ptjächlih Stalien zugute gefommten, | Umbüllung gewährt aber 
Die Dahl der Schiffe über 10,000 To. Schutz, wie 4a 
beträgt bei der Welthandelsflotte 257, \niedergelegten Roten fommt die GErds 


1 
I 


Hat) jährlich aus Eameır. 


| ‚247,000 To. bejaß, verfügte am | <tamm ımd Sirone Tegen und mit jtrohi« 
150. Rumt 1920 nur noch über 419,000 |gem Dinger bedefen. Hat man nies 


drige, buſchige Sträucher, die nicht nie— 
dergelegt werden fö..nen, fo werden diefe 
Zäden oder alten Wahstuch 


er 
! ‚nie folchen 
5 Bededen mit Erde. Den 


warme zu gut. ES achen mehr Rojen 
durch Faulnis unter der Bedekung als 
durch Froſt zugrunde; e3 iit deshalb beim 
Niederlenen darauf zu sehen, daf fich 
fein Waffer ımter den Eiräucdern an 
jammeln fann 
Seeroſen. 
‚Bei den Sces oder Wajjerrofen ri-Itet 
jich Die Neberivinierung ganz nach den 
n Arten. Es gibt ſolche, die 
andere, die durch Froſt 
Andere Arten, wie zum 
Beiſpiel Nymphaea zanzibarienſis und 
und deren Formen zieht man am beſten 
Die Ueberwinte— 


J 


winterhart ſind, 


der Mann oder die Frau vor der Ehe rung der tropiſchen Arten erfolgt durch 


ein Kind und wird dieſer Umſtand dem 
anderen Teil verſchwiegen, ſo kann die 
Che für »nailtig erklärt werden. Alſo 


auch der Mann muß über ſeine etwaige die Blätter und die 


Vaterſchaft Rechenſchaft ablegen. 
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Knollen, au deren gute Ausbildung 
itartes Gewicht zu legen it. Sm i os 
ber enininmt man fie der Erde, entfernt 
längiten Wurzeln 
von ihnen, [bt die Sinollen dann einige 
Deit iroden und froit.ei auf, wäſcht ſie 
dann ab und bringt jie bei 55 bis 60 
Grad unter Wajfer. Na* Schluß der 
Vegetationzzeit fann man IK auch nad) 
und nad) trodener halten, joday fie bei 
Wiederbeginn der Begetationzzeit ganz 


u 
® 
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Küche. 
| 5 


Für die 
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(Eventuell „erbetene Auslunft“ über Küchen⸗ 
tezevie findet fi auf Seite 7.) 


BSehadte albstloteletti3.— 
Hierzu nimmt man 1 Pfund Nalbfleiich, 
4 Pfund Echweinefleiich, gibt beides 
zufammen durch die Aleifchmühle. Es 
mus; recht fein fein. Dann formt man 
de gehackte Fleiſch in Bälle, drückt dieſe 
flah wie Hamburger Steaks, hackt ſie 
mit einem Meſſer ein wenig ein, be— 
ſtreut ſie mit Salz, dreht ſie dann in ge— 
ĩlagenem Ei und Brotkrumen um und 
brät ſie in halb Butter, halb Schmalz 
ſchön braun, dann gibt man wenig ko— 
chendes Waſſer daran, läßt ſie gar wer— 
den und ſerviert ſie ſofort. Sehr gut 
ſchmecke. Erbſen und Gelberüben dazu. 
Die zarten Gelberüben werden geſchabt, 
in ganz kleine Würfel geſchnitten, in 
wenig leicht geſalzenes Waſſer gegeben 
und zugedeckt weichgekocht. Dann gibt 
man in einen Topf ein Stück Butter, 
gibt einen Teelöffel Mehl dazu, rührt 
die Wurzelbrühe auch hinein, ſowie eine 
Kanne kleiner Erbſen. Zugedeckt läßt 
man dieſe gut heiß werden. Zuletzt gibt 
man zwei Teelöffel gehackte Peterſilie 
daran. 

Sleifh «= Salat von bers 
ſchiedenem Fleiſch. — Friſch 
gebratenes oder gekochtes Rind-, Kalb— 
fleiſch uſp.,, von Haut und Sehnen be— 
freit, wird in Vürfel geſchnitten. Eine 
kleine Zwiebel, ſehr fein gehackt, 1 Tee— 
löffel Senf, 5—6 Löffel Olivenöl,1 
Löffel Eſtragon-Eſſig, 1 Löffel gehackte 
Peterſilie, Salz und Pfeffer werden zu 
einer Salatſauce verrührt und mit dem 
Fleiſch gemiſcht; A Pfund gewäſſerte, 
ausgegrätete und in Streifen geſchnit— 
tene Sardellen werden zugegeben, ebenſo 
zwei geſchälte, würflig geſchnitten ſaure 
Gurlen und 2 Eßlöffel Kapern. Hat 
der Salat eiwa 2 bis 3 Stunden auf 
Eis geſtanden, damit er gut durchzieht, 
ſo richtet man ihn auf einer Salaitſchüſ— 
ſel an und verziert ihn mit hart gekoch— 
ten Eiern, Sardellen, Mirpickles uſw. 

Club Sandwich mit Käſe.— 
Zür jedes Sandwich braucht man zwei 
Schnitten Toaſt. Auf jede Schnitte legt 
man ein Blatt Salat, das man in Ma— 
ſonnaiſe getaucht hat, auf dieſe eine 
Schnitte gebratenen Speck, darauf eine 
Scheibe Tomaten, auf dieſe etwas Ma— 
yonnaiſe, und darauf eine Scheibe Käſe, 
Store Cheeſe oder Schweizerkäſe; et— 
was angerührten Senf auf den Käſe 
ſireichen, eine Schnitie Brot auf die an— 
dere legen und über Kreuz durchſchnei— 

en. 

Brauner Kohl GBraunkohl, 
Sprouts). — Abkochen, halbfein hacken. 
In Buiter oder Bratenfett kleine fein— 
geſchnittene Zwiebel und Mehl gelb rö— 
ſten; den Kohl hineingeben, mit Waſſer 
oder Fleiſchbrühe auffiillen, Salz, Mus— 
kainuß. 1 Teelöffel Zucker daran geben, 
Kaſtanien rundum legen, falls nach 
Geſchmack. Rarchfleiſch, geräucherte 
Rindszunge, gekochten Schinken uſw., 
ſowie geröſtete Kartoffeln gibt man zu 
dem Kohl. 

Gebackener Blumenkohl. — 
Zwei Köpfe Blumenkoh 
gar, läßt ihn gut ablaufen und richtet 
ihn bergförmig auf einer Backſchüſſel an. 
Dann bereitet man aus Blumenkohlwaſ— 
ſer, 2Eigelb, Pfeffer, Butter und Mehl 
auf dem Feuer eine dicke Sauce, die man 
mit Zitronenſaft kräftigt und über den 
Blumenkohl gießt. Dann läßt man den 
Kohl im hei n Ofen hellbraun baden. 

Nartoffelfalat mit He— 

Jring. — Diver Bortionen. 1 Quart 
Kartoffeln werden gekocht, geſchält, in 

dünne Scheiben aefchnitten, mit etwa? 

Salz beitreut und mit etwas Eifia 

erden abaczo= 

gen, entgrätet md nebit 2 geichälten 

epfeln in kleine Würfel geſchnitten. 1 

Zwiebel wird kleingehackt, 1 Gurke klein— 

geſchnitten, alles zu den Kartoffeln ge— 

geben und das Ganze dann mit Oel, et— 
was Pfeffer und Zucker gemiſcht. 

ARehrücken. — In einer 
Schüſſel 256 


j 
J 


tiefen 
215 Unzen Qutter, gut 8 Un— 
zen Zucker, mit 4 Eidottern 4 Stunde 
rühren, 214 Unzen fein geriebene Man— 
‚deln Fleiſch.naſchine), 126 Unzen fein 
geriehene ſüße Schokolade hinzu, zuletzt 
von den 4 Eidottern den feiten Schnee 
und 2 Unzen geriebenes Weißbrot leicht 
einmiſchen. Eine mit Butter beſtrichene 
und mehlbeſtäubte Rehrückenform fül— 
len, bei mäßiger Hiße 4 Etunde baden, 
dann auf ein Brett Stürzen, falt werden 
latien, mit Schokoladeglaſur überziehen. 
Geitiftete Mandeln hineiniteden, dat tie 
noch Zweidrittel hervorſtehen. 


focht man balb- | 
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Muttermäler und die Kürbung der Urmeniden. 


E3 gibt eine Gruppe von Haut- 
beränderungen, die bisher als 
Krankheiten angejehen worden find, 
jedod) nicht als joldhe gelten Tönnen, 
E3 find dies die angeborenen Mut- 
termäler. 3 handelt fi in ihnen 
meiit um braune, durd) Bermeh- 
rung de3 SHautfarbitoffes bedingte 
Mäler oder um Feuermäler, die der 
Volksmund als Weinflecke bezeich— 
net, oder un Sornmäler, Schweib», 
Salgdrüien- und Saarmaler. Ueber 
die LÜirjache ihrer Bildung berricte 
bisher jo völlige Wnflarheit, dat 
ein amerifaniicher Mutor dieje3 Ge- 
biet al3 da3 dunfelite Afrifa der 
Hautlehre bezeichnet hat. Der deut- 
iche Gelehrte Mairowsty tit nun auf 
Grund einer vererbungswijjenicaft- 
lichen Mnalyje der Saut zu einer 
einbeitlihen Erklärung gefommen, 

Der Rücken des Manſchen iſt be— 
deutend dunkler gefärbt als die 
Bauchſeite, und die Streckſeiten der 
oberen Extremitäten ſind dunkler 
als die Beugeſeiten. Bei den Säu— 
getieren findet ſich ebenfalls über— 
wiegend der Rücken dunkler ge— 
färbt als der Bauch. Nicht weni— 
ger als 81 Affenarten folgen dieſer 
Färbungsnorm, ferner faſt alle 
Halbaffen. Sehr bemerkennswert 


Affen Rücken und 
Bauch und Extremitäten nahezu 
gleich dunkel ſind. Ein anderer 
deutſcher Forſcher, Schwalbe, kommt 
eshalb zu dem Reſultat, daß der 
Menſch nicht direkt von den jetzt le— 
benden Menſchenaffen abſtammt, da 
ſonſt die auffallenden charakteriſti— 
ſchen Unterſchiede in der Färbung 
ſeiner Rücken- und Bauchteile nicht 
verſtändlich wären. Will man nach 
Schwalbe einen Verſuch machen, die 
Hautfärbung des Menſchen in ihrer 
altvererbten, allen Menſchenraſſen 
zukommenden Eigenart von der 
Färbung ihrer Vorfahren abzulei— 
ten , jo wird eine Anfnüpfung an 


ſchenähnlichen 


kletternden Formen mit dunkler 
Rücken- und heller Bauchſeite den 
einzigen Anhalt gewähren. Es iſt 
dies ein uraltes Farbenmerkmal 
der Säugetiere. 

Gleichmäßig gefärbten Menſchen 
und Tieren ſtehen die ſogenannten 
Schecken gegenüber, bei denen nicht 
die geſamte Körperhaut, ſondern 
nur einzelne Vartien gefärbt ſind. 
Bei ſolchen Lebeweſen ſind nun im— 
mer die gleichen Stellen farblos. 
Wenn man z. B. auf die Straße 
geht und die zahlreichen Pferde 
vorüberpaſſieren läßt, ſo wird man 


iſt aber, daß gerade bei den men— 


die vierfüßigen oder baumlebenden 


häufig in der Mitte der Stirn einen 
weißen Fleck finden. Tritt nun bei 
einem Neger oder bei einem Weißen 
eineSchedenbildung auf, jo eriheint 
in den meiiten Fällen ebenfall3 an 
der Stirn genau der gleiche Yled, 
genau an der gleihen Stelle und 
genau in der gleichen Zorn. Die 
Uebereinitimmung ijt eine fo auf« 
fallende und eine jo vollkommene, - 
dab gar fein Zweifel darüber hor« 

handen fein ann, daß hier die 

gleiche Erjcheinung bei Menjchen 

Iund Tieren vorliegt. Könnte man 

| beim Menihen wie beim Xiere 

| güchtung vornehmen, fo wäre e3 für 

ung ein Leichtes, eine gejcheckteMen« 

ihenrajje zu erhalten. Num it e3 

weiter auffällig, daß aud) die grös 

Beren Muttermäler der menjchlie 

chen Haut im Geficht wiederum an 

den aleichen Stellen auftreten wie 
die Schedenbildung der Tiere und 

die Schedenbildung ier Menfchen, 
E3 beiteht aljo in Bezug auf did 
äußeren Formen eine völlige Ueber« 
einitimmung zwiichen Tierfhedung, 
Menihenihekung und Mälerbil— 
dung. Wenn man aufmerfjam die 
Färbung unjerer Haustiere verfolgt 
hat, fo wird einent weiter bei Pfer- 
den, Kaninchen, Hunden ulm. auf- 
fallen, dab die unteren Teile der 
| Extremitäten entweder jhivarz oder 
weiß ſind. Tritt nun beim Men« 
ihen Schedfenbildung auf, fo finden 
ivir genau die gleihe Ericheinung. 
Much bei ihn zeigen die unteren 
Extremitäten Manicdhettenbildung 
oder Stiefelung. Das Wunderbare 
und Nuffallende it mim, daß auch 
dort die ausgedehnten Muttermäler 
wiederum die gleiche Lofaltjation 
innehalten wie die Färbung der 
Tiere und die Schedfenbildung beim 
Menihen. Dan wird hiernad) mit 
Meirowsky der Ueberzeugung fein, 
daß bei der Lebereinitimmung der 
äußeren Erjhheinungen au ein fie» 
ferer innerer Zufamnmenhang bore 
handen jein muß, der dahin zur deut 
ten ilt, dal die bei Menjchenjcheder 
und bei den Mälern auftretende 
Yarbung der Reit einer jtammesge« 
ihhichtlihen uralten Färbung tft, did 
fih in un erhalten hat und gele« 
gentlih wieder zum BDurhbrud 
fommen fan, ©enau fo, wie ein 
geichedtes Tier oder ein geſcheckter 
Neger gleichmäßig gefärbte Indi 
viduen in ſeiner Vorfahrenreihe auf 


w genau ſo ſind die farbigen 


und behaarten Rieſenmuttermäler 
nur Teilausfchnitte aus der behaar« 
ten und farbigen Haut unferer Vor. 
fahreır. 


TE nn NEL TB Ten nn ALTE EEE V⏑ — Iÿòà—— — —— —— 


Ichneidet zwei Qananen hinein: dann 
ben dem Eiweiß, zu Schnee geſchlagen, 
kleine Klößchen obenauf geben. 
Maple Fudge. — Man tue in 
einen Porzellankeſſel 4 Taſſen Maple— 
zucker, 1 Pint Milch, 2 Unzen Butter, 
ein klein wenig Salz. Man läßt es 
unter ununterbrochenem Rühren kochen 
‚bis der Sirup einen meisjen Ball bildet, 
wenn er in Falte3 Wafler getropft mird. 
Darauf füge man 33 Pint (ohne Scha= 
fen aemejjen) Recannüffe Hinzu, 1chme 
d’ Malle vom Feuer und schlage fie 
jchnell, bi3 fie did wird. Tue Sie in 
eine mit QYutter einaericbene Echütlel 
md fchneide fie in Vierede, tvenn fie 
aba 


| 


\ 


fühlt iſt. 
— — + ⸗ — — 


— Verwöhnt. — „Sie wollen nicht 
in der Nordſee baden, Herr Leutnant?” 
— „Nein, in der fühl' ich mich zu be— 
engt! Ziehe den großen Ozean vor.“ 


Beſeitigung von Kellerſchwamm. 


Um Schwamm aus Kellern zu enifer⸗ 
nen, empfiehlt das Waſhingtoner Acker— 
baudepartement eine Miſchung von Fors 
maldehyd (formaldehhde) und übers 
manganſaurem Kali (permanganate of 
potaſſium). Für einen Raum von 1000 
Kubikfuß verwendet man 10 Unzen 
Formaldehyd und 5 Unzen Kali, indem 
man letzteres in einen tiefen Behälter 
bringt und das Formaldehyd darüber 
gießt. Ta Te fich entwidelnden Täams 
Ipfe aud) für den Menfchen giftig find, jo 
muß man den Steller alsbald verlafien. 
Dieje Chemikalien find indeifen ver= 
hältnismäßig etwas koſtſpielig, beſonders 
gegenwärtig. Ein anderes vom Acker— 
baudevartement empfohlenes billigeres 
Mittel beſteht in der bekannten Bor— 
deauxmiſchung (Bordeaux mirxture) in 
der Stärke von 5—55—20. Man kann 
dieſe mit einem Handſprühapparat, einer 


VPumpe oder auch einem Beſen anwenden. 


Unſerer Kleinen Spielecke. 


Kombpott von getrockneten 


Bi rnen. — Pfund getrocknete oder 
Dörrbirnen wäſcht man 'ab und weicht 
ſie 2 Stunden in falten Waſſer, dann 
mit kaltem Waſſer aufſetzen, nebſt ei— 
nem Stückchen ganzen Zimt, die Shale 
einer halben Zitrone, auch deren Saft, 
die Birnen zerkochen laſſen und mit3 
Eßlöffel Sirup verſüßen. Können Yalt 
oder warm gegeſſen werden. 


Stärke Puddinag (Corn 
an ee 

tar Pudding). — 4 Ehlöffel Sorns 

tarie, 1 Snart Milch, 4 Eier — da3 


* 
S 
Weiße vom Dotter getrennt Y Taſſe 
Zucker, 1 ich. acher Erlöffel Butter, Ex— 
traft nach Belieben. Mit eitons von der 
Milch wird die Stärke angerührt und 3 
Minuten Iangjam durchfochen Iafien, 
natürlich unter ftetem Nühren. Nom 
‚seuer nehmen, sofort die PBırtter aut 
durhrübren, dann abkühlen Iafien, Gi: 
dotter, Zuder und Ertraft wird aut 
‚aetfleppert, darunter gerührt, zulekt das 
geſchlagene Eiweiß hindurchgemiſchi. In 
der butterbeftrichenen Pfanne 4 Stunde 
gebaden. 

& Banan a#loat. — Man bereitet 
dazu den Euftard nach dent vorkerachen- 
den Rezept, nur braucht man ftatt Wa- 
n’Ta Bitronen-Ertraft zum würzen und 
nen. 


| 
| 


troden find. Man Tann die Nnouen aud) 
bier Wochen nad Vegetationsſchluß her⸗ 
ausnehmen; ſie werden dann gereinigt 
und in Sand eingeſchlagen. An e'nem 
temperierten, trockenen Orte bleiben ſie 
dann bi3 zum Frühjahe fte 'n, jetzt 
werden ſie buch öfteres Gieken mit 
warmen Wajjer twicder zum Treiben 
angeregt und eingepflanzt, 

Die winterharten bleiben auch über 
Winter im freien, wenn die Behälter 
oder Teiche tief genug find, daß fie nicht 
ausfrieren \önnen. 


— 


Das Kätzchen häufig böſe iſt, 
Zumal, wenn es ein Vöglein frißt. 
Eine Linie, durch die Zahlen in ihrer Reihenfolge gezogen, zeigt das Kätzches 


auf der Jagd, 





Seid Khr ein Opfer 

von Krankheiten, weldhe die Gejundheit zerftören? | 

Wenn der Fo dit, fo I&uldet Ihr ed Euch felbit, Eurer Samilie | 

und Gurem fürtiinen Glüd, fofort einen audverläffigen Epeataliite 

zu Ionfultieren. Tornadläffiaung Ift geiährlicher als Krankheit, 
mag eine einfade Aufgabe fein, Euch jet zu belfen, aber wenn Abt 

Eud felbft vernadläfiiet und Eu nicht Icht richtig behandeln Takt, | 

karın Euer Leiden undheilbar werden und Ihr mögt Euer ganzes übr i 

ges Leben zuinieren, 


Seit meht als 20 Jahren dabde ich die arztliche Praxis in ehren ⸗ 
hafter Welſe ausgeübt und Niemand lebt, der wahrbheitsgemähß ſagen 
lann, daß ich ſe ein Verſprechen gab, das ich nicht hielt. Da ich die 
Jdirelte Behandlungsweiſe anwende, gelangt meine Urznei direlt 
3 am Eike der Ktrcontkeit, ohne in ben Diogen au lommen und bie | 

jerdauung au flörcn 

IS derfprede keine unmöglihen Kuren, id verwende einfad Me dur jahrelange Erfad- | 

‚ung erlangten Kenntniffe in ehren» und wewilienhafter Weiſe. 

Wenn Ihr erimöpft nid elend feld, wen Euer Nrüftesuftand Eu ohne die Energie gelat 
fen hat, Eu) der Annehmiichteiten bed Lebens au erfreuen; wenn Ihe jenes Gefühl volfitäns 
biger Nicvergeihlanenheit Gabt, die Ca ba® Lchen als Iaum febenswert eriheinen läht — 
ganz glei, was Euren Zuftand verfchulder bat, kommt und fbredht barüber mit mie, 


Konsultation jeder»eit frei. 

ET EEE Van ET En — — — — —— — 
38 bekandle Blut., Haut., nervoſe und chraniſche Krankhelten, Arampfadern, Waſſerbrüche, 
Garn. un» proftariihe Störungen, Blafen-, Nierene und Leberleiden, fpegifiihen Katarrh, Hä- 
morreitm und Hifteln. Ach habe eine der feintten X-Strahlen Maihinen in Chicago. Zyr 


folttet eine forgfältige N-Strahlen Unterfuchung mit End vornehmen lafien. -Loht Euer Bin 
ebenfo;ls von mir nnterfuden. Konfultation frei. 


Dr. GILL, Spezialist, 


Bivelter 2 W. Randoiph Str. Bivei Türen weittii 


bloor Bea Etate Strafe, 
Soreäftunden: 9 borm. bi 8 abends; Sonntags und Felertogs don 10 veem, bis 1 nahm, 
ac?Tmifont, 
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Weihnadts- | 
Geldlendungen 
Food-Braits 


der Amer. Relief Adm. 


u SLO und 850 
in die Lllte Heimat. : 
Verlangt unfere täglichen 
Natenliiten Fojtenfrei! 43 
chifsfarten nad Buropa. & 

Direfte Verbindung 

New York - Hamburg 
Wir verichaffen KReijege- 
jellichaft fir Minderjähri- 
ge und Frauen, 


Päſſe, > 
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(Für die „Sonntagpoſt“.) 


Fritz Reuler. 


Zu ſeinem 110. Geburtstag. 


Von Mufii. 
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Heute, am 7. November, ift Fritz! 
Reuter, mein liebſter Freund und 
Landsmann, 110 Jahre jung. Ich 
feiere ſeinen Geburtstag alljährlich, 
indem ich eins ſeiner Kinder auf den 
Schoß nehme und mit ihm traute 
Zwieſprache halte. 
Kinder des Volks, 
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I 
E3 find Yauter | 
mit Erbgerud) in | 
ihren Kleidern, meift arbeitenbe j 
Menichen, fo dargeftellt, mie fie Leis | 
en und leben, aber boch fo viel ideas | 
Iifiert, daß das Miferable im Mens | 
fchen kaum zum Ausdrud kommt. 
Neuter3 Kinder haben alle von ihm 
| bie Liebenzmwürbigfeit geerbt, bie ber . 
| Örunvzug feines Weienz ift. | 
Mas ihn zum Dichter machte, wa⸗ 
ren, nehen dem Gottesfunfen, die 
reunbichaft und bie Liebe, bie er 
fand; dann die Schmerzen, die Hüh- 
ner wie Dichter aadeln machen, und; 
ſchließlich die eiſerne Notwendigkeck, 
die „dire neceſſity“, für ſein Weib 
und ſich des Leibes Notdurft und 
Nahrung zu erwerben. 
Der Leſer kennt Reuters Lebens⸗— 
lauf. Kindheit in Stavenhagen, 
= | Gymnafium in Parchim, Univerfitä- 
Alten NRoftod. und Jena, Feltungstid, 
* | Stromtid, Louifing, Schulmeilter in | 
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Finwanderungserlaubniſſe 
werden prompt bejorgt. 
Erbichafts angelegen: 
heiten, Bollmadhten, 
Rechtsſachen, 
Deutſhes Notariat. 
Kein Warten! 
Prompt, billig und gewiſ— 
ſenhaft! 
1% First Mortgage 
Gold Bonds 


Beite und ficherjte Gelb» 
anlage! 
Berlangt unsern Profpeft! $ 


K.R.Beak&Co.: 


Foreign Dept. + 
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Silbergroſchen die Stunde), Dichter 
und Erzähler, Neubrandenburg, 

Eiſenach. Per aſpera ad aſtra! 
Damit ihm Frau Louiſe die Fiſche 
nicht immer in Waſſer brate, ſondern 
Butter nehmen fönne, febte er Ti 
abenb3 hin und fehrieb die „Läufchen 
un Riemels“, und der Dichter war 
fertig. Die Sache Hingt fehr einfach, 
twar e3 aber durchaus nicht, Ehe der 
Dieter reifte, muhten erit Frau 
Sorge und ihre fhlimmeren Töchter 
| Leid und Not fommen und ben fröh- 
= |Yichen Medlenburger daran erinnern, 
A|dak er zu etwas höherem geboren, 
Klals feines Vaterd Nachfolger und 
Bürgermeiiter in „Stembaaen” zu 
* | werben. Die Leidenzzeit derFeſtungs— 
19 R Clark er er &|tid hat ihm verinnerlicht, zu_ bem 
— SFleor Fſcharfen Beobachter und Menſchen— 
CHICACO, ILL. & | fenner gemacht, zu dem Herzenstün- 
ee | Diger, ber er geworben. Denn Yätte 
novömifefonimt | Rech Meuter in Gemächlichkeit, ohne 
| die graufame Antervention desSchid- 
Jſals, feine juriftiihen Studien vol— 
J lenden können, ſo wäre er niemals 
Jder Dichter Fritz Reuter geworden. 
Er würde ſich die nötigen Kenntniſſe 
J zum Advokatenexamen angdequält ha— 
A| ben, wäre dann in feiner Baterftadt 
Stemhaaen zuerft Anwalt und dann 
: als Nachfolger feines Waters zum 
hat beſondere Vorkehrungen | Bürgermeifter gewählt worden und 
getroffen, damit Jhe Geld iin der Heinen Stadt al3 Eriter im 
an Verwandte drüben zu den Rt und am Konoratiorentiich ver— 
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IX 
1 Stale Sarınas Bank 


Feiertagen ſchicken könnt. ſimpelt ſein. Das gemütliche Leben 
Heute könnt Ihr für 81 bei Rotſpohn un ſuer Goosfleiſch 
ſchicken nach 
Oeſterreich: Kronen. ... . 300 
Tſchechoſlowakei: Kronen. . 87 
Dentichland: Mark... ...:7 

Ungarn: Sironen 
Jugoſlavia: fironen..... 
Polen: Mark 


hätten ihm mälih die Schlafmühe 
über die Dbren gezoaen; er wäre al3 
Alauter Erzähler und mit feinem 
A| prächtigen Humor als „einen „hell- 
I ſchen Kerl“ in der aanzen Ggend be: 
Ifannt und beliebt geworden, aber ber 
Elorope Erzähler, Humorift, Satirifer 
— — . Jund Dichter? Niemals! 
Bank offen heute bis I Une. Bi Wer die Medlenburger und ihre 
Adreſſe: J Art kennt, wer da weiß, wie viele 
1409 Fullerton Avenue IE | von dieſen begabten und auf der Uni⸗ 
a J verſität ſo viel verſprechenden jungen 
‚ae Sonthport Ave: JLeute, die bei ihren Kameraden ſo 
— — — — angeſehen und wohl gelitten find, 
nova⸗x nachher zu den materiellſten Phili— 
ſtern werden, der weiß auch, was der 
Ben | Dichter pri Reuter dem Elend zu 


Ju ad Tagen > | danten bat. 


Tonnen wir Eud; einen Rah beforgen, un Ver Mn: : : &helfte- 
wandte aus ber alten Scimat bierher Ban Das Leid, die große Geburtshelfe— 


au lafien. — Ebenfo verlaufen wir 


| 


il(und denn fega blot noch Spidaal) | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 7. November 1920. 


— 


Babe und dann hat ee und an fei- 


ner Freube teilnehmen lafjen und uns 


| die Geftalten gefchilbert, wie fie leib- 


ten und Iebten, nicht gefehmintt, fon= 
dern in ihrer natürlichen Farbe, wahr | 
und realiftilch. 

Mieder nicht mit demjenigen Rea- 
ismug, der uns den Schmuß des Da: | 
feins auftifcht. Dazu war er eine viel 


'zu fonnige, optimiftifh veranlagte 


Natur, die da glaubte, daß alles, was 
eriftiert, zum Guten aefchaffen fei, 
einen quten Endamwed habe. So fdhil- 
bert er uns die Leute, wie er fie fen 
nen und lieben gelernt hat: in ihrer 
einfachen Natürlichkeit und Herzen2= 
wärme, in ihrer derben Lebengluft, 
in ihrem Humor; in ihrer gefunden 
Moral, in ihrer fhlihten Frömmig- 
feit. Er hätte fie gar nicht fo file 
dern fünnen, wenn er alle bie ange= 
führten Eigenfchaften tn hohem Gra= 
de nicht felbft befeflen hätte. Unb mas 
er weiter noch beſaß, wir das innige 
Heimatgefühl, die Liebe zu dem 
Lande, wo er aufgewachſen war, zb 
der ländlichen Flur, die den Tummel— 
platz ſeiner Jugend und nun ſeines 
Mannesalters bildete. Dieſe Szenerie 


bildet den natürlichen Hintergrund 
aler ſeiner Dichtungen. Es iſt das 


72 
ie 


v 


!enburgifhe Q ndgut mit el: 


vu 


‚bern ımb Gtällen und feiner peinli= 
Gen Orbnung, mo felbit der gebünate ; 


Ader nach Bräſigs Vorſchrift „wie 


eine Decke von Sanft“ ausſehen muß, 


wo der Gutsherr als unumſchränkter 
Selbſtherr waltet mit Paſtor und 
Inſpektor und Wirtſchafterin als 
Kabinet und dem Troß der ſchwer 
arbeitenden Untertanen — eine Mi⸗ 
niatur-Monarchie im abſoluten 
Staate Mecklenburg. Das iſt der 
Boden, in dem er wurzelt. Jede Zeile, | 
die er gefchrieben, atmet den Duft der 
Heimat. 

Und dann die Geitalten, die er qe= 
ichaffen! Jede einzelne, ob fie Bräfig | 
oder Habermann heißen, Yrik Tid- 
belfib oder Jochen Nußler, Mofe3 | 
oder Fru Balturin, Bomucheläfopp | 
oder Slusohr, Frit Sahlman oder 
Mariefen Möller, Unkel Herie oder 
Amtshauptmann Meber, Rektor | 
Aeginus oder Bäcker Schultſch, 
Dorchleuchting oder Köſter Suhr und 
wer zählt die Völker, nennt die 
Namen — jede einzelne Geſtalt iſt 
der Natur abgelauſcht und mit inni— 
ger Liebe und Wahrheit geſchildert. 


— 


Reuter iſt in ihnen zum Herzenskün— 


diger des plattdeutſchen Volkes ge— 
worden. Wenn man ſie einmal ken— 


nen gelernt, vergißt man dieſe Leute 


niemals wieder. So lebenswahr ſind 
ſie geſchildert, ſo plaſtiſch herausge— 
meißelt, ſo ſehr ſind ſie uns ans 
Herz gewachſen, ſo ſehr geben ſie, 
wie Bismarck es ausdrückte, Kunde 
vom Herzſchlag des plattdeutſchen 
Volkes, 

Die größte dieſer Geſtalten iſt 
Bräſig, und der iſt in ſeinem inner⸗ 
ten Weſen Fritz Reuter ſelbſt. Wir 
fennen ihn alle und haben über ſeine 
burlesken Verrücktheiten, ſeine drol⸗ 
lige Poſſierlichkeit, ſein Spielen mit 
Fremdworten, die er falſch anwendet, 
ſeine naive Urſprünglichkeit, ſeine 
meſſingſche Sprache herzlich gelacht, 
aber wir haben auch unter dem meſ⸗— 
| fingfhen Wefen das goldene Herz be= 
| wundert, und haben eine Träne zer= 
drückt, wenn zwiſchen dieſem kurioſen 
| Rauberivelich eineGefühlawärme und 
| Tiefe berborbricht, die ganz biejenige 
Fritz Reuters felbft it. Ein ganz 
| munberboller Charakter. Wir erin- 


nern uns der Szene, wo Havermann 


von dem auf ihm laſtenden Verdacht 
des Diebſtahls gereinigt daſteht und 


mit ſeiner Tochter ſtill in ſeine Kam— 


mer geht, um in der Einſamkeit feis 


nen Dank auszuſtrömen. Die gute 


‚Frau Paftorin, die die Freudenbot⸗ 
'fchaft von Bräfigq vernommen hat, 
till aleich hinauf. Aber Bräfig hält 
fie feit und drückt fie wieder auf ih: 
Iren Sib herab und faat: „Sie follen 
auch hinauf, aber nahſten. Denn ſehn 
Sie, ich glaub, Havermann hat ſich 
ein Bischen mit ſeinem Herrgott zu 
beſprechen und Lowiſe wird ihm da— 
bei woll helfen, und das iſt auch gut, 
aber auch genug; den Frau Paſturin 
—als Paſturin müſſen Sie das wiſ⸗ 
ſen—unſer Herrgott iſt ein eiferſüch— 
tiger Gott, un wenn er ſich mit einer 
| danfbaren Geele beipricht, dann Ieid’t 
— nicht, daß andre Frauenzimmer da 
mang rein reden, ſondern zieht ſich 
zurück; und wo früher der heilige 
Schein Gottes geglänzt hat, da ſtellt 
ſich dann die menſchliche Erbärmlich— 
keit wieder ein.“ 
| De lütt Fru Balturin ef em 
ftarr an und brof endlich in de Würd 
ut: „Mein Gott, Bräfig, ich habe Sie 
immer für einen areulichen Heiden 
| gehalten, Sie find am Ende gar ein 
Chriſt.“ 

„Weiß ich nicht, Frau Paſturin; 
iſt mich nichts nich von bewußt. Das 
weiß ich aber, daß ich das, was ich 
mit meine ſwachen Kräfte in dieſe 


— — 


Flanell 


36⸗zöll. gebleichter Shaker 
Flanell, ſchwere Qualität — 
auf beiden Seiten gefließt — 
gewöhnlich für 50c verfauft- 
Montag die Yard 

zu nur 


27:30lliger Outing Flanell 
und Kimono Flanneletieg — 
in fanch Ched3, Streifen und 
Miihungen — Montag, fo» 
weit fie reihen — 

die Yard zu .. 


Kaffee 


Extra fancy Bourbon Santos 
Staffee (5 Pfund an jeden 
Kunden), in unferer Cajh 
and Carry Grocerh) Pfd. zu 


22E 


Leinen - VBerfauf 


$1.50 gebleichter mercerized Tafel-Da- 
majt, 64 Zoll breit, feine Qualität; nur 
5 Yard3 an jeden Stunden — 
die Yard zu 
Nunde audgezadte Damaſt Tiſchtü— 
der, 55 bei 58 Zoll, geblümte Ent» 
würfe, wert $3.00 — 
morgen zu nır 
45e ungebleidte 


türkiſche Handtü⸗ 

cher en ” 45 Handtuchzeug, echt> 

golf J ——— —— Vor⸗ 
der, Montag 

zu nur ... 270 die Yard .. 170 

3,000 geſtrickte Tubular Waſchtücher — 

große Sorte, wert 106; aber einige ſind 


leicht fehlerhaft, daher ſpeziell 
3 Stüd für 10c 


PAPLIIISIIGLANGE 
Japan. Creye Kimonos 


Japaneſe Crepe Kimonos— 
prächtig beſtickt, in Roſe, 
Blau und Miſchungen — 
geivöhnlih $4.50 wert — 


ipeziell Montag $2 87 
© 


A zu nur 
\ Hausfleiber, aus figu- 


riertemm und geitreiftem 
Bercale, nett pafiende 


Faſſons, ein 81.77 


Bargain, zu 
Satin Gamifoles ! linterröde, feidene Zlonn- 
— einfah ges | ce und baumtollenes Top 
jchneidert oder | — fortierte hübidhe Kar» 
mit Spigen bes | ben, gewöhnlich für $2.00 


jet, pex97 e erkauft, mor⸗ 81.67 


markiert u zu nur. 


Navyblaue Tricotine, der po— 
pulärſte Stoff der Saiſon für 
Suits und Skirts; wir offerie— 
ren für Montag 50 Stüde, 36 


Boll breit, gewöhnlich 
$1.50; Yard zu I5c 


29e gebleichtes ab- 
forbierende3 Hud» 


$1.75; die Yard zu 
503Ölliger fhwarzerr Senl 


glänzender Finifh, für Damen 
undMiffes Mäntel, Bejak uſw. 
Andere fordern 

$10.00, Yard zu. 


Warmes Unterzeug 


Naturfarbige volle Schwere Merino 
Unterhemden und-Hoſen für Männer — 


kurze Aermel, alle Größen — 
zu nur 970 


Schwere gerippte gefließte baum · 


wollene Unterhemden und Hoſen 


für Manner, in allen Gröhen — 


gewöhnlih $1.15 — 87 Ce 


morgen zu 

Flaſche naturfarbi⸗ Merino Tights für 
e Leibchen und Kinder, in ſchwarz 
— Bein: | — Größen 2 bis 
fleider fir Damen, |8 Jahre, gut Töc 
fpeziell markiert zu | wert, morgen, 


51.97 470 — 
Hbongoleum Rugs 2.7 FR 


Gutbekannte Congobeum Run — 46 
bei 9 Fuß, gut gemadjt aus guter Qualität 
Filz, mit einem fpeziellen Oel durchtränkt; 
watjerdicht und Tiegen flach) auı Boden, ohne 
fie angunageln — in einer Auswahl von 
Mujtern und Karben; 
borzügliche $5 Werte; 
4 aber meil fie Teichte 
Fehler haben (Feine 
1 Boit» oder Telephonz 
Beitellungen ausge— 
4 führt) ; foweit jie rei= 
1 chen, fpeziell die Muse 

1 wahl zu nur 


Eure Strümpfe ulw. 

Baummollene winteridiwere Strümpfe 
für Männer, Bear Brand, nabtlos, extra 
ftarf und warm, fchtvarz und lobfarbig, 
alle Größen, regular 29 — 90 


ſpeziell morgen verkauft 
50€ wollene Strümpfe für Män - 


ner, ſchweres Gewicht, ſchwarz, 


Oxford, Natural, braun uſw. — 


nahtlos, weich und warm, 25c 
$3.00 und $3.50 No:Fade feinite Ma= 
drad» und Gatinfinify Clotd Hemden 
für Männer, in einem vorzüglichen Sor— 
timent bon Miuitern, alle Größen — e3 
find ausgezeichnete Werte, 
zu nur 


nich recht wa, mich i8 au) gar nicht 
recht efferlich zu Mute, mich 13 allına 


Der Freude Bähren an 
blitzen, 


der Wimper 


Kleiderſtoffen und Suitings, einſchließlich Serges, 
Granite Cloths, Mohair Suitings ete., in hellen 
und dunklen Farben, Werte bis zu 


Plüſch, ſchweres Gewicht, reich 


86.98 


F > 
N er > 


| 36:31. Novelty Chefs und Plaids, 


in grau und blau, und verihiedenen 


anderen Kombinationen heller und 


dunfler Farbeır, für Kleider, Skirts 


etc., Andere fordern $1 bis 
$1.25 dafür, nigrgen, Yard, 


nur 


56:3Öllige Animal Fur Cloth3 — ] 50:3ölliges Fur Cloth, paſſend 


ſchweres Gewicht, bedarf nur wenig 


Futter, imitierie Mofhustatie, Ti- 
ger, Leopard uſw., $7.50 Werte — 
unier November-Ber: 
faufspreis, Yard 


ZG 


See 


S 


—* 


Ü 


Wintermäntel 


ar 


für 


ten Wert für feinen Preis; 


beiteht aus Mänteln in allen wiünfchens- 
werten Moden, aus Wolle-Cheviots, 
bei3, Zibeline, Wolle-Velous und Mifchungen. 


Viele Haben große Shaiulfragen, einfac oder 
mit Sammet bejett; gegürtelte Modelle mit 
BorPleats, full flared Modelle, Iofer Rüden 
Bor Plents, volle, baunjchige Modelle 


Neumodiich geformte Tajchen — mit Knöpfen | 
jest, tiefe Manjchetten; in braun, fchiwarz, Wi 
naby, taupe, Burgundy und Mifchungen — 
halbgefüttert mit gutem Stoff in hübfchen 


# STATE MADISON == DEARBORN STS, 


Brächtige Werte in Kleiderjtoffen 


65 


5 Ktiften 36 bis 54 Zoll breite Fabrifreiter von | 3 Stiften Babrifreiter von feinen Modair Brillian: 
tineg, in einfachen, fordierten ud fanch gejtreiften 
Effekten — alle dauerhaften Farben — unjer I 
November-Verlaufspreis per Yard zu 


54.98 


Ungewöhnliche Werte 


Damen find hier zu grö-W 
Beren Erjparnifjen als je. Ieder Mantel in 
dieſem Sortiment repräjentiert den größ- 


Bettuchzeug 


Ungebleichtes Sheeting — 
39 Zoll breit — lange brauch⸗ 


bare Längen — 
wert 29c — die 17e 
Yard zu 

36:3Öllige feine Drei Per» 
cale3, helle und dunkle Far 
ben zur Auswahl — Tehr 


fpeziell für Mon; 18e 


tag die Yard 


Corned 
Beef 


Nr. 1 Größe Büchſen (nur 
3 an jeden Kunden); in uns 
ferer Cafh and Carıy Gros 
cery; Nr. 1 Größe Büchje zu 


15c 


* 

2 Seide herabgejegt 
FA» Naht — 
rg KR 3,000 Yards einfache und fancy Dref- 
payjen für@uits, N SE Eeide zu ungewöhnl. niedrigem Preije, 
fen ufiv., in hellen und mittle- Y einjchlieglich 40-3Öll. Crepe de Chines, 
ren Schattierungen von Rot, & —— —* 363öllig. Satin Meſ⸗ 

‚für $1.50 verlkauft, f° jalines, Taffetas, Louifines, Foulards, 
ne IN Dach au. 89e Baidı- Satin etc, in einem hübfchen 

d Coriiment von hellen und dunflen Kar 
ben, pajjend für Sileider, Watjt3, Sfirt3 
Butter ujiv., Werte bis zu 

2.50, die Yard zu 

36-3311. Satin de Chines nnd CHiffon Tafs 
fetas, fefte, There Dxalitäten, reicher, 


glänzender Finiſh, vorzügliche Dreß⸗Seide, 
in Navyblau, Marine, Sealbraun, Afrika— 


braun, jdhwarz cic., ipez. mar. 81 57 
e 


kiert für Montag die Yard ...... 


40sÖllige fhwarze Satin Charmeuſe, ſchwere 
feit geivebte Qualität, bübfher Glanz, mei 
und anfhmienend, fehr beltebte Geide für Klei- 
der, Elirt3 etc., ungewöhnlier — 95 
für morgen die Yard zu . 


— 
Die populären Hüte 


Eine ausgedehnte Sammlun 
fache u. effektive Kom⸗ 
binationen von Far⸗ 


69c$ 


für Mijjes-Mäntel, Bela eic., % 
in ſchwarz. Eichhörnchen und F 
Beaber, einfache und Cruſhed 


Effekte, 86 wert, 84 48 
6 


die Yard zu 


fie zu würdigen wiſ-ẽ — 
fen, die moderne und” F 
dabei billige Hüte zu 
haben winjchen; Hüte 


garniert mit Fancy", 
Straußenbands, Or 
namenten, Feder Fanz, 
cie3 etc., wert bis zur 


15.93.33" 


Montag zu 
Zum Tragen fertige „| 
Hüte, hübiche Faljonz; M 
mit Ribbon Band und 

Schleife, ſchwarz und 


farbig, ein 73 


Bargain zu.. 


BB 
| 
e 

“ . 
t ⁊ 


8 

— 
[> 
2 


Blankets u. ſ.w. 
Groſße Erſparniſſe. 

Feine baumwollene Bett Blankets, große 
Sorte, 72 bei 80 und 72 bei 84 — in 
lohfarbig und grau, ſortierte Borders, 
Thread Whipped Kanten, $ 
ipez., Bargain, Paar zu ... 3.29 

> Kiften feine Plaid Bett Blan- 

fet3, 66 bei 80, warmer, wollener 

zinifh, Mohair Bound $ 

fpeziell zu — 6.98 
Feine Bett Comfor- | Feine graue auitra- 
ter3, jhwere Wins life Wolle Finiih 
terjorte, GSilfoline | Bett Blanfet3, volle 
bezogen, feine eis | dopbelte Vetigröße, 
- . Wattefüllung; | wirklicher $7 Wert, 
peziell morgen ein Bargain zu 


54.98 | $5.25 


diefe Gruppe is 
BREUnT 
BEER 
BRETT 
M ERBE 


CH 


Ihis 


Blumenmujtern; Größen für Damen, Mil — 


jes und Juniors; Werte bis $15.50; un: L 
/getvöhnliche Werte zu $9.97. KORLT 


difche zweifarbige Kombinationen. 


8 Sobe, niedrige und militäriiche Abjäke; 
> und biegjame Mestay genäht. Alle Größen in der Bartie, aber 
> nicht in jeder Falion. Werte big zu $7.00; 


—IAMAAGÊGAGGﬀßarmI leicht fehlerhaft. Ganz ſpeziell zu 


57.00 Schuhe für Damen zu 83.278 


Montag — eine ungewöhnliche Offerte feinfter Hoher Damen- 
fchuhe, die eigentlich für $7 verfauft werden follten; aber weil 

> fie leichte, Taum bemerfdare Fehler haben, werden fie morgen 
> für nur $3.27 offeriert. 
Cie find aus Iohfarbigem Kidleder gemadjt, fowie aus 
ruffiihem Kalbleder, fhwarzen mattem Kid, Vici Kid, 
Velour Ealf und Patent Coltifin, fowie auch neumo— 


Goodyear melted 


953.27: 


geliebt werben, fo lange in ven Zei: 


2,0 6ardinen, Rr.$1.50 


Weil wir Bar bezahlten, tvaren wir imftande, 
bon einen öftlichen Kabrifanten fein ganzes 
Ucberihußlager von Epigengardinen zu er- 
halten ımd offerieren e3 zu einem fpe3. nie— 
drigen Preife — eingeichlofien jind Filet und 
Nottingham Gewebe, in einer Auswahl bon 
bübjch. Farben; einige has 
ben leichte Fadenfehler, 214 
Yard3 Yang, gute $2.50 


Werte, Montag 61.50 


da3 Baar zu .. 


Garbinen-Boiled mit farbig. 
Borten und einfachen Gen- 
tere, 36 Zoll breit, palicnd 
für Safh- vder lange Gar- 


dinen, wert 29 — 15€ 


bie Yard . ke 

Mufter Epigengardinen, viele 
gleiche, einige cin Wenig acte 
Inüllt vom Anfaffen, Mafien 
bon Muftern zur Auswahl — 


Merte bis $3.50 das $1 25 
e 


Paar, Stück zu 


Knaben— 
Ueberröcke 


Knaben · Ueberzieher — 

Ueberbleibſel von frü— 

heren 88.00 Sorten — 

Größen meiſtens 3 bis 

6 Jahre; alle in guten ſJ 

duntlen Farben, mit J 

lee Eure 

Auswahl am 

Dontag zu 54.97 
Starte Kiniderbod- 
er3 für Sinaben — 
ganz gefüttert, aus 
dunffen u. twillch 
Gaffimered, Größ, 
Ar 15 Jahre — 
52.50 
Werte, $1.73 * 

Knabenanzüge mit Er⸗ 

trahoſen, beide Paare 

geſüttert, aus Miſchun— 

gen in grau u. braun, 

Größ. 7 bis 16 Jahre, 


gew. 812, 88.67 


dee —— 


Schiffstarten 


nach Deutſaland, Deſterreich, Ungarn, Czecho. 
flowatia, Jugo-Slavia uiw, 
Erbihaftöangelegenheiten, Kant unp Berta 
von Grundeigentum und Beriiherung aller Art. 
BWechſel und Nerfand von Geld zu Tagedprei« 
fen auf die eriten Banlen in der alten Heimat. 


Leopold Reumann & Co. 


Metropolitan Biock 154 W. Randolph Str, 
Ede La Ealle Str., Zimmer 19. 
Notariat3-Ranzlei. 


Norwegtih-Ameritantiche Linie von und nad 
Kuvenhagen — anerlannt aut. 


BergenSiord führt am 19. Novbr. von Nemjin gelben Gtulpenftiefeln über die ı 


Vorl; direlte Verbindung bi3 Hamburg und 

— Berlin. 
Wir beſorgen auch alle Erkundigungen 
Verwandten in der alten Seimas, 
Dffice offen jeden Tag von 9 bis 5 br, Come. 
tags bid 4 Uhr nahm, oder abends nad 
Uebereinlommen, — Telephon Franliin 104 
novöfrfondi* 


zu Geld zu verleihen 


auf Grundeigentum an den anittaiten 
Bedingungen. 
Vorzügliche erſte Fypotheken 


u 54% und 6% Binien ftetd um uud, 


A.Holinger &Co..(Ine.) 


Kumber ange Blba., 11 &, Ya Galle Eir. 
Kelsubann "lei. otömifglon® 


now 


[rin Ihlummernder Talente, hat den 
Dieter zur Melt gebracht, bie 
Freundichaft (Peter, Schroeder) 
und die Liebe Louifend haben ihn 


Sade aetan habe, nicht ala Chriit 
( *7 führt babe, fondern ala Atzel- 
fer bei’3 Kriminal, die Stunde zu 


bier zu eng. — Adje, Frau Paſturin, 
ih muß en Bitjchen auf die Luft!” 
Ta geht er hin, der Kleine Mann 


In Sierz und Schmerzen fchivärmen- 


DO Du, dem hart 


aen der plattveutichen Eiche die Vögel 


kr Wenibant: fingen, Heute ift er erft 110 Jahre 


am überjchwellten 
Buſen 


Hammesfahr’s 


u. _ Liebeägnben Koitpnfete 


der Welt erhalten. 

Aber ehe alle diefe Faktoren ein- 
febten und zum Ziele führten, mußte 
noch ein weiteres Jahrzehnt vergehen. 

ı Uus dem SOjährigen aus der Feltung 
entlaffenen Studenten mußte, ede er 
den engen und wenig wärmenden 
Schulmeifterrod angog, ein Landwirt 
werben, der al3 „Strom“ breitfpuriq 


selber fchritt, im enaften Verkehr mit 
den Bauern und Taaelöhnern ftand, 
ben frifchen Erdgeruch der Aderfcholle 
einfog und das jie bearbeitende Volt 
bon Grund aus fennen lernte, Reuter 
hat mit ihnen gelebt und fie belaufcht 
mit ber Laft ihrer Arbeit im fonnen- 
durhalübten Kornfelde und beim 
Erntetanz, in ihrer Freude und ihrer 
Not, in der Enge der Häußlichkeit 
und in Gotteß freier weiter Natur, 
hat fie liebgewonnen und ala gebore- 
ner Dichter tief in ihr Herz gefchaut. 
Mod er da fah, hat ihn erjt jelbft 


acht Gröſchen. — Aber Frau Paftır= 
rin, aus uns Filhellen wird mol 


| Wir reduzieren 
| 


jeden Bruch} 


leıcht oder kom- f 
pliziert, mit unse- 

| ren selbstfabrızıer- 
ten Ban \ 

3, Uagen 
Kostenfreies Anpassen und reelle 
Bedienung 30jährıge Erfahrung. 
Offen von 8-6 Sonntags von 9-12 


THE WOLFERTZ CO. 


GEO.WEGNER:MGR. 
154. N. 51H AVE. 


mit den fchief eingefchrobenen Beinen 
und ber biertimpigen Müte und ben 
gelben Stulpenftiefeln und zieht die 
bufchigen Augenbrauen fo meit Ivie 
möglich in die Höhe, damit er feine 
Rührung verberae. Und heimlich zer: 
prüdt er eine Irüne, Und mir mit 


ihm. 

Diefer köjtlihe Menfch, mit dem 
mellingfe, mn Kopf und dem goldenen 
Herzen ilt der Mittelpunft der gan 
zen Stromtid. Mit Ieifer Hand, mit 
bemunberndwürbdiger Kunft hat ber 
Dichter ihn zum beftändigen Spies 
gel, zum Dolmetfher und Mittel- 
punkt diefer ganzen menſchenreichen 
Geihhichte gemacht. Was der Chor in 
der griechiſchen Tragödie, ift Bräfig 
in Ut mine Stromtid. Es ereignet 


ſich nichts, was wir nicht mit ihm 


und durch ihn erleben. 

Wir aber möchten ihm um den 

Hals fallen und ihm zurufen: 

O Du, dem en 
en 


Ein Cpötter wohnt, ein Plagegeijt der 
Mujen. 

Der Tobdfeind des Erhabenen, der Ver- 
itand. 


Tu Mind, Tu Greis, Du Sauz, Hans⸗ h 


murjt und Engel; 
Durhfichtiger Ceraph, breiter Erden 
, bengel, 
Im Himmel Bürger . im Ohotriten= 
lan 
Komm, Tab an Deine reiche Bruft mich 
finfen, 


Komm, laß uns meinen, laß uns lachen, | 


trinten, 
an Lieb und Freundichaft mädtigiter 
Kneipant! 
So iſt Bräſig und ſo iſt im Grun— 
de ſeiner Seele auch Fritz Reuter. 
In der ganzen Literaturgeſchichte 


des deutſchen Volkes gibt es keinen 


| Erzübler, der ihm das Wafler reichen 
ann. Plaudernd unterrichtet er, 
plaubernd erfchüttert er, plaudernd 
wirkt er aufs Smerchfell; plaudernd 


muß ihn lieben. Er wird gelefen und 


Im Interesse der 
deutschsprechen-. 
den Briefmerken 
Sammler heraus: 
gegeben von 
Adolf E.Kratz 

2574 Lincoln Ave. 

Chicago, Ill. 

Erscheint monatlich, 

Bezugspr. $1:das Jahr. 


Neuheiten — Literatur 
Briefkasten — Winke 
Vereins-Nachrichten. 


> - Probenummer - 
, ‚umsonst und portofrei, 


Sample Copy Free. 


oiiaa lou⸗ 


pocio für 


9 se, 


unter | greift er ans Herz. Wer ihn lieſt 


Speziell für Weihnaditen! 
No. 1 — Rudhenpalet: 


Diehl, Rojinen, Enow Drift $1 05 
. ® 
.2 — BWeihbnadtdtafel- 


Ballet: 
zu 84.15 


Kaffee, Schokolade, 
Feigen, Datteln u.ſ.w. 

Deutſchland 81.42, Oeſter⸗ 

reich 81.62 extra. 


Chas. Hammesfahr Comp. 
165 N. LaSalla Str., Chioago, Ill, 


bidofrfon* 


Lindert 


Blaſenkatarrh 
in 
24 Stunden 


Nebe Kabfel 
trägt ben —2 
men DI” 


Bermeidet Nachabmun 
sen. | 


CAPSULES -* 


Bömafoniia 


North Ave. undLarrabee$tr. 
Chicago, Il, 


Eine fihere Dant für Gure 
@rfparnifie, 


Cyareinlagen ın Eummen von einem Dols 
lar ober mebr bi3 zu irgend einer Eums- 
—— —— 

erden. ba r 
lich autgeſchrieben. 

Nadas am oder vor dem Zehnten 
eines jeben Monats deponiert wird, 
sieht Yinien vom Grften an. 
«ierheitögewälbe, Bas aeräumtgfte und 
—— Eicberbeit — der 
Nordfeite ſteht in Verbindung mi ver 
Bank. Aãſien s8 per Jahr und aufwarie 
Beamte 
Landon G. Mofe..ccssnsonsnee....Bräfident 
Charles E. Schic. “.„........ ——— 
Oito G. Nochliug... — — 
Bietor $, Thiele... — terer 
Wolter R, Roßscesessesennn. „Dilfölaffierer 
DOften Eamstag abends bon 6 Kid 9 Uhr 
Gure Aundichaft IN herilich virllommen. 


ondie 


* Mer fein Grundeigentum vers 
laufen mill, erreicht fchmell feinen 
Ziel durch eine Sleiie Anzeige in 
der „Abenbpoft”, 





“wuanng fiden Männer n. Sinaben 
«Angelaen t unter dieter Hubert te das ort) 


Geſucht Mann ſucht Yausarbeit in Zaufa 
fir Wimmer, oder Zimmer und Board, Es 
muß mir ocltattei fein, in meinen Simmer 
in freier Zeit Artilel anzufertigen. Adr.. O 
wud Abendpoſt. ſonmo 
ein 56, Sucht Tleine Be 
Morgens (9 big 
Dinner IWsaiter, 


Seranugangs + Wegneiler, 


Dontines Theater, Build < 
„Ang: Heidelberg‘ > 
Nordfcitce» Zurnbalfe, — — 
sansfonzert. 
uditorium. 
laditene 
oban® Gr 
olontai 


’ 
ı 


Rufſiſches Ballet. 

Abrabam xincoln,” 
‚gene @irl. 
Nibtte & Scandals 


Seiucht: Netler Mann, 
häftigung 2 bis 3 Stunden 
bin erfahren, auch als 
F613 Abendvpoſt. 
Mann mittleren Alters Tudht 
lann auch Woiler euern, 
weil traut geweſen. 


ni 


d 


leichte 
arbeitet bit 
Mdr,, 5 026 Abend: 


Geſucht: 

Arbeit, 

Ug, 

Ivmpic, yon 
lavpbonu 
Nower® 
srtincceh. 
Shubert 
lower,” 

Studebaker 


a 24 


am: 
Mabrung 
Nacht. 
Geſfuch 3 
Brot 


ellerer Mann it 
als Engineer ſucht 
Adr.: F I Abendvon 
Dritte Hand wunſchi Stelle 
und MRolls 2235 Auſtin Abe 
— Spauldi ing ST — 
eſucht? MWücer, gute cite Sand an Brot 1; 
F Cales, ſucht Tagarbeit. Phone, Diverich 
5524, lafon 
Sein Erſahrener ſelbſtſtändiger Koh— 


Jan —W 
telle. Tau 9 | 


fomo 


„be Bajfion 


ona Nao* 
Rooı u 23°, 


Cen * ral — Baͤder 
N. 


t Co» 
man in 


Konzert teden 


— 


Abe. 


Nachmittag Kon 


Kleine Auzeigen. 


"erlangt: _ Männer nnd Iinaben 
fünac tacm unter | dteter Rubeit 2 daR Wort.) 


Neden 
sert, 


Bi 
ut Stellung,  opentuch Aushilfe. 
Abendpoͤſt. dofrſaſon 
Umonmann ſucht 
Wrightwood Avenus. 
Sn bimx 


(Chen) 
Sefuhı: Beryeraic | 
al3 Santtor, 


Schreiner. 


Gelnd Stiter stlalfe Ofen» und Fırrmace 
Rep ann Tucht fteti ge Etellung; gebt! . 
au außerhalb Chicago. Adr.: 177 Abdvoft. | 

fr! aſon 


ler 
631 


rant 
Dr 


2 |: 
| 


> 


— 
Ge dt: 1: 

fahrung ſucht 

159 ar 


— 


— — —— Adr.: m 
‚friafon 

GSefudt I naer un anı in mittleren ul ters, ge⸗ 
diagt und dan dig mit 2oc! 5 wihnfd t ſtetigen 
ls Hausm ann oder Santtor, oder irgend 
Arbeit. — sl Aberdeen 

frlasın 

mit langiührigen 
Stellung ai Nachts 
oder Geichaft, Sohn 
Serigitage Upenue, 2, 
4nodimf 

‚Saloon als Yırnchtocd) oder 
Porterarbeit. Adr.: F 603 
ſaſon 

Kelige 
F 601 
ia on ! 


abrın ig, 


Eiel lu 


ng als HNRcier. 


Verdient und le 


Salärund Rommtiiten 


ut! 


Sat a >. 


Geſucht: Manun 
Zeugnifſen w ſtetige 
watchmann in Fabrik 

1050 


+ 
i 


Sch werde Eu) im Verkaufen 
unterrichten und Euch Salär und 
Kommiiiion während der Lehrzeit 
bezahlen in Der größten Branche 
in der Welt. Alle Arbeit hier in 
der Stadt. Alte, zuverläſſige Fir— 
ma. Nur Männer mit vielem 
Arbeitswillen und Ehrgeiz, welche 
das größte Geſchäft in der Welt 
heute erlernen wollen, brauchen 
ſich zu melden. Sehet Manager. 


1905 Belmont Aven 


vr 
RX. 


er Judt 
Udr.: 


ite Sand Ma 

eltung an Prot und Cafes, 
— 

Stelle 


Phone: 


„ivet 
Dt 


Nr 
as 


m Wi 


Fr 


Jahr Er 
Nord⸗ oder 


Starter 


—— — — 
x 2 — 
Verlangt: Männer und Franen 
* 7 
An eigen unter diefer Nubrit 2 dos ort.) 
I : hänner umd ı\ Sraueı 
—3 etunden zu arbeiten: lön⸗ 
850 die Woche verdienen. 
Rar — Str., von 
8:3 ends. frſon 
— — —— — 


Stellungen jugjen: Eheleute 
(Nnaeisen mrer ac nor Ir das ort 
Geſucht: Kinderſefes Eh epaar fucht gar itors 

Halle, Kirche oder pribat, Wertraut | 

Keparsluren, D 2839 Aber droht. 


1 
nis 


‚ die imft ande | 


1% 9 


W 
W. 


Erfahrener 


OD. B. 


Jewelry Engraver, 


Frauen und Mädchen 
mter dteier Rubril 2c das Wor! ort 


Laden mi und Karten 


nm] 
{ 
{ 
| 
I 
: Darme für allgemeine a . 
! ‚ortb Abenue. fafoı 
»erlanat: adden in &outh 2 Jater Er. 
Kommiſſionsgeſchäft; mu iß gut —— und! * 
rechne en lönnen; Gehalts Zangabe, Udr,: © 766 | 
Abend poſt. frſaſon 
"Berlanal: Erfahrene 
maibinen; gute 
broid derd Comp. . 


Berlangt: 


Nnactsen ; 


berlangt, eriter — Letter Eugraver. 
für Arbeit an Taſchenuhren, Ringen und 
Silberwaren; permanente Arbeit und 
guter Lohn; helle Werkſtatt; 44 Stun— 
den die Woche. 
Euplevent Office, 
Chicago Ave. und Larrabee Str. 


Montgomery Ward ECo. 


aheuf ie 
ar g. Hildebrand En | 
4 x | fat on 


‚‚erlänfe rin 
nNoclamt 


vun les 


sur 


} oder Zemmia 
Hammesfahr Es., 165 9. 


SBerluufer, La Sall 
ein Geſchäft leh— 
ochen, worin 

rt Do 
äbrend 
Wenn 
— genau 
ideln nach einem 
n, eritc Angebot bei 
vanıvortlich Firma, dann 
Si Manager bon 

: bis ‚8 Uber abends. 


2 < Ban 
1i Tr Belmont Avenue. 


fr fa elon | 

leihte Näbarbeit. ! 

tone Town € > | 

Verlangt: Operators, erfabren an feidene m 

Damenunterzeug und Mondoir Cars; aud 

Handnäberinnen: bober Yobır und rn e Urs 
beit, 1715 Koofebelt Road, 5 


freien Beit i 
Ehraciz Beiit * 
richrift har 
er K 


o 
al 


— 


Gtocerp: Verfäuferin, 2: 201 


Verlangt 
Straße. 


coe 


In! emo 


Hausarbeit 


Scrlangt: Verfäufer, erfahrene Män- | _Verlangt: Tüdtige Frau oder Mäd- | 
ner, um Keberzicher und Regenröde nadı en als Stübe der Hausfrau; mu 
Niai zu verfaufen; hohe Kommijfion. E Sausarbeit un, Koden verjtchen und | 

Tesröorn T’coat & Raincont Co, 128 | Kindern umzugehen willen; per: 
s . Fi manente Stellung, ſehr gutes Heim 
Wells Str., Floor. 

— und angemeſſener Lohn für die richtige 
Serlangt: Vormann für X Ruritiabrif, Perſon Referenzen erforderlich. Tele. 
muß an ge m an. |POoniert Haymarfet 906, Mr. Walz, 
Ei nzelheiten un ehaltsforderung an. ii 9 und 5 re nachmittans, 
Soor.: ©, 711, Abendpoſt. fefafon [en 9 und 5 Utr nach — 

— — tnrtpı 29! — — — — — eú —ese — 
—— Rorter. G en “ Xerlangt: Mãdchen für Hausarbeit, 

„owc. Broadway Gar 1 muß "jervieren. Seugnifie verlangt. 


Trondwan. Be: — Tel. Diverſey 4536. do—fon 
Verlangt: Sofort, junger Kü Jen: terlanat: te Ködir nieterin: 
mann. 5009 N, Giark Str. Ve lany Erſte Köch in für Gafeteria: 


EEE  - Sonntagarbeit, Vorzuſprechen 618 
verlangt: Griter Klafſe deutſcher 


IN. nr Str. fafon 
— beſtändige Arscit und guter 
Lahn. Vaul Schneider, 3034 Wentworth 
eane ſaſonmo 
Verlangt: Erſter Klafſe deutſcher 
Butcher; beſtändige Arbeit und guter 
Lohn, 1842 Talman Ave. faf 
“ Setlangt: Xu L, errahecıt, 


zum ıcher, 


Lohn. Dental > imarbeiter, 
172 


vẽ. Room — 


| 
! 
| 
I 


N. 
J 
| 
— 
| 
| 


J 

| 

| 
|} 
I 33 
| 


Uman; 


nette 
< 9 


wid 
„NKallycivs Ir. 


is 
\iriabt Arbeit veritcht 
2 teparaturarbeiten verricht 


> und Dos 
en Tann, 


overciau 
fomno — 


em verſte 
fann; muf 
Stein & Co. 


Arräarır 
derdru 


te Referenzen bab 
‚ch Er. und Mac 


9 
te 


sondland Marz 
fon— mi] 


P —8 


1 
on modi eit, 


lediger Mann, 
Ronat und 
Stromach, 


IeTe Fr —— 


cr re inbalter 
dort ſchl 
ug 


‚ »erlangt: 


Toben | 
stind aut: 
®Ö rancisco 


F nat: 
Nachtar 


ahe 


—— 
ganze Tage 
Co. 107 „cl Hr ow, 2753 

fafon | R ‚ah 6 Ubr) 
— alas u are 

n» an Gakıs, . Nadiar: | * ſa an 


| 
| 


bei Ku den 


pru ning 


— 


Yanreı ice 
fafon 

eſſerung ® 
zum Anfang. | irr aſchen und Keinmagen; 
: a di mit Simmer 
n] 5050 Ellis Abe, 


10 öchent: | 
„nd Board. Sonntags feci. | 
Zel lephon: Blackſtone 140 
— 
und erf er) 
Familie 


Nodben m 
lleine 
nnctfa 107 


nad Im 


stüchene | 
zuhelfe 





Frau fi ir 
vn 


125 
on | 


B frfafon 


als 
i 
on. | 


‚Samili 
Vbh 


ce 


rau 


hm ñ stine Ar. ven vde 
ıbmader für ſitetige Ar⸗ 97 Rede © 


ülterer Mann bdoracs 

The; big, on Ar rbeit ars 

len n Ehoe Repair 

Ever Sul frfäfon 
—— — — — 


Stellung ſachen Männer u. Knaben 
An;x elgen unter | Die cler Rubrit 1c da& Wort) 


meine au 18a 


ar 


ebeit, . 
frfafomo 

Serlangt: Neinmaderin in Dffic ‘e, einmal die 
Node alles gründlich fauber au mashen, Bu 
m eiden: £ S. Kaufmann & Eo., Bankgefgäft, 114} 
Ca Sale Er. 2nv1 wæ 


us allaes 
fein waſchen 
Blod., 1. Floor. 
dofrifafon 


uber 


juberlälfiges Mädchen fü 

Sarbeit: gute n: 
_——— — 915 Hhde Bar! 

Geſchirrwaſcher ſucht ſofortige Stel» 

lung an Maſchine, Stadt oder auswärts. 


Adr.: F · 606 Abendpoſt. fafon 


Nädsen, muß gute Ri ödin fein, 
se Familie; — ıd Bad: Fein 
Telephon: Rogers Park 6927 
Inbiwf 
Mädhen für aulgemeine Hausars 
Baby mitzubelfen: guter Lobn; 
n Koden. PB, Banter, 1355 N . Hohne Ybe, 
mi—fon 
te Nödin, von 6 bis 3, 
ut, 148 ©, Norty Ave, 
Znodimf 


> ine 
? zu x 
rt | * 
7 > mw2 a 
IZARIS=H5 
— 314 4 Ve 
— — — — — * 
. np r 5 / 2 3 
3 fa: 2* 2 c * * 
3 = x 14 | € ? 
ER u” 


mit langjähriger Erta ıhrung tn 
ilen bed Gefhäft3, zuberläffie, fuct 
zur bollch Leitung der Küche, 
ein 3 Plates. Adr.: 


Nerlangt: 
En 9 beit umd Dei 
tellung oder | tei 

z Meand ger v 6021 
bendboſt. falomo | gr] 
Geinnt: Gute ziweite Sand an Prot umd) Guter $ 
Rolls ſucht Stelle. Phone: Bellinaton 0908 


angt: Gute wei 
Lohn. Reftaura 


zurı VO, 


mann mi lerfzeug u und ‚ei ” 


vd,, 2. 


arbeit ſĩ 


| — —— 


beſte iit der beaue 
| 


Alles redir: tert, Herabiehungeit von $1 bis 


— 


Berlangt: israuen und Mädchen 


(Ninzeigen unter dreter Aubreii 2c das ort.) 
Hausarbeit 


Verlangt: Zimmerfran mittlere. Al« 
ters; kurze Stunden; guter Lohn. 509 
N. Glart Str, 2. Flat. Telephon: Su: 
berior 1: >44, 


erianat: Feinmaberin für Wöbelgelhäft, 
dreimal wöchentlidh; alles gründlich fauber zu 
machen, Nad; fragen: J A. Sadwiger, 1414 
So, Waha b_ ide, _Safomo 
De erlangt: Sue Frau ı für 4 Kaumdrh-!irban. 
61149 S. Kart Ave. nopotweæ* 


1. Apt. 
Verla⸗ igt: Gute IX afayfran für Withvo vor: 
—— 62 Ingleſide Abe. 2. Apartment. 
vVerlangte Erſter Kaffe Kochin Jeine Sonm 
ten as arbeit; autor Lohn. 1391 Wilwaulee Ave. 
Verlangt: Gutes Si Adchen für allgemeine 
Hausarbeit; cbe ialls cine Sefelliafierin für 
Dame. 3639 e. Michigan Ave, | 
erlangt: Mäddhen für "allgemeine Sansar⸗ 
i Suter Yobn; Tletie sarnilie, Nordfeite, 
Margat te Tcerrace, 2MRIpi, SER em 
Serlanat: Griabrenes Mädchen für allge 
meine Hautarbeit; feine Wäfche, Referenze I, 
$1S die Node. 4546 Malden Str, nabe Mil« 
fon Abe. fonmodi 
Yerlanat: Mädden für al allgemeine Hausurs 
beit; feite Wälde; fein Koden: qutes Heim; 
auter Lohn und Zimmer mit Brivatbad, 5650 
out) Park Ave, 1. Apt. Sch, Wentworth 
1834. 
langt: Sweite: s Mübhen; 
, Kafepiers 1160, 
Berlonet: Nveites Mädchen; Feine Cimivcis 
dung _Kegen Triia) Eingewwanderte, 627 Det: 
Eir. e 
„sälgerin für M iontags ı md 
ſtetige 
Zr 1. 


Etellung.  Nufsurufen: 
Sat View _600 € Stratford Race, 


Ver! angt: ädwWen oder Stau für o allge: 
m eine Hausarbeit, fein Ktohen, fein Waſchen. 
Nadzufragen: Scman, 4142 Greenview Ave. 
ellington s215. fomodt 
„Nerlangt: Mãdchen für a allgemeine $ Hauzare 
weit bon einer leiten Familie in Pa Grange; 
—* Lohn, lein Waſchen. Zelepboniert 1377 
La Grange Conntag bormittag. Labt Gebühr 
uns anf&reibent, 
»Serlar 1gt: Junges 
Fabrit⸗ Cafeteria, von 9:30 bis Ahr nach⸗ 
nittags. Guter Lohn. 663 W. 8W zaſhington 
Floor veerle 163 Kigdt Corp. 
Mutter Sebil fin für leichte Saus: 
balbe Tage. "Phone: Sunnyſide 


Referenzen nö: 


Tel, 


ober 


, Mädchen | Frau für 


— — — — — — —— — — — 
nn una 


Serlanat: 

ür 

76 a‘ 

lanat: aitreß mit Board 

frei; junge Frau vorgezogen. 
Ave. Tel.? Blagfione 1403. 
—— — — — 


Stellung fuchen F rauen n. Mädchen 
(Anaetaen t unter diefer Rubrik le das Wort) 
[Cr ut: Junge Frau fucht W jathplüge 
unden, ‚ber Tag, 
.75 1 Woche W 


6 Oſt 18. Straße, 


Ver Sonntags 
80650 Elli: 3 | 


4nodimf| 


m 
‘ 


für Dienstag 12 Uhr beint, 
ifche; 2 Wochen Wäſche $3.25, 
* Floor. 


St 
ei 
> 
$2 
©. 


——⏑ 
Stellenvermittlungs-Büros 
Alıa * umter diefer Rubrit 180 die Bette.) 


fahr: ıgar. Wire, Ti äali befte 
I: en fi in "Trivatba 


tifer, Hotels u. ftauranıs, 
Waſch⸗ | 
North 


und Reim nach Fe ıon 
Ude, 2160 
1Tofimt& | 
Unterricht 
Egezeigen unter dieſer Auterit 18e die Setle.) 
Lincoln Ave. Phone: Div 8269, 
26; infafo® 
fü 
Konderfation, 


imbe *8 
ct Deut — 
Leſen, 
ſtorreſpor 


— — 


ie 
ic 
R 
Sag. 


ei Be 
340° 


Zeh: Lincol r 


— ——— 


— pi ıdoline, 
9 


Su itar-Unterriht erteilt 


Bild) er. & 
—Enali ! ch tfihe. 
Schreiben. Staumatlt. 
dena und Recnen. Privat. Tag u. 
abends. Sim, 310. 


74 W. Waſbington Str. 
Bay, ‚dihofon* 
U seen X tleriſchen l 


Geigenf 
North Ave, Ki 


Linc. 


ca 


durche cite 
Anna Brune, 


ıden RianoAlnter ride ı ice v 
16 


‚22 Scdgwid Eır, 


0 


Heiratsgeſuche 


‚ (Anzeigen ımter dieter Nubrit de das Wort 
aber feine Anacine unter einem Do! ları 


Heiralsgefug;: Ein ji iger Deutichonterilar 
ter, 22 Sayre alt, juht die Mofa: intſchaft eines 
dadchens = junge Witwe nicht aus⸗ 
deirat; etwas Vermögen er: | 

"1 4 Abe ndpoft, 


"Qungaecielle, :tener, 
Sitte, — enbeit, fucht Die 
eines jungen Frauleins v 
Witwe, sn Neben! ade, 
fällige Natur, zwees Seirat. 
Antworten, wonöglich mit 
beten. Keine So often und 
Adr.: F 630 Abendpoſt. 
Heiratsge gefuch: 5 tett € anfehn] nlihe Witwe, al: 
Iein, mir Vermöger wünſcht mit einem 
chrenbaften und euctötige ı Manıte 


bon 40 
bis 69 Jahren in Verbind dung zu treten, 
; Heirat, Antworten in englifch ober 
de itſch. Bolle 


einseteiten im ceriten 
F. e12 Adendr 


un 
24 


ſaſon 


von 
Belannt⸗ 


te, 3 
Mdr.: 
Heiratsgeſ: ich 
höf licher 
ſch aft 


tacmeiıte 
Pho otographie, Be, 


b Smwindlerinner M 


Brief. 


—F — r Herr, 
Mihve zur 


und 


uch: Ungar, 
"ober Gefährtin 


Alte r 


J— 
zweds 
erbelen an 


Maͤdchen 





B öhr in Is srac: 
\ Tanatichai t _ 3* 


Bin 40 Jal bee 


mt ciner intellig: 
bin Sandiverler, Ba 
ae Ausbildung und aud 
910 Abendvoit 


t. | ı 
1.17 
| 
“ 


Ver⸗ 


a'leimiies 
wünſcht die Be—⸗ 
lanntſchaft eines älteren Mädchens rom dic * 
nenden Stande oder Farmerstochter unter 351 
Nubren awets Heirat. Schönheit und Nermöe 
gen Rebenſache. Verſchwiegenbeit zugeſichert. 
Grieſe in deutſch oder en gliſch an Adr. F 621 


Abendp oft 


her id, von aute: n 


Ausſehen, 


Charaftervolleet Gelhüfts: 
in angenehmen 

mit Bungalow und 
>, einfaches Mädchen vder 
Heirat, Vermögen ı 
Driefe —— — oder 


Seirateẽ Age l 
mann in mit 
Berbältnifien 
Au to, 


lede 
ſucht ein foli 
unter 54 


5 


mit etwas 3 
e mit einen amit 
adchen im Aller 
I z, belannt 
au iſt 


don 
zu w 
anch 


rd 


(il 


en, 


wills 


Dame 
erifch. ir 
alt, wis; 

nſebnu en, gebildeten, 
3meds Seit. Nur 
Mdr.: 636 
Gebildete — deutfche 
t und 


rc 
aut 

rceile 
Abdpoit. 


ſparſam hi 
Belauntſchaft mit 
bon 38—50 Sabren, 
zu fhäsen wei 
Hein Bi eten Tan 


> 620 Abo 
Kleider 


An eigen unter Diefer Nırkri 


Viele von Hyman's Sufrichengepettten 

Kunden haben ihren Freunden von ben |} 
unge wöhnlicen Werten erzählt, melde | 
Syıman offeriert. Anzug und Neberzicher | 
auf Teicıte Abzahlungen. Menn She | 
wirflih Kleider benötigt und nicht das 
Instige Bargeld habt, warum fommt Ihr | 
nicht zu ung? 63 wird jih für Ei; 
lohnen, Euch zu überzeugen. 826.50 — 
838. 50 — 847 5.50. 


Es iſt ein Vergnü— 
gen, hier Kleider auszuwählen, und das 


me Abzahlungsplan. 
Syman& Co, 

N. Clarf Str., nahe Lale Str. | 

Snob*t 


eine ä 
ihr ein 


| 


215 


> 


tan none arıı! 
—— — im Gangett 
Ser preitcherablegender SL Widerperfauf! 
R von Klciderstager, Ml ie3 muß_ fort, 
3815, 
Alles marliert in deutli nm Zablen Ein Preis, 
Leſet diefe tutereifa: ue Vreisliſte! 
ige und nicht abacholte zu Drder ge· 
Anzüge und Ueberäteber für 
änner und junge Männer, ‚gllerncuefte Und 


3 — ſter. Re 20. $ $25 80, $37.50, 
2.50 und 347.50, Vlaue Eer e Anzüge zu 
$30, 837.50 und $42, > de 


N 50, Sinaben, und Kinder» 
Anzüge zu 85 und aufwärts Knaben» und 
Kind erslichers sicher zu $8.50_ und aufmärts, 
Macinaws für Männer und Knaben au $7.50 
und aufwärts, Männerbofen au $4.50 und 
aufwärid. — — von s8 Ubhr morgens bis 
9 Uhr abends, Camdtag3 bon 8 Uhr morgend 
bis 10 abends, Sonntags 8 mcg. bi8 6 abds, 

©. Gordon, 1415 Eid Halſted Straße. 
—A 

jede Urt Welse Werden 
eitet und acreinigt, preiswert. 
Partwah, nahe Southvort Live. 
nvo ⸗ 13* 


riaı 
echt 


Hin 


Belz-Wäntel und 
modern umgearb: 
1046 Tiverfey 


|7———. 


Leichenbeſtatter 
(Anzeiaen ımter dteter Rubrit 19e die Betle.) 


Weitern Easfet and Undertaling Eo,, Midi 
san Yivd, u, Randelph Eir, Zei, Gentrat 368, 
13ma*z 


| Seren zu 


= 
: 
* 


| Wiedergugesen | Chmächesuftende des 
Mag 


Vvrole? gen⸗ 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 7. November 1920. 


Zu vermieten 
EAngetgen unter E_bieler NRubrit 18c Die Betle.) 


u vderm vermieten: |: Simmer Xafement lat; 
beißes Waffer, Zambfbeisumg und Bad, Fan 
Austaufh für Räfche En. Lohn. Nachzufra⸗ 
gen 4920 Bincennes Ave. 1. Api. ſaſon 


“ Zu bermieten: 4 meine be 
afon 


ge Mohne ( Eiraße, 2 aſon 
Store und 4 Zimmer. 1939 
ſaſo 


In vermſefen 
Elnbourn ve, Eiwat, 2131 N. Clarf Eir. 


3u vermieten: 10 Ader gute Gartenland 

nabe Kicero und Devon Abes, Erbad, 2033 
Irbing Part Vlvd. — 
Zu vermieten: 5 belle : Yimmer, 1613 Days 

A, Ihorpe, Nr. 


ton Str., feine Kinder, $17. 
dorrifafon 


820 NM, "North Ude, 
In vertanfen Mebrere : Wohnzinmer binter 
Dottor3 Office, im Mus tausch für Dflicereinis 
gung. Ziehe Ehep aar obne Kinder vor. Nach— 
zufragen, Dt, D. E. Neymarf, 3350 Noofeveit 
Road. 
Zu vermieten: 
Vad. 22 Dollars. 


3u vermieten: M Modern ausgejlattetes_ | 
Simmer lat, Bad, $30. 2443 U. Homer 


de _Weftern und Milwaulee Ave. fomo 


3u bermieten: vet Bafe mentzimmter, abaıt= 
geben für Boiler heigen. 1007 Humboldt Es 
omo 


ee — — — — 


— — — — 


Zimmer und Board 
(Anzeinen unter e dieler Mnbrit 18c die Betle.) 


Bu vermieten: & Hübſches — 
Zimmer an anſtändigen Herrn; Privat- 
familie, 1134 Diverjcy Karkway, 2 2.51. 


ſonmo 


vVermiete zwei neu möblierte ; Front 
Rarlorzimmer, nahe Park; Tampfhei- 
zung. € 601 Belden Ave. Tel.Lincoln 9151 


Zu vermieten: SNöblieries Zlınmer, : 
Surling Er. Phone: Lincoln 8653, 


Zu vermieten: Neumöbliertes 
Scquemlicpleiten, bei 


6 5 " Bebſter Abenue. 


Zu u bernieten: 
beisung, eleftr, 
dalſted et. 


Geicdäftsgelegenheiten 
tNinzeigen unter Diefer Mutrti 18c Die bie Beile.) 


“Gute Väderei mit $1100-—-$1200 
Wocheneinnehme, Etore Trade, ift preis: 
wert zu verfaufen, Adr.: F. 619 Abend: 
poit. fafon 


Fanch Goods Store ın nit vemſtiſching Trade 
zu verlauſen. Ideale Exiſtenz für 2Frauen 
oder Familie. Miete $4U mit 3 Binumern, 
Etore und Arbeitsraum. Birfa $2000 erfors ' 
derlid, Bier Sabre dicfelbe Eigentämerin, ! 
Ndr.: IM 125 Abendpoſt. didoſon 


Zu 


"verlaufen: Schttatetien» u und Grocery: 
Laden mit Wohnzimmer, bei Straßenbahnlimé. 
a Agenten, Anzufragen bei Joſeph, 2008 
Fremont Cir., 1. Floor, hinten. taton 


Su verlanien: Ich furhe einen en Nachfolger für 
meirte autzahlende Bäderei und Grocerv, Ach 
lam bor 11 Fahren mit Nichts hierher und 
will mich nun zurückziehen. Einem Manne, der 
lich qualifizieren fanır, made id eine feltene 
Diferte, 
Krofit an den fonntäglichen Verfäufen groß. 
Adr O. 20 A endpoft. fa—du 
3u verfaufen: Gutes "Zeaming: Geſchaft, mu 
oder obne Grundeigentum, 
Bartners. Sahres:Keingewinn $5000, ohne 
ſelbſt mitzuarbeuen Habe Kontrakt, werde 
woͤchentlich bezahlt. Adr.: S 717 Abendpoſi. 
talon 
“Bu berfanen: Eriter stlalie elehtriihe Schuh⸗ 
redaraturweriſtatt 1920 Modell Laundreb Ma⸗ 
ſchinerie, muß — verlauft werden. 3325 
N. Aſhland Abenue. fafono 


& oder vbne 


Simmer-Nlat, Gas und 
1510 Nujtin Ave. 


ð 


Str.. 





Suche autgehende »äderei, mit 
aus in Taufch für 2ftöd, neues Brickhaus. 
Keine Agenten.) Adr.: F 600 Abendpoft. 
faf fon 
Zimmer 
3 62 


IS 
3 


Haufe qi aut ut möblieries ; Slat, 3 bis 5 
mit Xeafe. Mäpiger Preis, Mor, 
Abe ndpoft. 


zu laufen oder zu ntelen gelucht: Wlad- 
Imithihop ir einem Zomwn auberhald Chicago, 
Lindner, 3748 N. Albanh de, 


3u berfauien: 
lor; gute Berfehrsverbindung, 
Abendpoft. 


2622 
faiv 
“ Bimmer, alie 
alleinftchender Dame, 
faton 

warlor, gut möbliert, Da Sampr 
m Zelephon. 3434 Word 
| fafon 
Vermeie Ichon sr pelichlafzimmer an Eher 
baar eder 2 Freunde, Dampf, cleftr, Licht. 
1046 Diverſey Par twah. ſaſon 
Bu vermiefen? Schön * öbliertes Bimmer, ge⸗ 
eignet für ein oder zwei Herren: alte Bequem⸗ 
lichfeiten. 1818 Barenbee Str., 2. lat, Front, 
taton 

“ Bu bermieten: Schönes grobes Fronisimmer, 
clefir, Yicht und Zelepbon; paflend für zwei 
Freunde; auf 2sunfd) mit Board, 1711 Nord 
Halfted Str. nahe North de, fafon 


Nermiete Stonfihlafsi nıner au einen Herrn, 
Vad, heißes Wafier, feparater Eingang, bei 
Heiner Trivatfamilie an Wellington, nahe Lin: 
coln. Adr.: % 614 Abendvoft. faion 


“ Xermiete zivei möblierte Dimmer md 1d Stühe 
an cine Tleine Yantile oder zwei Freunde. — 
ſaſon 


3655 CElbbourn Ave. 
s5: 


Zur bermieten: Möbliertes Srontaimmer, 
Dampfbeizung, 1059 Fullerton Abe. 8. Flat, 
uahe Hochbahn Exvpreß⸗ Station, 


“ Erfter Nlaffe Front: Vchtjionner ( an beiferen 
bermicten. 556 Wellinaton Ave., 
Ecke Proadiwah, zen. W Sellinaton | 3560, 


cauly und Hair Goode Par⸗ 

Adr.: F 622 

omo 

Zu berfaufen: : Schhitändige - 4: Zimmer Eins 

richtung; Flat iſt Ofenheizung und lann bont 

Käufer gemietet erden, Nordieitfeite. Tele: 
pbon: Kildare 8321. 


Zu berfaufen: Delifatellenladen, ı 
und Firtures, billige Miete, 
lung, wenn gewünſcht. &05 


> 


gutes "Yager 
seit weiſe Abzah— 
Waveland Ave. 
ſaſo 
5. 
fafon 
15 Nadre ciabl. 
1518 Leit Madilon Straße, 
2nbiiv& 

z—ur — —— ——e e —— 


Geſchäftsteilhaber 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit it 18c_ die Betle.) 


" Bäderci 5 zu fanfen ı geinct. Adr.: 
616 Abendpoſt. 


vVertaufe Ediropedi Barler, 
Nohnung dabei. 


Teilhaber verlangt. 
Bauſchloſſer, der alle Arbeit tun 
lann, für ein Geſchäft, welches 30 
Bahre beitcht. E, Wesel, 1121 N. Afh— 
land Ave. Do—jon 


) der fi fiir das Nırtos 
mobil Battery WanufacturinggeiWärt intercf- 
fiert; einer, der Luft bat, Sofort felbftändig zu 


werden bevorzugt. Ydr.: 5 608 NE 
alon 


15 ein | 
Zu erfragen, 
om | 


Anteil an & ums | 


einen anıt, 


Gas, 


Halfted 


VBermiete großes 
iderclofet, 
lat. 

Zu bermieten: 4-Zimmer Apartment, 
Dliert, oder verfauie die Möbel, 2665 Fuller 


tt tet Abenue, 


Sal Maimmer, 


Kle privat. 2631 N, 


m 


„zude Kar Kartiier, oder vertaufce fir © 
Nelteuramt Gafe, mit Zautzhalle, 
1: 315 Sedawick Sir. 


Teilbaber. Berlaufe Di yalben ? 


benfabrif, biel | DOrder3 au Hand, $2500 erforz | 


| 
= 
R 
|. 
L 


derlich. Adr.: 


— 


3 618 Abendpoſt. ſomodi 


ne een nei 
Witwe mäünfht anitändigen Mann al3 ls 
Tcinmieter; autes Heim. Mdr.: 6 61 Abdvpoſt. 


Zu vermieten: Schönes möbliertes Zimmer 
en soliden Herrn, Dampfheigung, Privatiani- 
lie, 3006 $ Fullerton ı Abe, 2. Tlat, 

möblierte Zimmer für 

2221 1 Elhbourn Ave, 
belies Dimmer, 
Phono: 


Finanzielles 
Anzeigen unter dieſer Rubrit _18c die Betle.) 


3000 zu leihen geindt von Krivat- 
perion, cerite Pupothet auf Fitddiges 
Bridgebäude, Kordjeite, Adr.: S. 712 
Abendpojt. fefafon 


ws 
Su dveriaufen: SuVorpeie 1, $500 bis S10.01 
auf Chicago Fropeits, rnit 4facher Eigperbeit. 
Title & Truft PR, 5% Bin ien, 35 Jahre im Ge: 
ihäft ohne den geringiten Serluft, 
MM, Beder 31 Kei le Etr., 
500leos* 


N, »rindibil 
Phone $ 
— —— 
— Cie Geld anlegen in einem äuberit 


Juntboldt 123, 

tcellen, ven Unternehmen? Yabrifation eis 
nes ——— n, höchſt brauch baren Arxtilels.— 
Bitte ſich zu überzeugen. Adr.: 713 Abend⸗ 
voſt. frſaſon 
—— t, läuit ab 
am 1. Dez. 1925; auch eine $3, 100 erfic Hy⸗ 
poihet, Tauft 15 Stu. 1922 ab, beide Zin⸗ 
ſen, Kommiſſion 55; gute Eicher! et. Nad: 
zufragen: John Etelf, 3431 €, Michigan Ave. 

oder Room 728, 82 Wafhington u 
fon 


Ju, 664 
_ Bu derfaufen: 6 Meozent erite Neal Clinie 
Mortgages in Summen bon $1000 bis $5000, 
u 3 Chor & Evo, 6011 Irving Kart 
Boulevard, Knob—1mX 
-—— 00 — —— nn 
Geld zu berleiben auf erfte Hypothet 


su 6%, 
bon $1000 Dis zu $10,000, 
9. 8. Heinz, 3409 N, Baulina Str. 
fafon 
is 
Adr.: 
a on | 
Erſte 
1%, tt 
„SEE | 


o 


x ausbaltung. 


Zu dermicten: 
Te Teichte 


Hu vermieten: Schönes, 
Tad. 2235. ECcminery Av 
zen, 


A 
2} 


Diverfen 





en]? 


‘oarder3 berlangt. 1516 Eiybourn Ade,, 
Sloor, übern Yadeır, ftfafon 


———— ———— — 
Zu mitten geſucht 

(Nnzeigen unter diefer _ NRubrif 18c die geile.) 
" Slelterer Mann wünft ein unmönliertes 


S 


„au mieten gelugt: 
Dampfbeizung, für 
feite, S. Ba, 


1° * 


a 


ns 


Zu verlaufen: 
cherheit 812,000. 
3 633 Abendpoit 


Erſte Hypothet (82000); 
Sordfeite Kigenium, 


Zu verlaufen: Erſte Shpothelen und ı und 
Supothelen Gold: Yonds, Sinien 6 bis 7 
Berrägen bon $100 und aufwärts, Ar 
KR. Beal & Go., 195 Mord Glart Er. 
inf lvo, a 185 und Eonntags: 540 Ceite 
83. SnoInuz 


00 und 83,500: 


Abſolut ſichere 
Kir endp poit. 


. ( ac ırcht, 
erſte Hypothet zu 6% 
anlare. Udr. .s 


Bu berlaufen: Erite Htpetyeren 1u6N‘ 
auf bevautcs Chicago Grundeigent um 
Summen von $500 biS 83000, 
Nidard A. Noch, 25 N. Dearborn € 7 Mi 
Adenos: 1572 N. — Etr,, Ede : North Um, 
16fen*£ | = 


— — — e — 
Geld auf Möbel, Saläre u. ſ. w. 


(nmaetaen unter d eier Rubrik 18c die Seile.) 
Nurual "Ercuriiy Co. 
(Hıdt tnlorp,) 

140 N. Dearborn Etrabe, Simmer 608, 
Gel) auf Möbel und wöhne zu gelegt Roten 
$ 50 für einen Monat Ichten Euch $1.75 
$ 75 für ein onat fciten Cud $2.63 
$100 für einen Menet tcttien Euch $3.50 
Unter Staat3auffiht, -- Zelerb Gentral 5408, 

Stia*f 
mern 


Fachmänniſche Arbeiten 
Anzeigen uter vieler  Nubrıt I 18c die 


Gleftrifches : Licht für 
alte Süufer, 874, 5 Zimmer mit Vad; 
oder Zeit. Telephon Diperſeh, 8805 
—— ibt an 702 — 


7 
u 


— 
Do lumer 


ten. 


8390 


72 > 78 


ed mn te, 


deuticher 
wert on allen 


» 


deuticher Nechtea sanwalut 

und Notar, preitisieri in allen Gerichten“127 
at. Zearborn © Str. Simmer 541; Zel, Ra: ndeiph 
03, abends Monticello — Zol#E 


“ Deibier E Sanien, 30 3. Unzalle le Eir, Zei. 
Main 4547-4848. Not 8. 


Traitiatert in 
allen Gerichten: Batenta 


ea! Nafaimmer su mieten, Adr.: O 902 Abend: | 
Kamvalt Europ, Werbiite 

dungen, Ubends Camet, nahın., Eonntags 
10—3 432 Center Eir. Tel Tideriey 4191, 
Sir 


I 
“ Bollmadten, Ue Ucbertcgungen, e_Beile.) 


Kar 

oder 

wfr ſaſo lut 

e sr bi rad) ger | 
mäs "unter annehmbaren Preifen ausgeführt, 
2.Bopp, 1257 Carüten de. Ich, Edge, 3050 
snbintX 

y hufer auf eleftr. Zei Yeleuhtung Seit |10 

tänd! a ein; Nat vder 310 menati. Electricrun | G 
Zelevhon Graceland 2643, 

Sma.mifrfen? 


I 


5 
> 
u. De 


ar perb anging, Lallommmg; 82.50 
Ceit tadellos Tei. Vincals 36: 34, | 
eatn.midolalon* |: 

Carve Inter, Sojöähr, Grfabrun g. ernannt | 
Tores, Garage Wusbeilceen von Säufern und 
Scmentpfolten au mähin en Vreiſen Scharmach. 
1418 N. Wells Sit. Tei.: E 7-9, | 


Eup. & 
_ottbof‘ at Yonmiimt | " 


bern unm nt Hauster ’Gealır nt | 
Hochſchrauben Unterbai uton: "gem ont. Maus! 
rer» md Garpent tArbeit, Colide Yrbeitz| 
mäßige #reife, 321 Heath Avenue. Tel:t| 
Canal 4024. — — 


Tamm 
auwärts 


8. * 
Art 


an geheilt werden 
für_die Diagnofe und 
nifher S$tranfbeiten mittelft | 
fowie Niteoffopticher, Che⸗ 
siniiher Heilmittel, ern 


ie Betle.) — 


3 oder 4 Zimmer, mit 
ht: ‚arın: Sübnerfarm nebit 
Um gegen bon 
E. M. Abendpoſt. ſomo 
tage Ave. oder Seitenſtraße bis Mittwoch 
Koit und 
Mann mittleren Pllterz 
Abendpoit, 
Bin mer im mobderitcm Sau3 Dei Beiferer Has 
ein oder ai vei unmöblierte Zimmer, mit eleftr, 
— — — 
dvofat. Haus 
Angelegenhei— 
t cchis anwali. 
n Geriäten, 

Louis, Got ottlıeb, v deutih-umgarifiser 
tihten in Amerila und u Verträge * ol⸗ 
Tel. Main 1000 bis 2br nahm. 1572 No 

Upplifationen | 
für Yliraerpapiere werden aus 
23, — — n Eir 
Abends: 1572 N. Saufird Er. Ecke Norih Abe. 
ungar. Redesanwall und vifenn er Notar. 
80d 
Enzeigen unter teter er ‚rubrif 18c d 
Vchandlung ro 
sonmtralior — 
andere Aerzte Ihre 
3 fein Grund fein, alle Hoffm: ing | 


faiı it 
Ehepaar, Eiid» oder Nord» 
SE Fullert on Ave. doſon 
suı n teten gelacht: | 
einigen der Yanıd, 50 big 609. ANeilen in der 
Chicago; Preisangabe und 

häberes. Wor.: 

Zude fieines möbliertes Zimmer an $Irmi« 
abend. Mdr.: % 637 Abendpoft. 

Zu ı uicten gejunt: immer bon 

in Privatfamilie der 
Weftfeite, Adr.: 5 634 id; 

Bu micten gelugit: Herr wünſcht möbliertes 
milie, ( Züdſeite. A dr.: Zu, 623 8 Abendvoſt. 

u mieten gefucht: Numaes Ehepaar Tut 
Licht und Dampineizung, nahe Sincoln Rarf, 
Adr.: 3 625 Abendgoit. 

Nehtsonwle — 
aranaen unter —— Rubrit _18c die geile.) 

Advo Hat, 
nie, Geiegliche 
Room 310. 

momiion® 
2 127 2. Tear- 
'ı eir, Bimmer 920, bivezis 
advetat beforgt Trüfung bon Grundduchaus 2 
zügen u Nechts angelegenbeite n an allen Gc- 
leltionen Gr mittelungen, lumente. Voli⸗ 
maßien. 153 3. Wefbineton Ser, im. 1115 
Salited Eir. Tel Siverfey 3134 biS 8 abb8, 
— 
—XRVF Bettina, 1 
 anıtlihe Wer 

gaubdigungen. Affidapit3 uud 
usacfertige dom 
öffentlichen Notar der bendpoft Ko. Sodn 

Biel, 225 

Ytharoa.Ko®, 25 9. 9. Dearborn { Etr.,7 
®loor, befannter de A J Advolat und Nolat 
Ar 

_180f*$ 

Dr Hugo Radaı a deutſch⸗ Ierrea · 

Alle Gerichtsſachen. 61 Weſt North Udenne. | 

arE 

— ⸗ —— 
Aerztliches 

xum leiden, tocnm man 
faun? Yaboratorium 
RöngensStrablen, 
mifher und Wedi 

n Hu..and nicht veritanden, 
fo foilte dte ſes all 
aufzugeben. Geber Ste zu einem Urate, deifen | 

Menfh und feine Sechs | 


Lebeneſtudiuni „Der 

deu” deffen Hiele „Die Heilung der ranfdei 
ten“ & fen,” Erfahru ng und Gr 
Zutrauen gibt, daß das B site 


und Deiien 
folge Ihnen das 8 
None Söre volle Yehundbei 
so tpeıs 


scleiftes wird 
CS chwindclanfälle und Scribe⸗ 
tlent mungen, Hauts und Bluttrantbeitenẽ Acnen 
———— fowie unre egelmäßige Sunttionen | 5 
Nieren und meibliden Iraane sönnen ı ® 
* durd) forgfüliigite Auswahl der | Medizinen 
ud Schandiu ng scheilt werden. Krebs und 
uberfulojis im Unfangitadium, Mropf, Rheus | 
matismus. Tieihfucht und Ylufarmut, fomie ! 
Krentheiten p rivater 9 tur mittelit neuefter 
Yus stel⸗ Einipripungen erfolgreich 
bebandelt. Nabe 30-jüpriaes Studium ind 
al3 praftisterender Arzt, forte mer:e au? 1er 
dehnt» Reifen in Eur opa und auf dielem 
Kontinen:, feßen mich in den Stand, mein It 
seil der leidenden Menfchbett aegenüber zu 
fdärfen um) garantieren Söhnen die beite ärit« 
liche Bebandlung. Eine bertrauliche Unteres 
dung und War Yr fret und „wird auf jeden 
all au Shrem Der ten fein, Dr. med. €. 
Zeidardi vormals Eup erintendent des Irving 
Vart Sanaterium und mediainiicher Kirefior 
bes Chicago Eanatorium, Tultor der Medizin 
und Chirurgie ad eundem, Sabnemann Medis 
cal Covilege * Sofpital, Chicago, 2009 @, 
North de. ıahe Milwnufee une. Epreditun. 
den 3 bis 5 Uhr Nicht Sonntags. fon* 
Dr. Emil Liebredt, 
behandelt alle hroniihen Stranfbeiten nad den 
neueſten a Metboden, Erreäftunden 9—t. Sonns 
tag3 9—12, 35 ©, Dearborn Et., Bimmer 416. 
fafon 
‚ Sranfe Leute, fonfwitierg mich” frei. wegen | 
irgend einer Krankbeit, alle Kranlbei ten, Kri ie | 
bate, chroniſche und alle draueniranthe iten | 
Ihnell_und ficher behandelt. Sr. Safenclever 
3006 u . Madifon Etr, Etunden 1 bis 7. 
1908 di,d0,fa,lon* 
Zuberintofis, Cancer, Gonter, Nbeumatismus 
Macens, Haut u pribate Strantbeiten, Njeich. 
Inht Qlntarmut erfolgreich bebandelt, Lefen 
Cie meiste Unzeine in der Conntagvoft ®r. 
NReihardt. 2009 W, North Ape., Etund. 3—5, 
10fp*£ 
t für_Bribare 
ve Eiunden 
28112 


Dachdecker und Klempner 
An⸗eigen nter diefer Nukrit 1Sc di ie Beile ) 


wollen Sie Shr Shi 
phalt Roofing ged 
incoln 6977. 
Arbeit garantiert. 


| 


ndeldab mit 98% | 
edt baben, fo rufen Sie au” 


Villigite Breife und belte 


nleiden, 


170 mE | 


Beite Dahdeder-Arbeiten, Ne araturen und 
— ein-MArbeiter, Alle Arbei ten garans 
tie. K. L. R J 2540 Georae Eirche, 
"bone: Monti o 2891. And ‚Bofondi* 
Sept ılt es od Beıt, ‚Hadhaite Düder | 
teparieren; feht nah und fe SW, Allendorfer 
auf an 2440 N, Calley Ave. Zei evben YIraım 
tone A328, 11fnamik | 
3 Lad-tede repariert parmuttert EIIE Auto | 
Ztud I Dienft nad ullen <eilen Kurcaaog: era» 
hltert 32 Sabre. J. J. Dunne Roofing Go. 
3413 Opden Ude. Zelepbon: Rediwell 320 
1209*% 


00. 
Automobile n. f. w. 


(Nnacinen unter Ateter Hubrit 12 ce die Seile, 1) 
_——— I et Abrit 13e di . 

Zu derfauten: 1920 Ford Kanel Body ı De: | 
livery Car, 1200 Meilen gefahren. Zelepbon: 
Sumibhfide 9004, 6nbim& 

5500 Taufen neues Mod Litchel Tourina, » 
wie neu. 1811 %. M tabtfon Str, fa— —di | e 

25 gebraudte Automobile, macht ( Euren 

feine annehmb, tie zurüds 
fa—pi | 


einenen Preis; Offer 
gewieſen. Auch verlaufcht. 1811 W Madifon St. 

Ford Touring: | 
. Mabifon Etr. 


fafonmobi 

Verkaufe Mitchell Touring Car, billig, oder 
taufhe für leihten Trud, 1875 Elpbourn Ave, 
Su berfaufen: $195, Ford, 5 Raffagier Mur 
tomobil mit den mountable greifen; muß_bers 
laufen. 5948 €o. Meitern Abe, fafon 
Leichte Touring Car amwüniht in Taufh für 
öwei Lots in Aurora. Phone: Kildare 2140. 
i Irfafon 


3. 


a Pos neues Modell 
Nr 


4 1 Verfaffung. 1311 @ 


Tr Francis Do 
franfheiter, 1164 


uazenlalar 2” 
10—12 und 6—9 llbr, 


Milmaufee 


| 
paftend tür zwei | 
| 
' 


| 
| 
| 


‚lalle 


| abbe. | 


| Ade., nabe Klarf, 


Sobn Lafting, sioofer, 1922 Mohamt Eır. I 


| Möbeln. 


Möbel, Hausgeräte n. |. w. 
(Anzeigen unter Lieler Kubrit 18c die Betle.) 
Mobel Verk Verkauf! 
Dienstag, den 9. Nov., 10 Uhr vorm., 
in ‚öffentlicher Auktion! 

Nr. 2525 Sheffield Avenue, 
10 Ban-Ladungen von 
—Teppichen, Möbeln und Pianos — 


werden in öffentliher Multion an den hödhiten 
Nieter für Baar losgeichlagen. Dos Lager es 
fteht in Blaber:, Grand: und Upright-Pianos; 
Teypichen, Eaͤrbeis, Dreſſers, Chifſoniers, 
Betten, Bettiprings, Matragen, Ehzimmertis- 
hen und -ZStühlen, Buffels, Sideboard, Cers 
biertifh, Parlor= und Lefezimmer Seis, Stüh⸗ 
le, Schaufelftühle, Heiz: und Kocöfen, Davden: 
ports, Diofolds, Porzellan-Cabinets, Drave: 
tion, Ehgeihirr, Küchenutenfitien, China Et 
Glas, DOclgemälde, Bilder und cetc., alles in 


up fi nicht dor Arbeit fürchten, | HFBeSeihnetem Zuftande, 


Reebie’s Auction Soufe, 


Sojeph Straußer, Auktionar. 
Privatverläufe jeden Tag. 


Gute Möbel 
Kauft direkt von den Fabrikanten! 
Gepolſterte Parlor Sets, einzelne Arm— 
ſtühle, Schautelſtühle ete., zu Engros⸗ 
Preiſen. Lakeſide Furniture Co., 885 
Rufp Str. 


ſonmo 


ol24, 31n0b7, 14 


— Außergewöhnliche Gelegenheit! — 
Bu verlaufen für die Lagerhaus toiten: 15 
boferue Kabinet Bictrolas, Dies find 
die beiten, die Geld laufen fanıt und bi3 au 
$300,.00 wert; ir verlaufen jie fo billig wie 
$37 und geben 12 Ctüde Necord3 und 200 
Nadeln frei dazu, Die meilen find faum ge 
braudt worden. — Feruer baben wir eiltge 
bodfeine Rarlor Suites, echte Leder 
und Ceide- Velours, die wir ‚febt billig derfaus 
fen, da wir den Yaum haben müifen, er 
geht nicht au formen, cS wird fich schen, 
ganza gleich, wo Ihr wohnt, Wir licfern ;olten. 
frei ab irgendwo in der Stadt und beit Yors 
jtädten 
3 10 bis 4 nachm. 


Rational Storage Co, 
2023 €o. Alpland Avenue, Ede 21, tr. 
_isiv, fafonbidos sm 


Berlaiie die, Stadt. 
Numdervolle Gelsaenbeit für Ehepaar. das 
hausbauten will. Berſchleudere meine öräch— 
tigen Wöbeln bon 4 Simmern, tie nei, Alte 
fammen oder e zeln, "eitchend aus allernenes 
ſtem Modell 3Stück Parlor-Set, ichtete 8200, 
berfaufe für $75; Gefhire, Nugs, Pat: eben» 
falls großer Phoncgrabb, töftete $225, für $50, 
mit Necord3 und Diamond RPoint Nadel. 
fort borzufprechen. Seden Ira zu befichtigen | 
bon 9 Uhr morgens is . Ubr abends aud 
zonnte 2810 W. Harriſon Straße. 
ER zu tot—2lndz! 
MöbeleBargatnl 
——* für 3195 mein $500 
ſtuffe 3⸗Stück Seide-Velour 
loſe donteẽ Sprungfeder⸗Rück 
fede Armlehne. Ferner 
groben Doppel⸗ Spring 


So⸗ 


wert Over⸗ 
Parlor Suite, 
lichne, Sprung—⸗ 
Plaher Piano und 
Vhonogravn ſpieü 
Accord3, garantiert, allerne eite 3 mM iufter 
Chaimmer:Sct, Schlafrit nner-@et, Aug? Das 
denport, Sloorlampe, Gefdirr cetc,, irgend eine 
annehmbare Offſerte. Verſäume dieſen Bars 
gain nicht! AKcdaie Avoe. 130fimtt 


Großer Vargain in Mobeln! 
Ausverkanf meines prächtigen drei Stück 
Parlor Suite (allerneueſter <uil), Rugs, Bet⸗ 
ten. Ebenfalls $200 Bictrola für $50 eins 
Ihließlih Necord3, Diamant Roint Nadel, tie 
neu: vertaufe einzeln. Ihr könnt alles Befiche 
igen bon 9 Bis 9 Uhr täglih und Comuttg | 
bis 4 Ubr nahm, 
2102 


Eir,, rer Abe. 
3t—2 ind, fafo do 


- Guter Garlor- Sfen. 4128 W 


naye_ 


5. 


Su verfaufen: 
Oalley Ave. 2 
SU verfai IC 
etr., 1. Slat. 
8 berfaufen: 
Sonntag oder 
Sudfon | Ade., 2 

Su ı berfar fen: 
net, 628 De 
Clark Str. 

Vertaufe modernes cchie 
Ehzimmertiſch Stühle, 
bett, Carvet Emeeper, 
tif 6, Etübhle, billig. 


Site, am 
Abe ds prechen. 
Flat. 
Groher 
eweh Place, 


— 


2 Rıint 
Flat. 


.. 


Kochofen, ‚ fait 
"abe Nord 
Leder Karlor. Set, 

Wilton Rug, Meſſing— 

Meffing! ampde, Rüden: 

2057 Addifon Eitr, 

foı a 


n: Guter Kodoien ı 
1425 George 


mit N 

1. Slat, 
fonmo 

Tot, Ctü bie, 

Nähmaſchine, 

Lingen. 


“Bu verfauf 
front billig. 


Eir., 


"Terfa: nufe  Dfen, 3 


Tiihe, : ‚Kar -[or= 
De te n, TIrefier, M aihmafcine, 


billig. 2047 * Rodivei! Str 


Zu verfaufe: Davenvort, 9 — 
Glofet, Drelfer und $750 Klaber Piano für 
$350, — Ravenswood 6239. 

— — ists 

Zu verlaufen: Cane Beiour ur NRarlor-Set, gro⸗ 
Ber t_ DBargaiı. 3006 Fullerton Ave., 2. Apt. 
Zu vertaufen 
Kinderwagen, 
Campbell Park. 


Zu n: 


Leichter —zufammenlenbarer 
billig für $8, Cchwaber, 2227 
Tel: Weſt 362 26. 

u berfaufen: Dadagoni 

Icrmöbel, breibpuit, 
Leder Schaufelitun! und S 
lia. 611 Gert Place, 3. 
lich bon Addiſon Sir., 
Graceland 8417. 


Kerlau ie Ae inen guten 
zutragen Sonntag 
von 6— 8. 


vert 


und grüne Rar- 

Tedeftal, Overſtuffed 

Odd Chair, febr bil 
Floor, ein Blod nörd- 
Eaſt Broadway. Tele— 
ı todo ofen für '$12, 
nanzeır Tag, 
_1527 Elgpelaı id eu. e. 
Küchenrange, 


su. 


Su 
sand, 


ut 


— 
Hohne Avoe. 


* F 

Dahton 

"3142 "ect 
faf fon ı 


u ber! aufen: 
Spieler Niano, 


ufen: 


Yillig, 


— neu. 1612 


Zu derfe: ı 
hoven Pace, 1. & 
Hu berfaufen: { 
tem Suftande, tie 
Dayton Eır. 1. 
Nobel neuelten © 
her Ybonograph und Nä 
lerton Ave. 


Yu verfai ıfer tit 
der Parlor— Suite umd 
neu, „Sböimmertifg,. 
” Mbartı nt. 

verlaufe I 
Parlor Znite: Iofe 6 
Rug, Me hagoni Spre 
2131 Hudſon Abe., 1. 


gi VYenof fen. 


fafon 

Zimmern: gras | 
hmaſchine. 
doſlaſon 

Mahagon n und Le⸗ 
Singer 
2106 


Grace etr., 

fstalon| 
Taveltrh 
12 3 
Records, 
auch „fes 
SItiaf on 


erituffe) 
:d be 
ine ud 
Verlaufe a 


Hu 


chmaſch 
Flat. 
moder⸗ ite Möbel von 6 ‚Bin 
Ühone amade u d Rugs 
ze rei) 2415 

2. Flat. 


ne Spies 

* * fe fie 

Milwautlee Ave 

SnobimX 

ibeL ir > Bis 

ano und Phono— 

Derlaufie preis wert, — 

nahe Milwaukee. 

bnv nwe 

Gef irrt, Ko onors 

, Ehzimmer :, Schlafs 

uf verkaufen. 457 
Diverfch 4316, 

_SnbiioX 

ugs, RPar⸗ 

Victrola 


al Prächtige 
mer — lieh ich Player 
grand, alıcs Wie ıeu, 
N. Kedzie pc, 
chfeine Moͤbel, 
Victrola, Floorla 
zimmer-, Parlor-Sets, 
Urlington Place. Phon 


Far sat! nt Dh 3 berfauien: m 
ler-Zuite Mefiinabett, Sloorlamde, 

Bsimmer: Zuite, beinabe ter, 141 
Zelcph. Sunubfide 7 


eine Nuc 


3ı Zu. berfa 
FR ocht fen, 
„ir 


L Zweig Laden: 
D >ivi! ion, 

h Mieze 3 
kelſtuhl, TEckſt d, inn 
Tewr ifend Etr,, ‚lat. 
Zinmer der fhönite 
Phonb raph u. Records; 
N. Sawyer Ave. nahe 


verfa Bottite! ien, 


egen Uns 


n 
berfaufe einzel 


‘ 
Lawrence, 


4740 
Floor. 
„„Sarl au dD Combi Stanne 


565 varilchie: 


Rohr 
ar | 
&: 20; 
ntiſch 
Abenue, 


3⸗tück 
>, 9712 Biauer 
Bruffels Rug. 
$35, Küche 
N. Cicero 


zuit 
$48; 0x12 
malfive Meftii itabettitelle 
2,50 c!c. Martins, 178 
. uſtin 157 


Rıra 


minite rt 


Hu berir ufen: Gene 8* 
dimctt t. Wal nuß 
Viano, J—— xh 
bamt -Ir.. 2. Iat. 
Scerfaufe neuen  Heizofen 
chen, Au 


C 


u 1 Node umd Gas Scien, 
85 Ipottbillig 1625 Larrabee © tr. | 
dan*& | 
"brauchten! 
vart Geld in Werner Pros. Surniture | 
81 Lincoln Ave. Zel, Lincoln 1377. 
2m, 


| |7.3 


T 


Cebt unter \ Yaner bon neuen und 


99 


. 


Shop 


— * 
aufs und Verfanfsangebote 
(Ninzergen unter dteie: ri? IRc die Betie.) 
KAummages- derlaut 
Ein Rırmmage-Verfauf wird ab scha 
Greenleaf und RBaulina Etr, 
und Samötag, 12. und 13. N 


‚Jod, 
gains; fommt früßzeitig. 


!ten anlı 
nädften Sreitag | 

Grobe Var: 
fefonmi | 


Zu laufen geſucht: Badtr og, 
und anderes Bädrerwerfzeug, preis 
Häündler braucht vorzuſprechen. 
mi tage 3829. 1654 ı N. 

Zu verlaufen: 
chne Kalb. Nähe 


nr fein 
Rhone, Ars 
Weftern Ade., 1. Flat. 
Friſcmenende Ruh mit oder 
tes bei Wibert $enutb, 5200 | 
Caldwell Abe. "abe Edgebroot oof Depot. 

Zu "verfaufen 1: Nillie, eine “ Drebbant um und | 
eine Bohrmafıhine. 1616 %, Epringfield Yve,, | 
nahe North Ylpene, 
„DU verfaufen: Importierte 
Sentralieuer, Lüttiger Fabrifat. 
zurufen n Stildare 52, 

“ Zu bverfaufen: 
Konzert-Zither, 
Abenue. 


“Bu Taufen gefuht: Eabinet Bend und Werk 

seug. leider, 1640 Grace Etr., City. 
Remington Tupeivriter $15; au Undermood 
4256 %, Hedzie Ave, Tel: Ir 7590, Unds, 
23aygZ3mt 


Bfanı 16: ı 


N, 


Zopvelflinte, | 


Bitte au fe] 
dofafon 

50:Gallonen Weinfah ıumb 
1659 Bine Etr,, nahe North 


| 


* 


Offen täglich bis Rabends. Sonn⸗ 


hagoni Ehina⸗ | 


4119 Ful⸗ 


ähmaſchine, 


Velbet 


:14321 2. Mibland Side, nahe Pont 


Gase] x 
| 


21 ben grunt 


Möbel ein — 3 | zele 
! | ibinen 


ohlen- und Gasrange | | 


ſp e 
| Yroadın ? 
5 


| Ira 


| Biliig. 


Perſönliches 
Anzeigen unter „tiefer Rubrik I8c die Beile.) 
Keine grauen Dante 


Reine tablen Köpfe, 


Ich verleihe gesuem m Saar feine natür—⸗ 
liche Farbe wieder ohne Fürben, oder 
das Geld wird zurückerſtattet. Ich ver— 
hindere Ausfallen des Haares, "oa, 
trorfene oder dlige Kopfhaut, Schinn und 
alle abnormalen Zuſtünde. Eine ge— 
ſunde Kopfhaut bedeutet gutes Kopfhaar. 
Wenn Ihr Eure Haare durch die „Flu“ 
verloren habt ‚iprecht bei mir vor. Ich 
werde jede Behauptung beweifen durd) 
frühere Kunde , welde in Chicago wol: 
nen, und nicht in Goypten oder Süd— 
afrifa. Unterjuchungen frei täglich von 
11 bis 1:30 und 2 His 3 Uhr, 
Loniſe K. Taylor, 
State Str. Central: 


2 


32 2766. 


Was iſt Chiropracticẽ 


Medizin, feine Operation, feine Dfteo« 
patbie, Leine Maffage! 
Chiropractic it bie wirtungs sbollfte 
Gefundheitsinethode der Neuzeit! 

Zaufende Hoffnungslos Erfranfte, -0ob alt 
oder jung, find nach Gebrauch aller anderen 
Mittel duch selshidte Chiropraktiſche 
Handgriffe« Adjuſtments) am Rückgräte 
von ihren Leiden erlöſt worden! 

Kommt nach meiner Office und überzeugt 
Euch ſelbſt. Konfuitation und für diefe Woche 
eine Behandlung frei. 
Stunden 2 bis 6:30 abb3, 
Alfred B. Ernſt, C. Pb. €, 

Chiropr actor. 
Graduierter der Ralmer School of Chiro⸗ 
practic, enport, Jowa. 
2532 Linden lace, Gbicago, I, 
Yo füdlih von Kogan Cauare L. Eüdſtat. 
„107, 18,14, 17 


Steine 


Tel, 
D. 


Belmont 6585, 


Dave 
* 
gi 
, 


1a 


9 a emoz o n 

das Reſultat jahrelanger Temlhu ngen bents 
fer Ehemiter und Merzte, den Yhenichen dir rch 
Zauexlltoft neu zu beleben und alle Etörungen 
der Organe zu beben, it ein Naturbeiimittel 
init wintderbaten Erjola: Mt. Geaen alte Hut: 
hörumgei wie Rheumattsmus suder, Nerbeits 
| fchwäche, Kata rrb. sovffch erz, Ate mheſchwer— 
|den, Magens und Herzleidei, Piles, Aus⸗ 
ſchläg u. ſ. w. tau fendtach ex zprobt, "üheres 
Ihriftlich oder dlih bei Theo, Tilgramı, 
1725 Larrabce Zelephon: . tcolm 5413 
—— 1softfefodi tm 
Yeder Tienitag 
Auherdem: Berliner 
„Eaiieler. Feinjte Ger: 
Ealami. Bitante Sitze, 
"eberwurft,  ausgez.ichnete 
| Bıratwurf wunderbare Fühner— 
Roullade. Keine Fabrifware, Raul 
madt alles „wochfteigenhänbig jelbjt. 2477 
N. . Clart S 2801*x 

J ee 

| es Pride 


— 6ra— 
Ralz:Ertralt und ſen, das beſte im 


Er. 


für Kenner: 
frifhe Grüt wurſt. 
Kuobländer u; 
velatwurjt und 
| belifate 


| Nur f 


y 
— 


n Marft, 
6—3 Gallonen $1.50; 
ſechs Sets für $7 50. 


macht ein edles Naß. 
drei Sets für 84.00; 
Agenten verlangt. 


Graeve, 629 Webſter Avenue. 


= |_ Ss0oL,jafomi—18nob 
| 


Gefuht:  edelvenfende 


awei jungen wWiene—⸗ 
Satlen, 20 und 22 Jahre alt, Modi» 
ſtin, nt Sandelsſchulzog linge, die Werte nach 
Aneri fa zu ermöglichen, wo fie ji eine 
Erutenz gründe ı lönnten. Eie find gern bes 
reit, die Koiten bon ihrem Berdienit abzu— 
zahlen, Stähere — lunft erteilt: Konſtan⸗ 
in V iin Brecedtet, 944 Albanh Ave, Taf omv 


_Iheofophifche Vorträge 
Conntag, Mbend 8 Uhr im Kotal 
deutſchen th edſoß bitchen Vereins, 833 ⸗ 
Behmont Ave, Ed > CHeffie A 
Eintritt frei; Sede nid im Derzlidh W illlommen. 


fafon* 

Standam Malt- -Marrom. 
„Nur allerbeiter alzeztraft  umd feiniter 
noblen werden berwandt, Sauft cine probe, 
stemmt und überzeugt Eich. Preis nur $1.25 
540 Zederal Eir., nube Harriſon u. Dearborn, 
1608, jafemi3mt 
handlung! 
Nature Cure Sanitarium 
tänbige Bebandlung durch dro— 
thode einer befchränften Anzahl 
nten in Tauſch für deren Dienfie in 
shaltweſen, Küche und Oifice— Departs 
ments. Adr.: 5 298 Abendpoſt. 12ip ſongmt 
Io, Stephan n Valog, babe meine Achte an 
der Firma John Von Szilongi & Eo,, 1544 
Fullerton Abe., Schiffslarten Office an John 
Sziloggi abgetreten und bin nicht verani⸗ 
wortli & für irgend weldde Ehulden der Firma | 
rah dem 26. © Oltober 1920. miſon 


Schöne 5 bill ige, "Hüte für | deutihe rauen und 
Kinder. 1627 Larradce Straße. 


% 
“ Sudhe Semanden für den 14. November, um 
"phone: Diderfch — 


Velch guth cerzige. 
‚wär: n acneigt, 


Is enfchen 


* 
| rinnen, 


F 
[i 


S 


jeder de3 


v603 


Srete Nature ( Eure De 
Ein eriter Klaffe 

| offeriert vollſt 
4 genloſe Heiln Ic 
bon Ratic 
dem Hau 


2. 


2bottdidoſon 1mt 


mich zu friſieren. 





"Yollmasten 
glaubigungen, Affidaviis 
für Bürgerbapiere ive 
öffentlißen Nular der 
Riet 295 MR 


ö ‚aufs "Soupe j2eZ, Zransformalion, 
fe u. ſ.w Direft Babrifanten. Neclie 


Ne 
enung, Billiaste Treife, rel, Lincoln 1324 
obn R. Beoion, 212 % 


Ueberte "kungen, amtlı = 
rden ausgefertigt 
abendpoit Co. 

A afhinaton cr 


, Berikte n, 


vom 


vom 
Sohn 
.z| 


25. Norib Ude, 
10fep,mifajo* | 

reiner, 10 id »fanne 
Sang, 209 North Ave. 
Soltsmig 


Vianos, muſikaliſche 


— 


Inſtrumente 
@ Anzet zeigen unter dieſer Rubrit 18c_ die ‚Beile.) 
A dtun g. 
Wir verlaufen neue garantierte Thy: 
nographen zu Fabritpreiſen. 
Tapper Piano Go, 
2164 Lincoln Avenue, 


410b2 


| 
\ 


Su intk | 
| > lei 


in F ——— g° 


Bictrole 


*2 
wird abasliefert, 


rn. sr “16% x ts 
| 36 Necords, Wainub, 8100, 


=LONITONE 


! 


verlaufen: arlor "Orgel, 1643 Hudion 
; fafon | 
19, wie neu 
6 Sheridan R 
6n ob IDE 
raphen zu Fabrilyprei— 
1810 N. Halſted 
Kommt abends | 
ot, ‚a o,1nt 


(Seh Ir kin dafür, 
!lradle, 


feinen 
nabe 
| Zu berfaufen: 
ı feit, Bar oder 
ı eir. Phone: 
nach Ubr. 
$15. 50 fan; ' 

nit vielen 

"kabdifon 


! 


Diberſe 
5 


2205 


Weſt 


neert 


„pi . tabd, 
2345 RI dian se, 
nbim& 


8300 
m en. 


> laufen 


Jen 14 9 


14 


tord ! 
71 nv iw z 


200 icitoie und Records, 
sch ve, nahe Giart. | 
2nov w | = 
layer P —J Sprechma⸗ 
——— niedrigen Preiſen. 
ir. snbimk 
Uprigpt, lieb: | 
Aobdiſon 
ſonmodi 


> lauten mein s 
beinahe ncu. 1421 Garn 
s 11 biide 1812. 
erlaufen: 
su Ganz 
Halted 


verfaufen: 
wenig 


M 
* 


GL. 


* un 
licher 


trabe 


Bianv: 


»iano, qutcs 


zo, gebraucht 2037 


5 id Phon ographs 
Groß & Con, 5081 

110f I* | 
Dhreparreren und | 
verlaufen, stobls 
l,: Wicsiinie y.2 


| 
| 
u 


noara 
u 
u 


I 
4 
e 


mE * 


Hunde, 2 Vogln.lm. n. |. ıw. = 
; (Nm ‚etacn mer _Dteter Rubrif_ 18c die Betle. ‚| 


narienvögel, Seifert Yale | 
bi, Zante’s = tarienfarm, | 
n al be Galif, 


Ju 


99 
2 


‚14 Lhnda 


na6—13 | 


, billi 8, gute | 
Kadz zuf Zügen | 


3u berfauien: 


sa nariendd get l, 
Zünger . 054 


<heific ID Yde, 


"Su — 
fafon 
Höchite reife für ölt. "Bhene: 

Calumet 2028. di—fonn 


san | 
Pierde und Wagen 


(Anzeigen unter dtefer Mubrit 18c die Beile.) 


3u berfau fen: 3 Fferde Etrite Zumpivaaen; 
2316 Roscoe tr. "Khone: Graccland 


fafon | 
Grewern Warn 
30 Zogen 40 Pferde, LO Cetö 
tartie Magen, 2 Ferd Mııtos berfaus 
763 Archer Ave. Ecke Throop 
10ſep** 
—— —j — — — — 


Ofenteile und Reparatur 

Eneigen umter diefer Kir. Re dte Beile.) 

Dfenteile und aflerfronts für alle Deien. 
Defeir nidelplattiert, Margolis, 697 Vilwaufee 
Adenıe, 

Alle Sorte 
N, Binandb, 
Lincoln 4232, 


o 


suppics beza 


e 
+ 
t 


6641. 
Cittzens 
j muß innert halb 
Geſchirr,P 
fen. 2 


n Defen —— Billig, Erverl. 
1707 Halfted Etr, "Phone: 
Tnbim& 


Etodwert. * 
e | 
und Appliz ationen 


Ei 
| 
a: 


— 
| Sertaufg) 
et Phon ograph | biew Abe., 

nbſwe 
20 auf Ecklot, 


1 
| 


I uU; 
Gr öß e Concert | 


sl 


. Diilmaufee. 7 


Ba DES Se Ze er 


Grundeigentum und Hänfer 


zu verkaufen 
(Unzetgen nnter oteler Hubrit 18e bie Belle.) 
Nordieite, 

Zu verlaufen Großer Bargait, 2+ 
Flat Frame nale St. Alphonius-Kirche, 
um Nachlaß abzuwideln, $2800,. Gon- 
beil Bros., 3011 Southport Ave, frfafon 


3u berfaufen: 


6-Flat Bargain. 


Eigentümer muß feines Ctabllonftruftion 
Edgebäude verlaufen, nuc 6 Dahre alt; Beite 
Arbeit und Material; beftehend aus 5 und 8 
Bimmer Apartments; alles in borzüglichent 
Zuftand; gelegen en der Eüdweitede bon Wils 
fen und Glaremont Abe, Preis $30,000; "auf 
Abzahlung oder zur beiten Offerte, 

£, ER, Sacobfon & Go, 
„2 m. Wafhing ton Str. 


W. State” 6741. 


_nbö »,7,10,13 


Zu verfaufen: s Fünf Himmer Yun 
galoiw, el!r. Licht; Furnacehei— 
Yung; große Lot. Gelegen nabe 
— und Weſtern Avenue. So— 
fortige Veſitznahme; kleine Baran⸗ 
zahlung, Reſt wie Miete. Teélephe— 
niert, ſprecht vor oder ſchreibt 

Dem Eigentümer, 
35653 N. Weſtern Abe, 
Lateview 8024. 


3:5lat Brid, 5 Zimmer jedes, an Howe © tr, 
nabe Center, mit 4:-Car Garage; Preis $6000, 
$1500 Anzahlung. 
8. m. Bacobfon & Eo,, 
32. Wafhington Str. State 6741 1. 


Zu verlaufen: Nur 83950, ſchöne toße ı ds 
Simmer Reſidenz, Konfreafement, urnace, 
Bad, nade Barry und aulina; nicht weit bon 
Baulina Etr, Hohbahnitation; fofortige Bes 
fignadıne. $1000 bar, Reft 325 monatlich ein⸗ 

lieblih 6 Proz. Zinſen. 

* wi Heim, keit N, Albland Ave. 


n_$ 
Bu verfaufen: 9 Nur $3200 für fhöne, große 
imme er Cottage, eleltr. Licht, Bad; großer 
Dahboden; nahe Neljor und Baulina Str. 
Kur 81000 bar, Reit monatlich. 

Seim. 3143 N. NR. Albland Abe, 


John 

Bu berfaufen: Nur 9500 für 3 %lat Brid, 
3—6 Bimmer, Surnace in 1. Flat, eleftz.m 
Licht, Bad; nahe enter und Cedgwid Str, 
Jur $1500 bar, Reit monatlid. 

Sohn Heim, 3143 N, Alhland Ave. Ri 
Zu verfaufer Spesieller VBargain, nur $5700 
für fhönes 2—4 Zimmer Ylatgebäude, erites 
Stat YBrid, neues Bad, nahe Hami ltor und 
Addiſon; nur 81700 bar, Reſt Abzahlung. 

Heim, 3148 N. Aſhland > Abe. 


NSohng ı 


Eigentümer verlauft ein gutes 3: lat Prid 
an K.Afhlaıd Ude. nahe Larvrence diefe Woche 
für $12,500. Gebäude ift $1500 wert. Hat 
7,8 md . Zimmer, durhtveg Harthols, Yad 
und Elekt Furnaceheizung. $4,500 Anzah⸗ 
lung, — nad Wunſch des Käufers, 

8 Mm. Zacobfon& Co, 

NWafhinaton € Etr. State te 6741. 


Zu berlaufen: Kur $10,300; modernes 2s 
Flat Brick, 5 und 6 Zimmer, Surnaceheizung 
in erjten, elelttifh, Bad; an Aadeland Ade., 

nabe Boswortd, Mur $3 000 Baar, Hieit auf 
Yo: ablumg, John Heim. 3148 N. Aſhland pe, 

u berfawien: Ju Kur. —F 0; Ichones 4-3im⸗ 
mer Slatgebüude, mit 3 Bimmer im Bafenient, 
Iad, Gas, nabe ei minary und Barıy, Nur 
1000 baar, Reſt monatlich. John Heimt, 3148 

. A bland Abe. ſaſon 
zu verfanfen: © Spezia Aat Vargain:; nur $3500: 
höne 6-Himmer Cottage, eleitriich, Sad, ıtabe 
Daldale und $ r Lincoln Str, Nur sw v0 Baar 
Reit monatlid. Sohn Helm, 3148 I, Ufdler ið 
Avbe. fafon 

Su berlauien: Nur 33800; fhönes 9 5= Zime 
mer Slatgebände, Gas, Bad: nahe George und 
Seminar), Nur $1500 baar, Reit auf Hbvo« 
| tef, of ni ‚Heim, 3148 %, Aih plan: de, fafo 

“3 beriauten® Svezial: Bargain; nur - & 9000; 
Thöne3 großes 3⸗Flat Bridgebäude, 3 3; zim⸗ 
mer und 1 — elettrifc, 5 Bad; nahe 
| mona! und ( LE <tr. Nur $2000 | baar, Reit 
3 | 


fafoın 


‚ 


30 


bit! 


1 


I 


y 
* 
* 


monatlich. J * He ein, 3148 EN. Rt. AUfb! and be, 

gu be riauien: tur 15 ‚000: ı moder es 
Zimmer preſſed Brick Buͤngalow, Furnace, 
elettriſch, Bad: auf 100 Di 145 Su Lot; nicht 
iveit bon Jiogers Tart Eijenbahn» und Hoch⸗ 
babnftation, Kur $5000 baar, dteft “1 pa's 
fende Abz ahlungen, Sohn Heim, 3148 9 Aſb⸗ 
lat nd de, "Tafo 
Su beri faujen: Nur $5800: ): fhönes 4 4-31 4 4=3ints 
mer Flatgebäude, Ari Baͤſement eleltriſch; 
Micte $30 mor tatlih; nahe Nellon und Raute 
lina £tr., nit weit von FHohbahnftation, Nur 
$700 baar, Reit monatli ch. John Heiut, 3148 
2, Afbland de, ſaſon 

Muß i mein 6Zimmer Framehaus an Burs 
ling otr. nahe Center verlaufen; Preis $2250, 
$1000 Bar. Ju guten Buftand, Ar: 9 
v23 Mbendpoft. 


Zu berfaufen: 


is 


Nur 36000; fhönes 3:xlatger ° 
de, Brid erjics Vlat, alle große 6.BSimmer 
slats, Bad, Gas, nahe und Sullertoit, 
Kur $2000° baat, Keit auf Abzahlung. John 
deim, 3148 ”, Afhland Slbe, afor 


Bu „verlaufen: Nur 32 700; fhöne3 2 4-Zinte 
mer Ylatgebäude, an Barıh, nade Leabitt Etr, 
Kur $500 Baar, Reit monatlid. John Hein, 
3148 7 EN, Afbland Ave, fafort 


Modernes zive eiſtöcliges Stelngebãude, zwei 
Himmer Flats und ein 4-Zimmer Utticflat, 
fierheizung, eleltrifches Liht; Lot 96 
<d, Wegen stranfheit zu berfaufen, Nord⸗ 
Preis *812,000;: bar 84000. 
Farm —— Co., 
2 944 Lincoln Abe, Zel.: Graceland 81086. 


Zu ı verlaufen: 2 3 lat: Vridgebäude; all alies mos 

dein; an Ki, Racine Uve.: Gebäud en ur ſieben 
Er 3 iiele $1: 260: Preis 39500, 

5 Saul Mitiiller, 1636 Elybourn Av. frſaſo 

1 n: ;ivei 5 Bim, Slatgebäude, an 
1% I eir., Breig‘ nur $%: 90: nur $1000 bar 
| mi ! iller, 1636 Ciobo wen Abenue. 
| 24 Simmer Slatacbäude « ati 
I zurling nahe Willow; nuc $2 500; nur 
$1009 bar utöie, 


VKaul )), !erler, 


; 
| 


— 
1630 Clybor irn Av. frfafg 

In : berfau ion: Gr: ober Yargai t, m FE 3 Flat 
— baude; jedes 6 Binmer: Heibtwalfer: 
und Ofendeizung: Miete $120 monatlich. Breid 
|s10, 500: nabe Clar! Etr.: handelt fchnell, 

ve d, 20143 Tbing Bart v lvd. —— 
Zu bertaufen Moderne 6 Zimm er Cottage, 
vot 50 bei 125, großer Stall, 'R. Di ifley Ave. 
nahe Foſter; vers 36500 Baar oder leichte 
Abaahlung. Thed. B. Rufſſell, 4103 Lincoin 
ve. Tel., Graccland 3045. 

Sn — fen? Store mit & Blais, € Garage, 
Aſhland nahe Sellin gton, $6, 500; Abzahlun⸗ 
gen. 929 W zolfram Etr. Tel. 2290. 


Zu verta fen: Ein Vargaiıt, um eitten Nadı= 
lab adzuwiceln, 2ftöd. Bridachäude mit Baic« 
ment; Nordfeite: für fhnellen Berfauf zır 
53500; 51000 — ig.· F 605 Al bendpoſt. 


In verſa ufen: Yargaiı, 6 pt. . Gebäude, 
4 1. 5 Zimmer, in aus zaczeichne⸗ 
acine Ave., ‚nabe „x Etation. 
jährlich. Kre 3 $18, 700. Fran? 
rbing Varl od. frſaſon 


Bridhau: Bafement 

Eir, Miete $744. 
delt u leichten Bedingun—⸗ 
. 820 Nortb Abe, 


( Gelwäfisgebäude, 
„ $7. >00, George Torpe, 
mifafoır 


2255 Green» 


I 


Ofenheisung, 
tem gulland; 
Mi $: a 


i s 09 ın ab ing, 
Igen 
Serleufe 
N. Glarf 
| 235 8 er — be, 
Brid- Slatge! bäu ıde, 
Mortgage $2000, für Lot und 
S Lincoln be. __bimifaf 0 
Faft neues +sla lat Br Bridpaus 
2—4 und 2—5 Zimmer Rlats: drei 
deizanl agen; ne Janitordier die er⸗ 
„Te td“ Gegend; Preis 8104 
3500 bar: vie Miete bezahlt den Neit, 
E. Al rabamfon, 
2Part Blovd. We iingt on 120. 


1909 Irvin 

8300 Anzahlung Taufen is Greendiewig 

2sopnungen, 5 ımd 6 Zimmer, ad, Gas, 
immer 44. . 


Atlic, 154 %  Randolph Etr., 
or argain: Wiodernes 6= lat | Brid, 4 und 3 | 
Zimmer, nace⸗ und Ofenheizung, elet 
Lioht, ailes Hartholz nahe Raben bood ſog 
bahn; reis $19,000, 

H. F. Hei — 3409 N. Paulina Str. 
St „derfaufen: 2: Flat, Dfenderzung, 4 40 Fuß 
abe Glart ı und Grace, $4,500; Boffeffion, 

udwig, . Elarf Str. nd, b,fefafogne 
gu ver anfen ‚Ober "be rtaufhen: vdernes 
Trid, 2 Etorec3 und 4 Slats, nahe Lincole 
und Latvrence Ave, nur —— Ludwig, 
2766 N. Clark Etr. Inb, frſaſon 1mt 


3u - berfauiem ı oder —— Ede, 73X 
125 Fuß, mit 2ftöd, heii siwaffergebeiztem und 
2itöd. ojengeheiztemm Gebäude, $15,500, 
Ludwig, 3766 N. Clarl Etr. 5nv frſaſo Imi 


t 


Tore, 


berfi ane N: 


Er 2000. 


„u 


eparate 
rderlich:; 
8* 


ſtrie 


fo 


3766 


— 


3u berfaufen: wei 4= umd zwei 6Binmers 
flat3, Dfenh eizung, Miete $1080 das Jahr, 
gute Lage, 87800. Ludwis 2766 N. Clark EStr. 
5nd, frfafonıng 


739 Rees Sr, öftlich 

iges md Bafement 
ment, fech3 — 
| gen. icde 3 bis 4 Zimmer. Wiicte $37 monat» 

ıh, (alter Preis) $3000; nur $ 1509 bar 
| nötig. AU. Yanfersann, 640 Wrightivood Mpe., 
Eigentümer. Inbim& 


Ede Ihr Nordfeite-Srundetgentum fauft, ft, vers 
tauft od. taucht, Scht U. Torpe, 820 North ne. 
— Mex 

Fre 


mehaus, billig. 


; Su, verfaufen: 4 
be, n N, | 
Frame Konlkre 


_ Sl verlaufen: 2 itöd 
Taul Hettig, Eigentümer, 1856 N. Halited 
Ct., hinten, oben. 


inten, ol _fa—b0F 2 


Verkaufe 1835 Hudſon Abe. 


Sftöd. Brifgchäude, an, 6 ZimmerWoh⸗ 
nunge n; Miete $85; nur $7300, Befichtigt 
Sonntag. _fafon 


m wertaufe Gefhäftspaus, Bri d, Ede, zivet 
den. 5 Wohnungen, für 50 Fuß lcere Lot. 
je Rue de e 602 2 North Ade. 6nobimX 


Zu | verlaufen: 2 2 Flat Bridgebäude, 7 und 8 
Simmer Flat3, eleltri ſches Licht und große 
nd Preis $8000, Farın Ergange Co. 
24 Lincoln Ave. . Phone: Graceland 8106, 


—— — eg — 


Großer ‚ 8800 Anzahl., , Reit $25.00 
monatlich Tauft 7 hausꝰ auf Brid; nabe 
Belmont Abe.; : $4,000 

Carl? Volt, . 3266 W. 66 N. Clark Etr. .__fai 


—— beriäßt € Stadt, berihleudert 2ftö 
Prid, zwei  6-Simmerflats, 2 Furnace3; $8600, ; 
Zeil bar, — Abe,, nabe Elari Etr 
Earl elf, 3 3206 N. Elarf Str, 





— 


— 





— - 


Grundeigentum und Käufer Grundeigentum und Hänfer 


„gu verkaufen zu verlanfen 3 
ANinaetgen unter Dieter Rubrtt_18c die Yelle.) | (Mnaetaen unter Dieter Rubrit_18c die Belle.) 


® es ‘ 
| "Yorbweitieite. armlandereien. 
Cine modernes G.5immer Sram 18,2 sem iMexrito — Mexito — Me,iko 3 
2 gr — re ve A zur amd ia. 3 u d Be, 3 u a Te 3 u de r 
Scbäube dat Scihiwetierdeis., aroß a Suderland. 
: lot DIXIIS, Si is 8; Preie eL . 
ocnben tag mac) 2546 N s * 


— — 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 7. November 1920. 15 


sin) 0 Ader oder mehr legen den Grund: 
tr eines fiheren Einfommen?. Außer: 


nt sie newöhnlich günitine Ankaufsbedingungen 
Albany Ave, mit Garantie. Näheres bricflid) oder 
En. | mündlid. W 
1.| Hacienda Las Crueſes, 


ee 


+ 


Edward L. Frant, U. S. Repreientative, 
IM, Teark,in Str, Zimmer 311, 
Union Bank Blög., Chicago, ZI. 
fafon 


(Fines der großartigiten Waren-VBerfaufsereigniffe, das je jtattgefunden hat. Cine Million Dollars Wert von gangbaren 
baumtvollenen Waren müjjen verjchlendert werden zu Preijen, die die Stadt von Ende zu Ende in Staunen verfegen werden, 


ulfıbe Farmer zur Stolonifies 

) Mcrcs critflaffigen Landes; ebener, 

N arzer Boden, Befegt mit Stumpf und Tleis 
cm W zald, im — bon Zubhlor Counm 


TA A Wir Haben eine Vereinbarung mit den größten Fabriken im Diten getroffen and jfnd übereingefommen, dah fie uns ihre Erzengnijje von Baumivollwaren 
’ . Neilen aut Ü en © Da > 
it füc alle Arien don Getreide und 


verfaufen, wie Amosfeag Ginghams, Fruit of the Zoom Muslins, Flanelle, Bettleinen ufw., zu Preifen, vie hr fie jeit vielen Sahren nicht geſehen habt, 
A a rn a] und die nirgend anderswo geboten werden. Das ganze Nordweit-Ende unferes Economy Bafemıent ift diefem riefigen Yabrif-Abladungs-Verfauf eingeräumt 
E pabieipe \ebe nepbringen> zus Sina Bun worden. 200 extra Verkäufer, extra Kaſſierer und Einwickler ſind unſerem Per -fonal beigegeben worden, un Euch während dieſes großartigen Ereigniſſes zu be— 
—— — kt ben Muflebiee jede dienen. Viele Waggonladungen von Waren werden jet in unseren Lagerräumen abgeliefert ıımd werden jett gezeigt. Kommt vorbereitet, um Euren ganzen Winter- 
bedarf zu defen. Sagt e8 Euren Freunden, Euren Nahbartt. Hier nur einige der vielen Verfchleuderungen. Seine Boft- oder Telephonbeitellungen ausgeführt. 


sn und garantiert jede Heit Arbeit für $100 
Standard Shürzen-Ginghans | rnit of the Loom Muslin | 36-30lliger Amosfeng Duting Ylanell 


ıd wit per Monat. $15V Anzahlung fihern 
t 40 Mer and in Belit zu nehmen, 
af geit. Näheres bei 
Schürzen-Ginghams in Farrierten und Stapel-Entwürfen, abiolut | 36-3011. voll gebleichter Fruit of the Loom Muslin, jeder Hausfrau | Extra fchwere Duting:Flanelle, napped an beiden Seiten; garan- 
echte Farben, reine Andigosfarbe, Standard3-Brandz, nur 20 | von Stülte zu Hüfte befannt wegen ſeiner eritflaffigen Qualität; | tiert echte garden; in vielen Entwürfen, einichlieglich roja ır. blaue 
Yards an einen Siunden, 29c Qualität. Dies mird 15e jedes Stüd iit mit dem Original Fruit-Label verjehen — 18e Etreifen, für Damens und Ninder-Nachtfleider, fowie für 26€ 


* — cr 


ee 


arm © & an ge &o,, 2944 Lincoln Abe. 
mi⸗ ſon 

die große Senſation dieſes Verkaufs ſein. Die Yard | nur 10 Nards an einen Kunden verfauft — jpeziell Männer-Pajamas; die 49c Qualität; fpeziell für Mon- 

ipezicll offeriert zu | die Yard zu tag die Yard zu 

» Shit bau; Vieh⸗, Schweine⸗ 


‚oft TIeras Jarmen. 
Kötbau;, Sed-, Shmeine, Alanelle für das Falte Wetter — Staunenswerte Herabjegungen Bettlafen, Bettzeug, Tubing — herabgeickt. 


n mildes, geſundes Klima lans 
— „ringen 85008400 ber | 36-3Öfliger Velour-Klanell, in | 36-3Öllige Cunberland Shaker | 34-zölliger 8 Unzen Ganton- | 45 bei 36 Zoll Kiffenbezüge — | Lodiwood - Bettücjer, 72 bei 90 


tn borzichen, ilt Gelcgenbeit 
mit zuter & ichbarſchaft für General 
— — o i: — 45-zöll. Cohaſſet Kiſſenbezug— 
neuen, exkluſiven 1920 Ent— Flanelle, extra ſchwer, voll Flanell, ſchwer gefließt, in Fairfax Marke, extra ſchwere | Boll groß, voll gebleicht, ge= | 


—2 


es 
ER 


el ı in eren gut befiedelten Süden 
_ anzufaufen und zwar dom Eigentünter 
| | 45-3öll. Gohajfet. 
en Märt- | Stoff, Ausigug der Bequet- 
ä mwürfen, garantiert echtfarbig, | gebleiht, napped an beiden Braun, ertra Ichiver; ijt fehr Qualität, fein Drefjing, ganz n s hen Qualität, früher 69c, 

— geb Pped Mi \ 5 sl 2 madt aus bejter Qualität | ’ ® 

49c Qualität, Die 31 | Eeiten; Belour Finifh, jeher | dauerhaft für Unterfleider für gebleicht, die 69c 239€ ) m | C 

c | 

| 

| 


Nord Lin —— 

It. fomi 
ilaffe Yand in Diafon Co.,| 
raus, alles in Birken bol; | 
Säufer in der Eos! 

Dach Barn. Gebäude |% 

n loſten; ein 1. Klaſſe 4 © 

übe, Ar ertzer ine aller | 
‚Kart offein ufw.: 





ER UK FR) 
er 


ſt. Laud und sermen zu baben in jeder 
| 
| * die Yard zu 
en 5 | 2 nn 5 — %Y hi 3 S 
Yard zu feine Qualität, früher ver— | das Falte Wetter; 59c 239 Sorte, ſpez., Stück — ER am 20-4 Mas j — 
36-zölliger weißer Domet Sha⸗ fauft zu 59c, Die 36€ | Qualität, die Yard C . * ee „e 1.49 — — — 
fer-Flancll; ertra fehtver ge: Yard zu Duckling Fleece und Balonia Be» | 10:4 nebleichtes Bettzeug, extra | 9", as Stuc u rg 
I 
| | 
| 
| 
| 
| 
I 


” 
** 


* 


+, 


r 


% 


fließt an beiden Ceiten; voll | Canton-lanelf, voll gebleicht, (our Simona Flanelle, 27 — — Kiſſenbezugſtoff, die berühmte —— gb k 
% ‚ort * + Kar . 40 ıe 1.19 auualltat, > = . — | tut u. 
De ee ne 19c fpezielt, die Yard, 740 | Gabot-Zorte, ein erira feiner | —— 72 431 
zu .. 29c cht Muslin, rein gebleicht, 40s | brei —— 90 Zoll 
Dallas Qualität ungebleichtes öllig, Yard 376; 36= 
Panther-Flanelle, nur in dunk— Veitzeng, extra —J 79 | lin. Hrb 32€ 
chten voll gebleicdhten, doppelt | Edjtes Birb’S-Eye Tiaper Cloth, | Ten Muitern, pajiend für Stin- und 8dce Werte — 6le ; 


gebleicht, ein wenig Ausjchug gut geflicht, napped an beiden 
der 49c Torte; Die 29 Ceiten, gute jchivere Quali 
Yard zu c tät, 48c wert, die 29 

% Amusfeag Outing:Flanelle, bie Yard zu c 


* 
+ 


—A 
BE * * 


12 
Nach 


nal 
Dol: Yard 
nid), oder 
- 3 Zeiljab- itarf, ertra Ijiveret Nav an 10 Yard3 zum Stüd, verjiec- | derfleider, Blouſen u. ſ. w.; 
os 


tra Stü efi [or 10:4 Veitzeun, au KHanover » Kiiienbezüge, —* 
beiden Zeiten, die 39c Quas gelte Rakete, fterilifiert, 22 3. die 35c Qualität, nur 20 Nds, seug: © 


vum 


42 bei 36 Boll, voll gebleicht, 
lität, die Nard fpe- | breit, 1.79; 20 Zoll | an einen Sumden, die 9-4 Bettzeng — | 55e wert, zu dem jen- 
ziell zu Ide | breit, zu 1.69 | Yard zu 2le zu 55e ſationellen Preiſe von le 


32=30lliger Amosfeag Gingham Damalt — Handtuchzeug 


Feine Zephyr Ginghams, garantiert edhtfarbig, Entwürfe Fopiert von | Feiner nchleichter baumwoll. Da» | Amoskenn Craſh Handtuchzeug, — 
imbortierten —6 Madras; in Plaids, Staple Checks maſt, feine mercerized Auswahl. — Leinen Finiſh, volle Breite, mit 
Streifen, ebenfalls ſolide Farben, 59: Qualität — C Dicfe Waren jeit verfauft zu echtfarbiger roter Vorte, 18 
— eie nen a die Yard zu BB, dell, 72zll, bde Qualität, die Nard, c 
übfched Hleincs Sinfamit von 5 | Lancaiter Ginghams, eine ber heit ! Cheviots, Golden Nule und Col«- Tg * — 

memar ai — —7 — — » > ı ‚ x d, —* 2 2 — 

— u u a ach Yamili saus, mit | befanntejten Corten auf dem Markt | far Sorten, ertra jchiver, gefürbt Hard Hart Yard, Hugaback Handtuchzeug extra 
( can t@tenr De , zei as 1 


c 4 Men ıte3 Cortin : : ie ichtver, ganz gebleicht, pajiend für 
\e Krisit t) be erfauien, Serrlidhe * —8 * —— Staple ee SE en —— 690 8360 980 Geiichtshandtücher, Gäfte-Handtü- 
Belhättöpiertel in Site ur 2 ug * BER DEE 19e —— — = . 24e her a. f. iw., die 49 Quas 
tsviertel in naͤch Gr —— fer, 39c Qual. Yard, fer, 49c — Vd. Bell-in⸗Hand Craſh Handtuchzeug. at, Yard, 240 
Fancy Kleider Ginghams, 27 Zoll breit, in — Staple Ched3, Strei- | Leinen Weft, volle Breite, eine bes 
fen und einfache Karben, garantiert echtfarbig, die 49c Qualität, 22 grenzte Tuantität, 44c 2 
per Yard zu c Qualität, die Yard, c 


e. Hochmodernes Flatgebäude mit Sun 
| „Sch u] Farlors, Brid Garane für 2 Autos 
— fin und Sat Bo —— | (Front Drive), itt für $14,000 Bei 
Au „co — Feen jehrliher Micte zu verfanien. 
eria yı ung, | Adr.: 3. 628 Abendpoſt. ſaſon 


Für t Ihre mona liche „Miete 


ER) ER? * 
ee ——BRB — * 


* 

| 

Is 

S 01 I 

— Reridiebenes. | 
| 


zu Faufen geindjt 


| (Minaetaen unter dicier tu rit IRcC die geile.) J 


+ 
zu auten geruht: Eine Kotlage oder Yınt | 
nur Eigentümer twoilen näbere Ye. 
: | jHreit hung „einfenden an Thas. Ciilote, 447 
—— Eee _ male: | $ 
ögen antworten, ide: — ‚faufen 9 eefumt: Rleined Heus cuf_ ber | 


a en BEE STATE, VAN BURE E "CONGRESS STREETS —— 


82000 bear, Volle Austunt, Abr.: 5 EEE — —B — ——————————⏑— 


ſaſon 


| Grundeigentum und Hänſer A 


uten Gang bon ber ©t ation; & Medizinifches —* i — bie Kiite.. 
sen werbe en E = nn * — dieſer Rubrik 180 die Zelle.) Borlenno VETUNGER, |Araud eie Ai... & ae. 


; m. 5 : ma obnen, 24 Jints. — * 
er Terra — Ein guter Arzt! — — Tererfilie, Tugend Bündel... 
sarmländercien. et Ghicano, den 6. November 1920. | Bfeffer, GAMDEL: seneonnennenn 
fc ober gu bertaufhen: 200 Siczch | int gu Befqäftiat, um für Icte !leine Erfältung ee u 2 ; “ | ilge,, die Schadtel 
giry Fe IeR LCHMOD> | oper Suften gerufen ‚zu werden, und empfichl:] Madfiehend Die heutigen Netierungen | 2 dieschen. —— id —— 
ebtübren ıde v ng Ri he ure, ie ; tüben, der Ead 
eg nn un an Am Getreibebörje: Rote Mühen, 100 Nindel 
' * Sluß. —— dien, Samper ..... 


45 s : 
$1.90%  I@eiterie. Meidiaen pie Ki * an drei an ber Norbjeite liegen. Daz= | 
€ ıaft, der Aufhel..ceee. 
8% |8 


* 5 eute bis "Heute 6i8 8 fe offen Uhr offen. 
—0.0 durch würde bie Norbjeite neun an» — ſf 
inat, die Stifte... 0,9 i 


—4. 


3Schwierige Aufgabe. | Fünfzigwarb « Vorfäläge zur Ab— 


1.00 jtimmung unterbreitet werden. Von 


015 ten 15 neuen Warbz, bie geihaffen SZ ® 
95 2.00 . — werden müſſen, follen den bisheri⸗ Su 3: 

9 —1.00 Morgen nimmt offizielle Zahlung el Mi 8 — * um en 
0 —0.60 ⸗ gen Beſprechungen nach ſechs an der Dr 


3.00 ihren Anfang. Süpfeite, fech? an der Weitjeite und! 


11290 
oto0 


X 
0 0 


on RR 


t „ober a idere T ter 


- —| 
‚Hohl idhleifereien. amd Stahlwaren. | 
t t un "ubrit nn. —— 


—(),. 


Re 2 an a 0 SEE en Be 0 1Wird mehr al52 Wochen währen, |jtatt fechg Warbz, bie Sübfeite fünf- 
er us Kr Bo Örüne Sioledeln. Daß Zündel * 123 en OS. sc ar 0. 
Imiot, | lot senmmennnnnumen. 277 * Kartoffeln. Vahl im 5 ar ' _ 
Ber a a ae Nur ber Ausgang ber Wahl im 5. Kon« zig Warbs erhalten. 
” Süßtartoffei, der Hamper.. Sigung nad den Ferien zufammen» „ebenfalls wird bie Fünfzigward⸗ TTS wWwv.North Ave. 
Jan 
Mit ber offizielfen Zählung der ben geaßen Werien, zur Gpzadie Tom: | Zelephon Lincoln 6161. 
Ar. ya Be. 9 ji . 
Qi, Yeigeuben Weile den Geo] _ Fr. & © 3.08 plaben werben. | Barum für Eure Weihnaht3-Beftellungen mehr bezahlen, 
8,0 >15. —N9 
E _ | —— Eine Amendierung der „Zagliht-|$ Defterreih ........5 32.00 
B ut rer er. le: ... 52,000; Maiß...... 95,000, da fich Die Zahl der Stimmgeber in= . 3 f ) = 
das EB. 0.52 ba \autes Drittel vermehrt hat. Es ſtellte 
einem einzigen Bezirk abgegebenen | niry hervorgehoben, tab man mäße | — 8 35. 00 Rußland ....... 8125. 00 
Dunkelheit morgens kaum an Tag- sch 1 f Tskarten 
einem unter dir» Nubrif 1Re Die Beile.) | „Dntiics“, Das ® % bei halb —— man damit, daß mebe | it fpare, 

„ eoE | mieten und zießen Tieie vom Raufbreis ab 2 — —— 3 0, WÄR eco 1, Stimmen zu zählen. Kangleivor⸗ ſchuffes, die die Heizung in Apart- und Trieft. 
en me ron 

| 

| 


Sevtartb's Vb — (Die Beetle gelten nur bei Abnagme ben grehbezirt zweifelhaft. — Nächten — m — — 
ae en Nörbtihe, 100 am. ne 1.78 — Mittwoch wird Stadtrat zur erſten — TERBHSSENFRRNG. I Geſcan ſeit 1000. 
2 1.50 “ 
Ö — = —“ Vorlage in der Siadtratsſißzung am 
‘3 . n treten, * * — J g "ep - c 
siegen Getreide, Mehlund Hen. r nächften Mittwoch, der eriten nah? Südoſtecke Halſted Straße. 2. Stock. Ueber der Apotheke. 
(Barpreiie.) 
J 22 men, und man erwartet, daß die 
Produklen-Börfe, ir. 2, bat 209” | Wahlergebnifje wird morgen ftüß | Gemüter Sereits dann auf nn 
2.08 | um 9 Ubr in ben Räumlichkeiten ber | | 
Ihandel, Beim Gintauf einerer Duantitäten io . ſtädtiſchen Wahlbehörde begonnen A aßn 8: hr Arpf - Ef 17 3 
su is Die wo in au 088 093 |imerben. ES wirb Dies Die —“ —ä—— — wenn Ihr dieſelben zu folgenden Preiſen erhalten könnt: 
Molkereiprodukte. —— — 0.9 irigfte 2 Hählung werden, die die Ber Ir werben find: $ Deutichland ......5124.00 | Anmänten ........$160.00 
Nr. 2, do................4 0.90 FB irde biöher zu unternehmen hatte, | 3 id 
— erſparnis-Vorlage“ in der Weiſe, daß J Ungarn -.........5 22.50 arge 
* Bertsilfung- * * g .8 22.5 
Wabne_& Lom, 119 Mel us . u-ynon! Folge des Frauenjtimmrechts um ein |: > 5 2 ; : w 
ziater Sirabe, — —— * ey. Dicke end je Gzedoflovafia ....$110.00 | Deutfchland ......$150.00 
037 08 een * ſich heraus, daß die Zählung der in |, n Jahres Gültigkeit haben foll; es | Yugojlavia 5 77.50 | Deiterreihh ........$ 40.00 
* — im Durchſchnitt Pe | tend bes Monats Oftober infolge ber | 
< BEN en ——— — * 99% PT — x 5 bierzig 2 Minuten in Anfprud nimmt; rolg 
Billard nnd Rodet Tische — 5312 
“en —— — das Mund... 0.2 | ga eu1100 11.15 j0LS zivei Wocen nötig find, um alle| Ging Vorlage des Gefundpeizau: nah und von Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotterdam 
ze e, alle €: rien; lei at e Sir zaktı K c ds... . an er art 4 r 
— u 11.25 > Wo 
Ige ran ate Sellender Co vper Tonne.......... 48.00 |feber James 7%. Sullivan von bet! ments und Geihäftshäufern regu: | 
—— ertlärie, bie offizielle |tiert, | 


= Wahlprofiomation werbe kaum Lot] (ine Vorlage, bie verbielet, I Heijepäfe, Stener- und Gepäd-Angelegenheiten, 


bem Dankfagungsta —— wahr⸗ Automobile auf den Straßen des 
heinlih erit am 26. November bes | Chleifebezirts ftehen bleiben; da die | 


11, | Eüdiechtliieß senenaneeaee..16.00 -20.0 
071 | Nordneiiiheh ment t600 -20.00 f ınnt gegeben werben fünnen. meiiten Stabtväter ihre Automobile en 
Segend melde Aenberungen wird feldit auf ven Straßen nahe bem Rats | Bejtimmt, dat er die Ernennung er. | 


Stroh ⸗ | 
— —— die Zählung faum herbeiführen, denn | haus jtehen lafien, wird die Vorlage | halten wird. ven und Neujahrs⸗ 
Geflügel und Fleiſch. ——— oosoeossonnunen sonne 0 |im großen Ganzen fiegten bie Repus |tmahrfeheinlich viel Oppofition finden. | 


Alerfamen, ver 100 PBfund.... ey 


ur | Aemterjäger, 
— (lebend.) ZTimotbſamen. 100 Piund —0 ifaner mit berartigen Pluralitäten, | Der Stabtratsausihuß zur Neu- | Ueber die Verteilufig der * GE ſen ungen 
77 ° \ „ıu re . * sm i L 
en Ds ‚sale & — ern 1 dab von Aonieften feine Rebe fein] | begre nzuna ber 35. Ward wird mahr- blit — — rs 


. t 1 * Ko 
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— j * * nr —* geil I fi ( fü r ifeni urge 155 It, i 

Fabrikanten und Importeure der met P\ ingelne e gatient iitem 2 13 bi3 Kinder, (ver Rt —“ [im 5. Kongreßdi ſtrikt von feinem unterbreiten, jedoch fann biefer nicht | lautet. 63 heißt, dies würde erit| 3. — Fili Kate 2. sin weil i 
beiten Harmonifas in der Welt, in | süone ei Me —— — 17, demokratiſchen Gegner Adolph J. angenommen werden, da inzwiſ ihen | ur der Reife ausgemadt werden 
allen Arten zu nicdrigeren Preiien || do. 32 Pfund und mehr.. —*— R 


“ — 14.49 C 8 ee .. 
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als irgend ein anderes Geihäft. | 20.. Sleinere, va& Wlund.... 2.2 — SS u Daten 8. 2 Wählerſ 
Alle Käufer erhalten freien Unter— nr 22 get "nah — 3.00 2175 ſſchlagen wurde, wird deſſen Erwäh- Wählerſchaft angenommen wurde. nächſt mit ſeinen Parteianhängern ee —— — Bettabem, 
Generalpsitmeiiter Hays? antreten wird. Tatjadhe ilt aber, | : s ’ 


‚ u... . 0.22 I I 
richt. tuthühner, das % 0,35 | ıte bis au&gel. nälber..10.50 -15.0 lung fonteftieren. Er hatte geitern 
Wegen näherer Aushınft fegreibe D|onien * — — (ver 100 Pfund) — Imittag eine längere Konferenz mit : — Mi 

u Ze Miet | Enten, das 2 . 050 —0.31 S 0 4 THIS. Sana s daB Tich jeit dem Wahltage zahlrei che) 
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|eeib 5., alte $6,ung 850 wicte Slerihermare.....14.u0 -14.9 |Merlauf er jeboh nichts berla —— — republikaniſchen Partei⸗ he der N " ti z tät E | Im Geidäft feit 1908, 
Ute Tauben, lebend. Duten ) an 1405 19 re “ rue } Sade der Republikaner tätig waren 

Ruatla & Serenelli vr F weni ae, ale nn 269 -13.7 ließ. —— * der er — —2— täglich immer häufiger im —* aus 41 56 NE „AVE 
| PREEEEE e Tag — —— Se und. ...12.2 5.2 . e Ihaftsfampagne das nationale repu«| *“ . rl eleyhon Boulevard 2863. 

— — Gur No Gertägeliender! — Nux 2 <amie (ver 100 —* — |bii anti. — im Au-| und befonders in der Nähe des Bu- nob4dofafon® 
817 Blue Island Ave. | flei u ıd bier verfüufiid.) | Lämmer, meltlide ...... 8.50 12.50 belannt, er habe den gepütt iinntiden | 


” 3 Bürgermeiiter3, fehen laf- ö ——t 
.auv — ern | reauıs des Bi * — 
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Nindfleifch (augerichtet.) —— ———— F 26 Di f b:Borl den Sieg erwartet, ſelbſt mich win und für "wie —— Nichter | Wai — den he 
| 2. . 3, mw republifani 
’ | Fund  Pund Bund | Süintersl, rn Fer en | — republifan ichen! «* Crowes wirkten, aufnefucht worden. en Truppen ging aud) jie 
2m * Nounds, Ne. 1, 28; ie. 2, 206; Ne. 3, 12c | Yeinfamenöl, ı ) en = | Dad einzige Geiprädsthema unter Ausfihten von vornherein äußerſt (a — geh = Inad) Sranfreich hinüber. Anfangs tids 
Dacen Gud; Eure Augen Ber || Hippen, Sir. 1, Se; ir. 2. 800; Fir. 3, Ich entim. im Gab, Gallone-. 2 |ben Stabtoätern bildet die mit einer | günitig geitanden hätten. Cr fagte, | Mit melden Ergebnis, meiß ma | mete fie fich der Siranfenpflege. Später 
— — — Mr. 1, 18c: Ne. 21 Mr & — ae a > bedeutenden Mehrheit angenommene | Senator Warren 9. Harding wäre) nit. Man munfeh jedoch, daß fie!getrieb fie eine Kantine. Nach Abſchluß 
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a > 2 mern B wen > . da3 Ehepaar Charles € ©. Hall in Lons 
ö. H. — O. D. Jꝛꝙ. Fe . 2.50 —8.00 sum bolee ** cher Strauß ausgefochten werden nicht im Vordergrund des Intereſ⸗ [em Tort bat fie, wie gejagt, nady drei⸗ 
gr. Opt. Dept. en Zeacod, Inc. Üizirnen, der a me 50 —1.75 | ira Dual. Ku * ‚wird, ehe das neue Geſet eingeführt ſes geſtanden hätte, denn die Aus— tägigem Leiden der Tod ereilt. 
Eptsmeteift nd » it > | Pirf - fh Dear An 7 ee n „Süälfern un {ln en . — W 8 
—— — erben fann. Daß dies dor Grüße |fichten der Demokraten feien fchr|f Perſonal · Aacrichten. Woimung, 8780 ah 
"etunden 3 bis 6: offen abends, auöge- |, Weintrau mono 250 | 20, orangefarben ... \ichr 1922 aeihieht, glaubt niemand. | ffau gemwefen. Jeder mille, daß [ 
nommen Mitt ee : — 0 —300 yuder. 63 Beiht, die Cöfung des ® oblem3 | Miıtan im ah 1016 nie mi fon, der ältejte der hiefigen Sege 
| ee 200 bie . | eißt, die Löjung des Pr » | Wilfon im Ssahre 1916 nie wieder- ” en . |und Seltfabrifanten, geftorben. Am 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 7. November 1920, 
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Fletcher’s Castoria, — 


Nur 1 an einen Kunden, 25c 
30€ Turpo —ı Cuticura Sei— 


17e El J— 


Horlick's malted zu 
Kümmel— hat 


Milch, die Ho— 
ſpitalgröße,“ das Aroma von 
Kümmelſamen, 


— — 
The Store of Tö-day and Te 


THE F AI 


Established 1875 by E.J.Lehrkann 
State, Adams and Dearbor Dearborn n Streets 


— — — 


——— 
nn ee u en EEE NEE vvvo nn Ta — — 


And fatholiigen Gemeinden. 


St. Michaels-Kirche. 
(Cleveland Ave. und Eugenie Sir.) 


Heute während des um halb 10 
Uhr beginnenden Hochamtes wird in 
dieſer Kirche eine große Volksmiſſion 
eröffnet. In den beiden erſten Wo— m 
hen wird in deutfcher und während — nicht alkoholiſch, 
der beiden letzten Wochen in engli— et Quart 59e 
Icher Sprache gepredigt werben. 2. ne — 

Am heutigen Sonntag feiert der ln ——— 
St. Maͤrtins Förſterhof ſein Pa— 79e | 710 


tronsfeſt dadurch, daß alle Mitglieder 
während der um halb 8 Uhr begin— Neue H üte 
Für Winter 
Te 


* 


— ZIEL 


. MILWAUKEE-AVE 2 STORES — 


— PAULINA nz N, 


Bargain Basement 


— — — — nm m — — — — — —— — ——— —— — — — — 
— — —— — — — 


Pelzwaren— Verkauf 


Werte bis 825, zu 18.75 


** — — von — Gapes und 


Union Suits : 


Blau melierte Männer Union-Suits, Win» 


tergetwicht, Größen 34 b13 54 


Broadcloth 


nenden Meffe zumAbendmahl gehen. 

Mährend de3 ganzen Monats 
November findet täglich eine Meffe 
im Sinne der Urmenfeelen-Brubder= 
Ichaft ftatt. Die Geiftlichkeit der Ge= 
meinde läßt darauf aufmerfjam 
machen, dab jebt die geeiguetite Zeit 
ift, die Verftorbenen in den Et. So= 
ſeph-Meßbund einverleiben zu laſſen. 

St. Joſephs-Kirche. 
)Orleans und Hill Sir.) 


4 VER BR alt Ve Die St. Kofeph3-Gemeinde zählt 
# 12 BERG BO; bu I, feit einigen Tagen BP. Peter Klob, 
ik: AD: nahe m BUBEN ID. ©. 8., aus dem Benebiftinerftift 


46, unfere regulär. $3.00 
Sualitäten, — für Mon» 
tag ſetzen wir ſie im Preiſe 


Ladies Broadcloth, oxfordgrau, navy u. ſchwarz, für Röcke, Kleider, 
ten Fabrikanten zu weniger als Vor-Kriegspreiſen 
herab auf 
ſchidten Arbeitern, kämmen morgen zum Vorlauf zu einem 


Kinderkleider, Knabenbluſen, Männerhemden ete.; 
— bejchräntte Suantität; feine an Händler, Yard C 
ungewöhnlid niedrigen Preis für diefe Kl affe bon Waren, 


früher in diefer Caijon für $1.93 berfaufi; aber 
Moderne Eonts zu großen Eriparnifien : 
68 it eine riefine Rartie, Taniende davon ufferiert au 


ivir erivarben das ganze Yager eines wohlbekann⸗ 
Einige der feinſten Mäntel der Saiſon, —— von ge⸗ 
fo großen Erſparniſſen daß fie nicht lange vorhalten werden 


find Kühe mit — 
beſetzt und faſt alle ſind ſeide— 
gefütlert. Franzöſtſches Co— 
neh, Manchuür. Wolf (Hund) 
und Marmot Mink; Werte 
bis $25, morgen zu 


Werte bis 535, zn 24.75 


Kranzöfiiches Coney in fit und braun, Zibetfaise und 
viele and. wünicdhensmwerte Felle, in jehönen Cape3 mit 
hoben Kragen, Etoles, Throtws ır. f. iv., reizend bejekt 
mit Schwängen und KFö— 4 hl — 
pfen; einige haben Taſchen, 344 Ai‘ 5 


n * — Winterhüte haben > Ik unter den Stoffen iſt alles, was in dieſer Saiſon 
Pelzränder aus Seal, Mole und — Mode iſt, von einen Bolivias zu Behrina Seal 
Moline mit Kronen aus Sammt, —8 = Plüfhen, in vorzünliher Auötvahf von Karben und 
hübſch beſtickt ebenfalls Brocaded Befat, int. Opoffum, Sealine u. Nutria welstragen, 
Seiden, in braun, blau, Naby } 5 ' IE 

. 1 1 ’ F A n ü J ri * IN 27 is “ ai — 
und chwars. Hüte, die bedeutend — — EHEN aus feinem Relz;, dolle Länge Wäntel mit fancy Rüclſeite, 
von den gewöhnlichen abſtechen, * * FM  ogelämeidert und mit Pelz garniert. 2 ae 

. z $ 2 m — I.- rt 7 f t e bei diefem Verlauf offerierten Ierte find nirg 
und die angefichts der hübſchen A J J NA at — in Chicago u finden und wir willen aus früheren 
Modelle ſehr mäßig markiert 9 24 Erfahrungen, daß ſie das Stadigeſpräch ſein we Sen 
iind zu $15 herunter bis zu 


Salzburg zu ihren Gälten. Der Ge- 
nannte bat im Autereffe der notlei= 
denden Defterreicher eine Reife im 
weltlichen Teile des Landes gemacht, 
bie recht erfolgreich war. 

Die Frauen der Gemeinde veran- 
taltenr heute abend ein Euchre- un 
Buncofpiel. 

St. Alphonius:Kirdie, 
(Lincoln und Eoutbport Ave.) 


Die Junafrauen der hl. Familie 
diefer Gemeinde, jotwie die Mädchen, 
welche an der Chriftenlehre teilneh: 
mei, gehen heute zur Kommunioır. 
Heute nachmittag "um 3 Uhr und 
heute abend um 8 Uhr werden im 
Athenaeum Wanbelbilder gezeigt. 
Wallace Reid wird in dem Stüde 
„Sick-a-bed!“ geſehen werben. 

St. Benediktus-Kirche. 
(Irving Park CIod. und N. Leaviit Et.) 

Mit dem heutigenSonntag fommt 
Fast Recapheien diefer Gemeinde zum 
Abſchlu ß. Wer ihn noch nicht be— 
ſucht hat, ſollte d 
holen. 

Der St. Hubertushof der Förſter 
No. 165 feiert heute bei einem Amte, 
das um halb 8 Uhr beginnt, ſein 
Patronsfeſt. Sämtliche Mitglieder 
gehen zum Tiiche des Herrn. 

Katholifenverfammlung. 


mans, mit feiner Seide beftit, 36301. Sport Modelle 
Seid depliif 9 einige mit großen Gapesstragen, andere 


hiess 9 u 5 N... 


obellen > 
Statur und Gelhmad > 


Hunderte von ganz verſchiedenen Faſſons und M 
zur Auswahl. Ein Mantel für jede 
von jeder Frau, Werte bi5 $80.00, 


fast alle find feidegefüttert — 
jeder einzelne zuverläffig ges 
madt; es find Werte bis zu 
$35; morgen zu 
Bargain⸗Baſement. 


er ve * 
Strümpfe 
10,000 Paar ſchwarze fließ— 
gefütterte naht loſe 
Damenſtrümpfe, dop— 
pelt ſtarke Ferſen und 
Zehen, mit elaſtiſch 
geripptem Oberteil; 
alle Größen. Die 
Nachfrage wird groß 
ſein, aber ſo lange ſie 
vorhalten zu 


Großer Verkauf: Filz Juliet Haus⸗S ippers 


für Männer und Damen 


1,000 Baar Filz Juliet Hausſlippers für Männer u. Da— 
men, aus ſchwarzem oder grauem Filz, mit Chromeleder Soh⸗ 

len, bequeme Fußformleiſten, 29 

— * 


Damengröß. 4 bis 8, ——— 
500 Paar Boudoir Slippers für Damen, aus 


größen 6 bis 11, Speziell z 
ſchwarzem Vici Kid mit Lederſohlen 1 98 
& 
Der Ausſchuß für foziale Propa= 


und Ferſen, ganz ſpeziell offeriert, das 
ganda des Chicago Diſtriktsverban— 


Paar zu 
hohe Sturmſtiefel mit — 


er CD nßE.. ; 
2.50 Taffeta, 1.49 
Chiffon Taffeta, 36 Zoll breit, in marineblau, vor⸗ 
— San. eine ſehr danerhafte 


tät, $2.50 Onali tüt, fpeziell für 1 ‚49 


Onalität, $2. 
Montag, in —— Läden, die? die Yard; zu 

euſe Crepe de Chine, 40 Zoll 
allen beliebteſten Farben breit, ſehr fein, crepeartig u. 
für Straßen- u. Abend- dauerhaft; gut für Kleider, 


gebrauch; weich u. matt Waiſts, ſowie Unterzeug ete., 
appretiert; Andere ver— 


>. alle neueiten Schattierung., . 
8 f Wh W i langen $3.50— >. 35 2.00 ualität, die 1 39 für die neuen O 3.65 Seidefiniſh — 3. 49 2 
wiTs ie 00 Ipez., Yard, 2 .) Nöde, die Nard, die Yard zu « 


Yard zu 
. 2 
— Seite 


Rz om Soden, 5 Site | Fehte ÄNTETZENG: Werte in der Stabi > 


3SS3c MWintergewicht natıirfarbig gemiſchte Hoſen 8 
ur gerippte Union Euit3 für Männer, mit >» 
Kinder-Handſchuhe 50e > 


tadellos paitender geichloffes > 75 
ner Erotch, fpeziell Moniag zu : — > 

* u — Gerippte fließgefütterte Leibchen 
Dunkelbraune Jerſey fließgefüt— — > 
terte Stulpenhandichube für Sinaben 


oder Hofen für Damen, zır einem 51 
* — 8 rM 

und Mädchen, mit fanch Cuff und ſehr niedrigen Preis für Montag, 
einem Stern auf jedem Cuff — alle 


84 Serge, 1.95 DD. : 
Reinwoll. import. franz. 


Serge, 46 Zoll breit, 
garant. reine Wolle, fein Twilled, nur in marine⸗ © 


blan; der geeignete Stoff für Stleider, Snits oder & 


Sfirts; Dieier Stoff wird ſonſt für 1 95 > 
$4.00 ver verkauft, ſpez. Montag, Yard, . > 


&> 

Neinwoll. Plaid Snit- | Chiffon Broadelsth; 
ing, 54 Zoll breit, in gro= | 50 Zoll breit, in allen 
ßer Auswaähl von neueſten beliebten Herbſtſchattie— 
Kombinationen von Farben rungen, ſehr glänzender 


— — 2227 


das Nerfäumte nad: 7 9 





Charmeuje Satin, in] 





Sturmftiefel für 
|de3 bat auf heute nachmittag eine 


5 Baar extra — 
Ren ee Be ya en Verfammiung einberufen, bie um 3 
meinbt folıde Yederfohlen, ‚Grö- 8 Uhr nachmittags in ber Halle ber 
hen 1 bis 6 zu 4.48; Größen 9 ® St. De —— Hoyne Avenue 
Ibis 1328 zu und 22, Str., ihren Anfang nehmen 
wird, E38 ad interefjante Vor 
träge gehalten werden und der Flir- 
chenchor wird für muſikaliſche Un— 
terhaltung jorgen. Pfarrer Sofeph 
Beine bon ber ©t, Alphonſus⸗Kirche 
wird über die „Sam tie”, Herr Cha2. 
Stelzer über „Die Sentralfte (fe als 
Mufter” Tprechen. 


Bargain Bafement 


82. „85 — Gowns für Damen, 1.98 


Bargain-Baſement. 


Damen-Gowns, aus extra ſchwerem 


Fließgefütterte Leibchen oder 
für Kinder, gutes Wintergewicht, 
ſpezielle Werte zu 


Schwere, glaätte, geſtrickte Union 
Suits für Männer, mit weicher, war— 


mer Nap Rückſeite, — ſpe— 2 48 
* 


ziell morgen zu 


O 
2 


0 


Gerippte, fließ gefütterte, ſchwere, 


| 


< richt gefaller fein — er war ja 
BR Er] EEE — — ⸗ 


Kinder⸗Nachtkleider, aus vorzüglicher? 
Flannelette — 
Monate bis 3 
für Montag, 


Qualität 
ſchlichte weiße, Größe 6 


Jahre, ſpeziell markiert '® 19 


Flannelette, doppeltes Yoke, lange Aer— 


mel, braidbeſetzt, runder 98 
& 


Hals, Gröten 16 bis 17, 
es find regulare $2.98 
Werte, zu 

Gefliehte Union Enit3 für Danten, 
niedriger Hals, ärmellos; hoher Hals, 
lange NMermel; Größen 36 bis 44 — * 


ſind regu— 
läre $1.98 
Nerte — 
zu 


Bib-Schürzen für Damen, - & 
aus guter Qualität Percale, 
dunkler Untergrund in figu- 
rierten u. geitreiften Muitern, 
mit Taicje, Ri Rad Braid- 
Befat; ein ungewöhnlicher 


Wert, 9 c 


für 


Norfolk-Auzüge und Mackinaws für Knaben 


Bargain Baſement 


Norfolk Knabenanzüge mit 2 Hoſen, 
Miſchungen in mittleren u. dunklen Far— 
ben; beide Hoſen ganz gefüttert u. gut 
gemacht; ſowie Corduroy Anzüge mit 2 
Hoſen. Dieſe Anzüge ſind Werte bis zu 
8315.89; Größen 8 bis 18 in allen. Die 
Mackinaws kommen in Plaids und ſind 
ſehr nett gemacht; Shawl und Conver— 
tible Kragen, rings gegürtelt; ſehr warme 
Mäntel für die Knaben; Werte bis zu 
812.95;3 Größen bis zu 
18. Auswahl von einem 
Madinaw oder einem ® 
Anzug, morgen, Montag, 


Herbit- und Winter-Ileberzicher fir Männer 


Terte bis $50, morgen zu 29.75 


Die Winterüberzieher find WM ffters, WM lfterettes; Chejterfields; gegürtelte Rüden und 


rings gegürtelte Faflons. Viele diefer Ueberzieher find viertel-fatinge: 
füttert, andere ganz gefüttert; alle Größen in diefen Moden für Män- 
ner u. Sünglinge; wert Bis zu $50, zu 29.75. Sowie zu 29.75 Aus: 
wahl von allen unf. beiten Herbjt-leberziehern, Feine zurüfbehalten 


Korfolf-Anzüne für Knaben, mit 2 Baar voll- 
aus jchiwerem Stoff 
iehr nett 


“13,88 


ſtändig gefütterten Hoſen, 
gemacht, in Tweeds und' Miſchungen; 
gemacht; Größen 8 bis 18; 
bis zu 819.50, ſpeziell, 


05 


Knichvien für Anaben, fommen in Mijdun- 
gen, ‚mittleren und dunklen Farben; voll- 
jtandig gefüttert; auch unaefütterte Cordus 


roy; vorhanden in Größen bis zu 1 98 
° 


17, fpeziel für Montag, zu 


Bereit am bergangenen Sonntag 
fand eine ähnliche Verfammlung in 
Ider Halle der St. Franzistus Xa- 
verinß-Gemeinde ftatt, die ich zu 
einem recht hübfchen Erfolg aeftaltete. 
Gröffnet wurde jie bon Herrn J. 
Barth, dem Präfidenten des Chicago 
Diitrittverbande, morauf Pfarrer 
Goldſchmitt, der Ceelforger der Ge- 
meinde, die Anmelenden, melche bie 
Halle bis auf den legten Platz füll— 
Iten, berzlid  millflommen hieß. 

| Aeußerſt intereſſant und lehrreich 
war der zung. ben Pfarrer %. 
Markert, S. V. D., von Techny, Ill., 
über * £atholifche Familienleben 
hielt. Ihm folgte als zweiter Red⸗ 
ner Herr Stelzer, der den Stand be— 
leuchlete, den die Familie dem Se— 
i⸗ smus gegenüber einzunehmen 
hat, und nach ihm ſprachen noch Herr 

Walsdorf und Herr Peter Barth, der 
für die hohen Ziele des Katholiſchen 
| Gefellenbereing eintrat. 

| St. Tomitilla-Kirdhe. 
| (Hillſide, Ill.) 


In dieſer Gemeinde beginnt heute 
das 40ſtündige Gebet. Heute, mor— 
gen und Dienstag wird das Aller— 
heiligſte von morgens 6 bis abends 
um 9 Uhr zur Anbetung ausgeſetzt 
ſein. Am Dienstag abend feierlicher 
Schluß mit „„orogeifion im Freien. 
Die Hl. Mejien finden an den 

Sonntagen ftatt um „halb 8 und um 
10 Uhr. Um halb 3 Uhr ift Chri- 
ftenlehre und um 3 Uhr Andacht. 
E3 merben jeden Sag um 8 Uhr 
Meffen gehalten, an gebotenen Feier: 
tagen um 6 und 10 Uhr, Um 8 Uhr 
abends findet an Feiertagen ein Fyeit- 
gotteedienit mit Predigt ftatt. 


Seatholiicher Kalender, 


45. Sonnag. — 24. Sonntag nad 
Pfinaften. — PBom Unkraut unter 
dem Weizen. Matih. 13. 

Sonntag, 7. November Engelbert; 
MWillibrord; Rufus. 

Montag, 8. Nop.: Gottfried; Wil: 
lehad; Klaudius. 

Dienstag, 9. Nov.: Kirchiweihe im 
Lateran; Theodor. 

Mittwoch, 10. Nop.: 
Monitor; Tiberius. 

Donnerdtaa, 11. Nov.: 
B. Mennas,; Veranus. 

Freitag, 12. Nov.: 
Rene. Kunibert. 

Samstag, 1.3 Nov.: Stanislaus; 
Homobonus; Didakus. 


| 


’ 


Florentina; 
Martin; 
Martin, P. 


— Aug ein Iroft.— „Denten Sie 
fid) das Unglüd! Mein Mann ift 
beim Baden ertrunten!”— „Na, trö- 
fen Sie jih! E3 wird ihm To it 


Grögen, regulär zu 39c ver: 
fauft; fpeziell zu 25C 


— E65 


Beater 
oder Rahmſchläger. 
Die echte, ſanitäre 
Silber Blade, gelbe 
Schüſſel; einen an 
jeden Käufer; am 
Ladentiſch, zu nur 


Sunflower Marke Geflügelfutter, 
beſteht aus einer Miſchung feiner 
Körner und Sonnenblumenſamen — 
100 Pfund verkauft für 


3.29 ; 
sgarben, etc. 


Reines gekocht. Lein— 
öl, 5 Gallonen an 1 
Kunden. Bringt Stanne 


mit, die Gal: 1 19 
® 


lone zu 
Central St. Louis 
PIE Weit, nur in 100-Bfd, 
m Fäßchen — das 510 
>) Fäahchen zu 
Fußboden. u. Holz⸗ pn Finiel, 


wer! =» Firnib, bell Zoll Breit, in 
in Karbe, 1 Gallone Rn. gefegt, einer 


an 1 Kunds, 1. 19 an einenKNund,, 81 


Gallone zu Auswahl zu 
Fertig gemiſchte Farbe, unſere Houſehold 


Martle, in 27 Farben, auch ſchwarz 
und weiß, Gallone zu 1.89 


Tapeten 


Tapeten, 30 Zoll breit, vaſſend für Wohn⸗ 
sunmer, Hallen und Ebzimmer; fehr hüb» 


? Mufter und Farben; fpegiell, 45 
No!!s 31 ce 


Pettzimmer +» Tapeten, 
in Blumen, Etreifen und 
Ailover Muftern, meiftens ’ 
helle Chattierungen — 


zu Rolle 123€ 


Baihbare Tile + Tape- 


ten, für Küden und Bade: , 
zimmer valfend, leicht ? 


reinzumaden; bes 
siell, Rolle, 29€ 


l —— —* 
er a und 12 


Merino Hemden und 
Männer, 


naturgran, 


SHoien für 
wollege· 


miſcht, eine ſpezielle Vartie, die 


wir herabgefett ha— 
ben ı auf mu 


1,65 


Schwere, fließgefütterte Union Suits 
für Kinder, mit weichem Nap, alle Grö— 


ßen, warm 
Montag zu 


und dauerhaft, 1 35 


Schwere, fließgefütterte Union Suits 


für Knaben, weich und warm 
gefließt, ein Bargain zu 


1.35 


39e Flanell, 12e VYd. 


Fancy Outing-Flanell, 


27 Zoll breit, nette Ansiwahl 


von Streifen und Karrierungen, ſchwer Napped; 
diefer Flanell Fojtete 39e zu Anfang der 17% 
Yard 


Saiſon (20 93. an jeden Nunfer), 


Ungebleichter Muslin, 
839 Doll breit, feiner rıme 
der Faden, Kabriflängen, 
zu weniger als Fabrik— 
koſten (beſchränkte Ouan— 
tität), die Yard zu 


iore 


Dies iſt gi der — Verkauf von Cretonnes der 


Saifon. Ein glüdliher Einfauf | ermöglicht e3 uns, fie zu ei- 


nem nem fo ı je nichrigen Preife zu offerieren. 


nn Etnbififien, Sofafiifen und 
Screens: ideale Muiter Tür Gomforter- Ueberzüge; Tanft 
viele 
nüsliche Feiertagsgeſchenke 
"oder 


Telephonbeitellungen. 


ſer Scaris, 


Baderoben Velour Fla— 
nell, der ſchwerſte Flanell 
für Baderoben, Kimonos od. 
Dreſſing Sacques, große 
Auswahl wendbarer Muſter, 
vegulär für 85c verfauft — 


feine an Sandler ab= 45el: 


gegeben, Die Yard, 





jetzt, da Cretonnes 


bilden. Keine Voſt— 


Nap gewebt, und zwar in einer der hervorragendſten Fabriken in 
Amerika; die Entwürfe und Farben ſind genane Nachahmungen von 
perſiſchen und chineſiſchen Rugs; ein ungewöhnlich dauerhafter Rug, 
und ſo niedrig im Preiſe markiert, wie ſolche Quali- Quali⸗ 
tät ſonſt nie verkauft wird; 
beiten Entwürfen und Farben. Sehr ſpeziell zu 


87 Comforters 3.95 


500 en —— mit zn — gefüllt, 


baumwollene Union Suits für 
Tamen, holländiicher Hals, mit 


Ellbogenärmel oder ohne Aermel, 


in Knochelange — ve⸗ J 89 
ziell offeriert zu zu 


Eine ſpezielle Partie wollegemiſchte 
Leibchen oder Hoſen für Kinder, natur— 
farbig, wert $1.50, am Mon— 79 
tag ofjerieren wie fie zu c 


Union Suits f. Mädden, mit Klapp- 
ſitz, u. ſolche für Knaben mit geſchloſſ. 


Sitz; gerippt und fließgefüttert; 51% 


alle Größen; herabgefest auf 


,‚ enf beiden 





Seiten, nebit dazu a: — 
Border, wert $7.00, Eure An nswahl, 3. 95 
Montag, in beiden Lü Läden, 3 

Nahtloſe Bettlaken, 
aus ſchwerem 
ing, 


ſowie 72 bei 90 Zoll, 
Jabril⸗ Zeco we 


bi 


Nuſter und er 


5 Fuß Axminſter Rugs zu 348. 


9x12 ah Arminiter Rugs, mit einem tiefen, reichen ſeideartigen 


Wollene Bett-Blankets — 
fanch blaue, roſa oder graue 
ſchott. Plaids, 4124 Pfd., 66 
bei 80 Zoll, Ueberſchuß ‚lager 
eines Fabrikanten. Koſtet in 


den meiſten Läden 5. 95 


8315; ſpez., Paar, 


81 bei 90 


I 
Sheetz | 
Soll, | 


Ivert | 


"149 


2 .49, 
1Btwahl 2 


R 


r. 


ſchwere Rugs, in den Nugs, in den 


182 


Sehr ipeziell zu 


Tea. ee Sets 
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(4. Fortjehung.) | 
F | 

Durch Steinberas Gefchäftsführer | 
hatte Wallroth die Nummern einiger | 
großer Banknoten erfahren, melche | 
fih unter den gaeraubten befunden | 
hatten, und ohne Bögern hatte er die | 
Bankiers davon in Kenntnis aejebt, 
damit fie diefelden anbielten, wenn 
fie bei ihnen einaewechfelt werben 
Tollten. Er hatte nichts verfäumt, um 
den Mörder zu entdedfen, dennoch war | 
e3 ihm noch nicht aelungen, eine mwei- 
tere Spur zu finden. 

Einige Tage Später trat 
Staat3anwalt in fein Bureau. 

„Haben Cie den Mörder noch nicht 
entdedt?” fraate er in halb Tcherzen- 
dem Tone. 

„Roh nicht,” aab Wallroth zur 
Antwort, „Ich hoffe jedoch, daß er 
mir nicht entgeben fann.“ 

„sch glaube Khnen denfelben jchon 
nennen zu können,“ fuhr der Staat? 
anmwalt fort. 

„Sie?“ rief der Kommilfär üb 
raſcht. 

„Gewiß! Sie trauen mir dies nicht 
zu, nun, ich will eg mir auch nicht als 
„Verbienft anrechnen, weil e& nicht da? | 
Nefultat meines Charffinns ift. | 
Hören Sie mich an. Bor einer Stun: 
de fam ein Bauer zu mir und ber 
Iangte mich zu fprechen. Jh nahm | 
ihn an und er fagte mir, daß er Rupp 
heiße und in dem Dorfe neben Stein | 
bergs Gute wohne, Er ift ein nod | 


I 


der 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


t3- 
er= 


I 


junger Mann, der auf mich feinen | 

üblen Eindruf machte. Er erzählte | 

mir, daß er in der Nacht, in welcher 

Steinberg ermordet worden, fpät von ı 

einem anderen Dorfe heinngefehrt ei. 

E3 fei vielleicht nacht3 um ein Uhr 

gewesen, vielleicht auch etwas fpäter. 

Er fei neben Steinbergd Rark dur: | 

gegangen, da habe er beinerkt, daf ein 

Mann über die Mauer des Parts ges | 
flettert fei, und diefer Mann ſei 
Steinbera3 früherer Diener gemweten, 
welcher menige Tage zuvor von 

Steinberg entlalfen worden fei und 
feine Wohnuna im Dorfe genommen | 
habe. Er habe niht3 Schlimmes das | 
bei gedacht, fondern vermutet, daß | 
der Diener auf dem Girte vielleicht , 
eine Geliebte habe; erit päter jei ihm 
eingefallen, daß die doch mit dem 
Verbrechen im Zufammenhange fteben | 
fönne, deshalb teile er e mir mit.” 

Mit aröhter Aufmerkfamfeit hatte 
MWallroth ihm zuaebört. | 

„Mie heißt der entlaffene Diener?” 
fragte er. 

„Jeſchke.“ 

„Dieſem Manne iſt eine ſolche wi 
zuzutrauen!“ rief der Kommiſſär. 
„sch Tenne ihn, ein fchlauer Menich, 
der bor einem Verbrechen nicht zu- 
rüdfchredt. Hätte ich gewußt, daß er | 
bei Steinberg Diener war, jo würde 
mein Verdacht auf ihn zunädhjit gefals | 
Ien fein. Manches Härt fih dadurd) 
auf. Er war mit Steinberg Ber: 
bältniffen und den Räumlichkeiten 
be3 Haufes befannt, er hat den Ham: | 

"mer de3 Gärtners fich vorher ange: | 
eignet, vielleicht um auf ihn den Vers | 
dacht zu lenken.“ 

Ja, es ſpricht mehreres gegen ihn 
und ich bitte Sie deshalb ihn zu ver= | 
haften,“ warf der Staatsanwalt ein. | 

„Er ift noch in dem Dorfe?“ 

„Sa, er jcheint ich alfo für hin | 
reichend ficher zu halten, fonft würde 
er das Geld benubt haben, um zu 
fliehen. Nad-Steinbergs Büchern feh- 
Ien über fünftaufend Taler; der Wert 
der entmwenbeten Goldfachen hat jich 
noch nicht feftjtellen Tafjen.“ 

„Ach mwerbe ihn heute noch werhaf- 
ten,“ bemerfte der Kommilfär. „E3 
wird fi) ja dann heraußftellen, ob er 


Adntbig if, denn fewerfih bürfte 8 
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| Ter aber Tat vergnüglid 


onntagp 


Sonntagpoſt, 
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ich. 


ihm gelungen ſein, ſämtliche geraub— 
ten Gegenſtände ſo ſicher zu verber— 


gen, daß ich nichts davon finden 


ſollte.“ 

Von zwei Polizeibeamten beglei— 
tet, begab ſich Wollrot eine Stunde 
ſpäter zu dem Dorfe. Am Eingange 
desſe 
rück, um zuvor bei dem jungen B 
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Chicago, Eon 


—— PD liber das Verbrechen irgend etwas 


Sohnes Heimfehr. 
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[ben fieß er feine Begleiter aus | 
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Näheres meih, aufgefordert, e3 
Anzeige zu bringen.“ 

„SH babe es nicht geleien,” 58 
merkte Rupp. 
„sennen Sie den Diener 
forſchte Wallroth weiter, 


Er iſt öfter hierher 


zur 


näher?“ 
„Nein, 
orf gekom 
richt.“ 
„Willen weshalb er 
Steinberas Dientten entlaffen 11?“ 
„Rein.“ 
| „Weshalb Gut er feine 
ı bier im Dorfe genommen?“ 
| „Sch meik e5 nicht.“ 
| „Womit beichäftiat er fich hier?“ 
„So viel ich weiß mit nichts, ıch 


in3 
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65 waren einftens Zwerge, die kauften irgendiva 
Und unter ihnen hanjte der Nieie Bartolg, 

Die Ziverge wollten wandern fort in die weite Welt, 
Ton deren Wundern ihnen der Riefe einft erzählt. 


I * 
| Tod famen fie nicht weiter, zu Furz war ihr Giebein. 


Sie ftellten bald das Wandern verdrieilid) wieder ein. 
Ta iprad) ein Zwerg, ein Hunger: „Kürwahr, ich weit 


Euch Rat! 


| Der Rieje muß uns Gelfen, er fei der Mann der Tat. 


Er hat die längften Beine — er geh’ uns Fühn voran: 
Wir binden uns mit Striden an feinen Fühen an!“ 


Und alſo iſt's geſchehen; der Rieſe ſchritt fürbaß, 


Er ſchritt mit Rieſenſchritten dahin ohn' Unterlaß. 


und quer. 


Da ging's den Zwergen kläglich; ſie folgen hin und her 
Und purzelten geſchleudert — zerſchunden — 


freu; 


Sie wimmerten und heulten: „O Bartolo halt’ ein — 


Halt’ ein und mad! ein Ende der grauien Dual und 


Bein!“ 
und ſteht 
ſtill: 


dann endlich 


„So geht's, wenn ſo ein Zwerglein mit Rieſen wan— 


dern will!“ 


welcher dem Gtaat3anivalt feine 


Wahrnehmung mitgeteilt hatte, ge= andere Stellung gefunden habe, weil | [af 
nauer nachzuforſchen. 


Er traf Rupp in ſeinem Hau 
derſelbe wiederholte ihm, was 
Staatsanwalt mitgeteilt hatte. 

„Weshalb haben Sie dies nicht ſo— 
fort zur Anzeige gebracht?“ fragte er. 

„5% habe nicht daran gedacht,“ er= 
twiderte der Bauer unbefangen. „Erft 


und 


ie 
er dem 


dem Morde im Zujfammenhange 
ftehen fönne, ob e3 wirklich der Fall 
it, weiß ich nicht. Jch trug auch an- 
fangs Bedenken, denn wenn der Die- 
ner unjchuldig fein follte, würde ich 
e3 bereuen, ihm Unannehmlichleiten 
bereitet zu haben.” 

„Sie werben e8 faum bereuen,” 
verficherte der Kommiffär. „Sie ha- 
ben übrigens nur Ihre DI net, 


denn der Staatsanwalt hat jeden, ber 


| tönne bier eher abwarten, bi3 er eine 
| das Leben hier moh 
der Stadt.“ 

„Iſt es Khnen vielleicht befannt, od 
er auf dem Gute, ich meine in Stein 
ıbergd Haufe, eine Liebjchaft ange: 
Ifnüpft hat?“ 

„sh weih e3 nicht, ich habe feinen 


Ifeiler jei, als in 


Vertehr auf dem Gute und bin feit | 
'geitern fiel e3 mir ein, daß dies mit |fanger Zeit nicht dorthin gefommen.“ 


„Willen Sie aud) beftimmt, daß es 
Seichte war, der über die Mauer de 
Parkes ſprang?“ 

„Ja, er war es.“ 

„Sie würden dies vor dem Gericht 
ausſagen und beſchwören können?“ 

„Ja, denn ich habe ihn genau er— 
kannt.“ 

„War es in der Nacht nicht zu 
dunkel dazu?“ 


Es ivor fell genug, um jemanb in 


Hovember 1920. 


mein, weiter fenne ich ihn 


Görte nur, da’ er fich geäußert hat, er 
s 


B 


einer Entfernung von zehn Schritten 
au erfennen, nd ich tvar nicht fo weit 
bon ihın entfernt.“ 

„Hat Selchfe Ste ac 

„Ss glaube nicht.“ 

„Woraus vermuten ©i 

„Weil er dann ſicherl 
jur Seite gewandt habe 
tat dies jedoch nicht.” 

„Blicte er fich nicht um? ch mei- 
ne, wenn man folche Tat vorhat, tt 
man ſehr vorſichtig.“ 

„Ich habe es nicht bemerkt.“ 

„Stieg er haſtig über die Mauer?“ 

„Es ſchien mir ſo, ich will es jedoch 


RL... 08 
eben? 
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ich den Kopf 
en würde, er 


oe 
& 
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nicht behaupten, da ich mich leicht ir- 


ren fann.” 
„Warteten 
tehrte?“ 


Sie, bis er ü 


v1 


| ‚Nein. I Hatte ja keine Veran— 
fung dies zu tun, denn ich ahnte 
‚nicht, daß er etwas lUmrechtes bor- 
hatte.“ 

IIſt der Weg, auf dem Sie gin— 
gen, der an der Mauer des Parkes 
hinführt, ſehr betreten? Ich meine, 
kommen viel Menſchen auf ihm 
durch?“ 

„Es führt an der Stelle kein Weg 
durch, es iſt ſogar verboten, dort zu 
gehen, ich ging dort, weil ich dann 
früher zum Dorfe gelangte und 
wußte, daß mir in der Nacht dort 
niemand begegnen werde.“ 

Wallroth wollte ſich entfernen, der 
Bauer ſchien noch etwas auf dem 
Herzen zu haben. 

„Haben Sie mir noch etwas zu 
fagen?“ fragte der Kommillär. 


„Nur die Bitte, vorläufig niemand 


zuräd- 


n#äl 


= 
'zu Jagen, daß ich Ihnen dies allez 
mitgeteilt babe.“ 

„sh merde Ihren Wunſch erfül— 
len. Fürchten Sie Jeſchke?“ 
| „Sein Geficht hat mir 
trauen eingeflößt, indeß ha 
inte etwas zuleide getan.” 
| „Zeilen Ihre Anficht mehrere 
Kim Dorfe?“ 
| „5% glaube ja; ich habe weniaftens 
| bemerit, daß niemand gerne mit ihm 
verfehren mochte.“ 
| Der Kommilfär ließ fich die MWob= 
Inung bes Diener befchreiben und 
begab fich dorthin, nachdem er die 
| eiden Polizeibeamten, welche er am 
Eingange des Dorfes gelaſſen, abge— 
holt hatte. 

Jeſchke lag in dem kleinen Zim— 
mer, welches er ſich gemietet hatte, 
auf dem Bette. Er war nie ein beſon— 
derer Freund der Arbeit geweſen, 
jetzt hatte er hinlänglich Zeit, ſich 
auszuruhen. Er hatte dem Agenten 
ſeine Entlaſſung mitgeteilt und die— 
ſer hatte ſeinen Entſchluß, vorläufig 
im Dorfe zu bleiben, um Herbert zu 
beobachten, gebilligt. Bis jetzt hatten 
ſeine Bemühungen freilich keinen Er— 
folg gehabt. 

Als Wallroth zu ihm ins Zimmer 
trat, richtete er ſich langſam empor. 

„Was wünſchen Sie?“ fragte er 
mit ruhiger, faſt ſtolzer Miene. Er 
wußte genau, wie ſeine früheren Her— 
ten Unbelannte zu empfangen pfleg= 
ıteit, 

Kalfroth 
und Stand. 

Das Unae des Dienerz zudte [eife 
ı und Schloß fich halb, fonit verriet fein 
Zug ſeines Geſichtes eine befondere 
Unruhe. 

„Und was verſchafft mir die Ehre 
Ihres Beſuches?“ fuhr er fort, indem 
ſer ſich von dem Bette erhob. „Sch 
bedauere, daß ich Sie kaum zum 
Sitzen nötigen kann.“ 

Es ſtand nur ein einziger Stuhl in 
dem kleinen Raume und auf ihm la— 
gen verſchiedene Kleidungsſtücke. 

Wallroth wehrte die Worte mit der 
Hand zurück. 

„Ich werde nur einige Fragen an 
Sie richten,“ bemerfte er. 

„Als Kriminalkommiſſär?“ warf 
Jeſchke ein. 

„Jawohl. Wo ſind Sie in der 
Nacht vom Montag zum Dienstag 
geiwefen?“ 

„Hier, in biefem Zimmer,” gab der 
Diener zur Antwort, 

„Belinnen Sie fih genau,” fuhr 
Mallroth fort. „Sie find nicht hier 
gemefen.“ 

„Ss habe nicht nötia, mich zu be= 
finnen, denn fo lange ih Hier im 
Dorfe wohne, bin ich erft eine einzige 
Nacht nicht hier in meinem Zimmer 
geivejen.“ 

„Welche Nacht war dies?“ 

„Die vergangene.“ 

„Bo befanden Sie Jich?“ 

„Hier in der Dorffchenke, ich traf 
bort einige Belannte und wir iraren 
fehr Iuftig. Die Zeit verlief rafch, To 
daß in der Tat der Morgen herein=- 
brach, ala ich heimfehrte. Dach das 
wird Cie wenig interejfieren, dent 
ein Glas Bier zu trinfen, ift, fo viel 
ich weiß, feine ftrafbare Handlung.“ 

„Sie find gleihtwohl in der Nacht 
\vom Montag zum Diendtag nicht 
ausfchließlich Hier in diefem Zimmer 
geweſen,“ wiederholte Walltoth, ven 
dad Leugnen nit in Erftaunen 
feßte, da er anbere3 nicht erwartet 
hatte, 

„Wenn Sie meinen Worten nicht 
glauben, jo fragen Sie meinen 
Wirt.” 

„Woher foll er e3 milfen, 
nicht bei Ihnen fchläft?“ 

„Er bverichließt jeden Abend die 
Haustüre und ich befite nicht die 
„ähigfeit, durch eine verjchlojfene 
Haustüre aud- und einzugehen.“ 

„E3 gibt auch noch andere Wege, 
melde aus dem Haufe führen,“ bes 
merkte der Kommilfär, indem er prü= 
fend an das Trenfter trat. „Dies Feır= 
fer zum Beifpiel ift nicht hoch üßer 
der Erbe und ich glaube, e8 gehört 
wenig Gemandibeit dazu, um aus 
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mir 


nie 
t er 


hier 


nannte feinen Namen 
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bemielben zu ipringen und durch gangen und habe deshalb auch nicht 
dasſelbe wieder in das Zimmer ein- nötig, Sie von meiner Unſchuld zu 
| überzeugen!“ 

„Nicht?“ unlerbra h ihn Wallroth, 
udem er dicht vor ihn hintrak. 





heit nicht beſihen?“ 

Gr hate die lehten Worte beſonder 
betont und ſie ſchienen auf Jeſchk 
einen unanrenehmen Einbruc zu ma=|j 
chen, denn einen Augenblid lang |Namen des Geſehes!“ 
preßte er die Lippen aufeinander, Jeſchke trat erſchrocken zurück, die 
dann gewann er wieder ſein ruhiges, arbe ſeines Geſichtes wechſelte. 
dreiſtes Weſen. | „Nein — nein! ch habe es nicht 

„sa, ich glaube Diefe Geiwanbiheit | getan!“ rief er. 
Bu beiten, objchon ich fein Turner] Wallvotd hörte 
bin,“ enigegnete er. „Iroßdem habe | nicht, er rief die Leiden Polizeidiener 
ich diefen Weg nie benubt;; wenn ih | INS Haus und befahl ihnen, | 
das Haus verlaffe, wähle ich dieQTüre, | auf daS ftrenajte zu beivachen. 
ich bin nicht an die Wege dur das | „Co mie Sie den geringjten Ber 
Yeniter gewöhnt.“ 

MWallroth Hatte ſich aus dem Fen- zu widerſetzen, 
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Tich ein Kleiner mit Gemüfe bepflanz- |er zu Jelchle. „Die Verficherunaen 
ter Garten. Unter dem Fenfter auf |Sshrer Unfchuld mögen Sie dem Rii- 


ber weichen Erde waren Fupipuren |ter tiederholen und fehen, ivie weit | 


deutlich ausgeprägt, an ber Mauer | Sie damit fommen.” 
unter dem Fenfter waren die Spuren | Er durchſuchte alle im 
bon Tritten nicht zu verfennen, indlig 
„Diefe Fußſpuren unter dem Fen-— fältigſte, ohne eine größere Summe 
ſter ſcheinen das Gegenteil zu bewei- Geld oder einen ber Steinberg ent 
fen. Sollten jie nicht von Ihnen her; | merbeten Wertaegenftände zu finden. 
”. v ” 
rühren?“ 
„Nein!“ gab der Diener zur Ant: | > 
wort. Die Wahrnehmung fchien ifm | . . 
doch unangenehm zu fein. gab sseichte ur Antwort. 
„Und diefe Spuren hier an der! Währenb ber Kommiflär 
Mauer beweifen, daf jemand in die? 
seniter geitiegen it,“ fuhr Wallroth ee 
fort I + ) er . x 
—* | „Halt!“ rief Wallroth, „Ich wer‘ 
„Herr Kommilfär, das alles inter: |. u - N 70 m 
effiert mich nicht, denn ich bin bier | "eng vun nn es Ass 
nicht eingejtiegen!“ rief Jejchke jchein= |. deff * en pa “ n 
bar unwillig. „Wenn andere es getan Hände nur emige wertloje Gegen: 
haben, fo bin ich nicht dafür verant- |", zur x u 
ortlich.“ nicht dafür verant- „Die Stiefel brauche ich noch! 
„Nun, es wird ſich ja herausſtellen, fuhr = fort un verlieh —— * 
ivem die Spuren angehören, benn e3 ben das Zimmer, Er ging in den flei- 
— — einen | Ten Garten und fehte jie auf bie 
gleichen Fuß. JH wiederhole noch ein- | —— i— —— — 
) J x l in 4 >. 3644 ⸗ uv 
mal die Frage, wo Sie in jener Nacht — 
gewefen finde⸗ 7 Trührten von dieſen Stiefeln her. 
— * Er ließ Jeſchke in den Garten 
öl * = r 
— —— . | bringen. “ 
„Sie find alfo nicht über — 
M = 8 2 ee S „Eine Unwaährheit Ihrer Ausſage 
auer des Parles, welcher zum Gute 358 3 © 
gehört, geitiegen?“ Ifann ich ihnen bereit3 Bemeiicıt, 
Nein J ſprach er „Sie ſehen, wie genau Ihre 
"- . (& . * — .- = r 
„Ich bemerke Ihnen, daß es jemand Stiefel . * — 2. a 
neiehen hat! Dak ich Ahnen fogar die | ic ze. —* — * BB EEE 
Etelle zeigen fann.“ u a ge 
Der Diener wurde etwas betroffen. |, & ; Ä 
„Wer will e3 gefehen haben?“ warf | wort, „Sc habe biejen Garien ned) 
— nicht betreten. 
Wallrath ließ den Wirt rufen. 


Der Zeuge wird Ihnen vor dem * 
En x Be n ' ih r J Ihnen 
Gericht gegenübergeſtellt werden.“ — — — vn: 


„Ich bin neugierig, ihn fennen zu 
lernen!“ 

„Was haben Sie in dem Bark in 
jener Nacht gemacht?“ 

„sch bin nicht dort aetvefen.” 

Der Kommiffär jah ein, dah er 
auf diefem Wege des Forfchens wenig 
meiter gelangen merbe. 

„Sie landen bei Steinberg im 
Dienft?" fragte er. 

„Jawohl.“ 

„Und ſind vor wenigen Wochen 
aus dem Dienſte entlaſſen?“ 

„Auch das iſt richtig.“ 

„Weshalb?“ 

Der Diener zuckte mit der Schul— 
ker. 

Ich wei e3 nicht." 

_ „Sollte Ihnen Steinberg feinen 
Orund der plöblichen Entlaffung an— 
gegeben haben?“ 

„rein. Sch drang fogar darauf, 
weil ich mir nicht3 hatte zu Schulden 
kommen laſſen, da entgegnete er mir, 
er ſehe zu viele Geſichter um ſich, das 
beunruhige ihn.“ 

„Und deshalb ſollte er Sie ſoſort 
entlaſſen haben?“ 

@& “ 


Zimmer be: 


x, 


— 
= 


ie Steinberg aeraubt?” fraate er. 
„sch habe ihm fein Geld geraubt,“ 
reine In 
ıbaftete die Stiefel und den Rod an- 


u 


ART) 





Füße des MWirtes beiviefen die Wahr: 
beit feiner Yuzfage, denn fie waren 
größer und breiter. 

„Wer ift in Khren Garten gelom= 
men?“ forichte Wallroth weiter. 


| mir.“ 

„Wann fchliegen Sie abends Ahr 
Haus zu?“ 

„Gewöhnlich vor zehn Uhr. 
Arbeiter und deshalb des 
müde.“ 

„Haben Sie bemerkt, daß Jeſchke, 
ſo lange er bei Ihnen wohnt, des 
Nachts das Haus verlaſſen hat?“ 

„Nein. Er iſt ſtets daheim geweſen, 
nur in der vergangenen Nacht kam er 
erſt gegen Morgen heim und pochte. 
weil ich das Haus verſchloſſen hatte.“ 

„Woher wiſſen Sie, daß er ſtets 
im Hauſe geweſen iſt?“ 

„Weil die Türe verſchloſſen war 
und der Schlüſſel ſich in meiner 
Kammer befand.“ 

„Kann er nicht hier aus dem Fen— 
fter geitieaen fein? Sie fehen, diefe 
Spuren rühren von feinen Fügen 
ber.“ 

Der Wirt. ein einfacher Arbeiter, 
warf auf Sefchke einen Fragenden 
Bid. 

„Weshalb follte er diefen Weg ges | 
nommen haben, da ich ihm jederzeit | 


Abends 


sie ivaren damit einverftan- 


„sch mußte mich ihm fiaen, da er 
mir den Lohn für ein halbes Jahr 
borauäbezahlte.“ 


! m 

m „Sie | 
ıyaben Steinberg ermordet mb bes | 
ohlen, deshalb verbafte ih Ste im | 


auf diefe Worte | 


ri 
eſchle 


ſuch machen, zu entfliehen oder ſich 
ſo laſſe ich Sie bin- 
ſter gebogen. Unter demſelben befand den und ſo zur Stadt führen!“ ſprach 


|findlichen Gegenftände auf das fora= | 


| „Mo haben Sie das Geld, welches | 


terfuchung fortiehte, wollte ver Merz | 


„50,“ gab der Gefragie zur Ants | 
„Rein,“ Iautete die Antwort. Die | 


„Soviel ich weiß, niemand außer | 


u 
Ich bin 


Jeſchke durch die Poliz 
Stadt gebracht. Der Kommiſſär be— 
gab ſich zum Gute, um von Herbert 
Näheres über die Entlaſſung 


Dieners zu erfahren. 


Herbert trat ihm entgegen und richtete 
ſoſort die Frage an ihn: „Haben Sie 
ſetwas von dem Mörder entdeckt?“ 

| „sch alaube, ja!“ gab Wallroth zur 
Antwort. 

„Dann haben Sie ſich den Preis 
rworben, den ich auf die Entdeckung 
geſetzt habe!“ fuhr Herbert fort. „Wer 
iſt es?“ 

„Aller Wahrſcheinlichkeit nach der 


diener Ihres Vaters, ich habe ihn | 


oeben verhafter!” 
„Ah!“ fiel Herbert ein. „Ich habe 
es faſt vermulet.“ 
| „Tuch mein Verdacht it auf ihn 
| gefallen,“ fügte Toni hinzu. 
„Darf ich fragen, wa3 Sie zu 
fer Bermutuna veronlaßt 
forſchte Wallroth. 
„Sein Geſicht, ſein ganzes Weſen, 
gab Herbert zur Antwort. 
Menſch hat mir vom erſten Augen— 
blicke an, in welchem ich ihn ſah, 
Mißtrauen eingeflößt. 
ihm Unrecht zu tun, jeht ſehe ich, 
ich mich doch nicht geirrt Habe.“ 
„Weshalb 
laſſen?“ forſchte Wallroth weiter. 
| „Aus demielben Grund. Das Ge— 
ſicht dieſes Menſchen flößte ihm förm— 
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(lich Furcht ein, e3 war, als ob er ges | 
ahnt hätte, daß er Durch jeine Hand | 
|jterben werde. Er faxte mir dies erft, | 


nachdem er ihn entlaffen hatte.“ 

I „Hatte Ihr Bater noch einen ans 
deren Grund?” 

| „So viel ich weih nicht, 
bert zur Antwort. 

„Er fagte mir, er fchlafe nicht ru= 


si 


gab Her 


} 


|bia, feitvem der Diener im Haufe | 
ch dielt e8 | 


| fei,“ fügte Toni hinzu. 


N 
ı) 


nicht beirren.“ 

| „Sit Ihnen nod; irgend etinas auf: 
Jeſchke der Mörder iſt?“ 
ı Herbert ſann einen 


nach. 


Augenblick 


2 


| „Rein,“ ermiberte er. „Jeht iſt es 


| 


ber in den Bejih des Hammer? ae- 


langt ift, er hat denfelben mit fi 


genommen, ala er das Haus nerlich, 
er hat alſo ſchon damals den feſten 
Entſchluß gehabt, meinen armen Va— 
ter zu ermorden!“ 

„Haben Sie bemerkt, ob der Die— 
| ner mit einem ihrer teiblichen 
| Dienftboten ein Liebesverhältnis am 
'gefnüpft hatte?“ 
| „sch habe es nicht beiierft, ic 
ıalaube e8 faum. Auf .velche Meije 
!Daben Sie ihn entdedt?“ 

„sh erfuhr,” aab Walltath zur 
| Antwort, „daß er in jener Nacht über 
die Mauer in den Park gejtiegen 
| ijt.“ 

! au 
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„Sie haben dafür einen Zeugen 
fiel Herbert ein. 
N “u 

mad 

„AH! Dann unterlicat e3 ja feinem 
ı Sieifel mehr, daß er der Mörder ift, 
denn er hatte hier nichts zu fuchen. 
St er der Tat gejtändig?” 

„Nein, er leugnet Hartnädia, er 
leugnet indeſſen auch, in jener Nacht 
‚in den Park geftiegen zu fein, und 
doc) ift diefes erwiefen. Auf feine 
Ausſagen iſt alfo nicht das geringfte 

Gewicht zu legen.“ 

„Haben Sie das Geid, welches er 
meinem Vater entwendet, bei ihın ge= 
| funden ?“ 
| „Nein, nicht®, deffen Eriverb er 

nicht nachmeifen konnte.“ 


Herbert fort. 


Ich glaubte ı 


bat Xbr Vater ihn ent= | 


für eine Laune und fuchte ikn Davon 
\abzudringen, weil der Diener jehr | UI“ 
aufmertfam war, er lieh fich jedoch meines 
in dem einmal gaefapten Entſchluß 


gefallen, wa darauf Kindeutet, daS | 


mir freilich erflärlich, wie der Mör- 





chen werden?” rief Herbert erreat. 
| „Sie haben aefagt, wenn e3 mir 


aufzufinden,“ bemerkte Wallroth, „ic 


wird. Ein Verbrecher ijt wie ein 
IMWild, nur das Auffinden der eriien 
\ficheren Spur macht die 
Schivieriafeiten. Hat man diefe3 er- 
reicht, Jo gehört nur ein fcharfer Blie 


Spur Schritt für Schritt zu verfol- 
gen.“ 

„sch weih, Daß Sie beides De- 
Tiben,* fiel Herbert ein, „bieten Sie 
‚deshalb alles auf. Wie gerne würde 
ich unterſtütßen, wenn ich bie 
Fähigkeit beſäße. Darf ich den R 
zeidienern, welche Sie bei der Ver— 
haftung unterſtützt haben, ein Ge 
ſchenk anbieten?“ 

„Faſſen Sie dies nicht falſch auf, 
wenn ich es ablehne,“ entgegnete 
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Wallroth. „Die Leute haben nur ihre 
Schuldigkeit gelan und ich fehe es, 


„Dieſer 


nicht gerne, wenn ſie dafür belohnt 
werden. Sie machen in ähnlichen Fäl— 
len dann gleiche Anſprüche und 
ſind nicht dazu berechtigt.“ 

„Es nur meine Abſicht, den 
Eifer der Leute anzuſpornen,“ ſprah 
Herbert. 

„Iſt Ihnen noch irgend etwas 
gefallen, was mit dem Verbrechen im 
Zuſammenhang ſtehen knönte?“ fragte 
Wallroth. 

Herbert ſchien nachzuſinnen. 

„Nein,“ enigegnete er dann., 
Schmerz um meinen unglücklichen 
Vater hat mich ſo tief ergriffen, da 
ichnicht imſtande war, einen andere 
Gedanken zu ſaſſen. Verſetzen Sie 
ſich in meine Lage: nach zehnjähriger 


Abweſenheit waren mir nur jo we 
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ihm verleben konnte. Ich vermag es 
noch jeht oft nicht zu faſſen, daß es 
Wahrheit iſt, ich trete in das Zimmer 
3 Vater3, um mit ihm zu Hlau 
dern — er ilt nicht da, der © fe 


’ * 


daß er mir für immer entriſſen 
| 


8 
it 


1u 


iſt mir fürchterlich! 
Er wandte fich erichüttert ab 
ſchritt langſam auf und ab. 

Mein armer Mann leidet ſehe!“ 


brach Sont halb flüjternd zu den 


- 


N 


| Rommilfär. „Zragen Sie nur Sorge, 


|daß ber Mörder bejtraft wird, du3 
wird ihn am meisten beruhigen.“ 

| „Mir ift es noch rätfelhaft, wie e3 
dem Mörder möglich gemweien tit, du3 
seniter zu: öffnen, da das 
| verfichert, dasjelde geichloffen zu ha- 
| ben,“ bemerkte Malltoth. 

| Herr Kommiffär, ich glaube, Sie 
legen auf diefe Verficherung einen 


| e 1 : 
etwas zu großen Wert,” warf Toni 


| „Die Ausfagen de jungen N 
* haben auf mich den Eindruck 
der größten Wahrheit gemacht.“ 

| „Bitte, deuten Sie meine Worte 
nicht falfch,“ fuhr Zoni fort. „Ih 
möchte Alma am wenigjten verbäd- 
tigen, denn ich weiß, mie fehr Tie fich 
um meinen Schiviegerbater verdient 
| gemacht bat — Sie ift ein vortreif: 
‚liches Mädchen und ich habe fie toirt: 
lich lieb, ſie iſt gewiſſenhaft und feſ 
überzeugi, daß ſie das Fenſter ver— 
ſchloſſen hat, dennoch möchte ich es 
[nicht beſchwören.“ 

JIch weiß in der Tat nicht, wie ich 
Ihre Worte deuten ſoll,“ 
Wallroth. 

„Ich glaube Ihnen vielleicht eiiige 
Aufklärung geben zu können. Almas 
Charakter iſt unantaſtbar, ich würde 
mich in jeder Beziehung für ſie ver— 
!pürgen, fo'aut habe ich fie bereits in 


Irößten! 


| 

| 

| ; ee nn ip 
und etwas Scharffinn dazu, um die | 
I 
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- ar dem Abend Telbtt 


Inige Tage vergönnt, tmelche ich bei 


gUilL, 


Fräulein 


ade | 


ch mi 


verſetzte 


eidiener zur könnte alſo möglicherweiſe freigeſpro- ſter zu ſchließen und eine ſolche ſich 
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gleich bleibende Sache pflegt man das 
eine Mal ebenſo zu machen, wie das 


des nicht gelänge, noch weitere Beweiſe andere Mal. Weshalb hätte ſie ſollen 


gerade an jenem Abend vergeſſen, das 
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Er traf Herbert mit Toni im Park. hoffe jedoch, daß mir dies gelingen Fenſter feſt zu verſchließen? Ein Ein— 


der 


vernehmen mit dem Mörder kann ich 
bei ihr nicht annehmen.“ 

„Gewiß nicht,“ ſiel Toni 

ſein. „Dieſer Gedanke iſt unmöglich; 
ſollte indeß nicht der Zufall auch eine 
Rolle geſpielt haben?“ 

| Ralfroth zudte unglaudig mit ber 
Schulter. 

| „Sch räume dem Zufall nicht gerne 
ein jo großes beriebie er. 


36 
„Nach allen Zeichen iſt die Tat eine 
wohl überlegte 


geweſen, es iſt die 
Nacht gewählt, in welcher Ihr Ge 
mahl nicht im Hauſe war; wer mit 
ſolcher Ueberlegung an eine Tat geht, 
verläßt ſich nicht auf den Zufall.“ 
„Wie wollen es aber anders 
erklären?“ 
„Ich weiß es nicht.“ 
de über dieſen Punkt 
junge Frau 
dere Erklä— 
— daß 
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nachgedacht,” 

fort, „und finde feine an 
rung; ich muß frei 

ich in Jolhen Sachen fen 
befite und dak mein 
mit dem Ihrigen 
läßt.“ 

„Und doch haben Sie Scharf⸗ 
ſinn verraten, indem Sie gerade über 
dieſen Punkt nachſannen, noch 
durchaus unaufgeklärt iſt und auf 
welchen ſehr viel ankommt,“ gab der 
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nicht vergleichen 
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der 


ind 
haben Sie bemerkt, ob 
verſchloſſen war?“ 

JIch weiß nur, daß es nicht mehr 
Ioffen jtand, denn da3 würde mir uns 


em ın 
da3 


| tehlbar aufgefallen fein. O5 
bel des Fenſters geſchloſſe 
rauf habe ich natürlich 
tel 

| „Darüber muß ber 

I Ausfunft geben,“ jbrac 5 
dem er fich wieder in 


"Imifchte. „Er Tann bei den Beweifen, 
und | welche bereit3 gegen ihn borliegen, 


I unmöglich beim Leuanen bleiben. ‘Sch 
habe überdies alles ichen fo viel 
Inachgefonnen, dab meine Gebanfen 
Ifich im Arenze drekch, daß ich ftet3 
bei demſelben Punkte wieder anlange, 
von welchem ich ausgegangen bin. 
Toni, wir beide ſind zu befangen, 
um ein klares Urteil zu haben. Sie, 
Herr Kommiſſär, ſtehen der Tat ob— 
jektiv gegenüber, es wird IhrBeſtre— 
ben, den Mörder zu entdecken, nicht 
durch andere Empfindungen und 
durch Schmerzen beeinträchtigt; mich 
könnte dasVerlangen, denVerbrecher 
beſtraft zu ſehen, vielleicht zu einer 
Uebereilung, zu einer Ungerechtigkeit 
hinreißen, Sie verfolgen ruhiger und 
mit mehr Erfahrung die einmal auf—⸗ 
gefundene Spur; deshalb verlaſſe ich 
mich mit voller Zuverſicht auf Sie. 
Ich glaube, mit allen unſeren Ver— 
mutungen führen wir Sie mehr irre, 
ſals daß wir Ihnen nützen.“ 

Er machte dadurch dem Geſpräch 
ein Ende. 
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1 „Herbert, ich habe ja auch nicht 


mehr geſagt als meine Vermutung,“ 
bemerkte Toni beruhigend. ‚Ich Habe 
eine zu hohe Meinung von ben Herrn 


| Kommiffär, ala dak er fich kaburdh 


irgendwie beirren laſſen würde.“ 
Ich bin Ihnen ſogar dankbar da— 
für,“ verſetzte Wallroth. „Ich habe 


Fairen baß jeder Ziv:ifel und Ein- 


wmurf der Wahrheit näber führt.” 
Menige Minuten lang unterhielt 
ſich Wallroth noch über gleichgiltige 


der kurzen Zeit unſeres Beiſammen- Gegenſtände, dann kehrte er langſam 


feins kennen gelernt, allein ihr Ge— 
dächtnis iſt nicht zuverläſſig. Ich habe 


In Ruhe überwog 
alle Einzelheiten; 


zur Stadt zurück. 
er noch einmal 


bereits in mehreren Fällen, in denen Tonis Vermutung hatte ihn nicht 


„Dann hat er es verſteckt,“ fuhr Zfich um voliftändig gleichgiltige uberzeugt, Er war in feinem Leben 


| Gegenjtände handelte, welche gar nicht |mit zu vielen Menjchen zufammen= 
die Vermutung auffommen ließen, |gefommen, um nicht auf jeine eigene 
daß jie die Unmahrheit fage, die | Menfchenfenntni3 Gewicht zu 'egen. 
|MWahrnehfmung gemacht, dab fie be= | Bei dem Verhör, weiches der Krimi- 


„Weshalb Haken Eie Khre Wod- 
nung bier im Dorfe genommen, mo 
e3 meber eine Stellung noch Arbeit 


DEI 
den Hausſchlüſſel gegeben Haben) „Aller Wahrfcheinlichfeit nad; 
würde,” bemerkte er. oder e3 befindet fich in den Händen 


„Und wenn ihm nun daran aelegen | einer zweiten ‘Perfon, bie ihn bei ber 


für Sie aibt?“ 

„E3 gefällt mir hier, außerdem lebe 
ich hier wohlfeiler al3 in der Stadt. 
&n lanae meine Mittel ausreichen, 
Kann ich leben, wo e& mir beliebt! Sit 
es frafbar, hier im Dorfe zu woh— 
nen?“ 

&3 lag in dem Tone feiner ‘Ant: 
orten etwa3 Dreijte?, ja fogar et- 
was Freches, Herausforderndes. Den 
Kommiſſär verdroß dieſer Ton. 

„Sie würden gut tun, wenn Sie 
eilwas weniger dreiſt wären,“ be— 
merkte er. „Sie werden mir dadurch 
am wenigſten die Ueberzeugung von 
Ihrer Unſchuld beibringen.“ 

Meiner Unſchuld?“ wiederholte 
Jeſchle. Ich habe kein Unrecht be— 


geweſen wäre, Ihnen zu verdergen, 
daß er das Haus verließ?“ warf der 
Kommiſſär ein. „Wenn er nun des 
Nachts etwas vorgehabt hätte, was 
Sie nicht wiſſen ſollten?“ 

„Und was wäre das?“ 
Arbeiter. 

Wallrotih wies dieſe Frage zurück. 

„Haben Sie noch andere Stiefel 
als dieſe hier?“ 

„Nein,“ entgegnete dieſer kurz. 

Wallroth fragte den Wirt, ob er 
bei Jeſchke mehr als dieſes eine Paar 
Stiefel bemerkt habe, allein auch die: 
ſer verneinte es. 

Jeſchkles ſämtliche Sachen wurden 
zuſammengepadt, um ſie noch einmal 
ſorgfältig zu unterſuchen, und mit 


fragte der 


Tat unterſtützt hat.“ hauptete, Sachen getan zu haben, 
„Glauben Sie, daß Zwei an dem |ohne daß dies der Fall war. Sie be— 

Verbrechen beteiligt ſind?“ fand ſich im Irrtum, ſie hatte den 
„Ich glaube es,“ bemerkte Wall- feſten Entſchluß gehabt, es zu tun 

roth kurz. und verwechfelte nachher die Ausfüh— 
„Und was wird geſchehen, wenn er rang mit dem Entfchluffe.“ 

beim Leugnen bleibt und e3 |hnen| Dem Kommillär wollte diefe Dar- 

nicht gelingt, noch meitere Ve'veife | ftellung nicht recht einleuchten. 

gegen ihn aufzufinden?“ fuhr Herdert | „Shre Ausfagen waren voliftänbig 

forſchend fort. z Har,“ bemerfte er. 

Wallroth zuckte mit der Achfel. „Weil fie überzeugt war, dieWahr- 
„DAS vermag ich nicht zu Jagen,“ |heit zu fagen.“ 
denn ich weiß nicht, ob diefe Beweife| „Ich glaube, auf einen anderen 
ausreichen würben, die Gefchiorenen, | Umftand noch Gewicht legen zu m.üf- 
welche dad Schuldig oder Nichtfchuls Ifen,“ fuhr Walleoth fort. „Das 
dig über ihn auszufprechen Haben, | Fräulein war gewöhnt, das Sählaf- 
bon feiner Schuld zu überzeugen.“ |zimmer- bes Herrn Steinberg abenb3 

„Der Mörder meines Baterd |in Ordnung zu bringen und die Yen: 


n Bu. x e 
— a 


nalrichter mit Alma vorgenommen, 
Batte er diefelbe jcharf beobachtet und 
e3 war ihm nicht entaangen, wie weit 


ihre Befangenheit reichte und mo ihr 


vollſtändig klares Bewußtſein anfına. 
Nach ſeiner Ueberzeugung würde ſie 
nicht mit ſolcher Beſtimmtheit ver— 
ſichert haben, das Fenſter geſchloſſen 
zu haben, wenn fie e3 nicht wirklich 
getan hätte. Auch er Fannte folhe 
Menfchen, bei denen in der Erinne- 
rung ein Entfchluß fich mit der wirk⸗ 
Yichen Ausführung vermifchte. Wäre 
dies bei Alma der Fall geiwefen, fo 
würbe fie vielleicht einen Augenblid 
fchwantenb geivefen fein, fie würbe 
ihe Gebädhtnis zu Rate gezogen ha= 
— + 


(Bortfegung auf Seite 7.) 
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SDlzurückkehren und ihr 


8 


* 


- 


Der Gedanke, daß der Vericholiene 
zur Laſt fallen 
lönne, hatte ſchon ſeit Wochen drückend 


Saauf ihrer Seele gelegen; es war eine 


IE ——— 
(9. Fortiegung.) 

Rabe blieb jtehen, fein Blid rubte | 
boll Eritaunen auf dem runden Ge: | Drohungen fparen, Gie willen fo qui 
jicht der Fleinen Frau. wie ich, daß Sie ſchweigen müſſen.“ 

„Das war ſchlau,“ ſagte er 
leiſem Spott, „aber ich fürchte, 
haben ſich dabei doch verrechnet. 
Mann wird ſeine Karriere nicht 
preisgeben, wenn gt 

„Daran babe ich noch nicht ge= | würden bie Verhältnifje augenblic 
dacht," unterbrah Frau Siebel ihn, [ich andere werben, diefe Verficherumg 
„aber im Schlimmiten Falle würde er gebe ich Ihnen. Und mit Ahrem 
mir doch helfen. Er ift ein gefcheibter I Nahrgehalt wär's dam auch ein für 
Kopf, und die Mutter feiner Frau allemal zu Erde, das veraslfen Gie 
darf er nicht im Stich Lafffen.“ 


ne. 


mit 


Der | aefallen it, wiffen?” 


jaütigit nicht. Geien Sie froh, wenn 
„Wollen Cie ihn mir vorjtelfen?“ | Halm ſchweigt, mir 
„Sebr aerne: dann aber müßten | Pınkt Sorge genug, e3 iit nicht nötia, 
Sie fich zu mir bemühen, Eie treffen | daB Cie meine Sorge nod) vermed- 
ihn jeden Abend bei mir.“ ren.” 
„Wo wohnen Sie?“ | — 
Im Haufe Jatob Hochmuts.“ | modhie wohl einjehen, daß fie in ber 
! 


nacht 


Sie hatte den Namen in einem fo | Tat die Rechnung ohne den Wi 


J soil 


feltfamen Ione ausgeiprochen, da | macıt hatte. i 
der Gutäbefiker fie befremdet an-, „Cie bätien [paren follen,‘ 


Wir wollen die gegenfeitigen | 
ſie zu lange mit dem Manne zuſam- da!“ 


„Keine Silbe! Wer ſollte es ihr ge-⸗ 


— ſagt haben? Wenn ſie es erführe, ſo 


dieſer 


Die fleine Frau atmete tief auf, fie | 


ct ges | lich zurüd, fo war 


—J | Ahnung, deren Urfache jie Telbit Fich | ift vor zehn Jahren ausgewandert.‘ 
SS | niapt erklären fonnie, eine bunkte, | 


|bange Ahnuna, die 


m 


Is 


ohl aus den fo 


| 


I 


plötzlich wieder lebendig gewordenen 
Erinnerungen an den Trunkenbold von ihm geſehen?“ 
hervorgegangen ſein mochte. 


gen ja nicht verwiſchen, dafür hatte 
men gelebt, zu viel Trübes und Bit— 


i 


ſelbſt es auch gewünscht hätte. 
Mit ihrer Tochter hatte ſie nur 
ehr felten über di 


3 
c 


ſollte ſie die heit 
Kindes durch dieſe 
trüben, die ihm nu 
Abſcheu gegen den 
mußten! 

Ste hätte viel darum gegebe 
wenn ihr ſeine Todesnachricht zug 
kommen wäre, ſie würde dann 
Ruhe wieder geſunden haben. Mu 
ſie doch jetzt in ſteter Furcht und 
ſorgnis Ihiweben, denn fehrte e 

fie, To lan 
noch etwas Leiah, verpflichtet, i 


Erinnerung 
t Berachtuna u 
Nuter 


e 


nm 


rr 
‘ 


8 


e 
L 


t wir 
na2 fie 


hr +7 
yn ot 


i fuhr | ernähren. 

blicte. Mußte fie, dab er mit diefem | Rabe fort, „Sie fonnten arbeiten und 

Manne in Verdinduna Stand? Kannte ISshre Tochter konnte es auch, Damit | Leben wieder, es war entſeßlich, geſcheit gewefen.“ 
Ä | | | gewe 


Und dann begann das alte trübe 


ihres Lebens geſprochen, wozu auch 
| 

ere Stimmung Des | 
| 


yr | 
it 


er? 


e 
ihr 
ißt 
Be: | 
t 
i 


f 


| 


„Und die qnädige Frau follte noch) Iteres an feiner Geite erfahren, Tie|febt. 
Sie gar nichts von dem, was damal$ vor= | konnte da3 nicht veraefien, To fehe fie | 


Die Feine Frau fah ihn beftürzt 


an. War ihre Ahnung fehon einge: 


faate fie mit zitternder Stimme, „er 


„Wohin?“ 
Yolland.” 


Br 
„ad 5 

1 J + Y%r © ee > an — 
„Und ſeitdem habt Ihr nichls mehr 


„Nein, 


⸗ * rn En _— 
Ganz ließen fich diefe Erimmerun: | ihm? 


„Nichts für ungut, er iſt wieder 


M2564 roh nt 
„Bo?“ fragte Ciebef ent 


Ser t 
Frau 


„Still, ich Gab’ mir’3 aedaıt, 


jer nicht wie ber verlorene Sohn auf 


fe dunfeljte Eeite | 


ıv | 
einflößen 


| 
} 


fie die Gefchäfte, die er mit ihm | lieh Fich ein Feines Vermögen eriver- | wenn fie nur an die Möglichkeit | 


machte? 


ar 


Antiqutätenhänd- | Über die Zukunft nicht weiter nad 
let — dent, dann darf man fich auch } 
„Sie waren ja fon in dem | nicht beffagen.” 
Haufe!” | 
„Ach ja, ich erinnere mich. Gut, ich 
werde in den nächſten Tagen einmal 
kommen.“ 
Er ſchien damit die Unterredung dem Brautpaar eine Heine Summ 
abbrechen zu wollen, aber Frau Sie— ſchenke, ſo tue ich das aus eigener, 


„Das iſt wohl der 


fragte Frau Siebel. 


noch nicht erfüllt. 


„Ich möchte der 
gerne eine beſcheidene Ausſteuer ge— 


jungen Leuten kennen lernen. 


— 
päter nehmes außerdem vorgefallen! 


| ben. Aber wenn man Gottes Wajier dachte. 
.. .r 44 FE 


Eie wollte diefe Gedanken verban— 
nen, e3 war ja noch fo biel Unange 


| GSie hatte mit Zuperficht darauf 


„Sie werben alfo gar nicht? tun?” | gerechnet, dak Nabe ihre Bitte erfül- 
cal ö len und da? Geld für die Ausfteuer | Gewißheit,“ fagte fie. „Sch habe im= | ya: 
„Sb übernehme Feine Verpflich- | ihr beivilligen werde. Eie hatte dabei I mer gefürchtet, daß er zurückkommen 
tung und verfpreche nichts; wenn ich auf Geheimniffe gepccht, mit beren könnte —“ 


Enthüllung ſie drohen zu können 
ſchenke er glaubte, und nun mußte ſie in allen wenn er käme?“ 
bel war damit keineswegs einverſtan- reier Entſchließung, zwingen laſſe dieſen Vorausſetzngen ſo bitter ſich 
den, der Zweck ihres Beſuches war ich mich dazu nicht. Und bevor ich getäuſcht ſehen! 


etwas tue, will ich das Brautpaar 


Von ſeinem eigenen Belieben haͤtte ni 
lenn Machen Sie leinen er es abhängig gemacht, ob er ihr eine 
Verſuch bei der Frau Generalin, er kleine Summe ſchenken wollte; das 


ben,““ ſagte fie in bittendem Tone, würde zu keinem Reſultate führen, llang ganz ſo, als ob ſie um ein Al 
„Tie wollen fehen bald Heiraten, und | denn meine Schweiter tut nichts ohne | mofen gebettelt hätte, währen fie 


da hatte ich meine Hoffnung auf Sie! 


meinen Rat. Ueberdies mache ich Sie | doch glaubte, zu diefer Forderung be: 


gefebt.“ auf die Bedingungen aufmerffam, die | vechtigt zu fein. 


69 


„Auf mich?” antwortete Rabe iro- | 
niſch. „Ich glaube, 


derzeit zwiſchen uns vereinbart wor— 


daß dieſe Hoff— den ſind. Ich habe Ihnen damals ge⸗ 


Und fie hatte dem Brautpaare mit 
Sicherheit verfproen, für das nd- 


| 
| 
| 


| 


| 
I 


Ma 


das muß 


— 


genommen würde, man 
kennen. 
Kalb ſchlachten?“ 


— . 


PR > on FT .D M 
„Haben Sie ihn geſehen? Wo iſt 


> 


Nie fah er aus?“ 

„Ra, Ihr merdet’s jun Feldfi I 
erwiderte Jakob Hochmuth 
glaube nicht, daß ihm 


D 
J 


Almoſen geben würde, d 


“a 
ven 


J 
‚il, 


Ieben ITaa und Dunt 
Profeſſion hat er?“ 
„Zimmermann.“ 

„Hab' mir's gleich gedacht, das 


1 
{ 
ch el begegne 


I 


Maurer haben die N 
der Branntweinflafche. Madame, Ihr 
hättet ihm d 


zwanzig aufzählen ſollen, d 


Uen, das 


Frau Siebel ſchüttelte tief aufſeuf— 
zend das Haupi, ihr fieberhaft glü— 
hender Blick hing unverwandt an ben 


ſichtbarem Behagen ſeine 
koſtete und darauf das Feuer ſchürke. 
So geben Sie mir doch endlich 


— 


„Na, und was wolltet Ihr iun, 
„Ich weiß es nicht!“ 

„In meinem Hauſe dulde ich ihn 
at!” 
„Aber 


will? 


wenn er 


nun 


Oder wollen Sie ihm ein 


as erſte Mal fünfund- 


| 
| 


nein, was twilfen Sie von 


| 


| 
| 
| 
| 
} 
| 
} 
| 
| 
I 
| 
I 
| 


} o 5* { | * 
muß man kennen; Zimmerleute und— 
I I 


| 


nicht gehen | 


„Dann Toll er fi anitändig bes | 
tragen, oder id; werfe ibn Hinaus, | 


verſtanden?“ 


„Lieber Goit, was wird das noch 


geben?“ 


fluchte Kerl? Gebt mir einen Bit— 
tern!“ rief eine heiſere Stimme. 

Der ſtarre Blick der ehemaligen 
Wärterin ruhte voll Entſetzen auf 
em Vagabund, der in der geöffneten 
Türe ſtand. 

„Einen Bitern? Den ſollt Ihr ha— 
ben, Freundſchaft!“ ſagte der Anki— 
quar gelaſſen, während er in fein 
Schlafzimmer ging, und als er gleich 
darauf zurückkehrte, trug er in der 
rechten Hand eine Reitgerte, in der 
linken ein Glas Waſſer. 

Der VBagabund hatte inzwiichen 
fih in der dunklen Küche umgefchen 


toß und feine Frau bemerkt, er fah fie 


eine Weile ftier au, dann jchlug er 
ein böhniiches Gelächter an. 

„Iſt dieſer alte Knaſterbart jetzk 
Dein. Freund?“ fragte er. „Oratu= 
iere, derer! fcheint Geld zu haben!“ 
feine Frau Hatte fi) hoch aufs 
t, ber Zorn Tprühte und Klikte 


Gerichte 


vie 


„Ich au ihren Augen. 


„‚Schämft Du Die nit por Die 
felbit, fo jollteit Du Dich vor Andern 
ſchämen!“ eriwiderte fie. „Du bift ein 
verlorener Menſch —“ 

„Und wer hat mich ſo weit ge— 
bracht? Du! Hol' der Teufel Deine 
Liebhaber und Deine Geheimniſſe, 


aſe immer über Du haſt mich unglücklich gemacht, 


jeht ſoliſt Du mich auch ernähren.“ 
„Das Maul gehalten, Freund⸗ 


wäre ſchaft!“ ſagte der Antiquar befehlend. 


—— 


suyst 


„Bet Euch) anftändig, font werfe 
Da hinein, bor= 


Im 2 
Kiills.n 


ih Euch { Da 
wärts!“ 
Giebel I 


si ı 


am dem Befehle murrend 


| 2ippen de3 Antiquars, der jebt mit nach, die Syrau folate, zitternd vor 
Guppe | Yufreau 


ıq, den beiden Männern, 
habt hr Euren Biltern,* 
Jakob Hochmuth fort, indem er 
Glas auf den Tiſch ſtellte, 

init!“ 

„Waſſer?“ erwiderte der Vagabund 
verächtlich. 

„Ihr tätet gut, nichts anderes 
mehr zu trinken, verſtanden?“ 

Das ſind meine Sachen!“ 

ich! Dann ſucht aber auch 


m 
„Natürlich! D 
nNarren, der Euch das Geld gibt!“ 
„Das werdet Ihr mtr geben!“ 

vv you 
„Ich? 

„Ihr oder dos 
egal.“ 

„Na, dann will ich Euch vorab ſa— 


„Da 


uhr 


Weib da, mir iſt es 


— u a en „ laen, womit ich folchen Burfchen, iwie 
„Wenn hr jegt nicht eine emergi= | Apr einer feid, zahle,“ eriwiderte der 


nung eine bergebliche ift, Sie haben | Taat, daß es bei dem Jahrgehalt fein | tige Geld zu forgen, fie mußte tiefes 
die Nechmung ohne den Wirt ae- | Beivenden haben müffe, und dab ich | Verfprechen einlöfen. 

macht.“ | jedem Derfuch, mich zu weiteren Zah | Sin gebrüdter, forgenvoller Gtim- 
„Fünfhundert Taler würden hin- 


ie ‚yrau feid, dann gibt's ein Un | Antiauar, indem er dem Wagabund 
glück,“ erwiderte der Antiquar lako- die Neitgerter tor die Augen Bielt. 
nifh. „Einem folhen Eudjeft muß | Kennt Ihr dies Inſtrument? Wenn 
man zeigen, daß man Haare auf den 9 = : 


[ungen zu zivingen, energiich ent- | mung trat fie in das Haus des Anti- 
reichen.“ „Da3 mag fein, aber —“ quars; fie wollte Schon die Treppe 


gegentreten würde; Gie fcheinen da3 


„Die gnädige Frau würde mir daz im Laufe ber Kahre vergefien zu ha- 


Geld gewiß geben!” 


„Worauf ftiipen Sie biefen fo zu= | 
verfihtlich ausgeiprochenen Glauben | 
Bi. n — 

Die Frau Generalin wird der Groll über die Zurückweiſung Weg verſperrte. 


ſtühen? 


ben, da tut es Not, daß ich Sie daran 
erinnere.“ 


hinaufſteigen, als eine Türe geöffnet 
wurde, und Jakeb Hochmuth, die 
blaue Küchenſchürze vorgebunden und 


Die kleine Frau hatte ſich erhoben, den Kochlöffel in der Hand, ihr den 


Jhnen diefelbe Antwori geben, die ihrer Bitte ſpiegelte ſich deutlich in 
Sie bon mir erhalten haben, fie hat | ihrem runden Geſicht. 


bereit3 genug getan, mehr fönnen Tie | 
Und Sie werben | 
nicht fo töricht fein, eine Breffion auf | 


| 
u 


nicht verlangen. 


fie üben zu wollen, ich wüßte wirffich 
nicht, in welcher Meile Sie e3 fünn- 
ten.” 


„Und Sie werben auch nicht meine | 


ou 


Bitte erfüllen 
„sch habe keine Veranlaffung ba- 
“u 


u. 
’ „Sie willen bo, dab Halın ver- 
haftet it?“ 

Gewiß weiß ich es.“ 

Fürchten Sie nicht, daß er reden 
wird?“ 

„Bewahre, er wird ſchweigen.“ 

Wiſſen Sie das ſo ſicher?“ fragte 
die ehemalige Wärterin mit ſchärferer 
Betonung. „Sie fünnten fich irren, 
Herr Rabe, gegen den Mann twirb 
eine furchtbare Anklage erhoben, von 
pet er fich vielleicht nur Daburd rei- 
nigen Tann, daß er ein offenes Ge- 
ſtändnis ablegt.“ u 2 

„Und wenn er dad wirklich :üte, 
mwa3 iürbe er dadurch gewinnen?“ 
fragte der Gutäbefiger ruhig. „Den- 
fen Cie einmal über die Folgen nad), 
dann werden Gie bie Ueberzeugung 
erlangen, bab er mahnfinnig fein 
müßte, wollte er auf biefem Wege ber 
Anklage entgegentreten.” 

„Und tut er e3 nicht, fo könnten 23 
andere tun.“ 

„Sie zum Beifpiel?" „Allerdings. 
Willibald Rabe Tachte Höhnifch, Die 
Drohung fehien ihn eher zu amüfieren 
al3 zu beunrubigen. 

„Und bie Solgen?” fragte er. 

„Sie werben fie Tennen,“ eriwiberte 
rau Giebel in gereigtem Tone, 

„Gewiß Tenne ich fie, aber Ihnen 
können ſie doch auch nicht unbelannt 
ſein. Mitgefangen, mitgehangen, 
Madame! Die Rolle, die Sie damals 
gefpielt haben, fönnte Gie an einen 
geiwijfen Ort bringen, an bem bad 


r 
Zi ash 


„Undant war immer ber 
Lohn,” fagte fie erbittert, „es Tann 
mich nicht überrafchen, dat, ich —” 
„Sie haben feine Urfache, fi über 
ndanf meinerfeit3 zu beflazen,” fiel 
Rabe ihr barfch ins Wort, „ich habe 
gehalten, ma® ich ihnen veriprad), 
und mehr zu fordern find Cie nicht 
berechtigt. ch werde heute oder mor- 
gen Sie bejuchen, und gefältt mir Ihr 
zukünftiger Schwiegerfohn nicht, 
dann, das fage ich Jhnen voraus, er- 
balten Sie für die Ausfteuer feinen 
Pfennig von mir. Und nod eins,“ 
fuhr er fort, al? Frau Siebel fihon 
im Begriff ftand, die Türe zu öff- 
nen, „ih habe fchon damals Sihnen 
verboten, mich bier aufzufuchen, Gie 
nötigen mich, biefes Verbot zu wie— 
derholen!“ 

„Niemand weik ja, Wweihbalb id 
fomme.“ 

„Da3 kann mich nicht beruhigen. 
Der alte Gärtner ift noch) in meinen 
Dienften, und dad Dienjtperfonal 
fpioniert alle aud. Haben Sie mir 
ettva3 mitzuteilen, fo fönnen Sie mir 
ſchreiben, ich werde dann, wenn es 
Not tut, zu Ihnen kommen. Und 
nun Adieu, Madame.“ 

Die kleine Frau war ganz ver— 
wirrt, die Sache war ſo ganz anders 
gekommen, wie ſie erwartet hatte. 

„Adieu,“ erwiderte ſie mechaniſch, 
und als fie babei zu dem Gutsbsfiter 
aufblidte, Tonnte fie nur mühfem 
ihrer Entrüftung gebieten, die durch 
den boshaften, fchadenfrohen Hohn, 
ber in feinem fahlen Geficht fich ſpie— 
gelte, noch gefteigert wurde. 


Behntes Kapitel, 
Ein Berjchollener. 

Die Drohungen Rabes hatten Frau 
Siebel faum fo fehr aufgeregt, wie 
bie, Erinnerung an ben verichollenen 
Gatten 


| 


Melt | 


„Ein Wort, Madanie,“ fagte er in 
feiner rauhen, derben MWeife, „nichts 
für ungut, es find Dinge vorgefallen, 
über die ich mit Euch fprechen muß.” 

Frau Giebel trat in die halbountfle 
Küche, der Antiquar zeigte auf einen 
Stuhl und trat an den Kochtopf, in 
dem er lanafam rührte. 

„Erbien mit Sped!“ fuhr er fort. 
„Wollt hr miteifen?” 

„sh danfe,“ erividerte die Kleine 
Frau, deren Blif mit fieberhafter 
Spannung auf ihm ruhte. „Waz ha: 
ben Sie mir zu Jagen?“ 

„Seid Shr verheiratet?“ 

Frau Giebel erfchraf. Was konnte 
ihn zu biefer Trage beiveaen? Und 
ber unböfliche Ton, den er anfchlug, 
terlegte fie heute mehr denn je, er 
hatte ja gar fein Recht, diefe Frage 
an fie zu stellen, 

„sh frage noc) einnal, ob Shr 
verheiratet ſeid, verſtanden?“ ſagte 
der Antiquar, während er den Koch— 
löffel unter den Arm ſchob und ſeine 
Tabalksdoſe aus der Taſche holte. 

„Und was bewegt Sie zu dieſer 
Frage?“ erwiderie die kleine Frau 
unwillig. 

„Das follt hr nachher erfahren. 
Seid Khr von Eurem Manne geriiht- 
lich geſchieden?“ 

Nein.“ 

„Er hat Euch verlaſſen, wie?“ 

„Ich weiß nicht, weshalb Sie mich 
das alles fragen, Ihnen kann's doch 
gleichgiltig ſein, was ich in früheren 
Jahren erlebt und durchgemacht habe. 
Jeder ſollte ſich um ſeine eigenen An⸗ 
gelegenheiten kümmern, und Sie 
täten beſſer, wenn Sie, ſtatt über an— 
dere Leute nachzudenken, auf die 
Rattenjagd gehen wollten.“ 

„Das muß man kennen,“ erwiderke 
der Antiquar gelaſſen, „jedes Tier⸗ 
chen hat ſein Pläſierchen, Euer Mann 
ſcheint's auch zu haben.” 

„Mein Mann?“ 

Jawohl.“ 


— 


Zähnen hat. Drinnen in meinem 
Zimmer iſt er, ich hab' ihn gar nicht 
hinaufgelaſſen, damit es da oben kei— 
nen Skandal gibt.“ 

„So weiß Apollonlta noch nicht —“ 

„Ich hab's ihr nicht geſagt, und 
ich glaub' auch, es iſt beſſer, daß ſie 
nichts davon erfährt. Aber, wie Ihr 
wollt, Madame, ich habe Euch nur 
einen guten Rat gegeben, Ihr könnt 
ihn befolgen, oder nicht, nehmt Ihr 
den Taugenichts auf, dann werfe ich 
die ganze Familie hinaus.“ 

Die kleine Frau wollte ſich erheben, 
aber die Hand des Antiquars legte 
ſich auf ihre Schulter und drückte ſie 
auf den Stuhl zurück. 

„Geduld,“ ſagte er, „hört erſt, 
wie's gekommen iſt. Der Tagenichts 
ſchläft, er war betrunken, wartet, bis 
er den Rauſch ausgeſchlafen hat. Vor 
zwei Stunden iſt er mir ins Haus ge— 
kommen, und hätte er Euren Namen 
nicht genannt, wär' er auch ſofort 
wieder hinausgeflogen. Er ſagte mir 
gleich, er ſei Euer Mann, und freuen 
würdet Ihr Euch auf das Wieder— 
ſehen nicht, aber das Hundeleben habe 
er ſatt, jetzt ſolltet Ihr für ihn ſor— 
gen.“ 

„Der Elende! Hat er mir noch nicht 
Kummer und Sorgen genug berei- 
tet?" 

„Wird no beijer fommen, Ma= 
dame, wenn hr ihn nicht hie Zäbne 
zeigt! Laßt ihn in eine Belferungs- 
anftalt bringen, verstanden? Sch hab' 
ihm gejagt, hr fein ausgegangen, 
und als er einmal fich hingefeßt hatte, 
Tchlief er auch fchon ein. Er kann 
nachher einen TVTeller Erbien mit 
Sped effen, und dann jeben wir, was 
mit ihm anzufangen ijt.“ 

„Wenn er noch immer der Sklave 
feiner ſchlimmen Leidenſchaften iſt, 
dann wird er auch keine Vernunft 
annehmen,“ ſeufzte Frau Siebel. 
„Ich habe ja damals ſchon alles ver— 
fucht u 

„Alles? Nichts für unaut, Mas 
dame, Ihr habt ihn wahrſcheinlich 
mit baumwollenen Handſchuhen an— 
gefaßt, es wäre beſſer geweſen, Ihr 
hättet den Beſenſtiel genommen.“ 

„He — Wirtfchaft! Wo ift der ver- 


ih Euch das einmal um die Ohren 
pfeifen laffe, bergeht Euch Hören u’ıd 
Sehen!“ 

Giebel wollte lachen, aber der ent= 
Ichloffene Ernft, der in den Zügen 
des Antiquars ich Tpiegelte, verlei= 
dete ihm die Qujt dazu, er berzerrie 
nur das, Geficht zu einem höhnijchen 
Grinſen. 

„So, jetzt wollen wir vernünftig 
miteinander reden,“ ſuhr Jakob Hoch-⸗ 
muth fort, „Ihr werdet nun wiſſen, 
daß Ihr an mir Euren Mann gefun— 
den habt. Weshalb ſeid Ihr vor zehn 
Jahren fortgelaufen?“ 

⸗ a das Meib mic) fortgetrieben 
hat.“ 

„Das iſt eine Lüge!“ erwiderte 
Frau Siebel. 

„Ruhig!“ gebot der Antiquar. 
„Die Frau iſt brav und rechtſchaffen, 
Ihr aber ſeid ein Taugenichts, ver— 
ſtanden?“ 

„Wir wollen die Sache herumdre— 
hen,“ höhnte der Vagabund. „Das 
Weib hat mich betrogen, hat von ihren 
guten Freunden Geld genommen und 
mir vorgeſchwindelt, es ſeien Zinſen 
von einem ererbten Kapital.“ 

„Das war kein Grund, ſich dem 
Trunk zu ergeben und mich zu miß— 
handeln,“ ſagte die kleine Frau mit 
zitternder Stimme. „Ich durfte ihm 
ja nicht ſagen, wofür ich das Geld 
bekam, er häte mir vertrauen müſſen. 
Aber da warf er gleich einen beleidi— 
genden und entehrenden Verdacht auf 
mich, und ich konnte ſagen, was ich 
wollte, er glaubte mir nicht.” 

„Sin foldher Efel bin ich nicht,* 
Tpottete Siebel. „Mit ſchönen Redens⸗ 
arten Taffe ich mich nicht fangen —” 

„Und hr feid dennoch ein Eſel!“ 
fiel der Antiquar ihm ins Wort, 
„Wo habt Ihr Euch fo Yange herums 
getrieben?“ 

„sn Holland." 

„Zehn Jahre lang?“ 

„Hab' in Amſterdam gearbeite — 

„Hinter der Geneverflaſche, das 
muß man kennen. An Weib und Kind 
habt Ihr dabei wohl nicht gedacht?“ 

„Mein Kind? Pah, weiß ich 
denn —“ 

„Jetzt haltet den Rand, oder die 
Reitpeitſche ſauſt Euch um die Oh⸗ 
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ren! Was wollt Ihr hier? Weshalb 
ſeid Ihr zurückgekommen? Macht's 
Euch Spaß, wenn die Straßenjungen 
hinter Euch her laufen? Den Spaß 
könnte die Polizei Euch verderben, 
verſtanden?“ 

Der Bagabund hatte das ftruppige 
Haupt auf die Arme gejtemint, er 
Stierte mit den olafigen Augen den 
Antiquar höhniſch an. 

„Die Polizei?“ wiederholte er hei— 
ſer. „Die hat mir nichts zu Fagen, 
aber meine Frau ſoll ſie zwingen, 
mich zu ernähren. Das Weib hat | 
Geld genua, und Ahr fcheint auch 
welches zu haben.“ 

„Da Tieat meine Kaffe,“ ermiderie 
Safob Hohmuth, auf die Neitgerte 
zeigend, „und mit der Polizei ftehen 
wir beſſer, wie Ahr, Freundichuft. 
Der Bräutigam Eurer Tochter iſt 
Polizeiſekretär, verſtanden?“ | 

„Deito beifer!” lachte Siebel. 

„Sfender!” jagte die Heine Frau, | 
die ihrer Erregung faum noch qebie- 
ten konnte. „Gilt Dir Dein Kind gar | 
nichts? Bift Du zurüdgelommen, um 
uns alle unglüdlich zu machen?“ 


„Saft mich afein mit ihm reden, und füllte den Teller zum dritten | Ichon oft mit ir in Konflift gefomz | nicht angenommen, bin oft genug mit | 


Madame,” nahm ber Antiquar twies 
der dad Mort, wihrend er tief in 
ſeine Doſe hineingriff, „geht hinauf, 
Ihr richtet nichts mit ihm aus.“ | 

„Wart’, ich werde Dich bealeiten!” | 
fpottete Giebel. 

„hr bleibt!” rief Hochmuth zebie- 
terifch. „Das fag’ ich Euch fchon jekt, 
die Treppe hinauf fommt Yhr nicht, 
und ertappe ih Eu einmal da oben, 
dann ift es mir aleichailtig, od Ihr 
den Hals oder die Beine brecht, ver-⸗ 
ſtanden? Geht hinauf, Frau Siebel, 
ſo lange Ihr hier wohnt, ſoll dieſer 
Taugenichts Euch kein Haar krüm— 
men.“ 

Die kleine Frau hatte ſich bereits 
der Türe genähert, ſie fühlte ſelbſt, 
daß die furchtbare Aufregung ihre 
Kräfte erſchöpft hatte, um ſo dank— 
barer war ſie dem Antiquar für den 
Schutz, den er unaufgefordert ihr bot. 

„Ich kann ihn nicht unterſtützen,“ 
ſagte ſie, „außer meiner Penſion habe 
ich nichts, und ich weiß heute noch 
nicht, woher ich die Ausſteuer für 
meine Tochter nehmen ſoll. Wenn er 
nicht arbeiten will oder kann, dann 
muß die Gemeinde für ihn ſorgen. 
Und ſo lange er ſich nicht gebeſſert 
hat, ſoll er ſein Kind nicht wieder— 
fehen, Apollonia würde den Dater | 
verachten und verabfcheuen, wenn fie 
ihn in diefer Verfaffung ſähe.“ 

Habt hr das gehört?” Fragte | 
Hochmuth. | 

Der Bagabund blidte ftier auf die | 
Si . 2,2 x sr- | 
Türe, Hinter der feine Frau ber=| 
ſchwunden war, der boshaft höhniſche 
Zug umzuckte noch immer ſeine Lip— 
pen. 

„Das wird ihr nichts helfen,“ er= | 
wiberte er. „Wofür bekommt ſie die 
fraate Siebel müriſch. 


Venfion?“ 
„Kein, ich Telbft.“ 


„Dafür, daf fie die Generalin von 

„Da mollen wir fchon Helfen,” 
t?" 
„Shr? Hört einmal, da3 Finde ich 
lächerlich.“ 
„Findet's, wie Ihr wollt, wenn 


Stuckmann ſo treu gepflegt hat.“ 
„Soꝰ Glaubt Ihr das? Ich nicht!“ 
„Und was glaubt Ihr?“ 
„Daß der Bruder der Genera— 
lin — 

„Sprecht den Verdacht nicht aus, 
ich ſage Euch, es iſt Verleumdung. 
ſagte der Antiquar ruhig, während 
er auf die Küchentüre zuſchritt. „Ich 
bin lein Barbar, aber es ſoll mir 
teiner grob und unverſchämt vorkom— 
men.” 

Er trat nad) einigen Minuten mies 
der ein, und nahdem er eine Dede 
von Wachötuch über den Tifch cebrei- 
tet hatte, ftellte er den bemuhten Koch— 
tcpf mitten darauf. Dann holte er 
amei Teller und da übrige Ehae- 
ſchirr, und der Vagabund ließ, ſich, 
nachdem ihm vorgelegt worden war, 
nicht lange nötigen. 

„Hausmannskoſt!“ ſagte Jakob 
Hochmuth. „Hält Leib und Seele zu— 
ſammen!“ 

„Hat das meine Frau gekoch 
Ihr Hunger habt, wird's Euch ſchon 
ſchmecken. Bei ſolcher Koſt bleibt man 
geſund.“ 
„Man wird dumm und ſchwerfäl— 
lig danach.“ 
„Dagegen hilft Arbeit.“ 
Was arbeitet Ihr denn?“ 


Habt Ihr Hunger?“ 
„Wie ein Wolf, aber noch mehr 
Das geht Euch nichts an, Freund⸗ 
ſchaft!“ 


Durſt.“ 
Ihr ſeid grob, alter Mann!“ 


— — —— ER 
- z — 2 
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———— 


Ihr werdet's nicht herausbekommen, 


Der 
Kopf. 


„Auf einen groben Klotz gehört ein 
grober Keil,“ erwiderte der Antiquar, 
während er den Teller ſeines Gaſtes 
wieder füllte. „Das ſage ich Euch, 
wenn Ihr das bisherige Leben fort— 
ſetzt, werdet Ihr bald im Irrenhaus 
ſein.“ | 


Bagabund Fehüttelte ben 


jogte er, „aber ich will eg mir über: 
legen. Wenn ich hinter da® Geheim— 
Ini3 fomme —" 

„Da hättet Xhr früher nachforfchen 


„Na, e8. wird mohl mieber Seffer | Banabunb. „Hochmuth heißt ber 


werden,“ erwiderte der Wirt, „ſeit 


Geld.“ 

„Und davon bekommt Ihr wohl 
das meiſte, wie?“ 

„So ſchlimm iſt's nicht, er hat ein 


Kerl, na, ich werde ſchon dahinter 


„Das paßt mir ſo recht nicht,“ einigen Tagen hat er die Taſche voll kommen. Hat Dein Mann Dienſt?“ 


„Er muß gleich kommen.“ 

„Er trinkt doch nicht?“ 

„Und das fragſt Du, Hugo?“ 
„Na ja, eigentlich hab' ich kein 


„Meint Ihr?“ ſpottete Siebel. müſſen,“ fiel Jaklob Hochmuth ihm Hetz für ſeine Frau und Kinder, und Recht dazu, aber Du biſt meine 


in? Wort. 
bertwifcht. Weshalb bliebt Ihr auch 
ſo lange in Holland?“ 

„Vorhin habt Ihr mir geſagt, ich 
hätte gar nicht zurückkommen ſollen, 
und ietzt fragt Ihr mich, weshalb ich 

„Gar nichts, das habt Ihr bewie- nicht früher gekommen ſei? Ihr 
ſen. Und an Euch geht der Welt auch ſcheint die Sinne nicht alle beiſam— 
nichts verloren, im Gegenteil, ſie men zu haben! Alſo hinauf darf ich 
kann ſich nur dazu gratulieren, wenn | nicht?“ 

Ihr nicht mehr da ſeid.“ „Rein.“ m 

„Das ift mic auch aleichgiltig. Hat] „Wohnt der Polizeifelretür 
meine Frau Euch nie eliwad non | oben?“ . 
einem Geheimnis qejaat?“ | Hütet Euch nur vor dem, er ſpaßt 

„Worauf ſoll das Geheimnis ſich nicht.“ —— 
beziehen?“ „Beißt er?“ ſpottete Siebel. „An 

„Das weiß ich nicht. Sie ſprach ja mir könnte er ſich die Zähne ausbei— 
porhin wieder davon, Hörtet hr | ben! Mit der Polizei muß man ums 
nichts?“ jäugehen mwiffen.“ u 

Der Antiquar fehüttelte den Kopf |_ _„Veriteht Ihr's?“ Ihr ſeid wohl 


„Sch bab’ nichts dagegen.” 

„Kür Euch und Eure Familie wäre 
e3 freilich daS heite, mad Euch paT- 
fieren fünnte, verftanden?“ 

„Mas liegt mir an meiner Fami— 


ya 
. 


fie 


aud) 


Mal, er Felbit hatte feinen Appetit | men?” ER 

bereits geftilft. | „Dit? Nein, aber dann und wann 
„Staubt Xhr, daß fie deshalb die | dod) einmal.“ 

Benfion. befommt?“ fragte er. x 
„Sie jagt e3, aber ich weiß nicht, |.5 

ob’3 wahr ift.“ 199 
„Und ich wühte nicht, twelches Ge- | 18 gebt, dann fibt 

heimnis es fein Könnte! Zerbreint | Ten Stunde hinter 

Euch den Kopf nicht, Freundfchaft, |9- 


Hr nicht jo rajıh fertig, ud 
‘hr in der nädj- 
Schloß und Rie- 


„Wie heit der Kerl?” 

„Sekretär Kaltenborn.“ 

„Werd’ mir den Namen nierken,” 
fagte der Baagabund, mährend er fi 
bon feinem Gib erhob und ben Fett: 
getränkten Hut, deffen urfprünglishe 
Form und Farbe man nicht mehr sr= 
tennen fonnte, vom Fußboden auf- 
hob. „Kennt |hr einen Gefängnis- 


Euer bischen PWerftand reicht ohnehin 
nicht weit mehr.” 

„Und ich werd’3 doch erfahren!” 

„Don wem?“ 

„Kennt Shr ben Bruber der Gene 
ralin?“ | 

„Sogar fehr genau.“ | 
en“ 0 wärter Robert Ecjmalz?“ 

„Rur zu mir, bei Eurer Frau ift| „Wie fol ich zu der Belannifchaft 
er, To Ianae fie hier wohnt, noch nicht | fommen?“ eriwiderte der Antiquar. 
geweſen.“ „Ihr werdet ihn wohl beſſer kennen 

„Na, und was haltet Ihr von wie ich ſollte mich wundern wenn Ihr 
ihm?“ fragte Siebel, der dieſer Ver- die Gefängnisjacke noch nicht getragen 
ſicherung gar keinen Glauben zu hättet!“ 
ſchenken ſchien. „Na, dann wundert Euch, ſo lange 

„Er iſt ein Lebemann.“ Ihr wollt,“ höhnte Siebel; der Nann 

„Das weiß ich auch, na, ich werd's iſt mein Schwager. Daß meine Frau 
ſchon erfahren.“ ſich um die Verwandtſchaft nicht 

„Nehmt Euch doch in acht, Freund⸗ tümmert, begreife ich, der armfelige 
Ichaft,“ fpottete der Antiquar „mit | Öefängniswärter paßt nicht zu ber 
großen Herren it fehlecht Kirkiyen | eleganten Madame, Der Mann hat 
effen, veritanden? Geid hr jeht | meine Schtweter geheiratet; als ich 
fatt?“ | foriging, war fie noch ein blutjunges 

„sa. Aber wenn hr nod) ein Glas | Ting, ich mill fehen, wie's ihnen 
Bier Habt —“ ı ge 

„Zrintt Waffer, dad macht rote 
Baden.“ 

„Bah, ich bin nicht mehr eitel.” 

„Auf Eure rote Nafe braudt Ihr 
es auch wahrhaftig nicht zu fein, 
nicht? für unaut. Wir fönnen jebt 
wohl über die Gefchichte fprechen. 


| „Seide werben fie auch nicht fpin- 
nen!” 


„Slaub’3 au) nicht, fonft wär’ ich 
geborgen.” 

Der Antiquar ariff in die Tafıse 
und holte einige Gelditüde heraus, 
die er, nachdem er jie forafaltig ge= 
Mollt Ihr arbeiten?“ zählt hatte, dem Bagabund übergab. 

„Nein.“ ’ „Rommt Br mittag — 

Das iſt wenigſtens ein ehrliches ſagte er, „wenn Ihr nüchtern ſeid, 
— * u ſollt Ihr einen guten Teller Suppe 

„Sch bin immer ein ehrlicher Kerl ſinden, verſtanden?“ ER, 
geweſen.“ Siebel warf einen geringſchätzen— 

„Doch wohl nur ſo lange, bis Ihr | den Blid auf das Gelb, meldes er in 
ein Zump geiworben feid. Alfo arbei- | Per Hand hielt, dann ete er e8 in 
ten wollt hr nicht, ein Faulenzer die Taſche. 
aber kann keine Unierſtütung verlan- „und ſeht Euch heute noch nach Ar— 
gen, und wenn er dabei noch dem beit um,“ fuhr Hochmuth fort, „wer 
Trunk ergeben iſt, ſo muß er in eine arbeiten will, der kann jeden Tag an⸗ 
Beſſerungsanſtalt gebracht werden, lommen, ein tüchtiger Zimmermann 
perftanden?“ ift immer gefucht. Wenn Jhr ein or= 

„Menn hr das meint, ich mache | dentlicher Menich geworden jeid, 
alles mit. Aber wenn’3 mir in der | dann Hab’ ich nicht? bagenen, daß 
Anftalt nicht gefällt, dann breche ich Eure Familie Eud wieder aufnimmt, 
aus, und dabei Fanı’3z Morb und | aber eher dulde ich's nicht.“ 
Totfchlag geben.” | Ein beiferes Lachen war die Ant: 

„Dann fammt hr ins Zucht: | wort des Vagabundes, und mit die: 
haus.“ Tem Lachen ging er hinaus, 

„But, meine Frau hat’3 auf bein | Der Antiquar wohrte in unmittel- 
Gewiſſen.“ barer Nähe des Staditeils, in wel— 

„Eure Frau? Ich ſag' Euch noch chem das Gefängnis Sag. Eiebel halte 
einmal, ſie iſt ein braves, rechtſchaffe- alſo nicht weit zu gehen, um dasſelbe 
nes Weib, und Eure Tochter verdiente zu erreichen. 
auch einen anderen Vater. Bon der) Die Branniweinſchenke, die ſich 
Frau könnt Khr nicht? erwarten, fie |neben der Anitalt befand, fchien er 
bat für fich jelbft kaum genug, und |auß früherer Zeit zu fennen; er aing 
einen folhen Saufauß braucht fie | hinein und bot dem Wirt wie einem 
nicht zu unterftügen. Nicht3 für un alten Bekannten die Hand. 
out, Ihr könntet nichts beiferes tun, | Hier fand er beſſere Aufnahme wie 
als Eu nach Arbeit umzufehen und im Haufe Hochmut?, aber was er 
ein andere Leben zu beginnen. Wenn | über die Verhältniffe feines Schwa- 
Ihr das wollt, ſollt hr, bis hr Ar= |gers und feiner Schmwefter erfuhr, 
beit erhalten Habt, jeden Tag Euer | Tautete nichts weriaer als erireu 
Mittageifen hier finden, verftanden?” | ich. 

„Na? Und das Mebrige?“ Er fohüttelte mehrmals den Kopf, 
„Geld für Branntwein befommt | während ber Wirt ihm Bericht erftat- 
Ihr nicht. tete und feine Fragen beantwortete, 

„sa fol mohl auf der Straße |cr hatte offenbar beffere Nachriditen 
fchlafen und —“ erwartet. 

„Sur alles, mas Eud zulommt,| „E3 war Unfinn, fi an folden 
fol geforgt merden, aber. nur unter | Mann zu hängen,“ murrie er, „fie 


der Bedingung, daß Yhr ein orbent= | hätte eine be t i 
licher Menfch twerbet.“ — ſſere Partie machen kön 


4 


— — — — —— — —— 
x 


—— 
Pr * Te * 
a bi a — 
* * 


> 


> mem; mit einem Entichluß zu ringen, «3 
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trinkt, ſo kann ihm das doch niemand 
übel nehmen.“ 

„Und woher hat er das viele 
Geld?“ fragte Siebel. 

„Hm, ich glaube, er wird von einem 
Verein unterſtützt.“ 

„Ihr glaubt das, mit Sicherheit 
wißt Ihr's wohl nicht?“ 

„Ich kümmere mich nicht daruni,“ 
ſagte der Wirt achſelzuckend, „was 
| gehen mich die Privatanaelegenheiten 
| meiner Gäfte an? Und ich würde auch 
|bon ber Unterftügung nichts erfahren 
haben, wenn er nicht ein Golbitüd 
|gemwechfelt hätte.” 

„So, fd, ein Goldftüd?“ eriwiderte 
| Siehel aedehnt. „War’s wirklich ein 
echtes Goldſtück?“ 
| „Wär’s falfch geivefen, hät!’ ich’2 


falſchem Geld angeführt tmorben. 
ı Aber trinkt hr denn gar nichts?“ 
| Der Bagabitd warf einen Tülter- 
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„Na, mit unſerer Polizei werdet nen Blick aͤuf die Flafchen, er ſchien 


2 


mußte ihm unfäglich jeher fallen, 
der Verjuchung zu wibderftehen. 
Seht nicht,” faate er, indem er 


un‘ 
haftig fich umiwandte, „es tft noch zu 
früh, und wenn ich einmal anfang’, 
bleib’ ich auch fiben. Bis fpäter!“ 

| Er verlieh die Kneipe und der 
| Ausbrud feines Gefichtes verriet, daß 
er fehr zufrieden mit fi war. 

Aber feine Miene verfinfterte ich 
wieder, alö er in die Wohnung feiner 
Schmeiter trat und fein Bid auf da3 

|!rante Meib und bie in Qumpen ge- 
ıhüllten Kinder fiel, 

| Die Kinder michen fcheu zurück vor 
bem fremden Manne, deffen Yenheres 
alferdingg fein Vertrauen einflöhen 
\Tonnte, aber die Frau erfannte ihn 
j augenblicklich, ihr Bid rubte Starr, 
|boll fieberhafter Erwartung auf ihm. 

„Hugo!“ fagte fie mit zitternder 
Stimme. „Kommft Du wirklich zu= 
rück?“ 

Er beugte ſich über ſie und küßte 

ſie auf die Stirne. 

„Armes Weib,“ erwiderte er be— 
wegt, „Deinetwegen hätte ich hier 
bleiben müſſen.“ 

„Meinelwegen?“ 


„Um Dich vor dem Elend zu | 


| wahren!“ 

| „Wir haben fein Glüd gehabt,” 
ſagte die Frau, leicht das Haupt ivie- 
gend, „wenn ich nicht frank geworben 
wäre, dann —” 

„Dann mär’3 noch immer basfelbe 
Flend gewefen,” fiel Siebel ihr ins 
Mort. „Weshalb mußteit Du au 
biefen Mann heiraten, Helene?“ 

„Kennſt Du ihn?“ 

„Nein, aber er ift Gefängnisivär- 
ter —“ 


„Und muß er deshalb ein fchlechter | 


Menich fein?” 

„Das Tag’ ich nicht, aber ein arrıer 
ı Teufel ift er jebenfalla.“ 

„Armut ijt feine Schande,” erivi- 
derie die Kranke, ihn ernft und voll 
anblidend, „und taufend Andere find 
ärmer al3 wir. Robert ift ein orbent- 
licher Menfh, nur mitunter etwas 
| unzufrieden, aber das läßt fich ja ent- 
Tchuldiaen. Und wie bift Du heimge- 
fommen?” 

Der Barabund fuhr mit der Hand 
über die Etirne, 


| -„Hab’ nicht viel aufgeftecft in ber | doch auch fein 


Tremde,“ antivortete er, „bie Arbeit 
wird fchlecht bezahlt —“ 

„Und meshalb Hörten mir 
* von Dir?“ 

„Was ſollte ich ſchreiben? 


gar 


| Gutes 


‚Tonnte ich nicht berichten und Schledh- 


|tes mollte ich nicht fchreiben, das 
Weib hätte fich darüber gefreut.” 

„Warft Du fchon bei ihr?“ 

—— 

„Und wie empfing ſie Dich?“ 

„Sie iſt immer noch dieſelbe. Ele— 
gant war ſie wie eine Gräfin, woher 
ſie das Geld nimmt, mag der Teufel 
wiſſen. Hat ſie ſich gar nicht um Dich 
gekümmert?“ 

In den Augen der Kranken blitzte 
es zornig auf. 

„Bei mir iſt ſie nicht geweſen,“ 
ſagte ſie, „und wenn ſie gekommen 
wäre, dann hälte ich ihr meine Mei— 
nung gerade heraus gejagt, ch möchte 
auch willen, wer ihr ba8 viele Geld 
gibt und mefür fie 8 befommt.” 

„seht wohnt fie bei einem alten 
‚Rnafterbart, mit dem- fie ehr be 


freundet zu fein fcheint,“ nidte ber 


„Seht find alle Spuren | wenn er auch täglich feinen Schnaps | Schweiter, und wenn —“ 


„Ich Hab’ Leinen Schuß nötig,” 
unterbrach die Frau ihn; „wäre ih 
Inur gelund, dann wollte ich mit mei- 
nem oje gern zufrieden fein. Aber 
es wird jetzt wohl bald beiler mer=- 
ben.” 

„Ihr werdet unterſtützt?“ 

„Wer hat Dir das geſagt?“ 

„Dein Mann hat Gold wechſeln 
laſſen.“ 

Die Kranle ſah ihren Bruder er— 
ſchreckt an. 
| „Wie Spricht man darüber?“ fragte 
fie erreat. „Hat jenand eine Vermus 
tung geäußert ?“ 

„Mir ift gefoat worden, er befom-= 
me eine Unterjtüikung von einem Vers 
lein, aber ich alaub’ nicht daran,” er= 
|widerte Giebel, mährend fein Blid 
forfchend das blaffe Antlih ftreifte. 

„Und weshalb zmweifelit Du?“ 

„Weil man einen armen Teufel 
nicht mit Gold unterftütt.“ 

„Dun follt und darfit nicht zimei- 
Ifeln, Hugo,“ foate die Frau in bit- 

tendem Ione, „Robert bat fein Une 
| recht begangen.“ 
| „Hm — moher hat er das Gold?“ 

Die Frau wandte das Antli ab; 
die Wahrheit wollte fie nicht Jagen, 
und in ber mugenblidlichen Verwirs 
rung fuchte fie vergeblich nach einem 
glaubwürdigen Vorwande. 

„Er hat es redlich erworben,“ er— 
widerte ſie. 

„Du verbirgſt mir etwas, Helene!“ 

„Was ſollte ich Dir verbergen? 
Wenn ich Dir ſage, daß mein Mann 

meine volle Achtung und Liebe beſitzt, 
ſo kann Dir das doch genügen.“ 

Der Vagabund ſchüttelte den Kopf, 
ſeine glaſigen Augen ruhten noch im— 
mer forſchend auf dem bleichen Ant— 

litz, das jetzt noch die unverlennbaren 
Spuren der früherenSchönheit zeigte. 

„Du weißt vielleicht ſelbſt nicht, 
wofür er das Geld erhalten bat,” 
ITagte er; „mer ein folches Amt hat, ift 
mancher Verſuchung ausgeſetzt —“ 
„Wenn Du ihn kennen lernſt. 
Hugo, wirſt Du nicht mehr an ſeiner 
Ehrlichkeit zweifeln.“ 

„Na, ich will's abwarten 

„Wirſt Du bei Deiner Freu wob— 
nen?“ fragte die Kranke nach einer 


! 


1a 


| Baufe, 


„Bei Der?” fuhr Sichel auf. 
„Rein, wahrhaftig nicht, fo ort ich fie 
ſehe, muß ich ja daran denfen, baf 
fie mi; ind Uinglüf gebracht hat. Ach 
will nur milfen, m.ı3 Hinter der Se 
heimniskrämerei jtectt!” 

Er Brad ab, die Türe wurde in 
diefem Augenblid geöjinst, und der 
Schlieher blieb, at3 er den Fremten 
fah, betroffen auf der Schwelle fte- 
hen. Die Bemerkung feiner Frau, 
daß der Fremde ihr verichallerer 
Bruder fei, fchten ihn much nicht ans 
aenehm zu berüdren. Niktrauen und 
Unmut fpiegelten fich deutlich in fei- 
nen Süaen, al3 er zögernd die ihm 
gebotene Hand annahın. 

„Eure Frau wird auch nicht fehr 
erfreut fein,“ fagte er. 

„Labt meine Frau au dem 
Spiel," ermwiderte Stiebel barfch, den 
der prüfende Blif, mit dem er oe- 
muftert wurde, ärgerie: „ih will nicht 
an fie erinnert fein, und Ihr könnt 


Ssnterelfe daran ha— 


ben.“ 
Schmalz Hatte feine Mübe auf ben 


| Tifeh geworfen, dir Kinder hingen ar 


ihm und das Keinjte rußte nicht, bi 
er e3 auf den Arm n.ılym. 

„Wie es Euch in der Fremde er- 
aangen ift, brauspt mean wohl nicht zu 
fragen,” fagte er, „mar fiedt’3 Euch 
ja an —” 

„Dbo!“ fiel Siebel ihin in3 Wort. 
„sn Eurer fchäbigen Uniform Teht 
hr auch nicht Hefier aus; zu diefen 
Rock paßt ein Beutel voll Gold 
ſchlecht. Ihr macht Eüch dadurch 
leicht verdächtig.“ 

„Und wer hat Euch geſagt, daß ich 
den Beutel voll Gold habe?“ fragte 
der Schließer wild auffahrend. 

„Habt Ihr nich Gold wechſeln laſ— 
ſen? Seht Eure Frau nich ſo grim— 
mig an, ſie hat mir nichts verraten, 
im Gegenteil, fie nimmt Tuch in 
Schub, aber ich jehe "härfer, und e3 
gefällt mir nicht, wenn ein Mann 
Eure Standes in den Kneipen mit 
Gold zahlt."; 

Alſo der Wirt hat geplaudert? 





Konnt’ mir’s ja denfen, daß Shr an 
ber Kneipe nicht vorbeigehen würdet!” 
„So fangt doch nicht aleich in der 


eriten Stunde Streit an,” bat die 


Kranke, „mein Bruder meint 23 ge- 
wiß aut, Robert —“ 

„Bab, er gönnt mir nicht, daß ich 
mehr habe wie er!“ 

„Habt hr e8 ehrlich verdient, 
dann gönne ich e8 Euch von ganzem 
Herzen,” ermwiberte Giebel ermit; 
„aber ich fürchte, Ihr jekt Eure Eri- 
ftenz aufs Spiel, und davor mollte 
ih Euch) warnen.” 

„Warnt lieber Eure Frau!“ 

„Meine Frau?“ 

„Jawohl, ich glaub', 
gutes Gewiſſen.“ 

Der Vagabund ſah ſeinen Schwa— 
ger eine Weile ſtarr an, dann ließ er 
ſich auf einen Stuhl nieder. 

„Kein gutes Gewiſſen,“ wieder— 
holte er, „das glaub' ich ſelbſt! Ich 
ſagte vorhin meiner Schweſter ſchon, 
ich müſſe das Geheimnis erforſchen, 
ich müſſe wiſſen, woher und wofür 
meine Frau das Geld erhalte. Was 
wißt Ihr davon?“ 

„Ich? Gar nichts! Habt Ihr einen 
gewiſſen Ferdinand Halm gekannt?“ 

„Nein.“ 

„Erinnert Ihr Euch noch, daß der 
Doktor Wieland ermordet worden 
iſt?“ 

„Natürlich! Das geſchah kurz vor 
meiner Heirat, meine Frau mußte 
auch zum Unerſuchungsrichter, um zu 
zeugen.“ 

„Und was zeugte ſie?“ 

„Das weiß ich nicht.“ 

„Sie war damals Wärterin bei 
der Generalin v. Stuckmann, nicht 
wahr?“ fragte der Schließer. 

„Ganz recht,“ nickte Siebel. 

„Na, damals muß was vorgef 
ſein, was kein Menſch erfahren darf. 
Halm war derzeit Tagelöhner, gleich 
nach dem Mord iſt er ausgewandert 
und als vermögender Mann kam er 
vor einigen Tagen zurück. Jenes 


ſie hat kein 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, dei 


lin weldhen Händen hr feid, heute 
verlangt man nur Boftillonspdienfte 
bon Euch, morgen fordert man, hr 
folltet den Gefangenen in Freibeti 
feten, und —“ 

„Das werde ich nicht tun!“ 

„Alles gut aefaat, Schwager, aber 
wenn Euch) der Daumen auf die Kehle 
gejett wird, dann hilft fein Maul 
Tpigen mehr, e8 muß gepfiffen wer 
den. Und danı fann e3 Euch nur ans 
aenehm fein, wenn ih-Eud zur Seite 
ftehe, wo eine Zimmermannsfauft 
hinfällt, da wächft fein Gras mehr.” 

Die Trante Frau blidte ihren 
Mann beforat an. 

„Ich glaube, Hugo hat recht,” Tagte 
ie, „So meit hatte ich noch nicht ge= 
dacht, jet werde ich ängſtlich.“ 
| Der Schließer ſchüttelte noch im— 
mer den Kopf, aber er ſchien jetzt doch 
ſchon geneigter zu ſein, dem Vor— 
ſchlag nachzugeben. 

IFch glaube nicht, daß Ihr den 
Herrn kennt,“ ſagte er. 
„Könnt Ihr ihn mir beſchreiben?“ 
Ein großer ſchlanker Mann, ſieht 
aus, als wenn er Offizier geweſen 
wäre. Schwarzer Schnurrbart und 
glühende Augen, mageres Geſicht, 
ſohne Farbe, ſehr vornehm geklei— 
det —“ 


| 


| „Seht Tenne ich ihn ſchon,“ ſagte 


Siebel haſtig. „Es muß der Guts— 
beſiher Rabe ſein, der Bruder der 
Generalin v. Stuckmann!“ 

„und was hat der damit zu ſchaf— 
ſen?“ 

„Ja, das weiß ich jetzt noch nicht, 
aber ich denke, wir werden es rfah— 
Iren! Nehmt Eud; por dem Manne in 
acht, Schwager, feinetwegen hat mein 
|Meib mich unglüclich gemaht. Wie 
| das alles zufammenhängt und mit- 


affen leinander verfettet ift, darüber hab’ |den Tifh und fann einen 
allen ) 


ich Früher fchon nachgedacht, ohne e3 
| erforschen zu können.“ 
„Und was hat der Bruder de 
| Generatin mit dem Gefangenen — 
„ir wollen ums darüber den 
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„Was haft Du denn nur?” fragte 
die Tante beim Morgenkaffee, als die 
Rise ihre eingegangenen Boltfachen 
durchfah und dabei über ein groß:3, 
Ifteifes Kartonblatt ablehnend dein 
| Kopf ſchüttelte. 

„Ach — nichts!“ ſagte die junge 
Frau, indem ſie den Brief nachläſſig 
zu den anderen legte. 
| „Nichts? — Was ift denn da3 für 
leine Antwort, Maria! ch Tehe e3 


‚ich toill mich natürlich nicht in Deine 
Geheimniffe drängen, wenn Du jo 
Itwenig Vertrauen zu mir haft.” 
Maria blickte von ihrer Kaffectalfe 
auf und in das gerötete, qutimüiige 
|Gefiht unter dem meißen Scheitel. 
| „Gebeimniffe! Du liebe Zeit, al3 ob 
fo eine dumme, fteife Hochzei!?*im= 
ladung ein Geheimnis wäre! — Da, 
lie3 doch, wenn es Dich fo fehr inter: 
| efjiert.“ 
Sie ihob den Meißen Briefun- 
Schlag über den Tifch hinüber. 


| zurecht und las: „Zu der am 20. 
ı September nadhmitags drei Uhr fett 
findenden Wermählungsfeier ihrer 
| Tochter Margarete mit dem Diplam- 
ingenieur Kern Hans Wächter ge: 
statten jih Frau Maria Bollmann 
ganz eroebenft einzuladen Bürger: 
meilter Winkler und Frau.” 
Vermwundert legte fie die Brilfe auf 
Augenblick 





nach. 
„Volkmann?“ 


fragte ſie dann. 
r,Warum denn auch hier Dein Mäd- wie ihr Vater es getan! 
ſchenname, Maria? Ihr ſeid doch noch 


November 1920. 
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Die Hochzeitsfahrt. 


Elſe Krafft. 
— —— 


raten, alles nur köſtliches, unbedach— 
tes Jungſein. Und dann nach den 
jubelnden, ſtürmenden Briefen plötz— 
lich die Verlobungsanzeige, der nun 
ſo bald ſchon die Hochzeit folgt — 
gräßlich!“ 

„Und Du willſt nicht hin?“ fragie 
die alte Dame beinahe beleidigt. 

„Was denfit Du denn? Sch Toll 
mic mo® = Stroplin lächerlic) ına= 
chen mit meinen gefchlikten Tüll— 


| Dir dod) an, daß e3 was ift. Aber Iroben, mit meinem Durjt auf Seft| 


bei jeder feitlichen Gelegenheit!“ 

Die alte Dame hob abiwehrend bie 
Hand. „Hör’ auf! So fehlimm biit 
Du ja gar nicht, wie Du Dich felber 
Imachit. Deine Vergnügungsfucht und 
Wildheit hat ſchon ſehr nachgelaſſen. 
Du willſt es bloß nicht einſehen. Und 
Du brauchteſt ja auch nicht gerade 
Deine verrückteſten Kleider anzuzie— 
hen, Du haſt doch auch ſolidere, das 
ſchwarze Samikleid iſt —“ 
Jeẽst lachte Maria ganz laut und 
herzlich. „Du willſt mich wohl durch— 


Die alte Dame rückte ihre Brille aus los fein?“ 


Die alte Dame wurde rot. „Un 
ſinn! Es handelt ſich doch höchſtens 
um zwei bis drei Tage! Ich würde 
mich wirklich freuen, wenn Du mal 
ſo was mitmachteſt, eine Hochzeit in 
einem ſoliden Hauſe, kleinſtädtiſch, 
poetiſch und ſtimmungsvoll. Was 
ſind dagegen dieſe übertriebenen Feſte 
hier mit Künſtlern und Börſenleu— 
ten, die in Dir immer nur die Toch— 
ter des berühmten Mannes ſehen, die 
\aber nicht halb fo gute Bilder malt, 


tu 


„Du bilt heute wieder ganz befon= 
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Maria konnte heute nicht arbeiten 
an ihrem Bilde. Sie wagte gar nicht 
Binzubliden nach der Stuffelei, vor 
ber jie auf und ab aing und auf der 
in dieer, aufbringlicher Farbe ein 
Chaos bunter Fleden unter einem 
merkwürdig roten Himmel auf ber 
Leinwand lag. E3 mar jene Art 
Kunft, die Herbert nicht Tiebte, und 
ton der .er gejagt batte, fie jtände 
einer rau, die Anfpruch auf Seele 
haben wolle, ganz und gar nicht. 

Er hatte ja To vieles gejaat in 
jenen je Monaten, da fie Lei ihm 
geiwwejen. Seine aanze, einfeitige Welt 
par vor ihr aufgerollt wie ein Bor= 
hang, hinter dem alles da3 laq, ma? 
Maria fremd und unbegreiflich fand. 

Auerjt hatte fie gelacht über feine 
Anfichten und feinen Kunftgefchmad. 
Sie liebte ihn, war verliebt in feinen 
wundervollen Kopf, jeine hohe Ge— 
ftalt und die Kraft feiner Arme. Und 
in feinen Mund, der fie zum erjten 
Male das Küffen gelehrt, der To weich 
\und warm flüftern konnte, wie fie e8 
nie vorher aehört. 

Und doch hielt dDiefe Liebe dem 
urm nicht ftand, der gegen fie ans 
\braufte, dem Irog nicht und dem 
ISigenmwillen, der in ihr wudhs ton 
| Tag zu Tag. Und die Stunden, da fie 
(fein Tun und Wefen verfpottete, 
Ihäuften fih und gaben Anlah zu 
'hählichen Szenen. Seine Stimme 
|murde jebt iaut und brohend, fein 
ftarfer Arm zwang fie, ihm zu gehor— 
chen. Zum erjten Male in ihrem 
IXeben mußte fie erfennen, dap Mans 
Inesfraft und Mannesiwille über jeber 
Frau ſtehen, die ſich dem Manne an— 
vertraut. Und ſie floh vor dieſem 
Willen, um ſich nicht ſelbſt zu verlie— 


Ice 
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Maria blieb plöglich auf ihrer un- 
ıtuhpellen Wanderung fteben. hr fiel 
bie Hochzeit3einladung imieber ein 
lunb hie niefen Schimürmer? Briefe 
und die vielen ſchwärmeriſchen Briefe 
der jungen bräutlichen Freundin. 
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nicht gefchieden — Du und Herbert! |hers Tiebenswürbig,“ fagte die junge| 5 u — 
Du heißt doch noch Bürkner!“ Frau verſtimmt, indem ſie aufſtand gen Die jun mun amd) iu b’inder 

„Ach, laß doch!“ wehrte die junge |umd ihren Stuhl lauter a3 nötig an | u. am — Mann . _ Wenn 
Frau ab. „Das iſt doch alles ſo gleich— den Tiſch zurückſchob. „Damals, als as unerfahrene und weiche Herzlein 


zug 8 , 2 
Mordes verbädtig ift er gleich nad Kopf noch nicht zerbrechen,“ fuhr 
feiier Rückfehr verhaftet worden, und | Stiebel fort, „wenn mir die Mugen 
iebt fibt er im Unterfuhhunagarreit.“ | offen halten, befommen mir’s heraus, 


„Und mwa3 hat meine Frau damit 
zu Ichaffen?” fraate Eiebel. 


Der Chlieher zöaerte, er Tab die 


Kranfe an, alö ob er jie um Rat fra: | 


aen wollte, fie nicte ihm ermutigend 
zu. 


ſt ja nichts Schlimmes, und er wird 


“u 


i 
ichmweigen, fchon meinetiwegen. 
„Wenn ich’3 tue, dann gefchieht’s | 


darum, daß er nicht länger Verdacht 
auf mich mwirft,“ ertwiderte Schmalz, 
„er Toll nicht alauben, dab e3 unehr- 
lich verdientes Geld fei. Findet Ahr 
ein Unrecht darin, wenn ich einem 
Gefangenen heimli einen Brief 
bringe, Schivaaer ?“ 

„Wenn's weiter nichts iſt, nein!“ 

„Weiter iſt's nichts. Gern hab' ich 
es auch nicht getan, aber der vor— 
nehme Herr zeigte mir ein Goldſtück, 
und meine Kinder hungerten. Ihr 
kennt das nicht, wißt nicht, wie's 
Einem zu Mute iſt, wenn das Herz 
blutet —“ 

„Na, na, nur weiter im Text!“ 

„Ich hab' ihm den Brief gebracht, 
und der Gefangene gab mir als Ant— 
wort einen Zetel, von dem ich kein 
Wort verſtand. Aber ich las den Na— 
men Eurer Frau auf dem Zettel, 
Margarethe Burg, und in der vori- 
gen Nacht fraate Halm mich, ob ich 
die Frau Tenne.“ 

„Weiter, weiter!” drängte Siebel. 

„Ra, weiter weiß; ich nicht3,“ Taate 
der Schließer. 
„Kennt hr 
errn?“ 

„Nein.“ 
„sr wipt nicht einmal feinen Na= 
men?” 

„Er fam bierher zu mir, feinen 
Namen hat er nicht genannt. An ber 
Andreasfirche treffen wir zufammen, 
heute abend foll ich wieder einen Brief 
empfangen —" 

„Bon dem Herrn?“ 

u." 

„Dann erlaubt mir, daß ih Eud) 
bealeite,“ faate der Baaabund erreat, 
„vielleicht ferne ich den Herrn. E3 iit 
mdalich, dat ich dem Geheimnis mei- 
ner rau näher bin, al3 ich glaube; 
ich ſag' Euch no einmal, ich mill 
und mu e& erforschen.“ 

„SH muß allein fommen,“ erivi- 
derte der Schließer kopfſchüttelnd. 

„Das könnt Ihr auch, ich halte 
mich in der Nähe verſteckt. Es kann 
ein gefährliches Geheimnis ſein, 
Schwager, und wenn Ihr darein ver— 
wickelt würdet, ſo wär's mit Euch 
Matthäi am letzten! Ihr wißt nicht, 


den vornehmen 
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„Sage ihm alles,“ verſetzte ſie, „es 


und ſind wir nachher Diejenigen, die 
ihnen den Daumen auf die Kehle 
ſetzen!“ 

„Wie meint Ihr das, Schwager?“ 
fragte der Schließer, aus ſeinem 
Hinbrüten aufblickend. 

„Na, wenn wir die Geheimniſſe 
kennen, ſtellen wir unſere Bedingun— 
gen, das iſt doch ſehr einfach. Und 
was wir daraus gewinnen, iſt ehrlich 
erworben. Vielleicht iſt es ſoviel, daß 
ich einen Holzhandel beginnen kann, 
dann ſind wir alle geborgen.“ 

„Aber Eure Frau käme ins Un— 
glück!“ 

„Was liegt mir an ihr! Hot fie in 
| Tolche faulen Gejhichten fich eingelaf- 

fen, mag fie auch fehen, mie fie her- 
aus fommt.” 

Der Schlieker und bdeifen Frau 
fanden gegen biefe Unfehauung nicht? 
einzuwenden, Früher fehon hatte die 
| Schweiter ftetS auf der Geite ihres 
|Bruber2 gejtanden, und die Abnei- 
gung gegen die Schwägerin murbe 
durch den Stolz der Iebteren geitei- 
aert. 

Der armen und pom Analüd 
heimgeſuchten Frau des Schließers 
mußte es ja mißfallen, daß die 
Schwägerin ſo ſorglos in den Tag 
hinein lebte und ſtets in eleganter 
| Toilette gina, und die falte Zurüd- 
haltung, melde Frau Giebel ihr ge= 





giltig. 
beide Namen wiederholen ſich hun— 


doch wenigſtens noch nach etwas. Ich 
werde doch da draußen auf der Reiſe, 
wo ich dieſe kleine Bürgermeiſters— 
grete kennen gelernt habe, nicht als 
Frau Bürkner allein die Badeorte 
unſicher machen, das kannſt Du Dir 
doch denken! Es könnte doch mal je— 
mand unter den Kurgäſten ſein, der 
Herbert kennt, und der —“ 





Sie ſtockte jäh, nahm die Hochzeits- Dame ſaß allein und trank ſeufzend 


einladung wieder an ſich und ſchüt— 
telte den Kopf. 

„Du biſt wirklich ganz ſchrecklich 
neugierig, Tante! Darüber könnte ich 
oft Deine ſonſtigen Vorzüge vergeſ— 
ſen. Deine Augen ſind ganz rund ge— 
worden, paſſen gar nicht hinein in 
Dein liebes Großmamageſicht. Dieſe 
kleine Bürgermeiſtersgrete, die es lei— 
der auch bald erfahren wird, daß die 
Herren der Schöpfung ſich im Haus— 
rock ganz anders entpuppen wie im 
Brãutigamsfrack. bombardiert mich 
nämlich ſchon ſeit vierzehn Tagen mit 
Briefen wegen ihrer Hochzeit. Die ge— 
drudte Einladung hätten ſie mir gar 
nicht zu ſchicken brauchen aus ihrem 
Kroplin — was für ein ſtolzer Name 
für eine Stadt mit einem leibhaften 
Bürgermeiſter!“ 

Nun ſpotteſt Du auch noch!“ jam— 


"= 


Bollmann oder Bürkner — ich von Herbert fortging und Papa fo 


volch ftarb, hätte ich mir Deine Ritte, 


dertmal, und Papas Name Hinat mit Dir zufammen zu leben, doc | 


noch mehr überlegen follen, denn Du 
> oft fchmerzbaft deutlich!“ 

„Aber Kind — ich will do 
| Dein Beftes!“ 


nur 


„Ja — ja, 83 ift chen recht! — X | 


gehe jebt in mein Atelier hinauf. | 


übrigen bin ich meine fchlechten Bil- 
der alle noch reißend los geworden.“ 
Die Tür klappte, und die alte 


ihren kali gewordenen Kaffee aus. 
Da lag die unſchuldige Urſache die— 
ſer Aufregung noch auf dem Tiſch. 
Schlichtes Kartonpapier mit un— 
moderner Schrift, und doch ſehr ge— 
diegen und gut ſah dieſe Einladung 
des Bürgermeiſters aus. Kroplin — 
na ja, es war vielleicht ſo ein kleines, 
entlegenes Städichen wie Bergsfelde, 
wohin die Nichte damals vor zwei 
Jahren ihrem Gatten gefolgt war, 
und aus dem ſie ſchon ſo bald wieder 
zurückkehrte nach Berlin — in leiden— 
ſchaftlicher Abwehr fliehend vor dem 
| Manne, dem fie ewige Treue an ih- 
rem Hochzeitätage aelobt. 
| „Er bat mich bezwingen wollen, 
| Tante, in feiner brutalen Kraft. Er 
Ipadt in der Fabrik mit an mie ein 
| gewöhnlicher Arbeiter, obwohl er es 
nicht nötig hat, er weiß mit Steinen 


ahnungslos und biegſam ſich dem 
Manneswillen von Anfang an unter⸗ 
warf — was dann? Es würde viel— 
leicht nicht den Mut und die Kraft 
haben, dem unwürdigen Zuſtand 3 

entfliehen, wie Maria es getan. Dul—⸗ 
den und entſagen würde es und heim— 
lich kranken unter der Willkür des 


Mannes wie die meiſten der verlieb— 
len und ſchwachen Frauen. 

In die Wangen der Malerin floß 
heiß und raſch das Blut der Er— 

egung. 

Vielleicht lohnte es ſich doch, nach 
diefem Kroplin zu fahren. 

Da: Mädel hing in fehwärnteri- 
ITcher Liebe an ihr, der älteren und 
eleganten Freundin, vielleicht hörte e& 
auf ein mahnendes Wort der zeiferen 
und flügeren Frau. Nicht blindling? 
fi bingeben dem Manne, nicht bie 
eigene Seele verleugnen, den eigenen 
"Willen untergraben, fondern täclich 
bon neuem den eigenen Wert fühlen 
lalfen, nur fehr felten die Schwächen 
| bes eigenen Geichlecht3 zeigen, das ges 
|heime Sehnen und Anfchmiegurg3= 
bedürfnig — 0 ja, fie würde Tchon 
|die richtigen Worte finden für bie 
junge Braut! 

Und die fleine, Dumme, verliebte 
| Bürgermeilterägrete mürbe ihr dafür 
vielleicht dankbar fein, 

©o viel war die Hochzeitreife 
‚Thon mert. 


genüber beobachtete, mar auch nicht | merte die alte Dame. „Ich alauhte 
geeignet, ein freumdlicheres Verhält- |immer, Du hätteft diefes junge Müb- 
ıni3 anzubahnen. chen damals Tiebgetvonnen, mar froh, 
Robert Schmalz teilte begreiflicher | DaB Du überhaupt noch jemand [ieb- 
'Meife die Anficht feiner Frau, und |haben fonnteft —“ 
fo waren die beiden nur allzu gerne | 
| bereit, Siebel in allem, ma3 er aegen |junge Frau lachend. „Ach hab’ fie 
| die ehemalige Märterin unternehmen | doc auch lieb! Wenn man das Hleine, 
‚wollte, zu unterftüben, ſüße Ding mit dem großen Herzen 
VUeberdies waren die Warnungen nur anſah, mußte man es ſchon gern 
Siebels auf einen fruchtbaren Boden haben. Beinahe kurze Röcke trug das 
gefallen; der Schließer dachte jeßt Mädel noch und die Zöpfe in 
ſelbſt mit ernſter Beſorgnis an die Schnecken links und rechts am Ohr 
möglichen Folgen ſeiner Pflichtver- im vorigen Sommer. Wie ein Hund 
letzung, und auch ihm lag viel daran, lief ſie mir nach, und ſchon in den 
| Bflichtverlebung vertleitet hatte, et= 
was näheres zu erfahren. 
(Fortliegung folgt.) 


— ee - ——— 


Lebenzgejchichte von der Bürgermei- 
fterßgrete. Da fannte ich Hinz und 
Kunz aus Kroplin, kannte da3 aunze 
butterweiche Seelchen in feiner golve- 
nen Gerabheit beifer mie mein eigenes 
- Verfannte Höflichkeit. — Er-|nnere, So wohl tat mir damals 
iter Gaft: „Der Wirt jcheint feinen | diefe offene Kinderfreundichaft nach 
Säjten gegenüber jehr aufmerfjan| der furchtbaren Zeit, fo dankbar war 
zu fein!.. Wie er überall nachfieht, ich, der Kleinen, daß fie nie fragte, 


ob jeder mit den vorgejegten Spei-|immer nur von fich felbit erzädlte, | 


jen zufrieden ijt!” — Zweiter Gajt:|von der munderjchönen, reichen Welt, 
„Es jieht allerdings fo aus; — erlin ber fie ihre achtzehn Jahre aus- 
tut aber nur fo, um zu fehen, ob}leben durfte. Keine Ahnung damals 
feine Köchin nicht — zu große Por-|von einem Anaenieur Hans Wächter, 
tionen bergiebt!“ vom DBerlieben, Verloben und Hei- 


Schi — 


s 


und Zement umzugehen, nie aber mit | 


über den Herrn, der ihn zu diefer erſten drei Tagen wuhte ich die ganze | 


jeiner Frau, die ihren eigenen Willen 
|bat,“ hatte Maria in ihrer erften 
| Aufreaung gejagt. „Und fein Haus 
Ibat mie ein Gefängnis eine hohe 


nur das Pfeifen von der Fabrik, das 
| Surren der Mafchinen tönt. Wenn er 
fommen jollte, um mich dahin zurüd- 
auholen, fo fage ihm, daß eine Maria 
Volkmann fich nit zurüdholen läßt, 
ipenn fie erit einmal fortaegangen 
iſt.“ 

Gottlob hatte die alte Dame das 
dem Manne, den ſie heimlich ſelbſt 
verehrt hatte in ſeiner ſieghaften 
Männlichkeit und Friſche, nie zu ſa— 
gen brauchen. Denn er war nicht ge— 
kommen, um ſein Weib zurückzu— 
holen. Seine Briefe aber, die er in 
der erſten Zeit ſo oft geſchickt, hatte 
Maria alle nur allein geleſen und ſie 
gleich darauf im Kamin verbrannt. 

„Einer Maria Bollmann hat die 
Mutter gefehlt,“ mußte die alteDame 
bei ihrer einfamenMoraenbetrachtung 
befümmert denten. „Da war feine 
forgende Frauenliebe, die dem ſchö— 
nen, wilden Klinde den richtigen Weg 
gezeigt.“ 





| AB Maria am Abend vor ber 
Irauung auf dem fleinen Bahnhof 
in Kroplin anfam, flatterte ihr fo= 
Ifort etwas MWeiches und Jubelndes in 


„Dante für den Stich!" rief die) Mauer um Hof und Garten, über die | die Arme. 


| „Daß Du nun doch gefommen bilt! 
Ah, dakß Du nun do da bift zu 
meinem Ehrentage!” rief unter Za= 
chen und Weinen eine junge, arme, 
vom Glück durchflutete Mädchen— 
ſtimme. 

Die junge Frau hielt beinahe be— 
ſtürzt vor ſo viel Freundſchaft und 
Liebe der ſtürmiſchen Umarmung 
ſtand. „Ja,“ ſagte ſie ruhig mit Hrer 
klingenden und zwingenden Stimme, 
„Du kannſt Dir auch etwas darauf 
einbilden, kleine Grete. Es iſt die 
erſte Hochzeit außer meiner eigenen, 
die ich mitmache. Und die letztere war 
nur ſo ein kleiner Zivilakt, ein leider 
unumgänglicher Punkt —“ 

Und dabei ſtreckte ſie nachläſſig die 
Hand aus, weil hinter dem aufgereg— 
ten Mädel noch jemand ſtand, der in 
das ſchöne Frauenantlitz hinein— 
lächelte. 

Auch ich heiße Sie herzlich will⸗ 
fommen, gnädige Frau,” ſagte der 
mit einer tiefen Verbeugung. 





„Das iſt alſo der vielgeliebte 
Bräutigam!“ mußte Maria in einer 
Art Enttäuſchung denken. 


34 4 tn} 
Unglaublich jung und unldemder | 


fah er aus. Nur die Stirn mar fehon 
geformt unter dunklen, kurzen 
Haaren, und die Augen blitzten kl 
und offen. Nur die Hände — 
junge Frau zog die ihrigen ſehr raſch 
wieder zurück — dieſe breiten, harter 
Hände erinnerlen ſie ſchmerzhaäft ſtar! 
an andere, die auch ſo feſt zupacken 
konnten. 

Grete hatle einen Arm in den der 
Freundin, den andern in den 
Verlobten gehängt und ſchritt 


den 
„er 


us 


Iinf3 und recht? felig eingebadt, von 


dem ländlichen Bahnfteiq zu der bar 
renden Familienfutfche des Virger 
meiſters. 


Der alte Kutſcher, der den ſchma-⸗ 
len, eleganten Koffer Marias trug, 


“ar 


Hletterte ehr umftändlich auf den 
boden Bod, fnalfte mit der Peitidbe, 
die Pferde, richtige, 


ter 


tatternd über dus berühmte BE 
bon Kroplin, 
Do Brautpaar Iachte, als es das 
entfehte Geficht des Gaites ſah. 
„Unsere liesen Holverfteine! Sa 
bloß darüßer nichts!” Dat Grete, im 
dem fie das NRütteln der Stutiche be 


ne 
4 


nützte, um einmal dem Bräutiaam, | 


das andere Mal der Freundin ans 
Herz zu fallen. „Die gehören zu mei 
ner Heimat und zu meinem Kinder— 
glück, die haben auch ſchuld, daß ich 
Hans ſo ſchnell kriegte! Wir ſind 
einmal vom Ball nach Haus gefah 
ren, während Vater und Mutter in 
ihrer Ede fchliefen, und da —" 
„Rumpelte e&& auch fo fehön mie 
heute,“ volfendete der junge nge- 
nieur. „Sie flea mir fürmlidh ent- 
gegen, und man konnte doch die fchöne 
Gelegenheit nicht unbenütßt Ialfen—“ 
„Sa — er war aleih furchtbar 
frech!” rief Grete mit einem erneu= 
ten, jhon mehr wilffürlien Rud. _ 
Maria jah jteif und aerade auf 
dem riffigen Yederpolfter. War dem 
die Kleine ganz und gar bon Güt- 
nen? Sie legte ja jchon bon bornder- 
ein jede Rechte in feine Hand und var 
töricht genug, teinen Hehl daraus zu 
machen, twie jehr fie nad) ihm ber=- 
Yanate. E3 war ein Glüd, daß AReria 
da noch zur reihten Zeit dem urüber- 


lich Schon lange ausgemadit. 


| Grete aufgeregt. „Wo ich mich fchon 


170 lange darauf gefreut habe, Did) 
endlich einmal wieder zu haben! Du 
— ımd in Die „Boldene Krone’! — 
Denk bloß, Hans, das wäre ja Direlt 
tomiſch! Da können Heinemanns hin 
und Onkel Otto, und Deine Freunde, 
Hans — was? Aber Maria, meine 
ſtolze, angebetete Maria! Nein, in 
mein Zimmer kommſt Du, das habe 
i Frida 
muß für die eine Nacht 'raus und 





4 —* 


ſelbſt einen Halt, anſtatt dies aufge— 
regte Kind in den Armen zu halten. 

„Was iſt Dir denn?“ fragte ſie 
müde und erſchrocken. 

„Nichts,“ ſagte die junge Braut 
| under Iränen lachend und fi ein 
wenig enttäufcht ob der Kühle der 
angebeteten Freundin iiber die naffen 
Augen wiſchend. „Verſtehe mich doch, 
‚jet doch ein wenig lieb, Maria! Mir 
ſiſt vor lauter Wonne und Furcht ſo 


2 
+2 
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glücklich alle Scherben beiſammen. 

„Dieſes Talent müſſen wir Frauen 
ben!“ jubelte ſie, ohne ſich noch ein- ſchließlich alle haben, wenn's klappen 
mal umzuſehen. ſoll im Hauſe,“ meinte ſie lachend. 
Maria ſchloß langſam die Tür, „Du lieber Gott, wo ſäß' man wohl, 
nahm den Hut vom Kopf und preßte wenn man ſich das Leben nach eige— 
dann einen Augenblick nervös die nem Gutdünken formte!— Aber bitte, 
Handflächen gegeneinander. Hatte ſie | faffen Eie fich doch dur mich nicht 
'fich zu viel zugemutet, als fie ihr (aufhalten hier Draußen, ich mill bloß 
ſtarkes Selbſtbewußtſein, ihren Spott noch das Zeug hier hinuntertragen, 
und ihre Emanzipationsgelüſte in dann komme ich auch nach. Jeder Gaſt 


s belſtube. Auch Kurkchen wird da 


5. 45 644 
ſtartknochige 


Ackergäule, zogen an, und man fuhr 


ſchläft mit Hannchen zuſammen und wirr und ſeltſam ums Herz wie nie 
Großmama oben in der großen Gie- vorher. Das geht mir ſchon die ganze 
‚lebte Zeit Jo. Weinen und Lachen in 
einer Minute! Und niemand, nie- 
mand, der das beriteht, mit dein ic) 


SL, 
och 


reingeſteckt — ach, das geht ſehr gut, 
denn im Kinderzimmer logieren bie | 
| Schwiegereliern, da3 ift Das hellite | darüber fprechen Könnte und - 
und Shönfte nach dem Garten |der mir hilft!“ 
| Die Schwiegermutter ift füß - | Die junge Frau fand ganz beive 
Ganz Heines, feines Yrauchen mit 'gungaslos. Bon irgendiwo, aus fernen, 
Spibenbaube und immer jo ’n rüy men Tagen fam Kinderſehn 
rendes Lächeln ui den Wlund, ale 05 | fucht zu ihr iwieber, die fich nie er— 
illt, weil der Bater ach dem Tode 


DES 
tie faaen wollte: Kinder, nehimt’s nur | 
mer heikgeiiedten Frau feine zweite 
he eingehen wollte. 


nicht übel, daß ich ſchon ſo alt Bin eite 
und noch ſo 'nen kleinen Jungen habe, 
der erſt Hochzeit macht —“ „Aber Du haſt 

Jeht lachte Maria und zog zum n 
erſten Male das redſelige Mädel aus 
freien Stücken zu ſich heran. „Gibt 
es überhaupt einen Menſchen, dem 
Du nicht gut biſt, Du kleine Schwär— 
merin?“ 
Na — na,“ ſcherzte der junge 
Mann, „das möchte ich mir doch ſehr 
verbeten haben! — Du haſt übrigens 


J— 
ſo'n 
ner 


rır0 
vile 


och!“ 
Grele blickte unſicher in die merk 


D 


„an, [8 
feufzend, „erht Du, Mutter it f9 
|furchtdar profaifch. Und — und fie 
‚bat nie Zeit zum Antworten auf met- 
ne Fragen. Wecht Kinder haben, tit 
|Ichredlich. Da kommt jedes zu Fur. 

er anädigen Frau noch gar nicht auf SH will nur mal eins, höchſtens zwei. 
ihre Frage geantwortet. Nein, was | Wie mein Blumenbeet unten im Gar- 
Iman bier fo unter richtigem Polter- |ten, jo hüte ich die dann. Und jeden 
jabend verfteht, daS haben wir ung ge: | Tag muß das Unkraut fort, ehe ber 
ſchenlt. Mein Schwiegervater war Abend kommt, dann ſind die Wur— 
vernünftig genug, einzuſehen, daß zeln feſter von meinen Blumen. Kin— 
| morgen genug gefeiert wird, und daß der ſind doch auch wie Blumen — 
die Hochzeitsgeſellſchaft deshalb heule nicht wahr, Maria?“ 2 z 
Inicht fo lange aufbleiden fol, Die) Die antivortete nicht aleich. Mas 
\iiölichen Scherben werben ja fliegen war denn das für ein Geſpräch? 


und: 


Ah Porto Mlırtior ! 
DIA) Derile RMutter 


würdig verſchleierten Frauendugen. 
ie Mutter!“ meinte ſie dann 


hm, die ſo fremd und 


ein paar friſche Mädchenſtimmen fie— 
len ein und ſangen: 
„Wir winden dir den J 


Mit veilchenblauer Seide 


ırr 
und 


|Umd führen dich zu Epiel und Iaız, | 


gu fauter Luft und Freude —“ 
\ 
|den beiden Stühlen, über die das 
|Brautileid aufgebreitet war, und 
ſtrich ganz ſcheu und ſchnell über die 
glänzende Seide. Ihr Mund formte 
ſein Wort, das ſie lange nicht mehr 
|ausgefprochen, Itarfe, zwingende Lip- 
pen fühlte fie auf ihren trodenen, 
beißen, 
„Sich dem anderen in Liebe hingeben, 
| heißt nicht fich jelbit aufgeben, ſon— 


r 


U 


Unten wurde jet Klavier gefpielt, | 
fi: 


fernfrang | 


Die junge Frau Stand plößlich vor | 


und biefe Lippen jaaten: | 


|diefe Welt mit I:it bei uns zu Haufe, viel Nedens- 
wunderlich auf ſie eindrang? Sie 
paßte ja gar nicht in dieſes hochzeit— 
liche, freudeerfüllte Haus hinein, 
ſiand ganz abſeits von dieſen Men— 
ſchen ſowohl in ihren Anſichten, wie 
in ihrer Lebensart und durfte, wenn 
ſie nicht unliebſam auffallen wollte, 
nur banale Redensarten gebrauchen, 
die ihr verhaßt waren. Und doch und 
doch — und das war das Seltſamſte 
in ihr — umfing ſie hier in dieſen 
alten, dicken Mauern des kleinſtädti— 
ſchen Bürgermeiſterhauſes ein Ge— 
fühl von geborgener NRube, als Hätte 
auch fie ein Anrecht auf ein winzige: 
Stückchen Heimat bier. 


arten und viel Nötigen gibt’ nicht. 
Immer gemütlich fol’3 zugehen, will 
Imein Mann. in der „Goldenen 
Krone” find die Räumlichkeiten nicht 
halb fo fchön wie bei und, und im 
Schütenhaus ift das Elfen wieder zu 
Ifchleht — nee, nee, im Haufe Hochzeit 
|feiern bleist das einzig Wahre! — 
Ach, Lencgen, nimm doch mal die qnä- 
|dige rau mit hinein,” unterbrach fie 
Ifich, ala zärtlich Arm in Arm zwei 
|Badfifche aus irgend einer Türe qud- 
item, „Herrgott, Du balt Dir ja den 
‚ganzen Spikenvolant vom Red ab- 
ıgerilien! Nah’ Dir bleh bald am, 
ſonſt fällſt Du noch drüber!“ 
Und ſchon war die Frau Bürger— 
meiſter die Treppe hinab, di die 
Küchenräume zu führen ſchien. 
Lenchen ließ den Arm von dem? 
Freundin nicht los. Bis in die hel 
Stirn hinein rot und verlegen blie 
ſie vor Maria ſtehen und knickſte. 
PB: waren die Jungend beim 
Tanzen, die fonnen’3 noch gar nicht 
richtig,“ entſchuldigte fie Fich, Den 
mißhandelten bimmelblauen Rock 
feſthaltend. „Grete iſt im roten Zim— 
mer, da wollen wir nämlich was vor— 
tragen nachher. Und das Büfett ſteht 
auch da, und Ananasbowle —“ 
„Dann muß ich unbedingt hin,“ 
ſcherzte die junge Frau, neben den 
beiden kichernden Dingern weitler— 
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| — und, toie ich meine Schwägerinnen | Was war dein aus der Bürgermei- 
Iund fo Da3 ganze junge Volt hier 


|tergarete geworden? Gtand hier 


dern fich felber finden!“ 


una jel ‚.. taehend. 
Maria ging an den Wafdhtifc. 


I 
| — — 
| Srgend etwas taute in ihr auf, als 


|fenne, wird man Mohl auch meiner |ätwifcen Tür und Angel am Vor- 
| Grete mit dem üblichen Verslein dies | abend ihrer Hochzeit, während aeiviß 
| und dag zum Wbihied aus der Mäpd- |unten im Haufe alles auf die Braut 
ichenzeit überreichen, aber die meiften | wartete, und begann zu philofophie- 
| Gäfte fommen ja erft morgen — und |tem, Und irgendivelche Hilfe fuchte fie 
das it fehr qut fo.“ jaus einer Herzensnot, ſuchte ſie bei 
| „Gottlob!“ dadjte Maria erfeich- per ülteren Sreunbin, Bei 
tert, denn ihr hatte vor großen Pol- |Tmerzerprobten Witwe, als welche 
|teradendaufführungen und einem Ge- Nie Ti damals in dem Heinen See- 
lage bis in die Nacht Hinein fchon ge- bade ausgegeben hatte. — 
graut. Und daß ſie das Zimmer mit I weißt Du —" jagte Maria 
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Simmer mieber lieh fie über ihr Ge— 
licht das Kalte, harte Waffer riefeln, 
\da3 da in der arofen, diden Porzel- 
fanfehüffel fo reichlich zu haben war. 
| Das Hodgejchlojfene Kleid von 


dunkelgrüner Libertyſeide, das fie 


für den heutigen Abend gewählt, ver— 
ſtärkte noch die herbe Abwehr, die 
plötzlich in ihre Augen gekommen 
war. Und ſo, ganz die moderne Frau 
aus der großen Welt, ſtieg ſie die 
knarrende Treppe hinunter zu den 


die vier jungen glänzenden Augen 
bewundernd neben ſich ſah. 

Wie hatte heute da oben in dem 
ſchmalen Mädchenſtübchen Grete ge— 
ſagt? „Acht Kinder haben, iſt ſchreck— 
lich, da kommt jedes zu kurz!“ Maria 
glaubte es nicht. Im Gegenteil. Hier 
nahmen ſich die vielen Rinder wohl 
ihr kleines Teilchen Recht, gerade wie 
es ihnen zukam, niemals zu viel und 
immer gleichbleibend mit dem der 
Geſchwiſter. Kam aber wirklich eine 


ſie 
ſo 





legten und weltfremden Kinde ein ber Braut teilte, war ihr fehr tin. | mehanife. Und dann blicte fie Ti 
eniq die Mugen öffnete. fchensweri. Da * ihr der Zufall | in dem fchmalen Zimmer um, in dem |übrigen Gäften. große und ſeltene Freude, ſo ging 
Die Kleine plauderte genau ſo viel nerivürbi entgegen, und fie fand allerlei ehrmürbige. Möbel ftanden| Puerit. lief fie der Brautmutter in man darin auf wie in eittem föltfi- 
wie damals in den jechs Wochen am wohl heute abend noch eine ungeftörfe |und buntgeblünte Mullgardinen ine |die Hände, bie über ihr ſchwarzes | chen, unverhofften Gefchenf, Für das 

blauen Meer. | Stunde zu vernünftiger Rebe mit IM, too fie hinpaßten oder auch nicht | Seidenkleid eine große Wirtfhaftz- | man dankbar ivar. 
| ’ hinpaßten. Auch war fichtlich in aller | Tchürze gebunden hatte und gerade ein) Dankbar? War dag nit ein aan; 


9 —— * e f ich er I nge | 
„Aber Schak . ber 1 te i et zu 4 | dem verliebten Mädel. | “ u n 
Halt aufgeräumt worden für den ſel⸗ paar vergeſſene Scherben von der remdes Wort in Maria 8 bisherigem 


Mann ein paarmal dagegen zu pro⸗ m 


teſtieren, als ſein Bräutchen ſo viel 
von fi) und ihm verriet. „ch Bitte 
Dich, das intereffiert ja die gnäbige 
Frau alles gar nicht —” 

„Doh! — Nicht wahr, Maria — 

ich babe Dir dach damal3 auch immer 
alles gejagt,“ meinte die Kleine in 
"entrüftetem Stolz. „Se weniger Du 
erzählteſt, deſto mehr konnte ich's 
tun — ach, und Du haſt immer ſo 
geduldig und ſtill zuhören können — 
weißt Du noch? Sch hatte immer: fo 
Tchredliches Mitleid mit Dir und 
Deinen [hivarzen Kleidern, ich dachte 
mir aleich, eh ih Die kannte, daß 
Du Schon viel durdhgemaht haben 
mußteit, und hatte immer bloß den 
einen Wunfch, Dir irgend etivad Gu= 
te3 anzutun. A mir dann unfere 
Benfionswirtin fagte, Du  jeieit 
Witwe und ähelt auf Deinem Balkon 
ganz allein, da habe ich mich fo Tachte 
rangemacht — ad, Maria, e3 war 
boch eine bimmlifche Zeit — nicht? 
Bater hatte mit feiner Kur zu tun, 
fümmerte fi gar nicht um mid, und 
Du mwarft gleich fo nett zu mir bum- 
men öre! — Hans, Du fannft Dir 
ja denfen, gerade achlzehn war ich 
damals!“ 

Er Iachte etiwa3 verlegen. Ihm 
fhien das verjchloffene, ſchöne 
Frauenantliß unbebaglich zu erben 
in der engen Kutihe. Es Stand in 
feiner fühlen und böflichen Freund- 
lichkeit in zu großem Gegenfat zu 
dem lachenden, warmen und Iebendi- 
gen der Braut, und er begriff biefe 
Yreunbfchaft nicht recht zmwifchen dein 
beiben. 

„Seiert thr heute auch Polter— 
abend?“ fragte Maria vorfichtig ab- 

„ Ientend, als ihr ta& Thema der Stfei- 
nen gefährlich zu werben fchien. „SH 
wundere mich überhaupt, wie ich zu 
der großen Ehre fomme, von dem 
bohen Brautpaar Ieibhaftig von ter 
Bahn abgeholt zu werben. Das hatte 
ic) aanz beftimmt nicht erwartet. Sch 
mollie ‚ins Hotel, da ihr Doch fücher 
ſchon genug Logiergäſte habt.“ 

Mein — das gibt's nicht!“ rief 


— 


Der Wagen fuhr langſamer und 
ſchüttelte dabei —* — ‚tenen Gaft aus Berlin, und links ror 
| Sebt find wir ba!“ jauchzte Grete jdem großen, antiken, Kleiderſchrank 
als erfte aus der Kutfche fpringenb. —— Po ausgebreitet et⸗ 
— : Br jlanz 5, Weihes neben einen 
|„Befrängte Tin, „Weihpeebee vas Glanzendes, Meipes neben einem 
' 7 1 — 1— 8 2 
——— u findeſt alles, Ma und fein 
ria! 
Beinahe verſchwand die gewo nte ſchmüdten. ’ i 
Sicherheit der jungen — * ſie Weck — bie Bilde ber jun 
durch das breite, von Tannengrüin | Jet Frau. „Nein Brautkleid ift’s und 
und roten Aftern gefehmücte Haustor| _ und bie anderen Saden für mor— 


in die Bürgerineifterei trat. Linf3 und fee En u 
rechts knickſten und kicherten ein paar Sind — aber fo berußi e Did 
Mädels in weißen Kleidern, diefelben doch! Ein biffel — ——— 
runden und niedlichen Geſichter, toie | müiffen wir Srauen uns fchon, ua 
die ältefte Schweſter es beſaß, dieweil wo fommt ae fonft bin mit her 
auf ber alten Eichentreppe ein paar Torheiten de3 weiblichen Herzens 
Knaben herumturnten, deren Feſt-⸗ Zeule abend vor bem Schlafengeben 
anzuge ficherlich von Vaters ausran⸗ Iprechen — iveiter dariiber, jeht rn 
gierten Amtsröden ftammten. . |fieh mal, ich Habe wahrhaftig noch den 

Dazwiſchen Türenfchlagen im | Hut auf und noch nicht den Reifeftaub 
ganzen Haufe, Kuchen, Braten- und |apgewafchen. Und Du mwillit doch, 
Blumendüfte, von irgendwoher das daß ich mich noch feſtlich ſchmücke für 
Kläffen mehrerer Hunde, das Anz | Heute abend — was, Greieleine 
u der vom Zugwinde bewegten „Verzeih!“ ſagte bie junge Braut 

eniter. berivi i i i 

ae te tivirrt, indem fie Haftig von der 
i 


0 \ reundin forttrat. „Sch denke imn 
alles die Hand ſchüttelte und fie will- Er = —* at —— 
ar hieß. as — ee tifch findeft Du allee, und da im 
ifche hinter ihrem Rüden verftärkte | fein f habe ich Di BI: 
fi haltet ma, un fie hatte has Ge | ee ae Mi Di ud Pink 
fübl, daß vielleicht ihr heller Geiden- 


gemacht für Deine Saden, Daheim 
mantel daran fchuld war ober bie 


ift gewiß alles viel fehöner und ele- 
franzöfifhen AWbfähe ihrer binnen 


ganter bei Dir, aber — nimm’3 nur 
p = nicht bedenk was 
Schuhe. Sie fühlte, dak fie immer mir Keen anne oc maß Du 
nerböfer wurde, je mehr Menfchen fie 


mir für eine Freude mit Deinem 

y Kommen gemadt haft! — Sch aehe 

fennen Ternte, und twäre am Tiebften — — Sa ge 
mieber umgekehrt und in ein Gait- 


jet hinunter, denn Hans wird firher 
u gen u Thon warten, und Mutter wird fo 
Aber das wäre jebt Tächerlich ae- 


leicht ungeduldig wenn nit alles 
iwejen und ficherlich eine Veleiviqung 


Happt. Wenn Du fertig bijt fomrıft 
für da3 gaftfreie Bürgermeifterhauz. Du nad. Wir haben heute nur faltes 
Sie Tächelte darum au nah allen 


an en ilt bequemer 

.- c und macht nicht fo viel Arbeit, — 

Seiten, wußte faum, was fie fprad), | Sür nur, da werbe ich ſchon gerufen, 

—— * ur auf, = fie von = da3 find die Kungens, die —* 

uch irgend eine Tür im eriten : . * 

— — Unten an irgend eine Mauer hatte 
„Maria, jetzt ſind wir allein!“ 


jemand ‚die erften Polterabendtörfe 
jauchzte die Mädchenftimme. Dann 


— klirrte und klang und 
miſchte ſich mit dem Lachen junger 
war alles ſtill um fie, und eine heiße *** daß es eine Freude war. 

Wange lag dicht an ihrer Falten. „Was — mas war denn das?” 
Meinte die Aleine wirkfich? 


fragte Maria, 


———— — — — — — —— —— — — — — — — — —— 


et a ae * 


— 


Diele räumte. 

„Bis ins Haus hinein tragen mir 
die Leute die Scherben! Es genügte 
ja ſchon unten im Hofſe mit der Pol— 


nicht übel, daß ich nicht gleich mit 
ber rer Sn der Küche unten 
geht e8 heute drunter und drüber, und 
| meine Grete ijt überhaupt zu nicht® 
ımebr zu gebrauchen, feit ihr Bräuti- 
ıgam bier ijt. Finden Sie nicht aud), 
'gnädige Frau, Daß e3 zu jung heira= 
tet, da3 Kind? Konnten fie nicht we— 
nigiten3 warten, bi3 der Hana mehr 
verdient? Nein — da tanzt hinein m 
Ehe und Pflichten al3 wie in einen 
Honigtopf. Und ift doch wirklich nicht, 
anädige Frau, alle8 Zuder, wie e3 
fich die Grete vorſtellt.“ 

Maria fehüttelte fchrmer den Kopf. 
— nicht, Frau Bürgermei— 
ter!” 

Die leine, Torpulente Frau fuhr 
berum. In ihr gutes, erhißtes Geficht 
fam ein feltfamer Proteft gegen den 
fühlen und harten, ihr jo fehne!l bei- 
ftimmenden Ton. „Na freilich, jede 
trifft’3 nicht fo aut wie ich mit mei— 
nem Mann,” fagte fie in rafcher, 
naiver Abwehr. „Und alle Kinder 
dazu agefund und mwohlgeraten! Man 
gibt fo fehmer eines Her, und nod) 
dazu die Grete — ach Gott, gnädige 
Frau, Gie fennen fie ja, und das 
Märel Ihiwärmt für Sie. Wie ein 
Gottesgefchent nimmt fie jeden Tag 
hin und dreht ihn fo Tange um und 
um, bis fie glüdlich die Sonnenfeite 
gefunden hat, an der fie fich und an 
dere auch noch mit mwärmt. Nee, nee— 
da bin ich nicht bange um der ihr 
Süd!“ 

Maria mollte über bisfe Wiber- 
Tprüche Tachen und tat e& doch nicht. 
„Ja, ſie hat das beneidenswerte 
Talent, ſich in das Leben hineinzu— 
paſſen, wie es ſich ihr gerade bietet,“ 
ſagte ſie höflich, den engen Rock noch 
feſter in dem zugigen Treppengang 
um ſich raffend. 

Jetzt 


— — — 


abend beim Schlafengehen — es 


hatte die Frau Bürger meiſter. 


f 
Leben? 

Was kam denn überhaupt in die— 
ſem kleinbürgerlichen, hochzeitlichen 
Hauſe für ein Geiſt über ſie? Die ab— 


Heinen Berg Wäfche, die fehr zierlich |terei! Aber nein — helfen bürfen Sie | fonderlichften Gedanken weend, bald 
lichtblaue Geidenbänder | mir nicht! Nehmen Cie e3 mir bloß | Spott, Halb Neid, in einer einzigen 


|Stunde von ben miberjtreitendjien 
Empfindungen beberricht! Da2 follte 
I\boch wahrlich nicht der Zived dieſer 
Reife fein, da3 durfte richt fein!— 

Man war fchon mitten drin im 
Polterabendtrubel. 

In dem roten Zimmer ſaßen und 
ſtanden ſo viele Menſchen, daß Maria 
zuerſt gar nicht wußte, was ſie hier 
eigentlich anfangen ſollte. Ihr Ge— 
ſicht, ihre Haltung, ihre aparte, doch 
auffallende Toilette — das alles ſtach 
ſo gewaltig von den übrigen Gäſten 
ab, daß bei ihrem Eintreten ein un— 
willkürliches Schweigen in die ſoeben 
noch ſehr ſtürmiſche Unterhaltung 
kam. Selbſt die drei ſich auf dem 
Teppich herumbalgenden Jungen wa— 
ren aufgeſprungen und zupften ſich 
verlegen die verrutſchten Matroſen— 
bluſen gerade. 

Aber da war Grete ſchon und legte 
den Arm um ſie. „Sei mir nicht böſe, 
Maria, daß ich weggelaufen bin, aber 
Du hörteſt ja — ſie warfen mir 
Töpfe aus der Nachbarſchaft. Und da 
mußten Hans und ich Kuchen und 
Bowle austeilen, ſonſt ſind die Leute 
gekränkt. Komm jetzt, ſetze Dich mit 
in unſere Ecke, Hans holt Dir was zu 
eſſen und zu trinken vom Büfett. 
Magſt Du Heringſalat oder kalten 
Braten — oder Eier mit Remou— 
lade? — Ach, bringe nur, Hans, ſuch' 
das Beſte aus! — Leider iſt Dein 
Tiſchherr für morgen noch nicht da, 
ſonſt hätteſt Du's beſſer als ſo nur 
mit den nächſten Verwandten zuſam— 
men und den ausgelaſſenen Kindern. 
— Ad, Maria, das hab’ ich mir aber 
bei Hana ausgemadt, da Du etivas 
Ertragutes befommft von unferen 
Herren. Sch erzähle Dir das noch 


ift furchtbar intereffant! — Nun lah 
doch, Vaterchen, der Stuhl tft ja viel 





— 
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untagboft, Chicago, Sonntag, den 7. November 1929. 


zu unbequem zum Ejlen, bleib Du 2 8 u. durch daB Keniter daB 
ruhig ſitzen, bas nimmt Dir meine | = [5 Sohnes Heimkehr ee" — 
Freundin nicht übel,“ ereiferte ſich Fortſezung von Seue | „Much dies halte ich noch nicht ein- 
Grete, als der Bürgermeilter aufge: PAARE RRIIEERERINER — 7 mal für erwiejen,“ fuhr der Stant3- 
Iprungen ivar, um feinen alten hoc)- | ben; dies iwar jeboch nicht ber Fall anmwalt fort. „Der Mörder Tann im |Ten Namen führt.“ 
Ichnigen Sefjel dem neuen Gaft an: |gemweten, und er fonnte ich auch nicht | Haufe aeblieben fein und nur das 

zubieten. vorſtellen, daß ſie das Fenſter zuge— Fenſter geöffnet baben, um den Ver 


99 


„Der Brief iſt nicht an mich gerich | 
tet geweſen,“ wiederholte Jeſchke. | 
„Hier fieht Ih: Name.“ | 
„sch bin nicht der einzige, der bie 


Do 
N 


immer ber= jogar ganz wahrfeheinlich,“ werfehte 


Wallotd. „IH hoffe, bald zu erfah- 
Iren, ob er ein ITeftament aemadht und 
|iwen er darin vorzugsweife bebacht 
! bat.” 
„Der Brief ift in Ihrem Node ae] „Sein 
funden worden.“ 


o 


-_ 


nächſter Verwandter war 


„A 


. 
» f 
rıa aD, 


banfe, der genügt jhon! — Sie du- 
ben ja ein ganz pradhitvolles Haus 
bier, Herr Büraermeilter! So große 
Räume hat man Selten in Berlin, ich 
alaube aor, jehs Fenfter Hat Diefe: 
Zimmer! Am Iage muß da3 ja ein? 
blendende Helle fein!“ 

„Dat i3 nich zu Timm,“ 
der alte Herr gemütlich, „die 
Bäume im arten ftehen ja Dador, 
und e3 bleidt immer fo 
Ihummrig grün in der roten Stube. 


meinte 


— ledrigen?, anädiae Frau, da ift! 


borbin vom NRollfuhrkuticher eine 


Riejentifte abgegeben tvorben bei mir, | 
die ich der Grete noch nicht aegeben | 
ih Ihren Namen ala Abs | 


Y2 
iD 


babe, a 
jenderin las. — Sb alaubte, e3 
machte der gnädiaen Frau am Ende 
ſelber Spaß —“ 


Maria ſprang von ihrem Stuhle 


auf. Ihr Bild, ihr Hochzeitsgeſchenk 


rhaf 


ſür die Kleine! Sie hatte es wah 
tig ganz vergeſſen. 

Sn Gt 
ein wenia von dem, iva3 ihr der junge 
“ingenieur jo reichlih gebradt, dann 


— 
+ 


wurde unter allgemeinem Hallo bie | 


grobe Bilderkiite berbeigeichleppt und 
der Dedel entfernt. 

„Da," Tagte Moria, Jich über ihre 
eigene Nufreauna äraernd, „Dein 
liebte blaue Ditfee, Grete!” 

E3 mar ftill nach diefen 
im Simmer. 

Der Bürgermeilter war der erite, 
der feiner Bewunderung Wusbrud 


n n 
t at 


W 


—8 


orten 


gab. Und ſeine Frau, die inzwiſchen 


wieder unter ihren Gäſten erſchienen 
war, unterſtützte ihn dabei. 

„Aber das iſt ja einfach groß 
artig!“ rief ſie. 

Und jeder drängte ſich vor das 
Bild, das bereits koſtbar ahmt 
war, und lobte es. 

Grete ſagte gar nichts. Nur die 
Hand der Freundin hatte ſie genom— 
men, und mit der anderen ſuchte ſie 
die des Verlobten. Auf die branden— 


ger 
ger 
2 


den, ſchäumenden Wellen blickte ſie, Spuren rührten entſchieden von je— 


die gegen den leuchtenden Strand 
drängten. Vor einem umgekippten 
Fiſcherboot ſaß ein Mädel im weißen 
Kleide. 


„Nun — erlennft Du's twieder?” | m 
trank fie ihr großes, ehriwirbiges 
Eigentlich gefiel ihr felbit das | Borvlenalas leer, das jofort von dem | 


fragte Maria. 


Bild nicht. ES ivar feines bon denen, 
wie ſie fie fonit malte. Nichts von ber 
neuen Schule verriet e$ und bon dem 
willkürlichen Farbendurcheinander 
der modernen Malkunſt. Die Tante 
war daran ſchuld. Und vielleicht auch 
die Bürgermeiſtersgrete ſelbſt, 


das Bild in ihr kleines, einfaches beiden Backfiſche und die kleineren gen 


Heim hängen würde und Meer und 


— 
ſes 
ſes 
1 


alten | 


Burn | 
hübſch 


eben aß und trank fie erit | 


der kränkliche Manm bei ſolchen Din— 
gen war. 

In der Stadi angelangt, begab er 
ſich zum Staatsanwalt. 

| „Nun, haben Sie den Mörder ver 
haftet?“ rief ihm dieſer entgegen. 
| „Ja,“ erwiderte Wallroth 
teilte dem Staatsanwalt alles mit: 
Jeſchkes Leugnen, in jener Nacht das 
Haus verlaſſen zu haben, und die un— 


ren unter dem Fenſter. 


er die Tat ſofort eingeſtehen werde,“ 
warf der Staatsanwalt ein. „Daß 
er indeſſen leugnet, in jener Nacht im 
VPVark geweſen zu ſein, macht ihn dop 
pelt verdächtig. Haben Sie den Bauer 
geſprochen, der ihn geſehen hat?“ 
„Ich habe mir von ihm alles noch 
einmal erzählen laſſen, der Ma 
ſeiner Sache vollkommen gewiß. 
ſen iſt; weshalb er dies leugnet, weiß 
ich nicht; daß er jedoch den Mord be— 
gangen hat, gegen dieſe Annahme ha 
ben ſich bei mir verſchiedene Zweifel 
und Bedenken eingeſtellt.“ 
J. „Welche?“ fragte der Staalsan— 
walt lebhaft. 


Die Fußſpuren unter Steinbergs 


Fenſter waren andere als 
tes. Ich habe mir dieſelben genau ein— 
geprägt. Sie rührten von einem hohen 
und ſchmalen Stieſelabſahe her und 
die Abſätze witer Jeſchles Stiefel 
ſind bedeutend breiter und weniger 
hoch.“ 


| 

|gerinafünigen Umftand zu viel Ge- 
wicht!” rief der Gtaatsanivalt Tä- 
I 


ıhelnd. „Erften$ waren die Spuren | 


in dem Kies unter dem Yeniter be3 
ı Ermordeten nicht jehr deutlich au3= 
geprägt und fobann ijt ja gar nicht 


berrübrten!“ 

„zür meine Weberzeuauna it e3 
erwieſen,“ ſprach Wallroid, „Die 
mand ber, der aus dem Fenſter ge— 
Ijprungen war, und der Mörder hat 


Moria trat zurüd, Mit einem Zuge 


‚aufmerffamen Bürgermeifter mieber 
gefüllt wurde. 
Mutter des Bräutigams, mit zwei 
anderen Tanten über hundert nichtige 
und lacherlihe Dinge und ließ auch 
ftumm mit höflicher Aufmerkfamteit 


Vorträge der noch jüngeren Kinder 


und 
| 


trüglich von ihm berrührenden Spus | 


„sch habe asr nicht eriwartet, daß | 


un iſt 
63 | 
ſieht feſt, daß Jechſte im Park gewe- 


rn | 


die Selch- | 


Sie ſprach mit der 


ber natürlich!“ wehrte auch Ma- macht habe, ohne denWirbel zu ſchlie- dacht von ſich abzulenken.“ 
N eo. . * „ig .. .rr x 
„sh Tiße am liebiten auf Ken, da fie daran geinöhnt war, e3 zu | 
einem ganz einfachen Rohrjtuhl — jo, tun und da fie wußte, tie peinlich | yem Kopfe. 


Wallroth ſchüttelte zweifelnd mit 
| „But,“ Irrach der Staat3anivalt, 
|„pann werde ich Ahnen noch eine 
3 Jeſchke 
| Ge 
I 
I 
| 


. 
— 


jiveite Möalichfeit nennen. 
Hat in der Nacht andere Stiefel ae- 


konn 
audit 


en, als Sie 
ben.“ 

„Er beſitzt nur 
Im. Yun 
Wallroth 


| 
| 
| 


ein Paar,“ 
zur Ankwort. 


zu. 


ı ben.“ 


J 


Mehr? 
v“ 


daß der Mörder daran gedacht hat, 
daß ſeine Abſätze ihn verraten lönn 
en?“ 

„Weshalb nicht?“ warf derStaa 
anwalt ein. „Hat er doch dasg 
Geld und die Werkſaächen 
verſteckt, daß Sie 
den haben!“ 

J„Es iſt noch nicht erwieſen, da 
Jeſchke die Tat begangen hat.“ 

„Nun, es iſt jedenfalls gut, daß 
Sie ihn verhaftet haben,“ warf der 
Staatsanwalt ein. 


1 
daß 
4 
it 


12 


2 


ſo ſicher 


u1 
Bes 4 may If . Vs Ms- 
zeugt, wir werden bald fo viele Be- 
jweile feiner Echuld auffinden, dad 
auch Sie nicht nehr zweifeln.” 

| „Sie willen, daß ich mich nie ge 
I 

I 

| 


ıTchämt habe, einen Srrtum einziges | N 
Der Berha 


|ftehen, vorläufia halte ich meine Aı- 
sicht noch nicht für einen Irrtum. Der 
Verdacht Tpricht aegen Kefchte; 
fommt hinzu, dab er ein, Men 
|dem man eine foldhe Tat 
kann, das iſt alles. 
ſein 


e3 
ſch iſt, 


. 


Es mag ſelbſt 


res Vergehen begang 


iu 


zutrauen 


| 


Leugnen gegenüber die Geduld 
» bei ihm geſehen ha-⸗ 


a ab I 


m 


Slauben Sie wirkiich, | 
|Teuanen! 


„Das kann nicht ſein!“ war | 
Selchfe ein. 
„Es iſt 59!” verficherie Bernbetin. | 
„Dann teeih; ick niit, teie er dort: | 
bin gelommen ift, ich fenne ihn nicht.” | 
Der Richter verlor diefein preiiten | 
er | 
wollte ihn in fen: Nelle zuriidführen 
laſſen, beſann ſich jedoch 
dern. 
„Hoffen Sie 
eugnen Ihnen nützen wird?“ ſprach 
er. „Es gehöcrt eine drei 
dazu, ſolchen Beweiſen se 


eine an 


auf * 2 
daß u [> 


freche 
8 
ſte Stirne 
331 > at 
uver AU | 
. none I 
in Abrem | 


RR 
Adreſſe 


Der Brief iſt 
Rocke aufgefurden, au 


Ifteht Ahr Name und trobdem une 


Sie nichts dabon wiſſen?“ 
eraubte 


— 35 — 2442 tr, ‘ an 
„sh wei nicht? Dukon,“ wieder 


holte Jeſchle. 


nichts davon gefun-⸗ 


ihn nicht kenne. 


nau an. 
„sch bin über- 


„Wer hat die'en Brief geſchrieben? 
„Das weiß ich ebenſo wenig, da ich 
[7} 
„Ste follten d’-T> Sandfärifi 
fennen? Sehen ie 
u 


Jeſchke blickte die Handſchrift 


fend an und erwiderte dann: 


kenne ſie nicht.“ 


Des NRichter3 Geduld wär er 


ſchöpft, er rief den Diener und lieñ 


daß er in jener Nacht ein ande- decken; 

en hat und des- gab einen A 

halb leugnet, im Park geweſen zu immer ſchwierig zu erf 
—UV— — r 

‚fein; auch ich hoffe, daf die weitere | Die Zeilen a 


| Unterfuung bald Aufklärung brin- 


gen wird." — 


| 


l 


aefunden, welches offenbar ein Zeil 
eined Briefes ivar und die Worte 
enthielt: „Dergeilen Sie nicht, hr 
und mein \niexeife im Auge zıt bes 


halten und dak ich Yhnen fünftau- 
Ijend Taler verjprochen habe, wenn 


| Sie mir die Nachricht bringen, daß er 


| tot jft,“ 


Der Teil, welcher die Unterfchrift 
enthalten batte, fehlte, die Rückſeite 


| enthielt indeß noch den Namen Jeſchke 


und verriet, daß der Brief an den 


Verhafteten gerichte war. 


Der Unierſuchungsrichter Bern— 


die das Kranz- und Schleiergedicht der heim ließ Jeſchle am folgenden Mor— 


zum Verhsr zu ſich bringen. 
Scheinbar ruhig, ja faſt gleichgil— 


Ten Unterftüyung 
Maliroth, weldher den Nuf eines |batte, Der Kommitfär ivar über ten 
\Tehr erfahrenen Ariminalbeamtön ge- | Brief nicht mwenia eritaunt, bern 


| Stüd Papier in einem alten Rode jer das Papier. 


Land und Sonne auf der Leinivand | über fich ergehen. Man mwurbe, je mei | tig, tie Sefchke jeit der eriten Stunde | 
genau fo haben wollte, wie e& ihr ter der Abend vorrüdte, fehr unges | jeiner Verhaftung gemejen war, trat 


Kinderauae Tab. 


niert Tuftiq, hüpfte und tanzte durdh- 


‚er bor den Unterfuchungsrichter hin. 


„Dos tft ja viel zu [hön und foft= |einander, ohne im geringften daran | Er leugnete wie ain Tage zuvor allee 


aM 
a 
rs 


bar für u 


1 


fagte der Bräutigam, |au denten, daß die [chöne und elegante | ıımd verriet ji durch alle an ihn ge 


indem er feine Hand vorjichtig aus |Berlinerin doch aud) noch ein Anrecht | richteten Duerfragen nicht. 


der feines Bräutchens z0q und fie 
Maria reichte. „Da meine Grete 


auf da3 Junafein hatte und eigentlich 
gar nicht in die Ede der Ulten und 


Noch hatte Bernheim de3 bei ihm 
gefundenen’ Briefteiles nicht erwähnt, 


ſprachlos vor Glück iſt, bedanke ich | Bejonneneren gehörte. Eelbit Grete, | er hatte e3 al3 ichtes Mittel aufae- 
mich gleich für fie mit. Wir haben |die alle Augenblide mit dem Bräuti= | fpart, um Jeſchke dadurch zum Be— 
da3 ja gar nicht gewußt, daß Sie die |aam in einem ‚anderen ‚Zimmer ber- ftändni3 zu brinasn, denn die Worte 
arope Iochter Ihres großen Vater |Ichmwand, die mit den Mädels und den | de3 Briefes mußten feine Schuld ja 


find, qnäbige Frau! 
hat mir no) nie von Jhren Bildern 
geſprochen.“ 

„Ich hatte ja noch nie eines ge— 
ſehen,“ verteidigte ſich Grete. 
Maria — und daß Du gerade das 
Meer gemalt haſt! Und unſeren ge— 
liebten Strand, an dem wir uns ken— 
nen gelernt und ſo glücklich mitein— 
ander waren! — Sieh doch nur, 
Vater, links das Stück Düne, wo Du 
immer im Sand gelegen und ſo feſt 
geſchlaſen haſt, daß wir Dich zum 


nr 


|da3 ganz nitürlich zu finden, daß bie 


ı Sreundin bei den Eltern und Schioies | 


|gereltern jigen blieb und wie eine nur 
| bon der Ferne bewunderte Hoheit von 
ben Kindern angehimmelt wurde. 

a taria verfuchte e& zwar ein paat= 
mal, mit dem jungen Volt zu fcher- 
zen, jchien aber doc) nicht den richti- 
aen Ion und da nötige Verirauen 
|bei ben anderen zu finden. Da aab fie 
e3 auf, verbih fich gewaltfam Un= 
willen und Spott über die Tangatmi- 


Mittageffen meden mußten. — Da: |gen Erzählungen der alten Leute und 
iſt doch unſer ſchönſtes Hochzeits- fand ſo am beften bie alte, Tühle 
geſchenk — was, Hans?“ Ueberlegenheit wieder. 

Der junge Mann mußte offenbar | Man mwurbe wirklich nicht warm 


nicht, wa er antworten follte. Ein 
rafcher Blick ftreifte die Eltern und 
die übrigen Verwandten, bie bem 
jungen Paar fo viele aroße und pral- 
tifhe Wünfche mit ihren Hochzeit3- 
gaben erfüllt, und als er fah, daß bie 
durchaus Feine aefräntten Gefichter 
machten, verbeugte er jich zujtim- 
mend. „Das fommt in bie gute 
Stube, Schab!” Und er nahm bei ber 
Gelegenheit jein alühendes Bräutchen 


in bie Arme und füßte e3 auf bie tat, 


roten Lippen. 


mit ihr, darüber waren fich alle Gäfte 
bald einig. 

Die Frau Bürgermeifter wurde ſo— 
gar ein wenig unruhig, als fie über 
diefe ungleiche Freundichaft zwischen 
ihrem qutiherzigen Kinde und biefer 
merkwürdigen Frau nachdachte. Das 
ſchöne Geſicht und die verrückten 
Kleider machten es doch wirklich 
nicht, daß man ſo für eine Frau 
ſchwärmen konnie, wie die Grele es 


Echluß ſolgt.) 


Meine Braut Knaben willig herumhopſte, ſchien beweiſen und zalen zugleich dar, daß 


ſer zu dem Verbrechen durch einen 
Anderen bewogen war, daß er alſo 
einen Mitſchuldigen gehabt hatte. 
„Was bedeulen dieſe in einem an 
Sie gerichteten und in Ihrem Nocke 
| aufgefunbenen Briefe enthalienen 





Xeichfe in feine Zelle zurückſführen. 


ftele war ein verſtockter 


Verbrecher, es lagen jedoch ſchon ge-— 
nug Beweiſe ceaza ibn vor, ur feine | 


| 
| 
I 
I 
| 
| 
| 
| 
| 


Schuld außer Jiweifel zu fielen. Das | 
Hauptbeſtreben mußle dar vwif gerich— 
tet ſein, ſeinen Mitſchldigen zu enkt— 
die Handſchrift des Beicſes 
nhalt, freilich war es noch 
arſchen, wer 
eſch He 
Er lieh Wallrnth rufen, da er def 


durchaus nöti 


rieben hah | 
e < 
tin 


Inoß, fehien fich gleichwohl geirrt zu | durd) ihn ivar cin Baer? mehr gegen 
| | haben, denn noch an demjelben Tage | Seichle aufgefunden "nd er Tonnte 
| . 5 9 u I ’ Pan. ) nn ut nr 2 — — 

jeriviefen, daß fie bon dem Mörder | yurde bei einer forgfältigen Durch: | noch immer nicht an die Sihult des— 


„ITuhuna von Kefchlee Sachen ein |felben alaud:n. Prüfend betrachtele 


Der Eimm der Worte 


Tieß Tich nicht mißdeuten; bezogen Tidh | 
die Worte inten auf Eteinsers? Er 
verbarg feine Ziveifel. 

„Kennen Ste ‚die Hanbjaritt?” 
fragte Bernheim 

Noch einmal betrafitele Wallroih 
fie forafältia. 

„Nein,“ entgeaneie er dann. „Es iſt 
eine jener Handſchriften, die wenig 
Charakteriſtiſches haben; ſie iſt ge-⸗ 
läufia und außaefchrieben, fie hat 
denjelben Zu, den biz meitten kauf: | 
männifchen Handifriften haben, da3 | 
ijt der einzige nhalt, den fie Lietel.“ | 

„Auch dies wird Khre Nocfers | 
Ihung erleichtern,“ üsmerfie Bern: | 
heim. | 

„Beziehen ji die Zeilen auf| 
Steinberg," fuhr Walleoth fort, „fo | 
erleichtert mir nocy cin anderer Buntt | 
das Nachſorſchen. Es kann ſie dann 
nur jemand geſchrieben haben, dem | 
an Steinbergs Tode viel gelenen iſt.“ 

„Und mer könnte tie& fein?“ warf | 
der Richter ein. | 


allein ich glaube faum, dtR 


di 
erzählte es ihm. Nichts wäre imſtande 


Unglück ſtürzen! 


ſein Bruder.“ 


„Ganz recht, ich kenne denſelben, 
er ihm 
viel vermacht haben würde, da er auch 
ibm zürnte und fait nicht mit 


* 
act 


ihm verfehrte. ch werde e3 erfahren, 
| Bitte geben Sie mir die Zeilen, um 


die Handichrift mir einzuprägen und 
ite veraleichen zu fönnen.“ 


Sorgfältig leate er den Reit dei 


' Biefe3 in feine Brieftafche und ent 


fernte ſich. 


8. 

Der Agent war verreiſt geweſen. 
Erſt nach ſeiner Rückkehr erfuhr er 
die Ermordung ſeines Bruders und 
e Verhaftung Jeſchkes, ſeine Frau 
geweſen, ihn mehr zu erſchrecken, 
denn er zweifelte keinen Augenblick 
lang, daß Jeſchke, erbittert über die 


Entlaſſung, ſeinen Bruder ermordet 


habe. 
‚„Der Wahnſinnige wird mich ins 
I“ rief er. 
„Ra3 halt Du mit ihm zu Tchafs 
jen?” fraate feine Frau, welche von 


‚feiner Verbindung mit Jefchfe feine 


' Yfınyı 
Ixil) 


ng hatte. 
„Nichts nich 


UM 


ts — ts!“ 


fuhr der Agenl 


fort, indem er ſich allmählich faßte. 
|„Mein Bruder veriprach m 


ir, ala id 
zulegt bei ihm mar, ein Tejtantent zu 
machen und mich in deinfelben zu bes 
denken — da3 hat der MWahnfinnige 
nun unmöglich gemacht.“ 

„Kann Dein Bruder das Tefta: 
ment nicht bereit3 angefertig: Haben?“ 
warf die Frau ein. 

„Er hat noch feines gemacht — id 
weiß e3.“ 

„Dann wird Herbert Dir das ge 
ben, wa3 fein Vater Dir zugedact 
hat, Du bift ja fein nächlter Ber: 
wandier.“ 

Der Agent lachte laut und bitlher 
auf. 

„Haha! Nichts wird er mir geben, 
nicht einen Taler!“ rief er. „Wie hal 
er den Tod jeined Vaters aufgenoms 
men? Nicht wahr, er ilt tief betrübt, 
jveil er nun da3 gaize Vermögen 
erbt, weil er mit einem Wale alleini- 
ger Herr desjelben geworben ift! Er 
iit ein ganz Anderer aewworben, Du 
würdeſt ihn nicht wieder erfennen. 
Sch alaube nicht, daß die Heimat ihm 
gefallen wird; qibt acht, er wird in 
furzer Zeit alles verfaufen und mies 
ber nach Amerika gehen, woher er ge: 
fommen ijt! Was fragt er dann nad) 
feinen Verwandten, dann möaen wir 
bier hungern und verderben!“ 

Die Frau blidte ihren Mann be= 
forgt an, denn fie beariff feine Er- 
regung und feine Morte nicht. 

„Du Mirft Dig irren,” Tpracd fie ° 
rubigend. 

„O, ich würde viel darum geben, 
wenn ich mich irrte,“ fuhr der Agent 
fort. „Seht laß mich allein, ih muß 


be 


Ruhe haben, denn der Kopf tft mir 


jo volf, daß er zu zerfpringen droht!“ 
Die Frau verlieh ihn. 
Aufgeregt fchritt er im Zimmer 


De | 

„sh weiß es nicht. Steinderq bat|_ i J — 
kein Teſtament gemacht, wenigſtens suf und ab, bann ſetzte De —* —— 
ift in feinen Nadilaffe ein folches | Hübte den Kopf auf die Hand un 
nicht gefunden. Nach der Heimkehr biete ftarr vor ic hin 


feines Eohnes fällt diefem da3 ganze 
Vermögen anheim. Ich weiß nie— 
mand, der durch Steinbergs Tod ge⸗ 
wonnen haben könntie.“ | 

„Könnte nicht dach ein Teftament | 
borhanden gewejen fein?“ fragte | 
Bernbeint. | 

„Wo Tollte e3 fteden? Sie erinnern | 


— nn. m = — * | 
Worte?“ Fragte Bernheim, indem er |fih, daß wir feinen Sekretär genau | 


biejelben vorla3, 


durchlucht haben, dasselbe önnte nur | 


Die gefährliche Lage, in der er fi 
befand, verhehlte er jich nicht einen 
Augenblick lang. Konnte er auf Keich- 
le8 Berjchmwiegenheit rechnen? Er 
traute dem Charakter diefes Mannes 


|zu mwenia, er bereute, jich je mit ihm 


eingelaffen zu haben; freilich hatte er 
nicht ahnen fünnen, daß der Menid 
feiten Bruder ermorden werde, mo 
e3 für ihn zu Tpät war, wo diefe Tat 


Selchte zudte Teicht zufanmen. |fein Sohn gefunden Haben, und jollte | Teinen Intereffen entgegenlief. 
Schon aus den eriten Kdorıen börte |er e& unterfchlagen haben?“ 


er, daß der Brief von dem Agenten 
war, Mie war der Brief inbeffen in 
bie Hände de3 Gericht3 aeraten, da 
er die feite Ueberzeuauny Hegte, ihn 
bernichtet zu haben? Cr bedurfte 
einiger Augenofide, um fich zu fam- 
meln. 

„sh habe nie einen Brief erhalten, 
in dem folche Worte geichrieben twa= 
ren, ich fenne fie nicht,” gab er zur 
Antwort. 

„Diefes Mai fann ich Ihnen bie 
Unmabrbeit Ihrer Ausfage fofort be- 
mweifen,“ fuhr Bernheim fort. „E3 
fteht auf der Rüchlſeite nech ein Zeil 
der Adreſſe — es ſteht Ihr Name da⸗ 
rauf.“ 

Er zeigte dem Verhaflelen das 


Bernheim ſann nach. | 
„so glaube nicht,” jprach er dann. 


„&3 tann Dir nicht3 beiviefen wer- 
den,” Tprach er halblaut zu fich felbit. 
„Deine Briefe hat er jtei3 vernnhiet, 


„E38 liegt indejfen noch eine andere | mas Du mit ihm verabrebet haft, hat 
Möglichkeit vor. Sie miffen, daß | niemand gehört! Welches Gewicht hat 
Steinberg feinem Sohne Jahre lang die Ausfage eineg Menfchen, ber 


gezürnt bat, in jener Zeit könnte er 
ein Teftament gemcht Haben, in 
welchem er feinen Sshn enterbte, er 
war ein leivenfchaftliher Mann.“ 

„Und weiter?” warf Wallroth ein. 

„Nach der Heimkehr feines E ohne 
bat er jich vollfomnıen mit ihm aus— 
gejöhnt, ich weiß, wie fehr er fich ge- 
freut hat, den Totgealoubten wieder 
zu fehen; da fan er da3 Teftament 
felbft vernichtet haben, ohne daß bie- 
jenigen, welche er dartn bebacht hatte, 
davon Kenntnis erhielten.” 

„Semi ift dies möglich, es Flimg 


felbjt eines fo fjchiweren Vergehen 
ongeflagt ift! Kann das Gericht ihr 
Glauben fchenfen, wenn fein anderer 
Beweis ihr zur Seite fteht! Er fann 
fagen, daß Du ihm zu dem Zinede bie 
Stelle bei Deinem Bruder verfchafft 
haft — au dafür kann er feinen Bes 
weis erbringen, denn den Mund mei- 
ne3 Bruder3 hat er jelbjt ftumm ges 


macht.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Sehr grob kaun man erſche inen, in⸗ 
dem man eine Höflichkeit zu ſpät erweiſt 





Sonntagpoſt, 


———— — — ⸗ —e — — 


Henkerpoutik. 


(Aus der „Jugend“.) 


— — — 


CLenin 


In Mußland iſt folgender Aufruf verbreitet: 


Mei An mein Volt! 
Die Beintsunastruppen, die in Düren An mein Bo 


Eingerüdt jind zu der Deutichen Lait, 
Toten einen Flugplatz auserküren, 
Wie er ihren Henferzweden paßt. 


Beiten Ackerlands 
Die im Grün der 


über Warſchau, Moskau, Groß- und Klein-Rußland, 
der Ukraine und Sibiriens, verordne hiermit, was folgt: 
1. Damit alle Meine Untertaänen, auch die Altruſſen, ſich 
mit den neuen Zuſtänden abfinden, erkläre Ich ausdrück 
lich, daß der ruſſiſche Imperialismu s und Mein 
Bolſchewismus genau dasſelbe ſind. 

Die böswilligen Gerüchte, daß die altbeliebte und be— 
währte Knute 
Begründung. W 
neue Zeit 

Die Behauptung, daß 
bürgerte 


fünfhundert Mo 
Saaten ſchen 
prongt, 

Uns mit Brot im Herbite zu verjsrgen, |» 
Hat die edle Kumpanci verlangt. 


sorgen, 
ge⸗ 


Eingeſtampft, daß alles ſchön und glatt | 
fei | 
Wurde unbarinherzig all! dies Land — 
O6 der Tentiche hungrig, oder fatt ſei, 
Kümmert da3 den edlen PFiclverband? 


Einen Gxerzierplaß, dicdıt daneben 

Bot man fruchtlos den Gewalthern an, 
Nämfich defien Wahl — das ift e8 eben!| 
Bätte uns nicht jo bitter weh getait. 


„orendenbringerin“ heißt. 
die feit Urzeiten 
Günſthingswirtſchaft 


bei un 
von 


Mir ab 


ih: 


—IIIIIIIVV 


Unlängit es in einer Stadt ein 


dan 


inde 


uabhängiger Ge 
rat fertig gebracht, gegen die Aufführung von Schil— 
lers „Tell“ weil in dieſem nationaliſtiſchen 
Stück — der Krieg verherrlicht werde. Verherrlicht werden 
darf nur der Bürgerkrieg! 
Ueberhaupt der Schill 


£> N 
Waſſer! 


hat 
Drum zerſtörten ſie in blidem Grollemei 
Und perverſem Siegesübermut 
Deutſcher Bauern ſchweißgetränkte 
Scholle, 


Armer Leute letztes Hab und Gut. 
3 


a ieges Not, die ungezügelt, |. ER 
Nicht Des Krieges 9 R- * lichen Redensarten. 
Hart unds rüeſichtslos verheeren muß — 3. B. ſagt er: 
Kalte Rohheit hat dies ausgeklügelt, 


—— „Ans Vaterland, ans teure, ſchließ dich an, 
S 3 ‚u Tadif Yenuit... | \ 
Bipmungeinb, zu TebiRiinem (ent | as halte feit mit Deinem ganzen Herzen, 
Menichheit einit zu bejiren‘ 


Hier find die ftarfen Wurzeln deiner Kraft!” 
Sitten, 


bat denn der Mann nie raS bon der 
Schmach und dieſe 


Tat, 
Ewig euch ins Kerbholz eingeſchnitten, 
Ihr Triumvirn von dem „Höchſten 
Nat.“ 


zu proteſtieren, 


m 
r 
„r B? 
er! Em 


Seine Werfe jmd acipict mit pe antifreibeit 


* 
erfiden, 


Kommt die 
and, 
gehört? 
Der 
Tcheuen 


rze 


Bleibt die ſchwa 


rückſtändigſte Nationaliſt ſpricht aus den verab 


erten Worten: 
„Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht 
Ihr Alles freudig ſetzt an ihre Ehre. .“ 
Das direkt ant 


Und Monarchiſt iſt 


—X 


ıpaziriittich! 


auch, 


im 


er der Mann, der 


„Es ſoll der Sänger mit dem König geh'n 


s dir 


Co geht 
Ein anderer 


Und bat dein 


aud) 
früher 


Lerbgericht 


„Die kaiſerloſe, die fohredliche Zeit.“ 
war 


Irrtu ud. 


hatte ſich 
heute ſehr artig zum Nachmittags ſchläf⸗ 
chen zu bringen ließ, ein Stück 
chen Schokolade zur Belohnung aufs 
Sein liebendes Werben zurück, —— BR. ‚ det 4 beim 
Sa hat mit ftummen: Leibe Verzehr des — Krümchens Pe 
Entfagt er feinem Glück. Mutti”, fragt der SItleine, —— die 
| ganz Heinen 
| gen?“ 
| „Dann hab’ 


—— 29 ———— 


Die gleiipe Be Handfarift. 


n 
tiert 


Ned . sy 
Mut Fritzchen, der 


nic 


Bett 


Cie wie3 mit jtolzen Worten 


Zi 
Ste 


fin 


ci 


€ ch okoladeſtückchen 
mein Liebling.“ 
Floh 


Doch ſchon nach wenig Monden 
Sah ſie ihr Unrecht ein. 
Sie ſchrieb ihm unter Tränen: 


„Mein Herz iſt ewig Dein!“ 


4 
„rer, 


auf 


Allein c8 fam feine Antwort 
Bon ihm, der fie lichte fo ehr, 
Cie blieben einander verloren 
Und fanden fich nicht mehr! 


Zen Tiitlern. 


B 


⁊ 


Wohl verſtärken tauſend Bächelchen 
Einander zum großen Sache; 
Jedoch aus tauſend Sächelchen 


Wird nie eine große ache! 


Denn ungeleſen leider 

Sat er den Brief verbrannt! 

63 icdjrieben, ach, fie und jein Schneider 
Genan dieſelbe Hand! 


— 
* 


— 
— 
Um gewiſſe Männer zır ferich 


fehlt mander Frau 
licbenswürdigfeit. 


Das en 


— — —— — — — — — 
KISIITEN 


Ein Engel und Satan trafen zufamm 
AB zur Erde Ienften den Flug; 

Und Satan forad, als der Eirgel fruga. 
Mürriih und froßig im Entgegnen: 
„Berdammen will ih die Menichen, 
„Und ih“, ſprach der Engel, „id will 
» in heiter Nampf entbrann 


beſchaut 
Braut: 
Ding mir 


Lachend 
Ein Ranti 
„Micht mh 


3 ie 
3 e 


e Heiner der Pantoffel iſt, 
Deſto größer iſt ſeine Macht., 
— — 8 — 


s' Eh'hindernis. 


verdamme 
ſie ir 
Die % 
Ha, 
Sie 
N 


* 


Vevi hat an großen Kummer, Da iſt 


wer ihr da nur helfen ku 
ver procha mit' m 


on ist »inI 
— 


nnt! 


19 
ont 4 
> ** 
Sie kriagt in 
Vo' Urgroß — Bei iten 
Lie i8 an Meier jech; 


Der Toni bat ım 


— 68 
Douype—60 
m WLLLIVL 


Mie ein Ruriit behauptete, bedarf c3 
h Lügen, um einen Wahr— 
herzůſtellen. 
u 
Eden deshaltb find Gratulationen 
und Beileidsfundgebungen _ unenibehrs 
lich, meil jie jo oft Anterefie und Mit- 
gefühl — erſetzen. 


Sich dem Urteil d 
zu "unterive erfe n, 
Sprichivort: 
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Stall und friß Heu. 
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Zu niedrige Binjen. 
‚Welches ift ihr Lieblingsbucdh? 
Mei a Xanfbudh, aber auch das 
an Intereſſe verloren.“ 
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Zeichen der Macht. 


Großer Nagel: 
„Du biit auch nicht 
jo viel!“ 

Kleiner © Etift: 
„Lo, ich weiß nicht. 
SH habe ſchon 
manchen zum Auf⸗ 
ſtehen vor mir ver⸗ 
anlaßt.“ 


— Mode. | 
Eriter Höhlenbeiwohner: „Wie ich fehe, 


feite nach innen. 
Haut nicht jehr?“ 

Zweiter gg „„Eitva®, 
aber e3 ijt doch befier jo. Meine Frau 
bat mir auf das Gejäh einen Fyliden 
vor — — gefebt.“ 


Scheuert das Ihre 


Das 


mußte,” 


Chicago, Sunniag, den %. Noventber 1920. 


Ih, Lenin der Erfte, Herrſcher aller Reußen, Gebieter 4 
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abgeichafit werden ſoll, entbehren jeder 
ahr iſt, daß ſie jetzt zur Anpaſſung an die 
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Der Reaktionär 


Reaktionär vom reinſten 


Internationale 
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gene 
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rät ein 
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Die Flucht. 
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ismus Mein erfhler Schatz. 
geichafft worden fei, ift frei erfniden. Alle Beamten je ich heit frih ichpaziere geb’, 
jtellen jind Meinen Giünftlingen vorbehalten. Was meene Ce, wen id) do jeh’? 
Selbſtverſtändlich bliebt auch die Polizei erhalten. Mein' erſchte Schas vor fuffzich Johr, 
Die Poliziſten werden jettt aber „Freunde des Volkes“ Als aldi Fraa mit Hoor. 
genannt, 


Sr SE I SU 
I F rn Ss 


graue 


gab in genze' Stadtde’ drin 
irgen’3 e' ſcheenri Kellnerin, 
So jung un' ſchlank, mit blonde Hoor 
Un' Guckerche, ſo himmelskloor! 


zu verbreiten, wir hätten unſere Ach, u' des Mäulche'! Na, ich ſag'! 
alten ruſſiſchen Freunde Not und Elend ausge-Ich hab' gebettelt manche' Dag: 
wieſen. Wir denken nicht daran, wären auch tatſächlich „Mein Engelche', mein Herzensſchatz, 
gar nicht dazu in der Lage. Geh', geb m'r noch 'n ſieſſe Schmatz!“ — 
Allen trenen Untertanen 


5. Niemand denkt daran, den liebwerten Militaris 
muns zu beſeitigen. Jeder Ruſſe darf und muß in Mei— 
ner Noten Armee dienen und fterben. 
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6. Eine Schurkerei iſt es, 


Deinen Grug 


Eich mr jet den Engel an, 

Do werrd m'r iwwl, denk' ich d'ran. 
Den hot — 'm Himmel ſei's getlagt! — 
D'r Zahn d'r Zeit nit ſchlecht benagt. 


Zar Lenin der Erſte. 
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EEE asien | 


r Schiller 


bekannten raktionären Trauerſpiel „Die Räuber 
Schiller das Motto: tyrannos!l” voran, eine! 
ucchfichtiae Hebphrafe gegen die Diktatur de3 Proletariats. 


a5 Stück iſt —* men, —* auf die Tätigkeit des gro— 


Herrjeſſes, iſſes meeglich dann, 
Daß m'r ſo wüſcht mol werre kann?“ 
Brumml' ich un' reiß' ins nächſte Haus 
Verſchrocke' vor der Alde aus. 


I 
| 
| 
Seinem ri 
eisle au 2* * 

Doch wie ich widder heem bin kumme, 
Haw ich 'n Spichel glei' genumme 

Un' hab' mich jelwer mool betrat! — 


Vi'rgniche hot m'rS nit gemacht: 


Berrid — 





Mit n Mori en: 
„Da werden Weiber zu Hyüncn“ Treihundert Falte! — 
Schiller eine unverſchämte Anſpielung auf die Genoſſin in krumme' Buck'l — alt un' dick — 

gemacht, und mit dem Ausſpruch: | roti Kaf' wie 'n Worzelfiorre' — 
„Zeid einig, einig, einig!“ Ka, icdheener bin ich aach nit worre! 


de3 deufichen politifchen Leben? 
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Lebens 
Sinne a | 
J Je nachdem. 


zu erſchüttern getrachtet: 
Aergſte aber läßt er den Sapieha im „Demetrius 
recht und angenehm, 


nennen „‚f ent“ Sie 
513 ihnen aber unbequem — 
ſicherlich. 


Srundlagen 
realtionärem 
Das 
ſagen: 
„Die Mehrheit? Was iſt die Mehrheit? 
Mehrheit iſt der Unſinn? 
Verſtand iſt ſtets bei wen'gen nur geweſen 
Man ſoll die Stimmen wägen und nicht zählen, 
Der Staat muß untergeh'n, früh oder ſpät, 
Wo Mehrheit ſiegt und Unverſtand entſcheidet.“ 
Das iſt die Dikltatur von re 
Kabo-Putſch! 
Schiller muß 


von heut 


fırıaır 
to» rynen 
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eat 


Dickſchädel“ heißt's dann 
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Das Balladerl il von Ritterlein. 


Einſt ſaß u einem Burger! 
Am fhönen grünen Rhein, 
Wohlhabend, ohne Zurgerf, 
Ein flottes Nitterlent, 


his! Das itit ein Titerarticher | 


iiberhaupt verboten, oder 


dentfchen Dichter Toller gehörig iiberarl 
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eitet werden! 
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Ein blankes, ſcharfes 
Das trug er an der 
Es ſtand manch' 
Im Stall 


Schwerterl 
Seit’; 
munt'res Pferderl 
zu ſeiner Freud'. 


stilieben in Wirifa, 


Indeß ſein höchſtes Wonnerl 
Ein Becherl Weinerl blieb 
Und ſeines Lebens Sonnerl 
War Frau Irmgarderl lieb. 


Ritterl 
ſehr, 
Schwiegermütterl 


So hätte ſtets das 
Gelebt in Freuden 
Wenn nicht — ſein 
Geweſen wär'!! 


Das Glüd. 


: „Bei m Schopfe 


wandelbarel“ 
mir ſcheint, auch das 
ſchon falſche Haare! 


Stets hörke faff 


Das Glück, 
Icht at’; 5; 
!Sat Deut 


ich: 
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Terfehlte Liebesiwerbung. 
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och keinem wollte der Sieg gelingen, 
Keiner konnte den andern bez zwingen, 
Und ſie einten ſich zum Verband, 

Daß ſie gemeinſam dem Erdenland 
Ihre verſchiedenen Gaben bringen, 
Segen und Fluch zuſammen ſchenken, 
Und ſie lehrten die Menſchen das Denken! 


El 


achen wohl zum Eiſe ging, 
MWolli 


SL das Sau fen Prob jieren; 
Fritz, galant, ch Feuer f 
Wollt' pe in ſtru tieren, 


ing 
ig, 


Armer Fritz! — Zwar er verſtand 
Hübſch wohl zu flattieren, 

Aber alle Hoffnung ſchwand, 
Denn er tat ſich blamiereni 
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der Welt unbedingt 
orientalijches 
drei Leute ja= 
‚ danı geb’ in den 


eute fommen dir nicht el 

du ihnen nicht ausiveidjit. 
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Pech hat mander!... Ne 
fucht er nach einem Sreund, der recht- 
Ichaffen und aufrichtig iſt: — jedoch 
ergreift Be auf einen Gleihgejinn- 
ten 


Gewiſſe 
entgegen, bis 
d * 
g chen Mangelndes 

imaftei 


Ge⸗ 
intereſſe. 
es Helden 


nen S ‘hr 
ro mädchen 2“ 


„Do, ihre Fingers 
nägel hält ſie ſehr 
ſchön, aber für Ge⸗ 
ſchäftsbriefe hat ſie 


weniger Schönheits⸗ 


— 


Der Not gehorchend — — 
Muiter: „Unſinn! 
tragen Sie Ihre Hofen mit der Haut- | Sans d dich dazu zwingen, ihn zu füffen?“ 
boldfelige Töchterchen: 
Mutter! Er Hielt mich in feinen Ar- 
men fejt und Füßte mich folange, bis ich 
in Selbitvertzidigung ihn we Rhfen 


Roc wie vor dem Kricge, 
„Liesbet jagt, fie zei 27 X-bre alt. 
Das Alter hat fie jehon vor ein paar 
Sabren angegeben.“ 
„a, das ift da3 einzige Ding, das 
toc.hrend des Krieres nicht hinaufgegan- 
gen if.“ 


Wie Ionnte der 


„ber : 
Tu8 geringere Uebel. 
„Wäre e3 nicht gejcheiter, Ihre Frau 
fvürde foen ftatt malen?” 
„Bas fällt Ahnen ein! Die joll nur 
Tieber malen!” 





